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Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 
| Die äftefte Theobdicee, oder Erklärung ber drey erſten 
. Kapitel bes erſten Buchs der vormoſaiſchen Ges 
ſchichte. Won D. Wilhelm Abraham Tellen 
Jeena, bey Frommann. - 1800. 7 Bogen. 8. 
J 10 æ. | . 


Eine Unterredung mit dem bereit verewigten Geheimes 
Kriegsrath Muͤller in Leipzig, gab denn Verfaſſer, der hiet 
ſeinem Freunde, ein Edler bem Edlen, ein Denkmal ſetzt, 
die Veranlaſſung zu diefer Schrift. Der Verf. war um fe 
ne Meinung yon den perfchiedenen Erklärungen der Erzähs 
lung dee Falles Adams Acftage, und ‘der Geh. Kriegsrath 
.., Meier, dem er das Wefenslicäfe, der Hier vie 
Et Auslegung des Sinnrg jener Erzählung mitgetheilt hatte, 
fand Fre annehmlich; nur fchien fie demfelben eine Philofor 
ahie über den Menſchen vorauszuſetzen, die in bem Zeitab⸗ 
tex der Erzählung kaum fo gereift erwartet. werden fönue, - 
Das Geſpraͤch mard unterbrochen, und per’ Verfaſſer nn 
ſchioß Ach, feine Gedanken ſchrifilſch feinem’ Freunde meht 
aus einander ju ſetzen. Müller jedoch erlebte die Mitthei⸗ 
g dieler Schrift nicht, die nun dem Ei 
reunde Müllera, und des Verfäffers, Seren Seneralfus 
perinsendenten Rofenmüller in Leipzig, zuzeſchrieben ift, 
und in der die Anfchrift als Denkmal der Sreundfchaft dreyer 
fo verdienſtvoller Maͤnner Demerkt zu werden verdient. 
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2,20 Proteft, Gottesgefafrßeil,: 


Det Hauptſache nach fährt dieſe Schrift die Aufit 
“der drey erfien Kapitel der moſaiſchen Schriften welter aus, _ 
+ ‚die der Verfaſſer fhon“in feinem Woͤrterbuche des Neuen 
Teftaments unter dem Artifel: Schlange, und 4n feiner: . 
Ausgabe des Turretin de S. S. interpretatione. ©. ı85f, 
eroͤffnet hatte, Er —55 — drey erſten hier erlaͤuterten Ka⸗ 
„vitel nicht als eine Ge chichte im engſten Sinne des Wortes; 
gſondern als eine lehrende Dichtung au, welche der Darſtel⸗ 
lung wegen die Wahlheit, weldye fie lehren wollte; in das 
7. &emand einer Erzählung Hüffe, wie feit Jerufalem und 
Herder die meiften neueren Ausleger mie ihm über dieſe 
Kapitel geurtheilt, haben. Seiner individuellen Vorſtellung 
—nmach, Toll das erite Kapirel‘,. dent alten Wahne vdn zwey 
Grundweſen, einem guten und einem böfen, entgegenge⸗ 
ſetzt, den einzigen Schöpfer des Weltgangen, den Hoͤchſten, 
Als hoͤchſtmaͤchtig, weile und guͤtig darjtellen,. das dritte 
Kapitel aber, anftatt des allegarifchen Gewandes des erfien, 
An ein mehr Hierogiyphliches. Gewand der Darſtellung einge⸗ 
- Meider, ſeyn. —I iſt die vorengeſchickte Bemerkund, 
daß die Zeichenſprache dlter iſt, als die Wortſprache, die 
Bilderſchrift aͤlter, als die Duchſtabenſchrift. Einleuchtend 
— unbefangen nachdenkenden Forſcher die Bemerkung, 
daß die Erzählung von Adams Fall gleichſam die Geſchichte 
jedes Sindenfalles, be Verführung zum Höfen und Uns 
recht, gleihfam der Spiegel ift, worin ein Jeder ſich ſelbſt 
befhauen kann and fol. "Wahr und Mar leuchtet aus der 
. geran Erzählung die Abficht. hervor, zu lehren, !daß der _ 
enſch, als ein moralifches Weſen, fih durch Vernunft: ; 
ſelbſt Beftimmen, und die Sinnlichkeit, die ihm als Organ ' 
Für die Sinnenwelt, unentbehrlih war, ‚beherrfchen Tolle, . 
. amd daß fein Wohl von dieſer vernünftigen Selbftdeftims 
mung und Beherefhung der Sinnlichkeit abhänge, daB er .' 
Dingegen ſelbſt Schöpfer feines Elends, Störer feines ine 
neren Friedens, Urheber des drüdendfien Ungemachs für 
fein Leben. werde, wenn er den -verführerifchen Lockungen 
der finplichen Luft Gchdt gebe, und die Stimme'der Ver 
nunft nicht hören wolle. Es ift fo wahr, daB Paulus Lehr 
te vom Widerſtreit des Fleiſches und des Geiſtes, der Sinn⸗ 
Uichkeit, die den Menſchen beberifcht, und doch dienen folls 
te, wider die Vernunft, und Jacobus Lehre von-der Verr ' 
ſuchung durch die eigene Luft, gleichſam der Kommentar iſt 
- grger vormoſaiſchen Erzählung. Es ift ſe unvertenn nee Ni 
. trefe 
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Die ältefte Theodicee, vän-D. ®.r There. 5 


teeifend gezeigt, daß wine buchſtaͤbliche Auslegung dieſer 
Erzählung jeden Augenblick anftoßen, und ſich in Widers 
ſpruͤche mit fich ſeibſt verwickeln muͤſſe. Willen gleich Reife 
> Anhänger der aͤltern Deutung auf alle Fragen des Verſaſe 
ſers aus ihrem Kompendium zu antworten : fo koͤnnen die 
Antworten doch dem Parteyloſen, dem vorurtheilsfreyen 
Denker nicht genügen. Ganz auffallend wird diefem die 
Schlange das Bild eines jeden Verfuͤhrers, einer jedin 
Reizung und Lockung zum Bojen feyn. Die Schlange war 
-ja in der älteften Dichtung, uud iſt bis auf unfre Zeit, das 


| anatuͤrliche Bild dieſes Gegenſtandes. Ganz beyſtimmen 


— — —2* 


wird er dem Verfaſſer, wenn er die Einfälle verwirſt, daß 
die Schlange nor Adams Fall aufrecht gegangen ſey, u. ſ. w. 

und fie felbft bloß zur Darftelung rechnet; oder wenn en 

bemerkt, daß das Paradied felbit bloß zur Dichtung und 
Einkleidung gehöre; daß der Stand der Unfchuld bloß wie 
. bey Kindern, die nach nicht willen, was Recht oder Unrecht 
A, zu denken fey, und daß die Menſchen fih. vom Anfons 
"ge anin Far Stande der Hebung und Pruͤfung befunden has 
ben, u. W. - . 


h Zweifeln aber dürfte Mancher, ob benn gerade, wie 
der Verf. mit Philo annimme, die Frau die perſonificirte 

‚„ Sinnlichkeit, -der Mann der perfonifisirte Verſtand ſeyn 
ſollte? Warum dürften nicht Adam und Eva als von dem 

| alten Religionsichrer,, der feine Lehre in diefe Darabel eins 
x! Heidete, zu dem Zwede gewählt, und in derſelben redend 
rt. und bandelnd eingeführt gedadır werden, deſto treffender 
n.\ duech ihr Beyſpiel zu lehren, was von allen Menſchen, wie 
von den geglaudten Urmenfchen gelte, wie gefährlich allen 
Menſchen die Reizung der Sinnenluſt, und was bie Folge 
ni der Unterwerfung der Vernunft unter diefelbe fey? Verken⸗ 
„wen darf man, dennod, nicht die kunſtloſe Wahrheit der Dich⸗ 
iz tung. die das Weib zuerſt verführt werden läßt, weil ich 
| die Mebräer daffelbe als leichter verführbar, uͤberhaupt als 
ſchwacher als den Mann dachten, und weil es das in den 
* Regel auch iſt. — — ‚Ueber: das Zeitalter Der Entſtehung 
70 der Erzaͤhlung, und ob damals noch der Acketbau unger 
4 woͤhnlicher, und es die Abſicht geweſen ſey, denſelben zu 
49 ‚empfehlen, dürften auch Manche nicht mit dem Verf. eins 
: Rimmen. So fruh die Entflehung derfelben anzunehmen, 


Ki ſſt unnoͤthig und ſchwierig, und die Abſicht dürfte eher cine 
fi: W A 3 Theo⸗ 
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6Proteſi. Oottergelahrheie. 
| “ Iheodieee wegen der Uebel des Lebens ſeyn, die fich die 
alte Welt als Strafe der Sünde zu denken gewohnt mar, 
Ob der Dualismus ferner ſo alt ſey, als der rf. ihn haͤlt, 
und ob nicht zuerſt die Menſchen auf viele gute, und boͤſe 
Werfen tierhen , die die Urheber der Güter und. Uebet in der 
Weit ſeytl, moͤchte mas auch. bezweifelt, und eben fo Die 
Muflhmaaßung, daß aus dem hebräifihen Eden der Grie⸗ 
"hen Adonis und Zdovy, ans dem hebrälfhen Halleluich | 
Bas Steleu der Priefter- im Sefange auf den Apodo,_und, | 
aus dem hebrätfchen Namen Enoch, der griechiſche Name 
bdes Inachus beym Hersdot sntftanden fey, oder daß bie 
Erzaͤhlung vom Paradiefe zu der Tradition von den Gaͤr⸗ 
‚. gen der Hesperiden, wo goldene Aepfel wuͤchſen, die ein 
feuriger Drache Berwachte, gegeben babe, daß der Cherab mit 
‚dem flanimenden Schwerdte in. einen feuerfpeyenden Das 
‚ en verwandelt, und der Name Hesperus, des Vaters der 
08 Hsperiden, and dem Hehraͤiſchen by», Ezperi, entflans 
deſn ſey. Bin Gedaͤchtnißfehier fcheint Die Bemerkung vers. 
anlaßt yu haben, daß der Menſch zuerſt Menſch, und erſt 
nad der Verführung Adam, der Irdene, genannt werde, . 
Er heißt in der-Erzählung vom-Anfange an Adam. _ Bon 
ahnlicher Are tft die Bemerkung, daß Hit von einem Gar⸗ 
ten in Eden, fondern von-&inem Garten Eden, Bas-ift, von 
.elnem Puftgarteh, ‚einer ‚goldenen Aue; wie man wohl im 
Deutſchen —* die Rede ſey. 1. Bad Mof. 2, 8. 10. iſt 
Eden Mar der Name der Landſchaft, worin die ahmurhige' 
N GBegend gelegen haben ſoll, in welcher ſich die Semiten den 
Aufenthalt der erſten Menſchen dachten; dermuthlich weil 
die aͤlteſten unter ihren Vorfahren, bis auf welche die Fa⸗ 
milienſagen hinauf reichten, in dieſet Gegend ‚gelebt hat⸗ 
ten. — Die richtige Bemerkung, daß das Alter der Welt 
nicht aus diefen Kapiteln beflimmet werben kann, dürfte wohl 
nicht darauf zu gründen fepm, daß unter den ſechs Tagen 
nicht eigentliche Tage, fondern Zeiten, Zeiträume zu vers 
ſtehen feun. Die Tage, ind ats ordentliche Tage, aus⸗· 
druͤcklich von einem Abend bis zum andern gerechnet; doch . 
‚gehören die Angaben dee Tage und Tagewerke bloß zur 
Darftellung, nicht zur Lehre. 0 nn 
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en 2. Buch Mof. 2,2. 3.10 — 13.3, 24. Hält der Ver⸗ 
. . faffer für ſpaͤter eingerädte Randgloſſen. Später als.die 
Bearbeitung des Ochopfungsgemaldes, durch welche bares 
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Die alteſe Theodicre, von D. W. A. Teler. T 
be in feizs Dagewerke abgetheilt wusde, därfee 1. Ba4 


Moſ. 3, 2.3. nicht entſtanden ſeyn; da gerade der Mach⸗ 


trag in dieſen Verſen den ſebenten Tag nach jeden ſechs Tas 


"" gen der Exde, als das natärliche Schäpfungsfefi auszeiche 
net. 1: Buch Mof. 2, 4 — 25, dürfte vieleicht als eine aus 


2 mehreren Sagen zufammengefegte Einleitung gu der 1. Buch 


’ 


— 


Mof. 3, 1 — 19. eingeruͤckten Parabel zu betrachten, und 
.1. B. Mof. 3, 20 — 24. gleihfalls rin Nachtrag aus Sa⸗ 


‚. gen zu jener Parabel ſeyn. Wenigſtens finder Der. 1. B. 


Mof. 2, 5. und ı5. nicht im Widerſpruch, und daß alte 


“ Sagen’ den Urſitz der Urmenſchen angaben, nicht unwahes 


fheinlih. Die Aehnlichkeit zwiſchen 1. B. Mof. 3, 23 u. 


24. fheint dem Dec. aud kein Grund, dem leuten Vers für 


einen jüngeren Zuſatz zu halten. Ungebildete Erzähler find 
es gewohnt, fi hie und da zu wiederhejen, und überfegt 


man: Sp vertrieb, u. f. w.: fo iſt der Vers der natuͤrli⸗ 


de Schluß der Erzählung, die nad) dem Sinne des Brars 


deiters derſelben anzeigen follte, wie die Werbannung der 
Uraͤltern aus dem Paredirfe, und der Anfang eines mühe, 


volleren Lebens für fie erfolgt fey. Doc find dieß Kleinig⸗ 


. Reiten, über welche die Meinungen verſchieden bleiben moͤ⸗ 
"gen, menn man gleich in der Hauptſache mit Dem ehrwuͤr⸗ 


digen Vereran unter den beſſeren Exegeten völlig einſtimmig 


eſt. Die Idee, daß der Schöpier die Hebel des Lebens dem 
Vnnlichen Menfchen als Gegengewicht gegen den Hang der 
Sinnlichkeit zu folgen, und zur warnenden Strafe beſtimm⸗ 

se, feht gewiß keine eigentliche Philoſophie voraus, . 


A. 


| Predigken für die haͤusliche Erbauung, aufolle Sonn⸗ 


und Feſttage, von J. W. F Mehliß, Superin⸗ 

tendenten und Paſtor zu Rehburg. Erſter Toeil. 

1801. 517 Seit. Zweyter Theil. 1802. sı7 
Seiten. ge. 8. : Hannover, bey den Gebr. Hahn, 
R 2 NR. 16 Hr 5 


° Diefe Predigten find zwat hanptfählih, doch nicht aua⸗ 


fchlteßlich der häuslichen: und Samilienandgcht gewidmet. 
Der Verf, achte: ſie fo einguridten, daß fie auch zugleich 
| 4 zum 


J 


* 
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8 ..:- Protefl, Oottesgelahrheie. 
zum Vorleſen in den Kirchen auf dem · Bunde möchten ws 
brauchte werden können. Er band fi daher night an eine ‚ 


. 
"A > > 
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Art der Perikopen; ſondern nahm bald die Evangelien, 


vald die Epifteln, je nachdem fie ihn am zweckmaͤßigſten zu 


Perikopen bey, eben, damit fie auch zum Vorleſen in Landkir⸗ 
chen dienen koͤnnten. » Auf weitſaͤuftige Erklärungen der 
» Texte (ſagt der Verf. in der Vorrede,) habe ich mich aus 


ſeiner Bearbeitung ſchienen. Doch behielt er im Ganzen die 


2 eben dem Grunde (dieſer zwiefachen Beſtimmung) nicht 


. »eingelaffen,, ſondern meiſtens nur das geſagt, was noͤthig 


>» war, um den Vortrag ſelbſt aus dem Terte herzuleiten.« - 


Der Predigten des erften Theiles find vom Neuenjahrs⸗ 
Sage an, bis zum fünften Sonntage nach Trinitatis 37, 
folgenden Inhalts: 1) Die Abwerhfelung unfrer Schickfale, 
sis Mittel unfter Erziehung für die Ewigkeit. 2) Was 


umuß das Bewußtſeyn unfrer Befferung in mis wirken? 3) 
Wie machen Aeltery die Verbindung mit ihren Kindern zu - 


"einer Quelle der Fremde? 4) NRathfchläge,, das: Glüc des 
‘ehelichen Lebens zu fihern. 5) Vom rechten Gebrauch der 


Leiden der Unſrigen. 6) Verhalten des Chriften bey feyer⸗ 


das anſcheinende Glaͤck mancher böfer Menſchen. 8). Die 


lichen und ſchrecklichen Auftritten in der Natur. 7) Ueber 


Welt fein Jammerthal. 9) Wie fo wenig wir Urſache has 


3 


ben, unzufrieden mit dem zu feyn , was Sort im Irdiſchen 
“uns ſchenkt. 10) Gute Nührungen.und Empfindungen ind. 
noch fein Beweis der Tugend. 11) Entfdließungeh bey 


dem Andenken an die Befchwerden des Alters. 12) Wachs⸗ 


\ 
x n x . 
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., . x x 


thum an Erfennmiß, ein Hauptſtuͤck der künftigen Selig. 
feit. 13) Von den Verfuchungen zur Zeit der Noth. 14) 
Gedanken für Aeltern, die ihrer Kinder wegen. mit uud 
Sorgen zu fämpfen haben. 15) Welde Scherze geziemen 


- einen Chriften nit? 16) Wichtige Vorrechte deffen , der 


‚ein gutes Gewiſſen hat. 17) Tugend made den Mens 
ſchen in jedem Stande achtungswerth. 18) Bey eurer Tus 


genduͤbung blickt unverwandt auf Jeſu Bepfpiel hin. ı9)- - 
Tas verpflichter jeden Chriften zur Feyer des heiligen Abende 


mahls? 20) Wie uns Jeſus die Kunft Iehrer, in Friede zu 
flerben. ar) Werth des Andenkens an Jeſum den Aufers 


ftandenen. 32) Von der nöchigen Beherrſchung trauriger 
‚Empfindunges. 23) Wie werden. wir in unfter. Religion 
gewiß? 34) Huͤte dich, Chriſt! vor ſelbſtverſchuldeten A 
ee Ze EEE on n! 
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— Predigten von J. W. F. Mhliß. 9» 


dent 25) Won dei Hoffnung des Wigberfchns in jener Welt. 
26) Verfündigung beym Zorn. 27) Warnung vor unnks 
gen Beiyäfftigungen mit der Religion, 38) Wichtige En 


- mmunterung für den Himmel zu leben. 29) Driugende Bes 


wegungsgruͤnde, andern Menfhen, wo wir koͤnnen, zu dire 


... nen: 30) Warnung vor Spöttereyen mit der Religion. 


32) Untetſchied der Befhwerden im Dienfte der Tugend unp 
des Laſters. 32) Die Ehrfurcht gegen Ben, geweckt durch 
die Geheimniſſe in der Natur. 33) Der Menſch legt hier 
deu Grund zu feinem Schickſale in der Ewigkeit. 34) Ues 


.. ber die Hartherzigkeit. 35) Von der nöthigen Verbindung 
des Vertrauens auf Gott mit der eignen Thätigkeis im Leis 


den. 36) Fromme Entfchließungen Hey dem Anblick fo vies 
der Leiden auf Erden. 37) Ueber die zunehmende Gleich⸗ 


guͤltigkeit gegen. Beſchaͤfftigungen mit der Religion. 


Nicht weniger ausgezeichnete und fruchtbare Themata, 
find den Predigten des zweyten Theiles za Grunde ‚gelegt. 


Dee, glaubte die des erſten Theile hier namhaft machen zu 


muͤſſen, um ſchon daraus urtheilen zu laſſen, daß hier mehe 
als gewöhnliche Kanzelvorträge für die Preſſe beſtimmt wers 


Den find, welches in Zeiten, we ein Jeder, der eine Dres. 


digt dalten kann, ſchon Beruf findet, fie au druden zum 


Hafen, ein gutes Vorurtheil erweckt. Fuͤr den Inhalt des 


Zweyten Theils erlauber die Graͤnze einer Anzeige keinen 


Daum. | 


"Nachdem Rec. , ale Rec., die erften Predigten getefem 
atte, las, er die folgenden bis zu Ende, nicht mehr von 
Amtswegen, und aus Recenfentenpfliht, — eine, in der 
That oft. fehr druͤckende Pflihe, — fondern: fih zu erw 
bauen; und fih an der eindringenden, prunklofen, do _ 


: , Aebbaften, erwärmenden und herzlichen Sprache des Verf., 


— ns 


+ 


für die Tugend, und für tbätiges Chriſtenthum, wie uns 
fer Verf, es vom Herzen zu Kerzen empfiehlt, zu erwärmen ; 
und nichts iſt ihm aufgeſtoßen, was dirfer durch das Lefen 
‚der erſten Predigten erregten Erwartung widerſprochen häts 
8. Freylich kann in einer fo anſehnlichen Sammlung nicht 


jeder eingelner "Gedanke ‚gleich eindringend- und bedeutend | 
ſern; aber doc ift der Aufmerkſamkeit des Nec. nirgends 


. 


ein unpaflender, üßertriebener , ſchiefer, oder ganz vernach⸗ 


laͤſſigter Gedanke pder Ausdruck vorgekommen, 


A Re 
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30. Proteß, ottesgelahrheit. 


Rec wänfdt ſolchen Predigten viele Hörer unb-Lrferz 
benn er hofft, daß Ke Niemand hören odet. Isjen werde, abs 
ne fürs Gute dadurch erwaͤrmt gu Werden. u 
Die zte 6. 10. 14. 24. 30. 31. 33fle Predigt des erſten 
Theils, und mehrere ded zweyten haben R. vorzüglich gefallen. 
Es gab eine Zeit, wo die Haͤlfte einer Predigt aus bir 
bliſchen Sprüchen befand. Das mochte wohl nicht vi 
taugen, und ed konnte dabey fein lebender und eindtingehs _ 
. ‚der Vortrag des Kanzeltedners Start finden. Zudem lad 

. man bamals die Bidel viel in den Farnilien, und die Ber 
kanntſchaft mit ihr ließ fich voransfegen.. Kann Man jeptdik 


J Bekanntſchaft mit der Bibel auch fo vorausſetzen? und ſollte eß 


ſchraͤnkt, und vielleicht bald ganz allein auf. die Kirche ber 


‚wohl viel taugen, wenn man, außer dem Tert, faft gat 
teinen bibliſchen Ausfprud von der Kanzel hört? Sollte es 
jetzt, bey fo bekannter Abnahme des haͤuslichen Bibelle⸗ 
‚fens — worüber unfer Verf, felb Seite 507. klagt — 
‚nicht mehr als je Beduͤrfniß ſeyn, die oft fo vortrefflihen 
Kernſpruͤche, deren es eine große Anzahl in der Bibel giebt, _ 
mit dem Vortrage der Predigt, bald. als Beſtaͤtigung des 
Geſagten, bald als Ermunterung zu verbinden? und fie 
‚fo dem Gedaͤchtniſſe der Zuhoͤrer zu erhalten? Jetzt, da die 
religioͤſe Unterhaltung ſich immer mehr auf die Kirche ber 


Ihränfen wird’; wo man bald alles, nur die Bibel nicht, 
lefen wird; wo man bey zufälligen Antreffen eines bibli⸗ 
ſchen Kernſpruchs, bald faum noch willen wird, daß er der 
Bibbel angehörtz bald nicht mehr wird glauben koͤnnen, daB 
in der Bibel fo etwas Gutes, wohl. gar Vortreffliches Pek 
—he? — 'Sollte es jege niche mehr als je nörhig ſehn, fo 
viel als möglich von der Kanzel herunter, die Bekanntſchaft 
zwiſchen Bibel und Chriſten zu unterhalten? bald, um det 
aͤnzlichen Unbekanntſchaft mit dem Vortrefflichen dieſesß 
rhrwuͤrdigen Dokumentes unſrer Religion entgegen zu arbei⸗ 
. ren, und dem Zuhörer zu verſtehen zu geben, Hr was er 
im Roman, oft mit großem Aufiwande von Worten; (dön, 
» göttlich ſchoͤn “« geſagt finder, in der Bibel, mit wenig 
. Worten, oft weit ſchoͤner geſagt wird? bald, dem Zuhörer 
- ein, vielleicht ſehr noͤthiges Wort des Troſtes, der Ermuns 
- terung , vielleicht auch der Erfhütterung, durch einen Kernz 
ſpruch der Bibel in Gedächtnid und Herz zu legen? — 
\. ' " u ’ . m . 
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Homilelſches QandS: uM. D: J. B. Diehaufen. nt 


a. gyomletiſches Handbuch uͤber einige der gewoͤhn. 
lichen — und uͤber freye Terte (oder nach 
einem andern Titel: über die in der neuen Schles. 

witg ⸗- Hoffleinifiher Riechenagende für alle Sonn » 
"und Feſttage des Jahres verordneten epiſtoliſchen 
„Zerte,) "bearbeitet von M. D. J. W. Dlsbaw 
"fen, Prediger zu Hohenfelde in Holſtein. Schles⸗ 

ni, bey Roͤhß. 802. Zweyten Theils Drite 


- ter Band. ı76©. Vierter Band. 184 © 


Dritten Theils erſter Band. 1996. gr.8. aME. 


2. Allgemeines homiletiſches und liturgiſches Archiv, 
von einer Geſellſchaft bearbeitet, und herausgege⸗ 
ben von D. J. L. W. Scherer, Prediger zu Ech⸗ 
. zell im Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſchen. Frankfurt am 
Main, bey Jäger. 1801. Drittes Stuͤck. 156 


er Materialien zu Lanjelvortraͤgen uͤber die Sonn⸗ 
Feſt⸗ ımd Seyrrtagsevangelien. Herausgegeben 


Theologie ꝛc. in Erlangen. Erlangen, bey 
Palm: 1802. senfee Bant. 524 ©. gr. 8. 
1 ME. 88. 


Es iſt huteihens, dieſe deep Being mit wenigen 
„. Worten anzuzeigen. - 


. Das hom. Fandbuch behauptet im Sangen feine 
Brauchberkeit. Es iſt veid an Winten und Okizen für 
Prediger, und führt auf manchen Sedanken, der weiter ents 


wuͤrfe find: doch urfftreitig auch fo mager, oder fo alltäglich, 
daß man fi) wundert, wie ihnen der Verf. eine Stelle eins 
zäumen fonnte, end zumellen find fie auch wohl fo fpecich, 
daß es. beynahe Bloß an den paar numerirten. Ibeen genuͤgt; 
denn fie zu einer volfkändigen Predigt auszufpinnen, würde 
‚oft unmöglich, wenigſtens hoͤchſt langweilig ſeyn. — Dem 
vier⸗ 


{ 
x 


. Seit. Viertes Stüd. 140 ©. gr.8. 1,7 


von D. J. W. Rau, öffeneh orbenti. Cehrer der 


‚ wickelt und. beurbeitet zu werden verdient, Aber viele Enw _ 
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322 .. Protepk Gorisgelaßeheit. 
. vierten Bande des zweyten Theils if Äbrigens wieder ein 


. dreyfaches Regiſter angehängt, das ſich über den ganzen 
x Theil erſtreckt, und den Gebrauch, des Werks ſehr erleichtert. - 


22. In bem allg. Archive wechſeln wieder Abhandun⸗ 
gen, ausgeführte Predigten, Homilien, Kaſuͤalreden, Pre⸗ 
. digtentwärfe und liturgiſche Formulare mit einander ab. _ 
02 af alles recht gut und nuͤtzlich; aber nichts, mas eine weite⸗/ 
Nlaͤuſtigere Anzeigendthig machte. Das dritte Stuͤck erwähnte 
CS. 143.) einer pſychologiſchen Merkwuͤrdigkeit. Zu Flor⸗ 
ſfadt in der Werterau naͤmlich ſoll ein Knabe ſeyn, der ein 
ſolches beyſpielloſes Gedaͤchiniß hat, daß er die ganze Bis 
bel woͤrtlich auswendig herſagen fann; noch mehr — der 
u... auch, wenn man nad) einem Verſe in dieſem oder jenem bis 
bliſchen Buche fragt, folden richtig herſagt, die Parallels 
— fielen der Evangeliften it dee größten Präcifion bemerkt, 
2x "amd endlid weiß, wie viele. Kapitel jedes biblifche Buch, 
und wie viele Verſe jedes Kapitel enshält.. Der Water: dies. 
2 fee Knaben ift ein Maurer. Cine mehr detaillirte Nachs 
kicht von ihm, und befonders von dem Verhaͤltniſſe, werin- 
die anderweitigen Seelenkraͤfte deſſelben zu feinem Gedaͤcht⸗ 
— riſſe ſtehen, würde ohne Zweifet ſehr intereffant_feyn, und -- 
köoͤhnte auch ihm felbft vielleicht nuͤtzlich werden. 0.4 


u 3. Die Materialien reihen mit.diefem Bande big 
zum 27. Sonntage nad) Trinitatis. Ein ſechster und letz⸗ 
1er Band, ho entweder auf einmal, ober in zwey Abs 
7.7 hellangen geliefert werden fol, wird fid über. die noch uns 
Le bearbeitet gebliebenen evangeliſchen Texte ausbreiten, und 
» =, .gugleich ein vollftändiges Sachregifter Über ale ſechs Bände - 
enthalten. Die Einrichtung und der Merch diefes Werts 
iſt Äbrigens befannt. Mach einer Burgen Erläuterung und 
neutn Ueberfegung des Textes, wird das Skelet mancher 
Predigt bis auf die Eleinften Theile, meift regelmäßig, vors 
gezeichnet, und es kommt nachher nur noch darauf an, ihm 
. eine lebendige Form zu geben. Hin und. wieder, aber nur 
ſelten, ſtoͤßt man auch wohl auf einen ungewöhnlichen Stoff. 
Dahin .gehöst z. B. auch die Empfehlung der Schußpocdens . 
7 Ampfung (©. 274.), die jedoch Bier, was doch fhlechters \_ 
-- Dinge erforderlich war, nicht durd) moralifche und religiöje - 
- Graͤnde ‚-fondern bloß durd) Aufzählung bekannter Thatfar 
gen unterſtuͤtzt wird, und wobey die Vorurtheile dagraen, " 
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| Die hoͤchſte Angelegenheit des Menſchen x. 13 
DIE doch unter dem großen Kaufen no fo ſehr in Umlauf 
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Folgender. 


7" Die erfteen Segenflände feßen den Menſchen und vor 

nehinlich feine Sinnlichkeir in Thaͤtigkeit. Er unterfcheidee 
. das, mas ihm angenehm if, von dem, was Ihm unanges 
. nehm iſt; fängt an, das erfiere zu wünfhen und darnach 


un 2 \ 
x“ - 


find ‚ unbeftritten bleiben, 
W We. 


” 
« 


Die Höchfle Angelegenheit des Menfchen mit ihren 


: feften Gründen in feiner Natur, ohne alle äußere 
7. Stoͤtzen. Ein Erbauungsbuch für die gebildeten 


Stände, von J. E. Echmidt, Prediger zu Erufa 
ſow in der Uckermark, Berlin, bey Maurer. 18014 
24. Bogen. 8. 160 96. _ —— 


Der Verf. hat, ‚wie. er in ber Borrede-fagt, die Entdek⸗ 


. Züngen der'neuen Philoſophie, worunter er Die Kritiſche 


verſftehet, in diefer Schrift benutzt. Er iſt aber doch hier 


und dort davon abgewichen, weil er fie, wie er ſelbſt sins 
« räumt, vielleicht nicht recht verflanden, ober es dach für 


Dicht. gehalten. Er hat dieſe Schrift für gebildete Leſer 
beftimmt,, um ſich Daraus über die wichsisfle Angelegenheit 


des Menſchen zu belehren uud zu erbauen, Diefe Angeles 


genheit beſtehet darin, daß, da wir einmal leben, wir auch 
wiffen muͤſſen, wozu wir leben, um recht zu leben.“ Der 


gInhalt dieſer Säprift betrifft alfo mit andern Worten bie 
Beſtimmung des Menfchen, und iſt der Hauptſache nad) 


zu trachten, und das Unangenehme zu ſchenen und zu flles 
hen. Der Verfiand lehret ihn hierauf die Mittel anwens 


den, um zu dem, was ihm angenehm ift, zu gelangen, und 


in dieſer Hinficht beobachtet er Die Pflichten, weicht ihm die 
Klygheit vorfehretbt. Er bemerkt aber bald, - daß bie 


Anwendung diefer Mittel, und x Beobachtung diefer Pflich⸗ 


figer zu feinem Wohlſeyn 
uͤhren, und am allermenigften feine innere Gemuͤthsruhe 
und Zufriedenheit beſoͤrdern. Sterauf tonmmedieBernumft, 
und jagt ihm, was er Überall und immer thun foll, der * 
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gen nicht immer, und auch ni 
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18 Bun ot 
16 Proteſt? Gottesgelahrhit. 
durchaus nicht der Fall,) und mit ber Unterhaltung fürs 
Herz ſieht es dann ſchlecht aus. Die heilige Schrift iſt 
auch wohl kein philoſophiſches Kompendium.” Die Mate⸗ 
rienſtehen da auch nicht immer nad) logifher Ordnung; und - 
bdoch iſt fie das befte Buch, welches wir Über die Theologie, ..| 
Uber die Sitteniehre, und Über unfre künftigen Erwartuns 
gen daben.« Atqui— ergo, — Was S. 59. den kriti⸗ 
ſchen Philofophen Schuld. gegeben wird; fie ſchneiden den 
Leuten ae himmliſche Freuden und jenfeitige Belohnungen 
- aͤb, indem fie die Ausfiht darauf aus dem Regiſter gültts 
r ger Ermunterungsgründe zur Tugend mwegfireichen,, ift eine _ 
Aufbuͤrdung in der Hitze des Eifers, und eine unwahre Fol⸗ 
gerung. »Nichts, heißts da, bekoͤmmſt du dafür, daB du _ 
“nie Boͤſes thateſt. Das iſt ohnehin beine geſetzmaͤßige 
„Schuldigkeit. Die Überwindung, die es dir koftere, muß 
‚ bir Lohn feyn; Pia deine Handlung nicht gut geweſen. — 
Wahrilich die Herren Philofophen ſollten doch lieder Grie⸗ 
chiſch, Arabiſch and Hebraͤiſch ſchreiben, und ihre Weidr 
heit vor der Hand. für ſich und unter ſich behalten, Bis-die . 
*  Menfchen das helle hlendende Licht erſt vertragen Binnen. 
ESE iſ nicht fein, daß Tee das ſo deutſch, und das dazu 
in ſo ſchwerem Deutfch,. dabin ſchreiben. Waͤre es 
noch leicht zu leſen und zu verſtehen: ſo wuͤrde bey Manchem 
- . aiche fo viel Verwirrung entftehen.« Im vierten Brief 
/ legi der Verf. fein Glaubensbekenntniß von der Lebensart 
«der Himmelsbewohner ab, mo erihnen der Reihe nah Was 
turkunde, Mathematik, Chemie, Geſchichte, ſchoͤne Kin 
ſte,“ Malerey, Diches und Tonkunſt, als Beſchaͤfftigung 
und, Unterhaltung anweiſet. Wie leicht er ſich die Beweis⸗ 
fuoͤhrung für feine Behauptungen macht, davon mag (ih dee 7 
Leſer aus folgender Probe. Überzeugen, Daß wir uns dert - 
\ gewiß wiederjehen und erfennen werden, wird aus 1. Thefl 
4,. 17. alfo dargelegt. S. 209. »Der Apoftel beilimme 
hier mit gang klaren Worten, daß wir alleseit werden 
„bey dem Herrn feyn. — Was zeigen aber dieſe Wor⸗ 
am anders, (7) als daß nach unſerm Tode die füßen Ban⸗ 
o de der Freundſchaft und Eiche folen wieder angenäpft, fo 
—» feſt geknüpft werben, daß fle ſelbſt die Ewigkeit nihemers ⸗ 
» de trennen koͤnnen.« Die Diktion iſt ſehr vernachlaͤſſigt, 
und Druckfehler kommen ohne Zahl vor, von welchen wie | 
hier nur Einige nadhmelfen:“ ©. 29. 2. ı8. muß ſtatt ran⸗ 
ben, „zu. rauten geleſen werden; ©. 128, $; 13. ſtatt vers 
j 1 ‘ - W ‚mag, > 
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gum Grunde liegen. War num aber dad nicht feine Meis 
"nung: fo haͤtte er auch licher fo etwas gar nicht Jagen 
ſollen. Denn fo wie es Bier gefage wird, nimmt es gerade. - 
ſich fo aus, als ob es feinen Skizzen zu einer befontern 
mpfehlung gereichen follte, die es doch aber gewiß nie 
17 geyn kann. Es würde zu weitlaͤuftig feyn, dieſe Skizzen 
bier nody einmal zu ſkizziren. Nur ſoviel alſo! Wan kann 
- Igicht denken „. daß dergleichen kurze Entwürfe nicht alle von 
gleichem Werthe feyn konnen, aber auch für die Kanzel 
find fie nicht alle von gleicher Brauchbarkeit und Schick⸗ 
lichkeit. 3.2. ©. 1.: » Ueber Familien und Stammbäus 
me.« — Das Sanze hat an ſich ſchon für die Kanzel wes 
nig Praktiſches, und wenn ed ©. 2. heißt: » Diele Fami⸗ 
lien fterben aus; ifk denn aber eine Gruft, die nit mehr 
. gedfinet werden darf, etwas trauriges?« — fo ift nicht 
recht abzuſehn, was der Verfaſſer damif eigentlich fagen 
twollte, und was für ein Trojigrund für eine ausfterbende- 
Familie darin liegen fol. Berner, ©. 146. » Ueber Ich ne 
gere Frauen.« Welcher Prediger. würde. es wohl wagen 
dürfen, vor einem ſolchen gemiſchten Haufen, dergleichen 
er doch immer vor ſich hat, oͤffentlich auf der Kanzel uͤber 
einen ſolchen Gegenſtand zu reden, ohne beiprgen zu muͤſſen, 
daß er anftößig werden, und befonders bey jungen leuten, 
Lachen und Spott erregen würde? Uebrigens aber enthals _ - 
ten dieſe Skijzen manche gute. Sedanfen, und leiten oft 
auf nicht gemeine Anfihten, die wohl verdienen, weiter, 
‚ aber von geſchickten Wearbeitern, bearbeitet zu werben. 
©. 362, heißt es: » Wer zu flerben weiß, der darf nie . 
troitlos ſeyn. « — Diefer Bier fo kurz nur gleichſam hin⸗ 
geworfene Sa dürfte fo, mie er da ſteht, wohl leicht einer 
fehr großen Zweydeutigkeit und Mißdeutung unterworfen . 
feyn. Auch mander fremden Wörter, die der Prediger 
auf.der Kanzel nicht gebrauchen darf, 3. €. masquiven, cens- 
firen, fufpendiren, Komplimente, u.a. m., haͤtte der Ver⸗ 
faffer.in einer Schrift, die zum GSchrauche für die Lanze . 
. : beftimme iſt, wohl billig ſich enthalten ſolen. 
ten . . 1 Wd. I | 
Alexander Serard’s, weiland Doktors und Profen 
ſonrs der Theologie an der Univerficde, und dene 
. u , ö F I I Koͤnigl. 
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A. Gerardis Vorleſungen über die Führung ıc. 19 


Koͤnigl. Kollegium zu Aberdeen, Königl. Großbri⸗ 
tanniſchen SHoffaplans,. Worlefungen über die 
Fuͤhrung des Paſtoralamtes. Aus dem Englie 

ſchen überfegt, von Michael Feder, Prof. zu - 

- Würzburg, Würzburg, beyben Gebruͤd. Stahel. 

1803. 508 Seiten. 8. | j 
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I Die Abſichten, warum dieſe engliſche Paſtoraltheologie ins 
Seutſche überſetzt wurde, giebt D. Feder in der Vorrede 
an. Katholiſche Kandidaten des Paſtoralamtes ſowohl, 
»als wirkliche Paſtoren find, leider, nur zu oft in dem 
» Falle, daß fie alauben, die Zorderungen, melde von- 
» tatholiſchen Lehrern an fle gemacht werden, feyen zu 

22 ſtrenge. Dieſe möcen ſich aus der Lektuͤre (Leſung) dieſes 
» Werkes Überzeugen, daß ein in Schottland aufgeſtellter, 

- »größtenthells den (m) Lehrbegriff Ce) der reformirten Kies 
» che folgender, Lchrer feine gelindere Forderungen an fünfs * 
» tige und mirklicde Daftoren mache.« Die zweyte Abſicht 

- foß ſeyn, den künftigen Pfarrern zu eigen, » wie geroiffe, 

.» ber katholiſchen Kirche eigenen, Anflalten und Lehren von: 

‚,  »alatholiihen Parteyen -augefehen und beurtheller wer⸗ 
»den.« Bedyde Abſichten fönnte zwar der katholiſche Kan⸗ 

didat des Pfarramts, ohne dieſe auslaͤndiſche Arbeit zu ken⸗ 

nen, eben fo leicht, und noch beſſer erreichen, wenn er die 
Paſtoralanweiſangen; weiche Baumgarten, Seidel, 
Gpörl, Miller, Reſonmuͤller, Jacobi, Gemler, Vie⸗ 
meyer, Keß, VNitſch, Teller, Pfeiffer, Beyer, Zieg⸗ 
ler, Witting, u. am. in Deutſchland gefchrieben haben, 
‚Iafen wollte. Deffen ungeachtet verdiente diefes Werk eines 
Schoitlaͤnders, die wohlgerathene Ueberſetzung, die D. Fe⸗ 
Der dem deutſchen Publikam Hefert. Das Original iſt zu 
Pondon im Jahre 2799, von. Gübert Gerard, des Verf. 
Sohne und Nachfolger im Lehramte, herausgegeben worden. 
Es zerfällt in drey Theile; der erſte handelt von der Wich⸗ 
tigkeit des Paſtoralamtes; der zweyte von den Pflichten 
des Paſter⸗elamtes; der dritte von den, zur Erfüllung der 
MPaſtoralamtspflichten nöthigen Erforderniflen. Manche Ges 
genfhände- find zu kurz abgefertigt worden, 3. B. der Abs 
..  fepnttt- vom Katechiſiren ©. 259. der nur fieben Seiten 
etäntumt. Der Verſ. findet Fr Sofratifche Mierbode 
55 2 uc. 
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Luc.l, 4. Apoſtels. XVIII, 25. Im Weorteuntirgguor fen | 
€ ' 


> rermähnts da doch zarageis von ‚jedem Unterrichte , 


gegeben, und das Ganze zu Gebrauche feiner Kirche be⸗ 


‚1 . un 
., — J 
un on , 


guͤltigkeit, eine Nichtachtung herrſchet, welche einen, Der... 


u iſt großer und ımäberjehbarer , als man. insgemein Ylauße,. 


.. 
— 


| nehmen. Aber es wehet jetzt ein. Geiſt, ‚der die Menſchen⸗ 
bergen, wie in den Lüften nad) ganz andern Regionen fuͤhrete 


M.T. gebraucht wird. D. Feder würde ſich ein bleibende⸗ 


beſonderer Hinſicht auf die von Friedrich Wilhelnt 


| . Berlin, bey’Braun.: 1803. :163 Degen. 8: | 
& iſt bekanat daß ein relisißfer · Slun etwas ſehr Setie⸗ | 


Brenfhen,. Menſchen ſiad. Iſt ur auch ein Affenchicher 


geſchaͤtzt werden maͤſſen. Und wenn dieſer öffenthie ‚Kae 
rrus zweckmaͤßig ihr fe: ſollte ſich der Aufgeklaͤete nicht fuͤr zu 
auſgettaͤrt, der Weiſe wicht für zu weiſe, und der Gnsges.: 


Raͤckſficht aufıdie Methoe, von guten Griechen, und im 


res Verdienſt erwortzen Haben‘, "wer er, ſtatt einer trocke⸗ 
nen Ueberſetzung, verichtigende Ammerkungen und Zuſaͤtze 


arbeitet haͤtte; welches ihm‘, bey dem großen Vorrathe 
deutſcher Vorarbeiten, nicht ſchwer wuͤrde geweſen ſeyn. 


— ’ - 
2* 


Ueber Gottesverehrung und kirchliche Reſormen, mit 


III. dem preußiſchen Oberkonſiſtorium abgeforder⸗ 
ten Vorſchlaͤge, zur Belebung eines echt retigiͤ⸗ß· 
fen Volksſinnes. Von D. Jehiſch ig Berlin. 


nes zu unſern Zeiten iſt, und daß eben deßhalb gegen die 
öffentliche Verehrung Gottes/ oder wie man ſich ehebem: 
ausdruͤckte, gegen den oͤffentlichen Gottesdienſt, eine Sleiche⸗ 


nicht von dem Geiſte dieſer Zeit angeſteckt ift, :und.die Fol; . 
gen dabon beſonders für Len großen Haufen vedenkt, hödgfer ° 
llend und niederithlagend if. Denn der Schabe Uaren 
Eine: vernünftige Religion iſt die Hauptſtuͤhe des Staate, 
‚and der Hauptquell der. Voitsgluͤckſeligkeit vun jeher gene⸗ 
fen, und wird es bleiben:fo lange die Welt ſtehet; und die 


Kultus ſchlechter dings nothwendig: fo wird er. auch won: eis: 
nem jeden Vernuͤnftigen, er ſey: Regent odet ‚Staatsbürger, : 


finute aicht für zu gutgeſinut halten, ‚um daran: Theil puß 
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Anz bafıfle ſelleſt wiffen oder überlegen — mohin? Der 
Konig Bat deßhalb von dem Berliniſchen Oberkonfiltorium 
Bvrſchlaͤge gefordert über die Mittel, dem geſunkenen relis 

gibſen Volksſtun wieder empor zu helfen. er Verf. obs 
gleich nicht dazu aufgeforderr, finder fi) Dennoch berufen, 
hier dergleichen Vorſchlaͤge zu thun, und äußert dabey, daß 
es ihm angenehm fenn würde, wenn von Anderen beifere 
geſchehen, (obgleich er hierzu fein großes Vertranen zu has 
- benfcheint, da ev ſelbſt Hand ans Werk legt, ohne dieſe 
abzuwarten) nur wuͤnſcht er, daß fie bald geſchehen. 


5 Man kann es freylich keinem Geiſtlichen verdenken, 
Wenn er in einer fo allgemein wichtigen, und ihn ſeibſt ins 
tereſſanten Sache feine Meinung fagt, und dicfe Meinung 


der allgemeinen Prüfung unterwurft, - zumal wenn biefes 


ohne Anmaafsung, ohne schäflige Seitenblicke, und mit Bes 

fcheidenbeit geſchiehet. Indeſſen wird, diefe Meinung doch 
immer nur dann von einem vorzügliden Gewicht fepm, 
swenn fie von einem Mann komme, der nicht bloß wegen 
jener Kenntniſſe, fondern auch wegen feiner durch vichjaͤh⸗ 
sige Erfahrung gereiften Einfihten, und wegen feiner alls 
gemein anerlanaten Rechtſchaffenheit, in einer algemeinen 
und gegründeten Achtung ſtehet. Wer wird in dieier Sache 


" . nicht lieber die Meinung des Berlinifchen Oberkonfiltoriumg, 


oder wenn par einzelnen Perionen die Rede ift, die eines 
Soaldings, Tellers ,ıc, als die eines jeden Andern hören? 
Ueberdieß könnte diefe Schrift doch auch leicht den Verdacht 


erwecken, daß der Werfafler derfelben auf feine Worfchläge 


. einen Schr großen Werth jet, und glaubt, daß er der Mann 
ſey, der vor allen Andern gehört zu werden verdiene, weil 


er der terſte ik, der hier Vorfchläge thut, und nnaufgefer⸗ 


dert im Publitum Bands aufteit. 


Doch dieß bey Seite geſetzt: fo kommt es doch immer 

vornehmlich auf die Vorſchlaͤge ſelbſt an. Dieſe ſchraͤnken 
ſich bloß auf. die Verbeſſerung dee oͤffentlichen Gottesvereh⸗ 
rungen, und auf: die zweckmaͤßigere Einrichtung derſelben 


*⁊ 


en, wodurch der Verf. allein das Uebel zu heben giaube. 


-. Er wil, daß verſchiedene neue Feſte, welche ſich auf die 


"  Saumbegebenheiten.des menſchlichen Lebens beziehen, eins 

gefuͤhrer; daß der Hauptſatz, worüber geprediget wird, wie 

Die Lieder, auf die Tafeln sephncben werde; daß man nn 
| \ 3 9 
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aa Mietef-Bostesglaßtheit:  — : 
nicht an bie Evangelien binden, ſonderncuch andere Tepte . 
nehmen foll; daß ber Goktesdienſt Vormittags , und Madis 
N wlttags fpäter angehen, nicht bloß: die Epiſteln, fonderti 
Fr auch anderr Schrififiellen, oder Gebete uns Betrachtungen 
’gorgelefen, und Manches zur Erklärung hinzugefügt, Has 
deres weggelaflen werden ſoll; auch nicht das Evangelium 
| er abgefungen,, und hernach wieder vorgelefen. werben fell, 
v2. Auch jehlägt er vor, einen größere liturgifchen Gebrauch von 
u der Mafil zu machen, die Previge bisweilen durch Geſang 
zu unterbtechen, die geühten Schultinser und die Gemeine 
mit dern Sefang bisweilen abwechleln ‚gu laffen, (wie bey 
ben Herrnhuthern und Methodiſten,) und infanderheit fürgus ; 
He Rorfänger zu forsen. Bey dem. Abendmahl ſollen nach 
>. feine Meinung immer zwey und zwey, 3. ©. Frau und 
- Mann, oder Muster und Tochter hinzutreten, und zugleich 
“ das Abendmahl empfangen; im Winzer foll es feltener gehab 
ten werden; auch iſt er wicht abgeneigt, in manchen Fällen 
dit befondere Beichte wieder anzurathen. Bey ber Taufe 
will er, daß die gewoͤhnliche Formel in wenigen Worten, _ 
welche man dazwiſchen fchiett, .erflärt werde, und daß bey 
008%. Mer Beſprengung mit Waſſer, ‚und bey den Auflegen ser 
25 "alände auch zugleich an die Wedeutung dirfer ſymbol. Hand⸗ 
J ung kurz erinnert werde. Bey den KRatechifationen fol 
man von der Natutlehre und Naturgeſchichte zwar im Als - 
gemvinen Gebrkuch machen; ‚aber doch nicht zu ſehr in das. 
5... Eingelne und Befondere gehen. Zu ber öffentlihen Konſir⸗ 
20.0.7 Mation fol man den Sonntag wählen, und von:dem;reben, 
00 Mas dahin gehoͤret; auch pi mar gewiſſe ſymboliſche Vor⸗ 
9,7 ftellungen oder Handlungen nicht verfäimähen, (die -aber . 
0.2.7 Wer nicht angezeigt werden.) Die Predigt ſoll nicht Pieß 
v0, Male Würde, ſondern, welches die Hauptſache iſt, mit Herz⸗ 
tichfeit gehalten, und nicht vorm Papter gelefen werden. 


Alle dieſe Vorſchlaͤge ſind nun zwar nicht nen; fondern 

Re find groͤßtentheils bekannt, und von Andern ſogar ſchen 

>, eingeführt oder befolgt; aber fie find vernünftig und zwerk⸗ 

—— maͤßig. Es könnten aber noch andere hinzugefügt werden, 
. + Die Kirchen miſißten anfländiger und geſchmackvoller, auch 
Mm Hinficht auf Logen, Stähle and Sitze eingerichtet uns 
dekorirt werden, da fie jetzt oft einem Pferdeſtall aͤhnicher 
fehen, ats einer Kirche. Es muͤßee von der Policey verba⸗ 

ten werden, während bes Gprtesöienfes. ein Geraͤuſch za 
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hiadien, Waaten’feit zu haben, u. dgl. Es muͤßte der Hof 
in der Regel Sonntags Vormittags in der Kirche fepn, 
- Die Einkünfte der Prediger müßten vermehrt werden, tar 
mit nur Maͤnner von Eunſicht, und von einem unbeſcholte⸗ 
nen Rufe dazu gemählt werden könnten. Und fo wıe man 
vormals den geiſtlichen Stand fo viel wie möglich von allen 


Übrigen Seaͤnden trennte: fo follte man ihn jetzt im Geqen⸗ 


Heil mehr mit den Übrigen zu verbinden ſuchen, und die 
Prediger zu Auffehern der Waiſenhaͤuſer, Hofpitäler, griftl. 
» Giiftungen, Armenenftalten, Gymnaſien, Schulen, Mu—⸗ 
Hiliedern der Landeskollegien, Policeyaufſehern auf Ben Doͤr⸗ 
fern und in den Meinen Städten ıc. beſtellen, und Überhaupt 


ben Predigern Nebenbedienungen geben, wozu fie tuͤchtig 


e \ 


waͤren, und die fie in ihrer Amtsverwaltung als Prediger 


nicht Hinderten: 


Allriu Rec zweiſeit doch ſehr, daß, wenn aud alle - 


die ſe Vorſchlaͤge zur Ausführung kommen, dadurch da® Ue⸗ 
bel gehoben werden wird. Es liege offenbar tiefer, und es 
muͤſſen alfo auch nody mehrere Veranflaltungen getroffen 


werden ; wenn der religioͤſe Volksſinn, wieder hergeſtellet, 


oder Boch Weiter verbreitet werden fol, So wenig man 
"ein moralifch guter Menfch werden kann, wenn man nicht 


in der Kindheit und in der Jugend dazu iſt gebildet wor⸗ 


‚den ,. eben fo wenig kann man aud ein teligiöfer Menſch 


werden, ohne die gehörige Bildung dazu in den ohren 


“ der’ Kindheir und der Jugend. Die Hauptfahe wird alſo 
: dach am Ende immer zwar keine bigotte, aber beach eine 
‚vernünftig veligiöfe Erziehung ſeyn. Und if das nun 
unſere gegenwärtige? Man mag einen aud) noch fo großen 


Werth darauf fegen, oder hoch fo fehr dafür eingenommrg 


| kon: fo wird man das mit Grund doch nicht behaupten 


nnen’, mar. mäßte denn, wi: es bey manchen Shriftſtel⸗ 


lern jege die Gewohnheit ift, mie dem Worte Religion bloß 


fielen wollen. So sieh wir auch durch die neuere Erzie⸗ 


haungsmethbde, am Vielfachheit der Kenntniffe, an Bildung 


des Verſtandes, Schaͤrfung des Urtheils, und richtigern. 
und allgemeinern Gebrauch der Vernunft, in der Unterſu⸗ 


qhhung der Wahrheit gewonnen haben: fo wenig ift doch ges 


wonnen worden, wie die Crfahrung zeigt, in Anfehung 
des moraliſchen Sinnes, und beſonders in Anfehüng des 
veligiöfen Sinnen, der doch auch In dem Menſchen liest, 
rn | B4 | und 
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und nur geweckt und geſtaͤrkt werden 
Sinn iſt ſeit 30 Jahren nicht nur weniger als vormals ges 
weeckt und geſtaͤrkt, ſondern er iſt ſogar Hier und dort uns 
terdruͤckt, und es ihm oft, ohne daß man es ſelbſt mußte, 
oder daran dachte, entgegen gearbeitet worden. Sonſt war 
der Religionsunterricht in allen Gymnaſien, Erziehungsan⸗ 
: flalten, Bildungsinftisuten, Schulen, Die Hauptſache; und 
jest iſt er Nebenſache. Sonſt ſprach der Lehrer in dem geofe 
fen und kleinen Schulen, und der. Profeſſor auf Univerſitaͤ⸗ 


4. 
er \ R | u En 2 B 4. 
B 


Lleichtſtnnigen oder fpöttelnden Ton, der denn auch feine Wirs 
kung thut. ꝛc. Wenn das nun ſchon jeit ao Ighren fa forts 
gedauert bat: darf man fih nun noch wundern, daß es in 

dem gegenwärtigen Zeitalter an dleſem religioͤſen Volksſing 
fehler, und daß ſich nun die Folgen davon zeigen? Es müßs 
ce alſo in den großen und kleinen Schulen, x. cin. höheres 
Werth auf den Religionsunterricht gefegt, vernünftigere 

und zwedmäßigere Lehrbücher. eingeführt, die Religion zu 


einer wahren Herzensangelegenheit gemacht, und von dem 


Lehrer jederzeit mit Ernſt und. Achtung, und wenn ſich bie 


" Gelegenheit dazu. darbietet, mit Wärme und mit Herzliche 


keit davon gefprodhen werden. Denn, was vom ‚Deren 
kommt, das geht auch wieder zu Herjen. Er 


An dieſe fo wichtige Sache, an eine vernünftig veligiöfg 
Erjiehung, hat aber der Verfaſſer faum gedacht,. indem er 
‚der Erziehung Äberhanpt nur beyläufig, und als eines uns 


darl. ; Diefer colipiöfe 


zulänglihen Mittels erwähnt. Uebrigens träge auch dieſe 


Schrift die Spuren einer großen Eilfertigfeit an ſich. So 
wie der Verf. in einer feiner vorigen Schriften duch König 


Friedrich IT. fo oft die Franzoſen ſchlagen ließ: fo läßt ew- 


hir S. 13. den Weltumfegler Cook durch die Otaheiter 


ermotden. Eben dieſer Eilfertigkeit iſt gs unſtreitig auch 
| zuſchreiben, daB ‚er in dem Abfchnitte von der Liturgie: 
a Kon von den. Predigten, und in dem Abfchnitte.von den 


Predigten wieder. von der Liturgie: redet... Ca if zwar ſehr 
ruͤhmlich, wenn et fagt: » Ich Elage feinen meiner Anys« 


»brüder an, ich haffe keinen, ich ſchaͤtze einen großen Theil . 


» derſelben, und. die übrigen kenne icht nicht. «. Allein nach 


dem Ton, der in dieſer Schrift durchaus herrſcht, und nach 


verfchiedenen Aeuferungen in derſelben, follte man gesade dag 
Gegentheil vermurhen, Kr, I. will keinen feiner Amtsbruͤ⸗ 


- 


ten mit Achtung von der Religion; und jetzt oft inieiney 


ver 
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u Ueber Gottesverchrung und kirchliche Reformen. a5 
der“anklagen; und was find die wielen zum Theil ärgerlis 
chen Anekdoten, welche dr von manchen derfeiven etjebit, 
' bo wohl anders, als oͤffentliche Anklagen wor dem Richter 
ſſuhle des Publikams? Er haſſet feinen, — nun jo muß 
6 wohl die Liebe ſeyn, die ihn gebrungen hat, dieſe Anchr 
docten im Publikum duch feine Schrift zu veroreiun. Souft 
deckt die Liche bie Fehler des Naͤchſten zu; aber bier Dede 
fie dieſe Fehler auf, und bleite Soc Liebe. Man feliee aber 
doch beynahe glauben, fie hätte das nicht noͤthig gehabt, 
und hätte doch ihre Vorſchlaͤge zum allgemeinen Beiten thun 
koͤnnen. Er ſchaͤtzet einen großen Theil feiner Amtebruͤ⸗ 
"der, — nun das werden denn wohl feine Amtsgehuͤlfen icon $ 
son denen er aber vermuthlich mit der wenigſten Hochach⸗ 
tung bier die kleinſten Differenzen und Streitigkeiten ers 
zähle, welche zwiſchen ihm und ihnen verscfallen find. — 
Was ſoll doch wohl daraus werden, wenn Dinner von Tas 
lenten, wie der Verf., das Publikum mit kergleichen Arms 
feligkeiten unterhalten, und fi) daben gefallen wollen ? 
k* Komme dabdurch der Predigerfiand etwa in Adtung, oder 
gewinnt der Verfaſſer daben? Iſt er ein Heiliger, an dem 
kein Makel haftet, von dem keine in nachtheilige Ancktes 
ı te erzähle werden ann? ©. 217. fagt er; » Sch wun chte 
SSt. Evremonts bedeutungsvolles Wort,« (dab das Volk 
; me mit Eifer an Gott glauben werde, nenn man dem— 
ſelben einigen Aberglauben, folte wehl heigen, einige 
micht durchaus richtige Vorſtellung geftatter,) » auf Die Thoͤ⸗ 
>» re fo manches ftürmiich s aufllärenden Konfiftoriumg,e (wel⸗ 
ches Konſiſtorium iſt das? der Rec. ſieht lich in Gchane 
ten, in ganz Dertſchland um, und kann kein Konfiterium 
finden. das ftürmifcr härte aufflären wollen,) »als auf 
» einer Warnungstafel gefhrichen zu fchen.« Wenn er nun 
fortfähre: »Der Dresdnier Oberhoiprediger Reinhard ſcheint 
»mir den hohen Sinn diefes Worts weiſer zu beherzigen, 
» ale unfere berühmteften Theologen: « lo kann man ihn dies 
fes von vielen vernünftigen Ecuten abweichende Urtheil ſchon 
zugute halten, Wenn ernun aber hinzufuͤgt: — » aber bıe 
»Bnaben, (die berähmteften Theologen) verſtehn den Mann 
» nicht: « fo weiß man doch in der That nicht, mas man das 
. u ſagen fol. Sind die beruͤhmteſten Theologen hier Kna⸗ 
ben, was follen die Übrigen unberühmten ſeyn? Der Are. 
befürchtete auch, der Herr Oberhofprediger Reinhard mwürs 
de dieß nuerwartete "Lob Des en Jeniſch allenfals gern 
5 ent⸗ 
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136: Proteſt. Gottesgelahrhelit. 
enibehrt Haben. Eben fo wird mir einer Befondern Würde 
©, $ı. gefagt, daB manche Prediger ihre Themata darum 
ſo allgemein faffen, damit fie auf einen jeden Sonutag, 
bvrie eine Übrfeige auf einen jeden Backen, paffen. Wenn 
der Verfaſſer endlich daruͤber unwillig wird, daß einer feid 
ee älteren Amtsgehuͤlfen feine Erinnerungen in Anſehuntz 
feines Öffentlichen Katechiſtrens nicht annehmen wil, and 
ßhalb in Diefem Unwillen jagt: — » aber allein weie und 
» allein gelehrt, faͤhrt er immer noch fort fo zu katecheſt⸗ 
D» ren: « fo fiel dem Rec. durch eine unwilltkuͤhrliche Verknuͤ⸗ 
pfung der Ideen der Rath des großen Luthers ein, den er 
bier auch Hrn. Jeniſch zu geben wagt: — » in feinen eig⸗ 
»nen Buſen zu greifen, und zu fühlen‘, od er nicht Fleiſch 
mund Blut haben a En 
' cz. \ 


 Kutholifche Goftesgelahrheit. - 
. Worſchlag „ pie in der deutſchen kacholiſchen Kirche 
die Prieſterehe allmahlig eingeführt werden fönn- . 
te. Nebſt Materialien zu einem Fünftigen deut⸗ 
fchen Konforbate, 1903. ©. ©. . — 
nn 


Der Verf, ‘diefer Meinen, aber wichtigen Sqhrift, fickt; 

nach der Borrede, bie Aeten:äber den Caͤlibat für gefehloffen 
on. »Die Vertheidiger deſſeiben, befonbers "der Exjeſait 

 »Saccaria, haben allıs geſagt, was gu’ ſeiner Ehventete 

» tang geſagt werden konnte. Die (Larbotifcheh) Gegner 

»des Calibhats haben ihn ebenfalls von alten Seiten ber ſo 

»beleuchter ; feinen unbibliſchen Urſprung, feine fanatifihe 

v Verbreitung, feine widerrechtliche Einführung. fo deutlich 

‚ »bargefellt, und feine phyſiſche, Stonemifcke, polteiſcho 

„and moraliſche Schädlichkeit fo offenbar gezeigt, daß cine 

ↄ» neue Unterſuchung dieſes Begenftandes überflüflig wäre « 





N Der Verf. verweiſet hierüber feine Lefer an dee. ehemaligen 


Benediktiners Schubbauer , »dringende Vorſteliungen an 
» Menichheit und Vernunft, um Aufhebung bes eheloſen 

‚ »Gtandes der katholiſchen Beiftlichleit.. Münden 1787. « 
an die drey Hefte, worin ein Man vorgelegt wird, wie 

’ * der 
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: Bütfchlag,, wie Inder deniſchen kathol. Rischexc. d7 
der. Kriegeſchaben in Schwaben, zum geößten Wertheile der. 
Religion, wieder erfegt werden kann, 1801. Cebenfalls von 


einem gewefenen Beuediktiner;) an die Abhandlungen in 
den Freyburger Beyträgen, Heft 2.3 und 4: and an dag 


Kirchenrecht von Bmeiner, Profeſſor gu Graͤßz, Il. Th. 


wo die Verwerflichkeit dieſes deſpotiſchen Kirchengeſetzes 


dinlaͤnglich bewieſen werde. 


. I der Vorausſetzung, daß der Caͤlibat, das febeußs 
luche Thier, wie es Gleim neunt, von allen vernuͤnfti- 

gen Katholiken verabſcheuet werde, thut ber Verf. zur Aufs . 
Hebung deſſelben folgende Vorſchlaͤge: J. Der Landsberr 


ſoell das Ehehinderniß, welches ſonſt mit dem Caͤlibate 


verknuͤpft war, aus eigener Macht aufheben. Dadurch 
erhält jeder Prieſter die Vollmacht, in den Laienfaud zus 

Daß aber die weltlide - 
: Zanbesherten.die Gewait haben, das nit dem Eälibate vers 


ruͤckzutreten, und zu heyrathen. 
bundene Ehehinderniß aufzuheben, bemeifet der Verf. ©. 


vo, aus Gmeiners Kirenrerhte, und aus Werkmeiſters 
Beytraͤgen zur Verbefferung Der Earbolifchen Kitur⸗ 


gie in Deutſchland. Ulm 1789. J. Heft. IL. Der Lans 
desherr foll.den geifitichen Profeſſoren auf katholifchen Unis 


verſitaͤten unb Gymnaſtien erlauben, Branen zu nehmen, 


and ihnen dabey befehlen, täre geiftliche Funktionen, das 


Predigen, Beichthoͤren, Meffelefen ıc. fortzufegen. Da 


der Sottesdienft in den Unlverſitaͤtskirchen bloß von gebils 


- ' Beten Kathehken und wohlunterrichteten Alademikern bes 


7 che wird: To wird der verehlichte Prieſter ohne Hinderniß 


tr, ee 


— dell, Se Fr 
’ 


‚feine Verrichtungen darin fortfeßen tönnen. Ill. Der kas 


tholiſche Tandesherr fol feine Sofgeiſtlichen heprarhen las 
‘ fen. Da die Hofleute in allen Stuͤcken ihrem Herrn folgen: 


fo werben fie. kein Bebenken tragen, die Predigt oder Diele 


eines Mannes zuhören, welcher mis einem wuͤrdigen Wel- 
ve getrauet it, und beg- feinem Fürften in Anjehen ſtehet. 


IV. Wenn das Beyſpiel des Fürften und des Adels einige 
Jahre auf die Volksklaſſe gewirkt, und das Auge des Pös 
bels an verehclichte Priefter gewoͤhnt has, darf der Landes; 


: - herr auch folchen Dfarrern die Erlaubniß zum Heyrathen ges 
Bei, die ihre Gemeine hinlaͤnglich dazu vorbereitet haben. 
Dieſes alles kann der Landesherr ohne den Papft; tee 
Gerf. glaubt ‚aber, daß der Papſt auch einwilligen werde, 


wenn die Miniſter der deutſchen Tuͤrſten dam roͤmiſchen ar 
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eu verſtehen geen. Daß man, im Falle der Neigerung, 
dw ohne ihn zu Stande bringen werde. V. Diefen 
Macßregeln alles Annoͤßige zu.benchmen , ſoll man fleines 
we Schriften. über die Gerwerflichkeit des Caͤlthats unter daB 
Volk gratis augsheiten Jaffen. . VI, Man fol eine Samm⸗ 
Jung von Geſchichten, welche die ſchaͤdlichen Folgen des Caͤ⸗ 
libais anſchaulich darſtellen, für: das Volk veranſtalten. 
VII Man ſoll der Jugend feine Moͤncheheiligen, ſondern 
tugendhafte Eheleute, ale Mufter ver Keuſchheit vorſtellen, 
‚und die elenden Gebetbuͤcher, in denen ebeloſe Schwaͤrmek 
geprieſen werden, dem Voelke aus den Haͤnden ſpielen. VII. 
Mean ſoll Die Aufhebung. des Caͤlibats zu einem Punkte des 
Konkordats machen, welches die deutſche Natien mit dem 
MPapſte ſchließen wird. Der Verf, bringt ſolgende Beer 
gleichspunkte für dieſes Konkordat in Varſchlag. 


2.8) In Betreff der Biſchoͤffr. Die Biſchoͤſſe ſollen 
von ihren Landesherren gewählt werden, und ihre Beſtaͤti⸗ 
gung yom deutſchen Primas erhaltın. Sie tegen nicht dem 
Paupſte, fondern den Landesheren, den. Eid der Treue aß; 
beſchraͤnken ihre Gerichtsbarkeit auf bag geifktiche Gegen⸗ 
ftände, und üben auch ‚diefe: nicht: one. dag Placerum des 
Landesherrn aus. Sie geben die noͤthigen Diipeniationee 
ſelbſt, und aller Rekurs nad Rem hoͤrt auf. Die Apypeke, 
lationen gehen nicht weiter als zum deutſchen Primass oder 
wenn, die wichtigen dem Papſte vorbehalten werden: jo 
muß der Papſt deutſche Richter ernennen; welche die Eier 
. he in Deutſchland enefheiden. Zum Beweiſe ihrer Aus 
„haͤnglichkeit an den Mitteipunkt der kathaliſchen Kirche, ges 
ben die Biſchoͤffe dem Papſte Nachricht von ihrer Ernen⸗ 
nung und Beildtigung, ohne etwas nach Rom zu bezahlen; 
wie uͤberhaupt nie von Biſchoͤffen, Prieften und Laim für 
ein Pallium. Privilegium, für Difpenfarionen oder Ab⸗ 
laſſe einiges Geld an bie roͤmiſche Curie ſoll geſchickt werben. 
Dhne Vorwiſſen des Landesherrn ſoll in Rom gar nichts 
—geſucht werden dürfen, und was daher kommt, ſoll er Bie⸗ 
ſchoff erſt dem Landesherrn gar Genehmigung verlegen. - 


| b) In Betreff des’niedern Clerus. Es follen Bei 
ne andere Geiſtlichen gebuider werden, als nur Pfarrer 
aber Pfarrgehülfen. » Diefe geloben dem Bilchaffe und dena 
Landesherrn Gehorſam, werden als Otaätsbenütten betrache 

tet, 
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x ef, wi wie in der deuſſchen kathol. Kirche ꝛc. 29 


73 und: chte Pfarreintuͤnfte ſind, wie die Salarien der 
weltlichen Beamten, von Abgaben frey. Den Ckiftchen 
‚ soll erinubt: werden, fid zu verheyrarhen, und nad) ‚rer 
Verheyrathung ihren geifilichen Dienft fortzuſetzen. Dieſe 
Prieſtereht ſoll, wenn die Einwilligung des Papftes erhals 
nen werden kaun, gleich jeßt durchgängig, oder nadı den 
gigen Voeſchlage wenigftens allmählig eingeführt werden. 
Die Pfarrer follen das Predigen für ihr vornehmſtes Ge: 
ſhhͤfft anſehen, und lieber die Veſper, (Meſſe) auslaſſfen, 
3-die Predigt. Sie haben die Auſſicht über Die Dorfs 
Aalen. ‚und geben nicht nur in der Religion, fondern auch 
 Inanden Stuͤcken, die, zur Bildung der Landleute noͤthig 

i , find, ‚Unterricht, . Die jungen Geiftlien folen, unter der 
peciellen Auiſicht des Landesherrn, auch zu guten Schul: 
Ichreru und Katecheten gebildet werden. Das Brevicibes 
ten ift abgeſchafft, und der Geiſtliche lieſt ſtatt deffeiben die 


— 


heilige Schrift. In jedem Detanat wird eine Leſegeſell 


1* errichtet. Die biſchoͤfliche Buͤchercenſur hoͤrt auf, 
und die Geiſtlichen ſtehen, wie andere Buͤrger, unter der 
\ allgemeine Landedern ſur u. fe w. 


| deht allein unter der wenlichen Macht. Die Kirche hat 
| das Recht nid, Ehehinderniſſe, aus eigener Gewalt, feſt⸗ 
eben. - Die Sponſalien hören auf. Geluͤbde find kein 
u: hehinderniß; die Dlutsverwandtſchaft im dritten und vier⸗ 

u * Grade, die Schwaͤgerſchaft, Adoption, geiſtaiche Ver⸗— 
wandtſchaft, „und das impedimentam publicae honeſtatis, 
flud es auch. nicye mehr.. Das Ehedand wird. aud KL) u 


‚ 


| Yoliten in Salle des Ehebrudg getrennt, 


0) In Betreff des oͤffentlichen Aultus ( Sortess 
dienſtes N Die Gottresverehrung wird in Deutſchland, in 


fe wird abgeſchafft. Das Moͤnchthum hoͤrt mir ‚kineh Sets. 
derfchaften anf, ueſ. w. Io 


Rec. muͤßte den Hömikhen Sof, und das fra 
Reuifhland gar, nicht Eennen, wenn et ein Konfordab von 
ſoichem Inhalte hur möglich glauben ſollte. Ernyelne Mana. 
er ünter den Katholiken mögen- immer ähnliche Wuͤmſche 
hesen , und mit iluger Beybe —* des Imogaito ine Bu 
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od “in Betreff der Arien, Die Ehe, als Konirakt, 


deutſcher Sprache gehalten. Der Srorcismus bey der Tanı 
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"7 geehfen, wenn flenie an eine ſchlechtere Quelle gevachen, 


" J 


un ’ 


Ps B 


[4 
" % 


⸗ “ - ” - . 
S . F * r. 
. 1 u. . 
- 2 5 - oo 
% “ 2 " 
; Pr . . _. 2 
\ D l N “ r FIR: 1 * 
“N , . . - I, - 2 
Laer) . > Er. . un Ar BER Sic 2 ° . 
J 


nutum bringen. ¶ Acee ihre Wanlche warden fo lange ung 
fuͤllt bleiben, als ihre Kirche roͤmiſch⸗katholiſch bleibt. 
de 0... Mw 


Homiletiſche Bibliothek für Seelforgerund Prediger 
“Herausgegeben von Adam Forfiner, Biſch. Kon⸗ 
ſiſtorialrath in Se. Pölten, und Pfarrer im Marke 
te Traigmauer, Zweyte, ganz verbefferte. und. 
fehr vermehrte Auflage, Sechster Band. Eh 
Pölten, bey Lorenz. 1801, 6288, 8° 


- Wenn das Werk in derjenigen Bolftändigfeit fortgeſetzt 
wird, In weldyer es Bis jet fortgefchritten ift: fo trägt eo 
"pen Rainen einer Bibtiotpef mit dem vollfonmenften Medhs 
te. Dieſer dickleibige Band enthältauf die fuͤnf erſten Sonn⸗ 
tage nach Oſtern, auf den Bettag und auf das Himmel⸗ 
fahrtoftſt ſiebenzig Predigten, auf jedes Evangelium zes 
den. Herbey alfo ihr Hungrigen, ihr ſollt gefättigt, her⸗ 
bey ihr Durſtigen, ihr ſollt gelabt werden! Wie ſehr auch 
unter Katholiken reichlich angefüllte Magazine dieſer Art 
: für Prediger Beduͤrfniß find, beweiſt die zweyte Auflage dier 
fes korpulenten Werts. Vom tiefen Eindringen In den Geift 
ber evangelifchen Geſchichte, von geriauer Kenntniß des 


.  menfhliien Herzens, von der feltenen Kunſt einer: foßiie 


Yen Entwickelungsgabe, oder von einer ausgezeichneten. 
Eraft und Wärme des Auedrucks Haben mir feine Spuren 
gefunden, indeflen gehören dieſe Homilien noch zu den ers 
täglichen, und die geiftesarzien Prediger find glücklich: zw 
 Redtsgelahrpeie 
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> Wollflänbiges Handbuch für Deaiee und Abjunkren 


Policepfommiffgice, Municipalraͤthe, Kontribu⸗ 


ttionseinnehmer und Repartitoren, Forſt. unb 
Feldwaͤchter 36. ber 4 neuen Deparsemenge (8) des; 
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aus die Verwaltung ihrer Einkünfte und. Güter; der fünfte 


Vollſtaͤndiges Handbuch für Meirexc. 31 
. Sinfen Rheiwifers. Verſaßt von A. Keil, öffentl. 
Anklaͤger und Profeffor der Geſetgebung, und P. C. 
Reinhard, Mitgliede des Arrondiſſementsraths 
und Prof. der Geſchichte. Zwey Abtheilungen. 
Koͤln, bey Keil. (Leipz. bey Rein in Kommiſſion) img 
.. zoten Jahre der Republ. -(1802.) Etwas über 
3 Aphabet.: gr. 8. 3 RE. 20 ge. 


“ 


| Dir Eriheinung dieſes Werks ift für die von Deutſchland 


. Abgerifjenen,, der ſranzoͤſiſchen forenannsen Republik inkor⸗ 
. zoristen Provinzen gewiß, hoͤchſt exfreulich. Leider! iM 


46 bekannt, und durch die von dem ungluͤcklichen Emerich 
in des Minerva mitgetheilten Nachtichten bis zur Evidenz 
erwieſen, wie traurig es mit der Handhabung der Juflig 


- und Policey bey unſern bebaurenswärdigen Landslenten dort 


ausſieht; wie hy gerichtet werben, ohne zu willen, wie? 
und geftraft, ohne zu willen, worüber? Aus dem porlies 
genden Repertorium von Geſetzen und Verordnungen, koͤnnen 
fie ſich doch nun Aber beydes im Allgemeinen belehren; wenn 
gleich nicht zu Jängnen ſteht, daß, mach dieſer Sammlung 


ju urtheilen, den dortigen Gerechtigkeitspflegern noch im» 


mer ein viel zu großer Spielraum gelaffen worden if, 
3°. Eine Auseinanderfegung und Prüfung der Bier zut 


| Hublicität kommenden Vorfgriften und Verfügungen würde 
uns zu weis führen, und bey der Verſatilitat und häufigen 
Abaͤnderungen der franzoͤſiſchen Machthaber auch one Nud 


ken ſeyn. Wir begnügen uns daher mi einer algemeinen 
Anzeige des Inhalts, und einigen Bemerkungen. a 


Die erſte Abtheilung liefert, nach Vorausſchickung der 


deueſten Konſuitution, des Geſetes vom 8 Piuvioſe VII, 


einiger Reden uͤber daſſelbe, und einer Einleitung zum Gans 


‚zen, zuerſt bie allgemeinen Policeygeſetze in ſechs Kapiteln; . 


handeit hieranf die gerichtliche Policey in vier Kapiteln ab, 
und-fchließe fo den erſten Abſchaitt. Der Iweyte Handelt 


. son Kontributionen; der dritte beftiinmt den Civilſtand; 


der vierte verordnet das Erforderliche. über die Bemeinden, 


ex die Munizipatraͤche und ihre Funktionen, und berfechste 
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enehäle: SBesfägungen, weihe- fih auf Werivaleungsfahen 

| beziehen. In der weyten Abtbeitung findet man Ors 

| | donnangen, Geſetze und, Beſqhluͤſſe in Exrenfo, welche 

in der erften Abtheilung bereits angefüͤhrt wurden, ein 

Inhaltsverzeichniß, und ein mit Sorgfalt and Genauig⸗ 
weit ‚gearbeitetes Regißer. 


"Die Abſchnitte wetche die Peliceygelche zum Se 

genſtande haben‘, find mit muſterhaſter Anfiht und Ber 

| ſtimmntheit abgefaßt und vorgetragen; gewiß werden‘ Be 

E bey regelmäßiger Befolgung des hoͤchſt wuͤnſchenswerthen 
BE Zweds, die Bewohner des Rheindepartements mit ihrer 
neuen Landes herrſchaft zufriedener zu machen, nicht verfeh⸗ 

-Ien. Wahrhaſt mußtihaft und nahahmungswerch - find 

die Vorſchriften der Behandlung der Kranten, Policrey 

der Mineralwaſſer, Korreſpondenz, das Verhaͤltniß dee 

adminiſtrativen Gewalt zur richterlichen ꝛc. betreffend. 

Woͤge nur die ©. 21 1 dee erſten Abtheilung enthaltene, fo 

wabre Bemerkung: 


Es iſt nicht durauo, une Miciel su penerdnen; 
p man muß auch dafür forgen, daB die aͤußern Amſtaͤndy 
»die Wirkung der Mittel begänftigen.« 


, 7° sehe Torgfältig beſorgt, und nide nur bey phyſiſchen 
— fondern auch bey Otaatsgebrechen mie aus dar Far —X m 
werden 


Dyuck und Papier; ſo wie ber verbättmißmäbig Re 

Bißige: reis, (15 Frauken an Ort und Stelle,) verdienen 
einot renvolen Erwädnung. . T £ 
* ae; | 7T. 


gar > Ir - 
u Einige Sedanken von de Siechtel der Handlun⸗ 
$ n des Menfchen, und dem Straftechte. Bor 
nft von Ernfthaufen. Berlin, bey ‚Dimburg, 
. 802. 82 ©. 8 88. 


Di Berantaffang zu dieſer Schrift haben nach der Shlußr 
anmetlrng ©, ge. die. von einigen Kriminaliſten neuerlich 
uſaewor entn Fragen: nunter welcher xubrit das — 
1 mina 4 
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Einige Gedanken ses. von Eenfkvon Ernſthauſen. 35 
nieder Strafrecht za bringen, und wie daſſelbe 
sonder Policey unterſchieden ſey? gegeben. Eine Ber 
antwortung derjelbin’ift mirgends zu finden, wohl aber finr 
det man theologiſch⸗ juridiſch⸗ politi ſch⸗philoſophiſche gerade 
und ſchiefe Alltageſentenzen durch einander, uͤber gute und 
ſſqhlechte Handlungen, Verbrechen, Otrafe, Todeeſtrafe, 
. Bolus, 'enlpa, Zurechnung, Patrimonialgerichtsbarkeit⸗ 
ef wi In einer Geſellſchaft laͤßt man ſich allenfalls ger 
fallen, daß fo geſchwatzt wirds in einem Buche aber muß: 
-. ansich verbieten. — 
—* „> ” 2 | ‘ Ag . 1 
m. Betrachtungen über die Herzogl. Mecklenb. Dei: 
„ taterverorbiuing, Dom 12ten Febr. 1802,, im 
Betreff der aguatifchen Rechte beym Verkauf der 
ELehnguͤter, und ber. bey. deren Ausübung einreis 
‚= enden Mißbraͤuche, von einem Medi. Vaſallen. 
. Schwerin, in der Boͤdneriſchen Buchhandl. 1802. 
5 28 Dog. Text, und 12 Bog. Anlagen. 8. 


2: Abhandlung über das Retraktrecht der Soͤhne 
und Minorennen,. auf altwäcerlihe Stammlehne, 
sr befonders in Mecklenburg. Nebſt Bemerkungen 
. Über die Deflaratorverorbnung vom 12ten Sebr, 
.. 7802. von C. W. DO. von Winterfeld, Königl. 
. Preuß. Juſtitzkommiſſaͤr zu Warſchau. Goͤttin⸗ 
Zen, bed Dietrich. 1802. 183 Bogen Tert 

9 Bogen Anlagen. 8. Sa — 


J Eher unſre Lefer mit dem Sndalte diefer beyden Schrif⸗ 
ren be kannt machen, muͤſſen wir ermas über die Entſtehung 
der Verordnung, welche ſie veranlaßte, und die in derſel⸗ 
Ben afigenommenen Grundfäge vorausſchicken; welches jes 
BB; tum deßhalb nur.fii' gebrängter Kürze geſchehen kann, 
da außerhalb Mecklenburg diefer Segenftand wohl nur ein 
fehr geringes Intereſſe Haben dürfte. 0 
7 nich gehört Mecklenburg zu denjenigen deutſchen 
» Provinzen, in meiden ein geober Verkehr mit? Guͤterhan⸗ 
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0 Werfche nur jaräih —— —E —** Rebnghrer zuen 
u geh Haben Mantiter ſo And Doch auch nun alte 
_ Stammiehe ht verkauft werden: ‚Es Tonne nicht an 
Bleiben, daß nech und nach mehrere Kgnarey -aufien, " 
und die, während ihrer Minorennitat, veräußerten Stamm⸗ 
ine yindicitten Manche diefe Anſpruͤche wurden verglis 

am; andere giengen ihren. rechtlichen Gaus fortz- Ink xcy 
ni —— wurden im Jahre 1801, von der in - 
ra tat m Seite , vum Verhele der Raredxaten mir 


Ih... 


— Erfährung and die Veſorgniß mehrerer x glei 
in, von. alten Siammlehnen, Telbige wieder. ‚herausgeben 
inüiffen, ‚gab Wetanfaflung;- daB «int aus ber Min⸗ der 
sand, Sanbfshaftrenanmte Depkaraiimn „ ‚anfden 1806. 
Malchis gehaltenem Landtag e in Öutadıtrn, diefe Ans 
55 — einreiäte. (a melden zur Ode - 
‚: Bang des fißers, und des davon abhaͤngenden Kredith der 
aſallen, die mögliche Freyheit des Diipoftionstechts, ' 
ei ‚hiöhögR nothwendig geſchildert unb.um eine Deklaratiog 
dahin ngendin ea tl Vorſchriften gebesen 
—58 ei. Die hierauf —5 — dieſes Gutachtens 
0 Sommittee —** 5 woran ih 
dxſchiagen derſelben eige Depitasion ernannt wurde, aus 
2 hit —* Leh urie — diefen: Gegenſland zu lonferigen, - 
—— wir OA ben gemeinfhaftlidy. eine Komftiitusion gu ante 
ads hierauf gepflogenen Verhandiaugen,. mmarf ', 
bie. tom. in Schwerin‘, dei Seſucht des Depitation. 
‚gewäß,,. eine Deklaratotkonſtitution rider Ala-Babulan ' 
. er zu Otrelitz — * fe auf. dem Landtagt über a 
Ei und mittelſt Berichte sur Reeli 
ohlen ward. Dieſer —E— ward: añ ae 
E- genehmigt; indem nur einige. wenige 8 
itterſchalt dagegen eine Proteſtaton inegten/ wem: 
desherrn vollgogen, und am sten April 1803. als ein | 
"einyerpflichtendes Detlavatoräcieg: — Ee zug | 
im Befentlicen Folgendes: : Fee . Kae 


| 1. &.elen al alte Beben, ep eintecknber Beelier 
Fu ag berſciten, durch After, ‚ya der Lehnkacmmer; “ 
u Bine, erla 
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Re. 
— ‚ ß ® 
. führeti, daß dieſelbe, an einigen mecklenburg. Sutsbrfinern, 
namentlich) dem H. Landrath von Slotow auf Reppline, dem 
Hrn. von Buͤlow auf Lengen, und dem Hrn. Mofs und. 
Sandgerichtsaffeffor von Kamptz, heftige Gegner fand, 
Die von dem erftern fehr nsichtigen, mit tiefer Sachkunde 
und mufterhafter Deutlichkeit, gemachten Bemerkungen uͤber 
die Rasur der mecklenb. Lehre ſind in den Anlagen zu Re. s. . 
abgedrudt. “ ' 


Wir kommen nunmehr zu der kurzen Inhaltsangtigt des 


beyden oben rubricirten Schriften 
Ne. Im erſten Abſchnitte ſucht der Verfaſſer, (als 
welcher ‚der Here Regierungsrath Kruͤger in Schwerin ges 
nanunt wird,) darzuthun, daß die Defcendenten eines jeden 
Belehnten ſchlechthin verpflichtet find, die Fakta ihres Erb⸗ 
laſſers zu präftiven. Er ſetzt dabey als entfchieden woraus: 
daß, nach gemeinen Lehnrechten, bey einem not hwendigen 
Derkanf, kein Retrakt ſtatt ſinde. Dieß zu beweilen, dürfe 
ce ſchwer, ja unmoͤglich ſeyn. Der einzige, S. 21. aue⸗ 
geführte GSewaͤhremann H. L. Böhmer. behauptet in den. 
neuern Ausgaben feiner Prine. Inf. Fend. $. 280.284. ge⸗ 
: zäbe das Gegentheil. Hierauf werben biejenigen [ehr aus⸗ 
rfuͤhrlich wiederlegt, weiche gegtaubt haben, daß das Longss 
bardiſche Lehnrecht auf meciend. Lehen Anwendung leide, 
Nun ſtellt der Verfafer den Sag auf:. die mecklend. Lehen 
ſind nichts weniger als Feuda longobardiea. Der jur Uns 
rerſtuͤtzung diefer Behanptung geführte Beweis ift fehr dürfs 
sig ausgefallen, und nröchte wohl Niemanden, der nicht bes 
reits der von dem Berfafier angenommenen Meinung zugee : 
than ift, Überzeugen. W en | 


In zweyten Abſchnitte werden folgende Grundfäge 
des mecklenb. Lehnrechts, als Durch Geſetze und Obſervanz 
begruͤndet, angegeben: 1) die Lehen in Mecklenburg tragen 
. Schulden; 2) die Lehengüter find veräußerlih; 3) der Va⸗ 
ſall, iR, auch ohne Vorhergehendes Schuldenmachen, zum 
Verkauf des Schens berechtigt; 4) die mecklenb. Agnaten haben 
das Recht des Nähertaufs; 5) dieß Recht ſteht bloß. dem 

eigentl. ihren Agnaten zu; 6) negen eine gefegmäßigzu Stans 
- de gebrachte Veräußerung eines Lehnguts, ſteht den chemas 
ligen Agnaten des Verkäufers fein Rechtsmittel gu; 7) ums. 
geſetzlich verkaufte Lehen, koͤnnen von dem Tehnsfolger ein 

en ge 
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© Wide ha machen ga eben Bir Ai Div: Der Dia 


| uns bern ‚yatıped: Bersehenränkn beſteze, ße 
‚ woiheden;c wio wre Beufaflin. > < en - u 


—— 2. beſchaͤfftigt fc mit der Yräfang: und Worette, 

gung. der in den oben angezeigten Betrachtungen auf: gefkellr - 

ı .08 ehanptunggn. Dieſe Schrift zerfällt im zwey Theile, 
won welcheh dei erffe vom RXetraktrechte der Söhne, 
und der zweyte, von Dem Der Hinsehen hendelt. Ju 
dem erſten jucht der Verlaſſer zu bewelſen CE: of.) da 
83 den, in —8 * jeden ı Reiten: a den: 


. 


täten, ja feisft. der Landesherr und Die: —8 bis af die 
' neueften Zeiten, Brundfäge. Angenomaren nr wel⸗ 
. be mit dem jetzigen Jeugniſſe des Lebnbofes im die 


often. YDideufpruch. fieben. Es witd gez Sedehet X Eu 12. 


daßs in den, anf Befehl des Landesherm, bereits 1582 und 


1602.fp. wie negerdinge 1757. gemachten Sanıpelungen, Ben - 
Befondern mecktend. Lehnsgewohnheiten ſchon des Retrakte⸗ 


rechts der Ooͤhne, als ihnen zuſtehend, erwaͤhnt wird: wels 
ges mit der oben, auf Veraniaſſung von Ar. x. engefühern 


Wehauptung, ber Deklgraterverorduung . 


$: 


u 2" ala ob dos Gogenhol ſieu herlaermii sewefen. Pi n. 
Mm graden Widerſoroche ehr Es war daher anch ganj id 


‚Ber Ordnung, daß die ſaͤmmtlichen ins und nusländifchen - 
Suriftenfatulsäten jene Sammlungen Geh ihren Wrtheilem :- 


Fr Grunde gelegt haben. Es werden mehrere Fälle ange⸗ 


‚fährt, in melden den Söhnen das Reiraktrecht jugefpros . 


gi worden wi und bagegen behauptet, ‚daß, bis qu der 


I) 


de 


- 


⸗ 








V v* © ii ® J 
Keen fühenge gen, Eindwas aus Bien Pl Eu 


borgehte a ——— . 


“ ck 


Das Sefiktas, welches aus den Aneetfugungen ns 


Berſaſſere fich ergiebt, und worin wie ige oil hevoſlich⸗ 


im muͤſſen, iſt folgendes: mt. 


1) das vorgebfiche Gewohnheitteicht, weichrs der efier⸗ ur 


ihren Verordnung zum Gruͤnde liegt, iſt durch Die, den 


Kraͤgerſchen Vetrachtungen angthangteu Behge nicht ern 


wisfen: 


2) da jenes Veordnung ſich auf ein Zeugniß aber ein &es 
u nheitsteche, gründet, deffen Epifleng wicht erwieſen ü@3 
fo iſt dieſelbe nicht ale ein poftied Randesgefikgn betrachten. u 


tebrigens muß bie Schfonttekt vs Verſchrens rs 
—— in dieſer gaͤnzen ——— jedem· par⸗ 
reyloſen Sachverſtaͤndigen einleuchten. Mun⸗ haͤttewie 


S. 34 ſehr richtig bemerkt wird‘, erwarten ſollen, daß bie 


behauptete Obſervauz, burch Thatfacen, bie das Lehnear⸗ 
chiv, falls jene gegründet war, Tiefern mußte, bewiefen, 


nicht aber, daß fie dekkarirt werden würde; ein Vera, 
fahren, das vielleicht Rod; niemals in ‚der Selessehung 


flatt gefunden hat — .—_ — 


Bi Schließe mäffen wir biefer Sänte noch das ſehr ver⸗ 
bierite Lob erthrilen, daß ſie eben fo gründlich durchdacht, 


als gut geſchrieben iſt; ſo daß fte zum Mufter dient, wie 
. man über: verwickelte und abſtrakte Segenflände , der 


Gruͤndlichkett unbeſchadet faßlich und aſgemein verſtand· 
J Za. WW 


“ 2 


| . ben ſaelten kann. 


| Bernd über PR rede: und meedinitigfi Eintich 


sung öffentlicher Sicherungsinſtitute, deren jetzi⸗ 
gen Mängel und Verbeſſerungen. Nebſt einer 
Darſtellung ber Gefangen⸗ Zucht: und Beflerungs: 
‚“ Häufer Befiphalens Bon Fuftus Gruner. Franke” - 
7 .furt am M., ‚bey Elinger. 1802. 14 und 281. 
2. Ceit,. 8. - nebſt einer Kupfettafel. 1 RE. ET Zu 


iz’; | 
* — Die⸗ 
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4 Mechtsgelaßrhele ": : 


ſonſ iſt dieß ſchlechterdings unzuläfig, weil Arme, bie vom ‘= 
Staate ia Arbeit gelegt werden, ‚mit denfenigen, Die gue_ - 
Serafe für. den Staat arbeiten möffen, durdaud nicht in 
eine Klaſſe gebracht werden duͤrfen, und es erite hier daſſel⸗ 


be ein/ was der Verfaſſer ©, 32. in fo gerechtem Eifer ge⸗ 


gen die Enefchuldigung wegen Mangel an Fonds zur Erhal⸗ 


geſprochen hat. Die Irrenhaͤuſer find eine ganz andere Art 


zung der Sicherungsinſtitute mit vielem Nachdruck und wahr 


son Sicherungsinſtituten, und hätten: entweder gar nie, 
oder nicht allein erwähnt werden ſollen, weil zu Sicherungss 
infituten im weitlänftigen Sinne, ws die Irrenhaͤuſer auuh 


a 


"mit gu ihnen ‚gerechnet werden koͤnnen, noch mehrere gehoͤ⸗ 


zen als‘ diefe, ja jede Art von Policepeinrichtung, welche 
zur Sicherung da iſt, hieher gerechnet werden müßte. 


‚Die Gefangen» und Zuchthaͤuſer Weſtphalens, die den 
Verfaſſer im zweyten Theile feiner Schrift beſchreibt, find 
Die zu Kittberg, S. 147. Paderborn, ©. 150..Detı 
mold, S. 157. Lemgo, ©. 164. Herflord, ©. 166 
Minden, ©..ı70. Buͤckeburg, ©. 175. Nienburg, 
S. 178. Hoya, ©. 133. (Bremen, S.135.) Öldene 


burg, ©. 193. Aurich, ©, 199. Emden, ©. 202. 


Wieppen, ©. 206. Kingen, ©. 208. Bentheim, S. 


211. Steinfurt, &. 212. Muͤnſter, S. 213. Eösfeld, - 


i ©. 221. Eleve, ©. 225. Wefel, ©. 227. Redlingbaus 


fen, &, 234. Steele, ©. 235. Eſſen, G. 238. Rel⸗ 
linghauſen, S. 142. Keyſerswerth, ©. 244. Düffel 


dorf, ©. 245. Altena, S. 248. Dortmund, ©. 254 


— ” 


Teklenburg, ©. 280. 


Merl, ©. 255. Arensberg, ©. 160. Soeſt, &. 264. 
Kippfiadt, ©. 266. Rheda, ©:268,.. Bielefeld, ©. 
272. Ravensberge, ©. :73. Ösnabräd, ©. 275. und 


X 
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Karl Chriſt Ab, Heine. von Kayıps,. des Herzogl. 


Mecklenb. Hof: und Landgerichts zu Guftrov, or« — 
dentlichen Beyſitzers, , Darftellung des Präfenta- 


u tionsrechts zu ben Aflefferaren am. Kaiſerlichen 


und’ Keichsfammergerichte. „Mit Urkunden. Goaͤt⸗ 
nt J tiugen, 
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0 Kamptz Datſtellung d. Präfentarionsreihts x. 45 


‚gingen, bey Dieterich, 1802. 368 Seiten, 8. 
Ber 7eY Su - 
I Die rigenen verwickelten Verhaͤltniſſe, welche in der dent 
= fen Staatskonſtitution liegen, machten die Beſetzung dee 
Reichſkammergerichts, je konſtitutioneller ſolche geſchehen 
ſollte, nur um fo verwickelter. Neben dem Oberbaupte 
| und den Aurfärften, ſellten alle hbrige Blieder dee 
Rede, aber nicht, wie jene, perfonlich, fondern kollektiv 
bi Areisweife daran Theil nehmen. Die Zahl der Dey⸗ 
ſihzer wurde von Zeit gu Zeit vermehrt. Wald mengte ch 
dber Religionszwieſpalt auch in diefe Sache. Endlih mußs 
te man dem evangelifchen Theile die Religioneparitaͤt nach⸗ 
geben; und nie konnte Die Sache ganz von Reichswegen 
deftimme und normirt werden. . Immer blieb ein Theil das 
von der eigenen Ausgleichung der (Blieder des Reichs 
nd jedem einzelnen Kreiſe überlaffen und heimgeſtellt. 
7. Au8 dieferh allem werden die Schwierigkeiten einer gruͤnd⸗ 
lichen und vollſtaͤndigen Darftellung des Präfentationse 
‚rechts zu den Affefforaren des K. und K. Kammergerichts, 
zumalen wenn ſie nicht allein ſtatiſtiſch fondern andy biſto⸗ 
Eiſch ſeyn ſoll, letcht begreiflich. Der verdiente Verf. hat 
in der angezeigten Schrift beydes geleiſtet, und dieſe Mas 
teerie mit einer Gruͤndlichkeit und Vollſtaͤndigkeit abge⸗ 
handen, daß ihm das Publikum für die viele darauf vers 
wendete Muͤhe Dank ſchuldig iſt. In der Einleitung bes 
ſtimmi er zufoͤrderſt den Begriff von dieſem Praͤſemations⸗ 
„rechtes giebt ſodann davon Die Entſcheidungsquellen an, 
und macht den Leſer mit. der Kitteratur deſſelben bekannt. 
AIm iſten Theile traͤgt er die hiſtoriſche Entwickelung des 
Arſprungs von dieſem Rechte Im Allgemeinen vor; und zwar 
zuerſt vom Urſprung des K. &. Praͤſentationsrechts bie 
zum Weſtphaͤliſchen Frieden, und dann, von dieſem bie 
„zum Luͤneviller Frieden. In aten Theile handelt er von 
den Praͤſentationen zu den einzelnen Aſſeſſoraten: zuerſt 
= yon den kurfuͤrſtlichen Praͤſentationen ſowohl aͤberhaupt, 
den ordentlichen und außerordentlichen, als auch von jeder 
: „.insbeföndere ; ſodann von dem kaiſerlichen Praͤſenta⸗ 
, siongrechte:: und endlich von dem der Reichskreiſe: zuerſt 
> „ im Allgemeinen:, und dann von der. Präfentation jedes 
„einzelnen, Kreiſes; die ‚apgehängten. Urkunden hetꝛeſe 
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1 Teiedens gewartet habe, Daräber- dürfte fich vielleicht Wane , 
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. das nruiere Welfeniätiondivefen. Daß der Kerf, mit dieſer 
"Schrift nicht bis zur gänstichen Avsgletichung des Meichss... 


der wundern. Die Vermehrung der. Kutfürftenzahl; 
‚Die Veränderungen im Baierſchen, Sränkifiben, 
.," Sihwäbifchen und Oberrbeiniſchen, auch Viederrhei⸗ 
niſch⸗Weſtphaͤliſchen; die mwahrfcheintich fi won ſeihſt 
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"ergebende Verminderung der Reichsgerichtepro >. 


Llafſen wohl andy in dieſeni Präfentationswefen man 


wichtige Veränderungen ahnden, Doch auch für dieſe der _ 
vorſtehenden Veränderungen wird man des. Verf. Schrift u 


t. 


brauchbar finden. 
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r 
60. 27 
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| D. Georg. Jar. ‚Fried. Meiferi, Conhiliacii Reg aul, 
HIur. Prof. et Afleflor. Facult, Iarid. in Acad: Georg. 


u. Bar rer or 


nung Æ. K. V. x ME. 12 XR. 
. Fa EP een En EEE 9 UNTEN, Kar 
J J ſeſtner ve iſt, daB ältere Schriſtſteller bey neuen Auf⸗ 
= fagerr three Werke die Veraͤnderungen in ber Wiſſenſchaft 
beruͤckſichtigen, zumal wenn die Verwaltung: offrntlicher 
Aemter, wie bey Hrn. M. der Fall ik, die ſchriftſtelleriſche 
Muße unterbricht; deſtomehr gereicht es dem Verfaſſer vor⸗ 
liegenden Werkes zur Ehre, daß er eine Ausnahme von jes 
‚ner Regel macht. Der allgemeine. Theil diefes Lehrbuches 
iſt faſt ganz umgeaͤndert, und in dembefonderen ſowohl als 
dem Proceſſe finder mar, töenigftens in der Ordnung, und 
in einzelnen Begriffen, Beſſerungen von Wichtigkeit. Doch 
was zu einer volllomiinen Verbeſſerung gehöre, ſcheint ung - 
bee Berfoffer nicht erreſch zu haben, Er hat ſich nuk an ei⸗ 
nen unferer neueren. Verbeſſerer dieſer Wiſfenſchaͤft, an 
Feuerbach gehalten, und iſt dadurch, fo groß anch beffew 
Werbienſte find, etwas einfeitig geworden; denn was die⸗ 


⸗ n® 
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ſer Schriftſteller nicht geſagt hat, das findet man auch bey 


ghen. W. nicht, Einiges ausgenommen, a6 füch duich fir | 
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Sehtifi ſelbſt it in vier Ahſchnuite abgetheilxt. Im erſten 
Sird von dei Kropfe In Nordamerika Überhanpt grhandelt. 


geinuſtert und gep 


* —2* 


* “ 
4 


a . | DL - 
1 + ‘ 
t ) BE 
. . ji v . . 


48 wu own Sram oe * J 3 2 wi 
arzueygetahrbetrt 
Abhanblung über den Kropf, ſo wie ex ſich in vere 
miebenen Theilen von Nordamerika häufig findet, 


[ 
17 | 
' 


— von Benjamin Smith Barton, Doktor und Pre 


feſſor auf der Univerſitaͤt von Pennſylvanien. "Aus 

bdem⸗Engliſchen uͤberſetzt, und mie Anmerkungen 

verſehen, von Wilhelm Liebſch. Göttingen, bey 

Dieterich. 1802. 136 Seiten. 8. SE: = 
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. Diet Apimbtung a nd ei: eigenen Anbetung do⸗ 
fi 


u. 
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cheibenen Werk „ bey weitem —— Sk 
ſoll injons 


des Kropfes in dortigen Landen ſeyn; ſondern fe ſoll in— 
drerheit eine Sammlung von Tharfacken im Beziehung auf 


diefe ſenberbare ‚Krankheit Hefcch „: ſo apie ſie in verſchiedee 


nen Thellen von Mordameritg-,; befogders in: den zefeinige 
. ten Staaten, herrſcht. Der Verf. iſt ein denkender Beobs- 
‚ achter und die hiermit gelieferte Monographie iſt ein ſchaͤtz⸗ 
barer Beytrag jur Nofofogie, deren mehrere von gleicher 
Art gu wuͤnſchen, ums manche noch verhuͤllte Krankheit Deuts 


Jüchen ertennen, und näher ‚ergründen. zu koͤnnen. Die 


sten er befonders den Kropf. ipwohl an Menſchen Als ad) 


NUrſa 


chen bes Kropfes. Hier werd aber bloß die jenigefi 


nommen ‚haben, Der dritte Abſchnitt tt. eine Fortfegung 


des zweyten, ‚nämlich: ‚über. die Urſache dieſer Krankheit. 


‚gorinne. die Theyrie des Hrn. de. Sauſſuͤre umnſtaͤndlich 
‚aufgeführte wird, und worinne: der Verf, auch feine eigene 
Meinung barüper, barleget „ nach welcher durch ein gewiſſes 


. Üllnsıme ‚ welches Mechfelfieber und Ruhren erreget, auch 


\ er. Kropf go erh Aufiger, vorfomine „khervorgebracht were 
den Tonnen; Fe vierte Abſchnitt handelt von der Kur deg 
die gerühmten. Mittel find das Mleerwäfler; 


” 


Krorfe . el | 
— eb, ‚der gebrannte, Meerſchwamm, u. dal.'m.: and 


ein ſonderbares nach der Erzählung eines Indianers, daß 
der Kropf mit dem Speichel einer. Jungftau, And von Ns 
ww . 5 ro Veen En "fer 
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ruͤft, Die andere dafür gehalten und anges 
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6s con Wiſſenſchaftun. >, 
Kurse Anleitung zur Redekunſt für. Anfänger, von 
. J. Th. B. Helfrecht, Rektor am Höfer Gyumna 


ffum. Hof, zu finden bey dem Verfaſſer und bey - 


Grau. 1802» 1288. 8. 108. — 
Sec ·ſehr wir den Werth und die Brauchbarkeit diefes Lehr⸗ 


Buches der Rhetorik in mehr als einer Hinſicht anerkennen. 


und fo fehr wir die Einführung -deflelienzanf Schulen ſchon 
aus dem Grunde empfehlen möchten; daß der Verf. feine 


Venfplele‘größfenthelts aus  Inteinifhen Klaffikern entlehnt, 


und dadurch) die Schüler zum Nachſchlagen diefer Stellen 
weranlaßt hatz fo wentg Einen mir bey ber’ Anzeige dleſes 
Buches ven / | ’ 
und ſchaͤrfer beſtimmt, gründlicher entwickelt, don. allem, 
- remdartigen forgfältiger geſchieden, und zweckmaͤßiger und’ 


— 


—zwſammenhaͤngender geordnet ſeyn moͤchte. — Am wenig⸗ 


ſten Tonnen: wie mit de von dem Berf. ebenen Degriffe 


ber Rhetorik zuftleden ſeyn, bey deſſen Aufſtelung, fo. wie 


bey der daranf ſich beziehenden Anordnung des Ganzen, er 


ſich offenbar an die Definitionen und den Sprachgebrauch dee 
Alten, und an die von unlern aͤltern Rhetotikern darans 


m bergeleiteten Reſultate zu genau gebunden, und zu wenig auf 


die nähern und richtigern Beſtimmungen Rückfiht genommen’ 

hat, welche bie neueften Unterfüchungen Über den Begriff der 

- Mpetorif, und uͤber Bas, was zum Bebiste.derfelben gerech⸗ 
get und davon ausgefchloffen werden muß, bervorgebtacht 


N. ober die Theörle; da die Kunfk die Regeln nicht erft giebt, 
x. Sondern fehon anwendet;) welche Die Regeln zur Beredt⸗ 


+ 


. fümkeit vorlegt. Mäte fie diefes: famüßte fle gang andre, 


anf die Kunft zu rühren und zu überreden fich bejichenide Res! 


geln enthalten. Es müßte folglich Manches in Ihe vorfoms 


“men, was Niemand In einer Rhetorik fucht, umd was auch 


der Verf. nicht in die feinfge aufgenommen hat; und es muͤß⸗ 

"te dagegen Manches davon ausgeſchloſſen ‚bleiben, mas: Dazu 
“hört, und was auch fn ben gegenwärtigen Lehrbuche abge», 
handelt worden iſt. — Beydes, die Beredifamfeit. und die, 
Redekunſt, oder die Rhetorik, macht daher eine. Kunſt für 
fib aus, wovon jede.ihre eigene Theorie hat, und. woyon 
die eine es bloß mic der Kunfk zu rühren und zu Aberseben, 

BE Fee‘ ”; Nm N Teer ie 


unſch unterdrücken, daß darin Mariches genäuer 


— 


dyaben. Auch Ihm If (S. 4.) die Rhetorik noch finmer: die 
Bunft, (+8 füllte denn menigftens heißen: die. Wiffenfchaft, 


x. 


er 4‘ fl, _ 


. R⸗ 
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bie andee aber es mit ber allgemeinen, auf jede Art desmände 
lichen und ſchriftlichen Vorträge ſich beziehenden Kunſt zu 


thun hat: richtig, und fo zu reden und zu fchreiben, 
daß man mit Wohlgefallen gehört und gelefen werde, 


Dieſe Letztere iſt folglich mit Woblredenheit gleichbedeutend; 


— 


P 


7 


und der von Quinttilian (Inltit, or. 2, 17.) gegebene Begriff 
derſelben: Rhetoriee ars eſt bene dicendi. — ſcheint, den 


Worien nad, mit dem unſrigen vollkommen uͤdereinzuſtim⸗ 
‚men, Aber freylich wurde Das bene dicere von den Roͤmern 
. „Immer. nur von der Vexedtſamkeit verffanden; and Quinke, 


ſetzt deßhalb Hinzu: bene autem dicere Teit orator. Dapse 


" Names, daß Rhetorik und Elsquenz bey den Römern immer 


Serwechſelt und für gleichbedeutend genommen, wurde; daß 
Rhetor bald derjenige war, qui dicendi prackepta tradit 
bald ber, qui artem oratoriam profitetur / bald endiich ora- 
zor-felbfl. — Bey, dieſem wiũkuͤhtlichen Sprachgebrauche 
ber. Alten kann mithin der Begriff der Rhetorie, fobaid Diss 


. fer aus jenem hergeleitet werden fol ,. nicht amders, ale ums 


- ‚Th, wenn man bey der Beſtimmung deſſelben jenem Sprach⸗ 


richtig und ſchwankend angegeben werden; und man wird 


„gebrauche folgen, und dennoch die Rhetorit von der Derebt- 
. Famfelt unterſcheiden wid, immer in derfelden Verlegenbeit 


für die Theorie der Beredtſawkeit anſah, bey diefem Artikel - 


befinden, in welcher fih Sulzer, der ehenfals die Nheronit 


‚An feiner Theorie, der fdönen Künfte, befanden zu haben. ges 
: flebt, „Es kam mie —. fagt et — höchfe ſeliſam vor, nacs 


ei 


dem ich die ausführlichen Werke eines Arifioteles, Cicere, 


‚m Dermogenes und Quinktillans gelefen Hatte. daß ich mit mie 


„ieldfi. ntdt einig werden konnte, zu beftimmen , mwas- bie 


-„Rhetorif eigentlich vorzutragen, und ia welche Ordnung fie 


‚nihre Materie am ſchicklichſten zu Segen habe. : Ich fand enps 
pi — fährt er fort — daß diefe Ungewißheit Ihren Srumd 


‚in dem noch nicht genug beſtimmten Wegriff der Deredtfanis 


Fimmt, deſto fuͤhlbarer muß jeng Ungewißheit werben, die. 


04 


. 


- 


„keit habe,” — Alsin je genauer man diefen Wegriff Bes 
0 lange ‚nicht gehoben werden kana, als man, durch den 


Sprachgebrauch. der Alten verleitat, die Rhetorik in ein wir 


heres Verbälthiß als ihr zukͤmmt, zue Beredtſamkeit ſe tzen, 
und nicht vielmehr jeder. dieſer beyden Kuͤnſte ein beſondres, 


and zwar jener eis allgemeineres und ‚weiteres, dirfer in 
4 


. 
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peclelleres und engeres Gebiet auweiſen wil. — 
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pe für gut und anziehend gelten Bann, if dem Werk, Miet 

abß forechen. Auch In Ruckſicht auf Vorttag und hat 
Exſtch nach dafuͤt anerkannten Muſtern gebildetz. wle (dem dne 
„= ben Reminiſcenzen dervorgeht, die ſeiner Feder die enfiwir 


Ten, als ihr Führer es nunmehr felber inerkt._ WepdrZ ine 
1 u fein Gefuͤhl naͤmtich und fein Geſchmack erhebes Uch 
7rgende zu derjenigen Stufe von Relchthum und Sigtꝙ 
yon Korrektheit und Elegarz He ein Dichter dürchauggere 
“0, keicht haben muß, wenn fein Erzeugatg —e— er 
Baterſtadt nach auf Kaͤufer und Leſet —— 
Ranf ig Gedichte find es, wodurch Hert N., Fade dlger 
34 Kffeerode. im. Lüneburgifchen ‚fein Andeuken —* 


> amd jünnern Mekannten wieder aufzuftiſchen gedenkt, an h⸗ 


— A⸗fed ⸗ 
= 2 „Bebichre; von ©. F. Mötdede, „2,69 


>, fen Zweck ohne. Zweifel auch midit- verfehlen, wird; denn werx 


lanert ſich nicht gern.-uarfibergeraufchter feoherer Zelten ? 
7. Den meiften Diefer Herzensergüffe.fieht das Zah beyaruerkt, 
- „men folche auf's Papier ‚offen; maraus fih. denn ferplich 
„‚eralibt, daß es feit mehr als einem Deceunlo ſchon dem Wpıf. 
< Zroßk und Yeäcfniß war, Allee , was, ihnryefrens adercae⸗ 
ſchmeezt haben mag. ‚mie. den. Muren zu thellen; zugfeich aber 
uch daß ſeine Vertraulichkeit mie ihnes ianSahr 1Koyint 
ame NEEDPEERT: er... En Als “35° 5 

wenig enger und beguͤnſtigter geworden. Anfichten"&ir Nas 
tur nach dem vetſchiedenen Jahres- und. Tayeszeiten, Wi? 
— FJ 5 Bu ” buris⸗ 
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20%, Seufjer der Liebe, Schilderungen Häuslichen Glücks, 


“u. dgl. bar man Hier vor ſich. Daß ein eremplerifcher Geiſt⸗ 
Ucher, auch als Dichter Zucht und Sitten in Ehren Häfe, 
vetſteht fi von ſelbſt; und da feine Paralneſen größteneheils 
nicht ohne Woplklang:in’s Ohr gleiten, ber gute Geſchmack 
mithin nirgends gefährdet wird, iſt ein zahlreicher Lefekrels 


am fo williger Ihnen ju gönnen! 


-x._ Unter dem, drey ans Omfian ziimlos übergetragenen 


Stuͤcken, nimmt das In Hexameter geſaßte zwar durch feine 


SLange, micht aber den oft abgebrochnen Klageton und jenes 


ſchauerſiche Helldunkel ſich aus, wodurch Oſſian's Manier doch 


eigentlich fo anziehend wird, und daher eine gan) amdre 
*... Versart zu verlangen fcheints Noch proſaiſche duͤrrer ausge 
aallne Hexameter giebt es in der dem Ovid nachgebildeten 


Erzählung Ppramus und Thisbe; oder welches Prädikat 
fol man Werfen, role nachitehende find, geben? 
In ber Mauer, bie beyder Liebenden Hänfer vereinte, . 


War eine Heine Ritze, fogleih beym Erbauen entftanden; 
Niemand hatte Jahrhunderte lang den Fehler bemerket; 


Liehe Cdenn was erſpaͤh't nicht Lieb’? ) entdeckte die Des . 


- Recht gut, daß Hetr FL. in dem gleichfalls hexametri⸗ 

ſchen Abſchiede Hannibals von feiner Gattin Manches an⸗ 
ders darſtellt, als feld Vorbild Silius Italikus! Ahen 
> Was ganze. Ding war keiner Nachbildung werth; und den 


gar nicht weichherzigen Feldherrn Karthago's Im diefer Lage 


. auftreten zu faffen, bedurſt' es einer Farbenmiſchung, auf 
Die der roͤmiſche, nur auf Prunk es anlegende Dichter fich- 


- nice fonderlich-verftand. Unſerm Landsmann gerierh Die mit 


Meim ausgeflattete leichtere Liedergattung uͤberhaupt am. ber 


“ en; und nur ſelten entwifhen ihm Endfehälle, Die wir Tag 
und nach, .liefr-und iſt, That und ſatt, das Ohr in feiner " 
‚ Erwartung taͤuſchen. Verſtoͤße gegen Sinn und Grammatik . 
deigen ſich noch ſeltener; etwas kuͤhn Anden ſcheint die Wens - 
"bung doch zu ſeyn, womit eine des Stanjen feines Abſchleds⸗ 
‚hedes an Goͤttingen ſchließt: | 
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“U An der ernſten Weisheit Hallen 
eat ih wonnefchauernd ein; 
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Des Abetslaubens See . ’ 
N Demi Bi, der ihres. Lichtes trank ' 
Der wahre franjöftihe article partitif; tooräßer unfte 
Prigciane entihelden mögen, ob er foldhergeftält füglich zu 
natucaliſiren kp! Uebrigens muß man dem Dichter Gide 
dalu wuͤnſchen, eine Lehtanftalt angerroffen zn Haben, mo 
der Nebel ded Jerthums fo leicht ſich jerſtreuen ließ! Daß 
er, der Lehrling, ſonſt nicht in Die Klaſſe derer gebort, denen 
das Allekneuefte gerade am mwilltorhnmenften iſt, und die auf 
| . der Stelle fich berauſchen laſſen, belegt folgendes erbauliche 
Beſporaͤch zweyer Seeumde, wovon der eine den andern im 
\ Fichtes Appellation ze; blaͤtternd anttaf: 
0% Du neun’ ih noch Religion! 
2... Die fpricht dem Glauben tuͤchtig Hohn, 
. Und hebt Me Ichheit auf ben KARTE _ 
N B. Verfieheft.du auch, was du | jefen? 


. ‘x der tehen? weht Timbelep ! 
5 ug für mich: Er (reiht ſo wunberfl amd frey; — 


u & — dem verfegerten ©p 
| ® ware denn, d —* — — ein neuerꝰs wis 


W Fr ber Leſer es mie einem febr beſcheldnen Autor zu 
ekhun habe, beweiſet auch Strophe, womit die ganie 
| Sammlung ſchlleßt. Seine Gedichtchen werden darin, ab- 
&ı omen } mit folgendem Wunſche vaͤterlich entiaſſen: nt 
“ - D möchtet unter et 
Nur denen ihr . ' i 
‚Die dhte Sch —* reut! 
Wenn fie Ach eurer Kbämen; fr " 
4 dann verhergt mit Grämen \ a | 
Euch sief in Dunkelheit ! 5— | 
zu Eigentlich iſt es det Verfaſſer, der einer mißrathenen 
BGBeburt ſich zu ſchaͤmen Tat, nicht der Leſer, der ſolche 6 | 
Augenſchein nimmt. Im voriiigenden Falle jedoch, mid \ 
| hoffentlich Alien von. +beppen, hierzu Anlaß finden! gf a 
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Zollämiane gegen bie fange Belle, von A. F. E. 
Langbein, drey Sammlungen in drey !Bän« 

‚ ben herausgegeben Berlin, “ Same. 1802, 
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— Eunlngen ren * — nalen . ' 
B er lolmehr.noch„.erbößten, Merfe — . 
jpen Zweck xrtelcht: Er wollta Tadlamang gehen hid:tarfie 
Welke liefern, und kann fh gewiß — —* Be: 
‚ehr Wirkung ihren Zweck erteichen als Rieden Qeientalet. 
‚Bprsche leichte darſiellend e Erzählung; verzuͤglac gues it 


——9 * leichte Para; munteter, komiſcher umti noturu⸗ 
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ARE iſt das Hagpivordiayl des. Werl. weiches ex auıh v 
eo zelgt und erreicht. Rec. liefert opbert Mt 
einer ,längeru. Beunshellung bloß den Inataicſe⸗ diey Samm⸗ 
angen,;. Gie beſtehrn durgaangig aus: Maͤhrchen End 
Jungen nie unsermennter-Beigermähitierlen. : Die; are ' 
Sammlung enthält die fünf Erzählungen; die Wunderlampe, | 
dle Harfnerinn za Dracenftein, Wanibald, bie Hab in-.der - x 
Mauer, der Jaͤger und die Nonne, bon weldhen aleih d 
erite und befte, fomohl durch leichten , PR 4 
waͤhlten Ersählungstom, als auch duch antuf ii | 
mlfcher Paune gewürzte unterinengte Vorfiifakfor 
‚fende Erzählung aus dem Mähren . der —0 
acht genommen iſt. Die zweyte Samthlüng et € 
Die "Mäheaen: Huͤtchen In Hildespeitt,. ‚Fbptg, 
—J hell e Berg, der elferne Leuchter, Die | 
“ ‚Zauderfe iling. Die dritte: Seldtsisärapf iR. at 
J unter allen das wenigſte Vedienſt 
Farbe Händchen, die Bruͤder, die 66 
- die lange Weile piagt; der nehme diefe is, Eh blynaen Fr 
Sant, und laffe fich diefelben auf eine — ayadol 
tende Att weg erzählen. Um nur.elne, Weldie Proc al 
len andern Stellen übertroffen wird, der Kürze ipeganı Dacia 
frfen, umdaraus die Leichtigkeit und laumige (Frzählan he 
 Abrigen iu beurtheſſen, will Ic) dle —* wor; ‚inlp Tlegenbr 
aulsbeben, wo Prim Aladdin feine, aubertielen. klof ‚a 
und.den stoßen Dun im — ER a A 
© teil 3 eur Ban: 


tatt einer Antwort hob der 
— Aladdin, wir A —9— eo 8% N —ãæã—— 
RR Die: witem Flager (eikserkyungan anenunfenshid is: 
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‚Romane. 


„eines Flohes. Geſammelt und herausgegeben non, 
E. G. F. Hoffmann, Ferme? Direktor von Zwei⸗ 


Ein —— lauulges, hler und da auch ichrreichen, 


Spiel der m . — at etwas m ſehr ausge⸗ 
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Ä Di ——— Be — —3 — des 
— Degen) bey: Ouͤn · 


Noͤ Echwargbraumen. 
the: Agou. 348 S. 8 TR 


Bye: il. 4 1 39 ey 
R — dem When bat Sec, 
ich gelefen.;, in, denn wunderbaren Mädchen aber. —* er 
inen Roman non gewoͤhnlichem Schlage. Die — 
—5 h meiftenibeils natürlich ,. kottatt und nicht J 9 
et Am menigften ſind dem Verf. diejenigen Sefpräche, ” 
Iungen „. die nach feiner. Abſicht recht fchon und erhaben .fe 
follten. Dle Heldinn des Siuͤcks ſelbſt, Sonble „giebt. hu 
be 
5 eften ausgeſetzt iſta das Beyſpiel einer ſtandhaften Tugend; 
auch ſonſt fit ber Verf, bemüht, dem.Pefer fierlich. gute Glund⸗ 
fühe einzuflögen. _ Die Kritit fände Übrigens mehr, au, * 








dvetn als et auggeſuͤhrt werden kann. Wer würde B 


u sm — Wanderungen "ud Eidfile 


| 3 rücken. Mita, K. won Wliffel).: „Marpeigt, hop u 
\ Noffier. 1803. 4i4 S. IR... 


Berfuhungen, welchen ſi an dem Hofe eines. wolliftigen | 


in den "Heden des Kürlten-®. 95..95.:den Wolhäitlingrerten, 


nen, welcher: ©, 126: 7. neldlldert ‚mir? ‚ben ıfp,menig 
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andbdern vergehan fich die Helden des Verſ. obglelch nur elner 
"0 derfelben ‚ein‘ Foͤrſtetſohn iſt, vortrefflich auf das Schleßen. 
” Das eine Mal wird auf einem Mackenballe der Fuͤrſt, ats. 
= eben Sophie feiner Zudringlichkeit mid mehr answeichen 
‚San ‚ia den Arm gefchoflen,, unb ein andres Dial fein vors 
nehmſter Bünftling darch ine Buß au Doken geſtreckt, 
he daß beyde Mal dem Thaͤter das Geringſte zu Lelde wis 
derſaͤhrt. Auch der Ausdruck iſt nicht fehlerfrey. Mean fire 
N 2.2. det ©. 104 Entfagung des Mädchens anftaıt Verzicht 
9... Jeiftung auf das M. ©. 187 Aufforderung einer Ebay 
für zu e. TH. u. dgl. Addreſſe S. ia und zubiges Be: 
müben &. 115 find vielleiht Druckfehler, deren es übers 
Vaupt mehrere und bebeutendere glebt, Als man bey det uͤbrt⸗ 
wverns auf den Druck verwandten Sorgfalt erwarten foikte.. 
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Brig Berdu, eines Friſeurs, Sehen, Wanderungen 
7. und Thaten. Herausgegeben von einem feiner 
Freunde gleichen Kalibers. Ein Buch fuͤrs Volk. 
Erſter Theile. Hamburg: und Kiel, bey Kratzſch 
00. (in Kommiflien), 1801: 26 Bag. 18. 438. 


So kommt denm endlich die Reihe auch an die Friſeurs, um 
I aus.ihrer ehrbaren Gilde den Helben zu einem Roman ˖ zu 
— wählen. Fritz Berdu iſt dieſer Ehrenmann; aber gar kein 
Friſeur von gewoͤhnlichem Schlage, ſondern ein biederer, 
| Hroßmüchlger, "verfchwiegener, unelgennuͤtziger, herzhafter, 
ad zu jeder edlen That entichloffener, Geſelle. Nachdem 
12° er lange genug feinen ungefähliffenen, faulen Vater, dem 
| gioͤbſten Schlingel anf Gottes Erdboden, mit feiner duͤrfür 
on Kunſt ernaͤhrt harte, und fein Verdienſt au beſſen Ber⸗ 
BE ſchwendung nicht mehr zureichen will: eutſchließt er fih, auf 
2 Antrieb feiner rechtſchaffenen Mutter, eine einträglichere Kon⸗ 
Bition in ber Fremde zu fahen. Er finder fie; Cwintonnem 
ans mit entfcließen, die einfältigen Namen des Verf. abe 
uuſchrelben) geräth aber zugleich fa eine Verbruͤberung meh⸗ 
terer feiner Kunſtverwandten, die ſich, fonderbar genug, zut 
j . Rettung und Unterſtuͤtzung nothleidender oder unterbrädter 
7.7 Menfgen serbunden hatten, und daher nach Aytae / 
. , + .. no W ey 
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J F. Berdu Leben, Wanderungen und Thaten. 75. 


des Tag und Nacht, auf Abenthener ausgeßen, entfähete 
Maͤrdchen oder geraußte Nekruden retten, Atme und Kranke 
‚ mit Geld, Speiſe und Arzneyen unterſtuͤtzen, das Gluͤck 


. 


Der Liebenden durch geammelte Beytraͤge befoͤrdern, Linges 
rechtigkeiten und Mißhandlungen rächen, und, Geld aus vol 
fen Händen ausfpenden. Fritz hat noch beſonders das Gluͤck, 


a derffinen und veichen Beau feines ‚Herrn eine Freundin 


zu finden, die ihn mir Liebe, Wohlthaten und Geſchenken 
überhäuft; er empfänge und erwiedert ihre Liebkoſungen, und - 


Anbefangener ats el Ochulfnabe, Befchreibt er fie, und fein 


MWoßtdehagen Hey dieſen Umarmungen, feiner ihn Yoarnenden 
Mutter, und weiß gar nicht, was das letzte Ziel der Wuͤn⸗ 


‚ fe der verbuplten Frau ſeyn Möge. "Doch weriäßt er fie _ 


u‘ 


heimlich, um ein neues Wageſtuͤck zu beſtehen. Er hört vom 
‘einer Räuberbande, die taͤglich Raub und Mord begeht, und 
da Ihr Anführer zugleich ein Zauberer IR, fogar das gegen 
fle ausgeruͤckte Militair zuruͤckgeſchlagen harte. Unter biefs 
begiebt er ſich, um fie der Obrigkeit in die Hände zu liefern, 
(Er erhenkt fih, alfo vermuthllch abſichtlich, Im einem Wal⸗ 
de, wird von einem dazu kommenden Jaͤger abgeſchnitten, 
der, felßft ein SGlled der Bande, Ihn dem Hauptmann zus. 
führe), Und damit endigt der Verf. den erſten Theil, um 
weistich die Erwartung des Lefers für die Fortfegung zu ſpau⸗ 
nen. Das Sanze iſt, mad einer witzelnden Borrede, ein 
chaotiſches Sentengfel von Dialogen, Tagbuchſragmenten ag 
"Die Mutter, Seenen von Saufgelagen, (darin find die Bun⸗ 
'desbruͤder wackere Helden,) Entführungen uud Verführungen, 
naͤchtlichen Abentheuern, Difkourfen koketter Damen mit 


age Friſeur, u kw. Alles fo unter einander geworfen, 


und ſo ohne den mindeften. Zufammenhang , daß man zuieße 


unter den bielerley. auftretenden Prrfonen verwirrt wird. Unz 


parteyiſch aber zu urtheilen, kann mar dem Verf, nicht alles 
Talent zu einem Romanſchreiber abfprechen : befonders aber 


- HE die Haltung der. verfchledenen Charaktere, 3. B. der duls 


x 


denden und’ bay allen Mißhandlungen Immer fanften Mutter, 


des ungezogenen Waters, einer eigennuͤtzlgen Kupplerinn, 


eines wolluͤſtigen Wüflings, eines ftoizen Weides am Putz⸗ 
tilh ‚eines Bettelmaͤdchens, and Überhaupt die aug der nies 


dern. Boltstlaffe, im Reden und Handeln, wohl getrofen; 


“nur. daß der Verf. in allen Dingen zu fehr die Uebertrei? in⸗ 
gen llebt. Wider die. Richtigkeit der Sprache aber wäre viel 
zu erinnern. . oo I | 

6 J W Fleine 
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1. Chronata, che ußerfäi RS * 8 
we, N — — alt —2 Me j 
1802. 232 — 8. i R RR: 4 H. R 


2. Kaberh, Beer; wie er feyn ſolite. Ein 


Seitenftädtiju Elia” Dritter und Dur Band. 
Leipus bep. Seeger. 1602. 20 Dog. 8. IRRE. 


3. Noidiliche Geſchicht⸗ des großen Propheten von’ ' 
Razarerh. Dritier und letzter Theil, Beehlegem, 
aa 5 Ves. 8. 2 RR. 16 SQ I“ i 


’ 


P Mr. 1. Wir hofften, — zwiſchen der Erſchelnung des erſten 


und dieſes zweyten Thelles ſechs volle Jahre liegen, der Bert, 
werde den wahlgemeinten Rath, ben wir ihm in unfrer Bibi.’ 

Bd. 30. ©. 95. ertheilten, beherziget haben, und uns mit 
dem Anhliche And der Mufterung eines’ weyten Ho 


. 


- verfchantg, DR * id nicht beliebt. Die Fottfetzung 


Hegt ans un, ;upd. wie find den Freunden und Goͤnnern de 
erften Verſuchs wenigftens‘ Die Anzeigr ſchuldig, daß fir 
diefem =. altes wieder fo bunt, fo grell, fo miderli, 
en 3 Geſichts punkte hetrachtet, alles — vet; ſo 

mil umb, te lich hriden weiden „wie In. jenem. Ä 


Ber Wr. yon Fr. 3, {man weraleiche B. 62. e. 76 — 
arbein ſich auf * hehe ſehr ammurbigen upd-unterhale ; 


‘ tenarın egu im mer toefter yormärts, und large andlich > 
Zlele An. Win fönnen Ihm unmöglich angiben,_dag. er, vole - 


ec in der Borrede ji "verjiehen giebt, wenn auch Bin 17 
deutete roman, doch Im praktiicher Hirfiche, an plems. ; 


lich prdentendes Bud neictieh: en habe. Was für eine Menge 


Bedainänder Buͤcher tmäßten art, Deutſchland baban, wenn. 3 \ 
ee der richtige, wärd? Er bar nichts welter — A 


"Wet yewadit ul: ein morglili.. unfgähftces und Atpeiiich:.r 


unwichtiges Büchlein, er 


42 


Hr. 3. Der — Deayarerb hat — 
Beutihelarn wichtiner dufelenidh wis er Anis Orhan fehle D$, 


64. ©. 369.) vottam. Di AB fie and ame Tufforderuig 


geweſen dirlen dritten Theib deſtp afrneramner durchyuleien ; 


aber, ‚wie muſſen geſtehrcao Di wie ihn abi ändere gehrmden 
wi > Ba 


PP 17 9%, 1:71:71 27 Ds) 
* TE Mur A). | USE WESF CEIE 4 35 LEN - Si 
Nach Hinter ame Pe Wr airehhen? Peine ‚Rlrgeh. 
die Gegenftände mit einem viel beiten Blick betrachtet, «F- 
wird wankend in feinem Entfchluß, deßwegen Ihn det Graf 
and an. einen beſoudern Dat’ in Walde eher Te 
weis der etſte Ehefl.;ıtwehlher ivelter:nichto kin: ee: mit Ahr 
ame entweder gar Beine:oder doch verſtuͤmmelce, tintageiiktd 
ige und gu gedehnte Sliedmaaßen zu entdeckeri. Wird nicht 
‚7 Mer dab re hinaus eben? für isellies \ 
na er 
FE ee Eee '( FERERE: 
ER ee, DT — 
Te ee a Es 
. Berner. Einige Bruchſtuͤcke qus einem Tagebude, < 
.* (von Marechaurx.) WBefel, Int Verlage des Vers _ 
'. faffers, Berlin, bey Quten. TOpNETapresgahty. - 
— * i 
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J—— 
“ gnügen delefen. "Die ee Haͤlſte deſſelben bat .ein ungemein; 


5 heiseres Anfeben:, Darayfsräde, ib der Simmel: gemaliigs, 


"Jedoch nur, um, fi wieder aufzuklären. Daß aud) bier bie 
. Diebe ihre Rolle fpielen muß Pa (1: fih erwarten; aber. diefe 
Alleäglichkeit in Remanen, liegt. fo ganz einentlich in der 
Natur ber mittehmägigen Khoſe die Rotnane [chreiben, 


Scheimerach Werner ficht ein Mädchen ‚ und>geeadk: 
‚digkeit > wae man nennt — fterblich zu verliehen. Un 
| Re ee 


ni 3 vo, IR vas ſage DRAN —Wohla? Tat bay‘ 
rl er Veritedtens und des Leſers Wende find Are 


0 Ahr enhiiete ni: Hand. Aber beym Lichte befehen, nur im 
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Schöne und bildende Kuͤnſte. 
Handbuch für Kunſtliebhaber und Sammier über die 
vornehmſten Kupferſtecher und ihre Werfe. — 


⸗ I) 


C. 0. Dieses Hawobuch für Runfllhfaber n. de 


der — Phantaſte eines Binigen Wlehers ,’ das Ihn dem Tode 
nahe brachte. "Ind doch hatte fie wirklich vor ibm geſtqu⸗ 
den; er wirklich Ihre Hand gekuͤßt. Wlie dieß zugfeng ? und 
wie fie endlich, nachdem er, als revointionairer Schwaͤrner, 


über die Landesgraͤnze gebracht worden wär, doch mod Bis 
 Beinige wird — das alles mag der deſer Im Buche ſelbſt nach⸗ 


leſen. — 


. . S. 467 helft: „Da ſtand ſie in dem weißen Mor⸗ 
agenanzuge, worin mein Traum fie mic geſchildert hatte, 
"Die ſelbſt, durch meinen unerwarteten Anblid entruͤſtet (7) 


Toleſes ſichtbate Leben, war mie ein unaufloshares Raͤchſel. 
„eine intehftung (2) begriff Ib, bie ihelge kelueswegs. 
Diler find die Worte entruͤſtet, Entruͤſtung, dem Zufams 
menhange nad, offenbar uagewöhnlich und ſprachgebtauch⸗ 


widrig, folglich übel gewaͤhlt. Das naͤmliche gilt noch mehe 
von dem Ausdrucke entmannen, In dee Verbindung, vie 


er S. Ho ſteht, wo es unmännliche Derlegenbeir ang 


- Bm. 


Ebronologiſch und in’ Schulen geordnet nach ber 


franzoͤſiſchen Handſchrift des Herrn M. Huberz 


"Bearbeiter von E. ©. Martini. Sechster and. 
Miederlaͤndiſche Schule. Fortſetzung. Zurich, bey 


Orell, Fuͤhli und Komp. 1802. 342 Seiten. g. 


EXT . 


* 


vorauelah, velle ſechs Dogen ſchwaͤcher iſt, als der erſte: ſo 
wrde er doch um. vielleicht noch einmal fo piel es geworden 


feyhn, hätte der. Zweck eines Handbuchs, ‚das den Gegen. 


‚Rand doch ganz umfollen, und bis an (einen. egenwärtigen 


— hgleich Cieſer weyte Band, welcher die niederlaͤndiſche — 
WEcqule dis an nafer Reit ſortſetzt, wicklich, und wie Rec. 
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daſtand begieites ll, es nicht vnvermeiblich gamacht, untez 
den mehr als: azommedkanfjuführenden Kuͤnſtlern auc-folher - ' 
gu erwaͤhnen, deren Arbeit eben nicht für Bereicherung, nd 

r.  werfger alſo für Erweiterung Der Kunſt gelten kann. Aller⸗ 
dinge walfet vorliegende Abtheilung gleichfalls der Namen 

genng anf; die den ſammelnden Kenner jederzeit anloden wer⸗ 

den; ein gutes Viertel der andern Kupferſtechet aber, und 

die man nicht erſt zu nennen braucht, wußten ſich zwar des 
mechaniſchen Theile, oft früh genug, zu bemaͤchtigen; alelz 

terben blieben fie ſtehn, und verfielen dermaaßen In’s Ein⸗ 

fürmige und Manietirte, daß, wer ei Paar von ihren Blaͤt⸗ 
teen falg, fie alle geſehn Hat. Den. Hanfen derer nicht einnigl 
gerechnet, die Hauptfächikhnur fuͤr Buchhaͤndler arbeiteten, für 
geringen Preis: Portralte ſtachen, ältere Stuͤcke kleinlich for - 

‚ pletenu.f. we; denn am Ende mürde das Klaͤglked auf dns. 
zenserieichterung über den Zuſtand hinauslaufen, worin der 
—* nicht nur in Holland etwa, ſondern. in den 
meiſften Laͤndern — Ausnahmen von Zeit zu Zeit verſtehn ſich 

uunærinnext — nunmehr leider! herabgefunken, und. durch 

WBreſchleppung fo. vieler Kunflwerke nach dem einzigen Paris, 

His jetzt wenigftens auch noch nicht wieder gehoben iſt. 


. Ws habe mit den Anlaͤſſen zu dieſem Verfall der Kunſt 
was fuͤr Bewandtniß es willz glei der erfle, die Atbeiten 
eines Rembrandt charakteriſirende, und mit Heht 36 © 
füllende Artikel, wird die Aufmerkſamteit jedes, auch nicht 
nie wollen. Beutel verſehzenen Sammlers an ſich ziehen. Daß 
Fa bey langer Bartraulichkeit mit den Blaͤttern des 
eben ſo⸗ kunſtreichen als hoͤchſt eigennuͤtzigen Sot derlingse, dene 
Nnoth nfcheans der Acht ließ, in Befreiung Derfelben auch 
die“ Iietheile der Gerſaint, elle, Blomy-,-Mver,- Mae 
:gelet, und: haurtſaͤchtich unfers. einſichtsvollen Landemanneßs 
DBarxiſch zu benutzen, kann ‚man ſich votſtelen. Mey Eer- . 
* "wähnung des ietzten will Rec. ſogleich hinzufügen, daß in den 
Banerfungen uͤber die gluͤcklichſten Nachahmer Rembrandts 
‚nämlich Bol, Kivens und van Vliet, Hert wi gleichfallhs 
dem Wiener Kunſtkenner folgt; fo wie wetierhin in der Blaͤ⸗ 
terteihe von der Hand. Waterloons, ats woruͤbet Kar Di. 
den Liebhaber vollſtandiger zu befriedigen :geroußt.battte:: . Die, 
.Ramdrandtſchea Stiche ſelbſt, und Ihre Anzeige betreffend 
blelt Herr a. ih an Gerſaint's Tabelle, die am Ende ſele⸗ 
Des Katalogs bie Ueberſicht des Vorzuͤglichſten ‚erleichtern bilft 
on BEE en, un ‘ Fr Par -amb 


N - ". ö > 


— 


end x. 
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€.9. Mertiute Handbuch für Kunflichhaber x. 84 
und Jebem, beus es une um dieſes zu thun HR, Grmüge fede 
ten kann. X— s ganzes Werk foll aus 375, von 1623 big 
1659 geftochnen Blättern beſtehn; und gieng bey der Ma— 
riette ſchen Werfleigerung doch für beyr ahe 1500 Thaler 
weg; obgleich nicht alle Abdräde unter die beſten gehoͤrten. 
Aufden Borpug, nur bie doſten Abdruͤcke zu befigen, hat, 
nußer. ein paar andern, auch das Wiener Kabinet Anıprudy 

zu machen; und wie wenig joldıes die Koften fparte, Lang 
der Umſtand belegen, day der Buͤrgermeiſter Six, freylich 
ein Kapital: Pattrait, noch Im Jahre 1783 mit 500 Guiden 
iu Darts von ihm bezahle wurde. Hinter den 1a Nunriten, 
| worunter die ausgewaͤhlteſten Stiche des Tauſene kunſtlers 
, hier beſchrieben werden, iſt auch die der zweifelbaften Bes 
| cke aicht vergeflens und von den 10 bemerflich gemachten, 
keines der Aufinerffamtele des Sammlers unwuͤrdig. Ye 
Angabe alley, bald groͤßrer bald Meiner Veränderungen, die 
a. um Liebhaberen zu reizen, während der Abdruͤcke feluer 
PPlatten ſich erlaubte, würde das Hanobuch Fein Ende ges 
funden haben. So ſtieß Rec., Indem er nur einige Beſchrei⸗ 
bungen mit den Stichen ſelbſt verglich, z. B. auf das bereite 
qe, den barmherzigen Samariter darſtellende Blatt; wo 
aber der Schweif des Pferdes ſich ſchon ſchattirt fand; was 
ſalcher in den erſten Abdruͤcken ungleich weniger Il. Auch 
‚ber unter TIr. 9. männlichen Bildniſſe beſchriebene Cie 
ment de: longhe, bat auf dem vor Rec, llegenden, ſonſt 
‚gutem Exempiar, noch nicht, oder nicht mehr die Jahrszahl 
1631.. —Der nach R. folgenden, und den nicht minder 
ſcaͤtzbaren Joh. Kivens betreffenden Artikel iſt chen fo lebte 
eich. Schade, daß feine Üpferung Iſaaks, eine Haupt⸗ 
‚sierde dir Salzdablenſchen Sallerie des Herzogs von Brauns 
ſchweig, aoch keinen ihrer würdigen Stecher gefunden ; oder, 
iwas noch wuͤnſchenswerther: daß Kivens, der Grabſtichei 
and Nadel ſo geiſtreich zu führen verſtand, für Vervielfältigung. 
des umdergleichlichen Stuͤcks nicht ſelbſt geforge hat} 


:Sobald von. Nembrandt und feinen naͤchſten Schuͤlern 
«bie Nede zu ſeyn aufhört, fängt es in ver Reihe niederlaͤndi⸗ 
ſcher Kuͤnſtler wieder etwas buntes und werthloſer auszuſehen 
‚au. Deſto angenehmer wird es alsdann, auf Namen wie 
‚bie eines Vega, Waterloo, Nalwint, Syaneveld, van Evers 
dingen, Bergbem, Potter, Vaillant 1, und Zegers zn ſtoſ⸗ 
en. „Die depden legten unterſtrich man, weil V. die neu 
en . Sı erfandene 


WB 


» * J a 
| j . . - 
N } . N . 


y 


Bu Bee 119777 — Er Ey . | 
| erfundene ſchwatze Kurt vom, Hrinjen Robert feisf ertert 


gehabt, und ſolche ſehr glücklich. auebilden "helfen ;"Segers 


aber, der auch ſchon Landſchafien mit Farben zu druden wuß⸗ 


fe, unter die Kuͤnſtler gehört, Deren Arbeit bey Ihrem Leben 


un, verfchmäßt, nach Ihrem Tode hinzegen’unmäßig bezahlt g #8. 
Noſgh erfreullcher für Kunſt und Kunſigeſchmack wird Alles 


Im’ Artitel Gerh. Edelints; "eines Kupferftehers ; von deſ⸗ 
ſen Hand gar nichts Mittelmaͤßiges bekannt iſt, und der ſebe 
‚die Arbeiten gtoßer Maler durch feinen Sricelwerh' zu ver⸗ 
ſchoͤnern wußte, Zwar iſt dieſer treffliche Meiſter in Ant⸗ 
werpen geboren, und ſelne erſte Jugend daſelbſt geblidet 


worden; da.eg jedoch Paris war, wo fein Bente ſich vi 
entwickelte, und das er nie voleder verlieh: Tb hat die Hiedel- 


ländifche Schule wohl nur entfernten Anfpruch auf’ feinen) 
„Nomen zu machen. Ein. Fall; der auch auf die van Schups 
pen, Pitau, Vermenlen und Andre anwendbar fft; die, 
wenn fie zum Theil auch in ihr Vaterland nieder zuräckfehts 
“ten, oder fi andersivo niederließen, dem Pariſer Aufents 


halt doch Alles zu danken gehabt, und dem’ Geiſte daſiger 


Kunſt allerwaͤrts treu blieben. — Wie manchem halb u 


„gang vergeßnen Geſichte begegnet man abermals hinter Ed: 
"Link, ch ein Pitau, Rupsdael, de Hooghe, van Schuppen, 
u Bleger, Vermeulen, Meyering und fein Freund Glauber, 


genannt Polydor , Hußtendurg, , Epistopfus, u. f. m. ung 
wiedet an alte Befanntfchaft erinnern! Wad bey Adr. Lom⸗ 
melin, einem dieſer Künftler zierlich ntedtigen Range ·G. 
200, erroähnt wich: dag nämlich (auͤßer der leidigen· Voll⸗ 


ſtaͤndigkeit) mancher Grabſtichel ſchoͤn wegen dee "Originale, 


nach denen er feine Kräfte verfucht‘,. namhaſt zu machen: feg, 
paßt nur zu oft.auf ſehr vlel andre Namen, die jedoch, wie 
ſchon oben zugeſtanden, deßhalb noch immer nicht ſelbſt atis - 
“einem Handbuche ju verbannen find; denn au weißer Er. 
ſeitigkeit warde das Gegenthen führen!” — 


Um nichts eröftficher, foͤr die Fortferitte der Sun an 
‚es im Ganzen mit den hollaͤndiſchen, und noch ſchlechter mit 
den belglſchen Meiſtern, die ing verwithene Jahrhundett 


hinein arbeiteten, oder im Laufe deffelben fiy etſt· —* — 


Was in ſchwarzer Kunſt, und zahlreich genug, da um Vor⸗ 
ſchein kam, if Koch meiſt nur von Fabtitengrhalt; und Sk, 
Houbraken bleibt ſich zu felten gleich, die daß die Reihe 
feinet wirklich guten, Stuͤck nicht Außerft kurz ausfaßen 
Benn 


x 
I: x - 


G 
1 


CG. Moatints Handbuch für Kunftlicbfaber x. 85 


En nn daher watelen fhr eine Ftanjoſen ſehr viel! fo uns 
rtehiſch il, Im Stiche der Köpfe beſonders, Ihrer die Keim 
beit eines Drever zuzugeſtehn; in Kuͤhnheit der Schattluung | 
And ganjen Behandlung aber den: Vorzug eimuräumen: fo. 
{ft der Lobſpruch doch in der That ander Einſchraͤnkung ber 
duͤrftlg. — Daß Robert von Oudenaerde, einer des 
Lieblingsſtecher Karl Maratti’s geweſen, bleibe für jene eite 
wahre Umpfehlungs wenn auch von bloß techniſcher E:eite 
nicht Alles von Ihm errelcht wutde. An dieſer Praktik, dis 
"aber. den Mangel an Geiſt und Geſchmack doch nie erſetzen 


kann, ſehlte bekanntlich es den Weſterhout, van Gunſt, Over⸗ 


beck, Wandelaar, Folkema, Tanje, Punt, Focke, van der 
Schletz wm. a. m. ganz und gat nicht, ehne daß man defhalh 
flärkert Luft bekommt, a anf zahlreiche Samımlang ihrer Ad⸗ 
- beite anzulegen: als die doch auch das Regiſter Ihrer Schwaͤ⸗ 
chen und Eilfertiglelten fen würde, Bon Reinh. Vinkeles, 
des dieſen Band, und-michin die nlederländifche Schule ſchließt, 
weiß das Handbuch nichts weiter als Braamcamp’s Pop 
wait, und die in Beſchreibung feines Gemaͤldekabinets bes 
fiadlichen - Vignetten anzugeben; obgleich der Dane. ſchos 


2741. geböten, und ein Schuͤler Punts iſt. Der in einem 


ber: vorleßten Artikel.aufgeführte, und 67 Jahre alt unfäng 
u Amfterdam geftorbene Corn. Ploos van Amftel fehlen 

deß den hollaͤndiſchen Kunſtfleiß von nenens.beleben zu wol⸗ 
ten; bey dieſer Hoffnung aber blieb ed auch; denn von gluͤck⸗ 
licher —— iſt bis jetzt nichts zu hoͤren geweſen. Dies 
Fer warme Kunſtfreund, auch ein Mann van Vermoͤgen und 
Anſehen, war nämlich ein guter Zeichner, und brachte durch 
neue Derfahrensarten beym Abdruck des, mit einer oder meh⸗ 
‚ sern Rarben, im Zeichnungsgeſchmack alſo, gefertigten Kupr 
"Ferftiche es welter, als bisher von Andern gekchehn. Da voll⸗ 
-tömmen gut: ausgefallene Blaͤtter dieſer Etfindung bey uns 


nir ſelten, und für ſchweres Geld fich anbieten, waͤre dem 
Liedhaber mit einigen, die Eigenheiten dieſer Procedur kennt⸗ 


46 machenden Motigew, vermuthlich fehr gedient geweſen; 


ohlhon, um die Wahrheit zu geſtehen, Nachahmung einer + 
Machahmung, mie lavirte Zeichnung Yachbildende Stiche 
Do wirtlich wur find, ſchwerlich für. bedeutenden Zuwachs 


des Runflkreifes gelten fanu: Dem fey- wie ihm will: der 
WSeihmad daran nimmt täglich zu; und da es von den Diäts 


Kern 9 Dant faubig, bie Ihm Bekannt gewerdenen, Indy 
33 geſammt 
hu 2: el we — u t 
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era, diefis Ploos v. A. noch fein Verzeichniß giebt, IE man « - 
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86 Bildende Kuͤnſte. | 


gefammt mad nicbeelänbifhen Meitteen gefertigten. as Crüd . 
in ein folches gebracht zu haben 


Dee ©. 303 angeführte Franz de YDilde, von dem 


ann nichts Umſtaͤndliches wußte, iſt ohne Zweifel der jung 
geſtorbene Sohn des reichen Amſterdamer Kunſthaͤndlers Ja⸗ 
kob de W., deſſen zedruckte Verzeichniſſe feiner Kunſtfaches 
and Alterthuͤmer, mit nicht immer gut gerathenen Abbildung 
gen derſelben, dem Liebhaber noch ganz wohl hefannt' find, 
Seine: Tochter Maria, ein kunſtreſches Frauenzimmer, die 
hauptlaͤchlich daran arbeitete, heyrathete In der Folge den be⸗ 
ruͤhmten Tiberius Hemſterbuys, und vererbte ihren Kunſt⸗ 
fliii auch auf den Sohn, den nicht wenlger geſchaͤtzten Franz 
5. Wenn tadeß, die im Handbuch angeführte, von ihr ges 
ftehene Sammlung antifer Gemmen des Jehrs 1763: kein 
Drudiebler iſt: fo muß nur von neuer Ausgabe hier die Rede 
ſeyn; denn ſchon 1703 trat die erſte an’s Licht. Auf. Bey 
merfungen dieſer Art muß jedoch Rec. gänzlich Verzicht thun, 
weil kaum noch zur Anzeige Ding if, daß ein genanes alpha⸗ 
betiſhes Negiftee auch der niederlaͤndiſchen Schule nicht, 


fehle, und nur bey Aldert van Everdingen die Angabe 


der Seitenzahl, nämlich VI. 124, vermißt wird. DewTert 
ſelbſt zollt feiner Darſtellung wilder Naturanfichten dag ver 
diente Lob; und eim nicht ſchwaͤcheres der Geſchicklichkelt defe 
‚Selten im Treffen des wahren Thiercharakters; hey Aulaß 
sämtlich der 53 Originalplatten, mit deren Abdruck Gott⸗ 
ſched feine hochdeutſch proſaiſche Weberfegung des Keinede. 
Suche, 1752, konnte verzieren laflen. Daß im der Notiz 
von diefem Wolksbuche, deſſen Geſchichte noch. äberdteg fo viel 
aufzuraͤumen laͤßt, ein paar Unrichtigfeiten mit unterlaufen, _ 
. wird men dem mit Bißtiographle weniger vertrauten Aunſt⸗ 
kenner fahr gern verzeihen, So tft z. B. der R. F. nicht 
erſt 1498, ſondern ſchon 1479, 81 und 85 gedruckt wordenz 
sich nicht zuerſt'in niederlaͤndiſchen Verſen; was es mit 
ven angeblichen Verſaſſern Heinrich von Alkmar und Lie 
folsus Baumann für Bewandtniß habe, iſt In der N: A. 
D. Bibl. LXXX. Bd. 1. St. S. 172 ff. näher untirſucht 
worden. — Schon an elnigen fruͤhern Baͤnden der. deut⸗ 
ſchen Bearbtitung des Handbuchs, wie auch von Rec. feiner 
Zert bemerkt werden, hatte Herr Martini Theil gehadtg 
+ Ye nunmehr, wie man oben geſehn, ſich anf dem Titelblatte 
da nennen nicht länger Bedenken trug. DEE 
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Die Tongfrau von Orleans. Eine romsntifche Tta- 
gõôdie von Schiller. Berlin, bey Unger, . 1803. 


: 12 Bog.kl.8. 1 RE. 8 


Schwerlich har Irgend einem Berehrer der Schillerſchen 
Mufe die erfte Ankündigung. der oben ſtehenden Tragoͤdie mehe 
Freude gemacht, als ihrem gegenwärtigen Beurtheiler. Einen 


Dichter, wie Schiller, dacht' er, kann dieſer Geſchichts ſtoff, 


.wie der Charakter der darin glänzenden Heldinn, nur. von 


” 


einer Brite zur dramatiih.n Behandlung defielben. gereizt _ 
,  Baben, von der, die die einzig wabrhaft theatraliſche, ibm 
: bie feuschtberffe Selegenhelt darbietet, fein großes Darſtel⸗ 


lungstalent nlorreicher, als jemals, zu verberrichen. Dieſe 


* .. woled Ihm gebieten, das Hiſtoriſche feiner Tragödie von allen 
katholiſchen Wundern, and feine Heldinn vos aller wirkiichen 
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Inſpiration, von aller Kbernatürlichen Einwirkung zu rei 


rigen. Das: erfle wird fih aus gang natärtihen Quellen, 
bloß aus den Wandern einer außergewöhnlich geregten nnd 


in Thaͤtlgkeit geſetzten Heldenkraſt ergeben, und die letzte 


eine von Vaterlandgliebe und frommer Schwaͤrmerey gleich 


entflammte, durch dir Macht Ihrer Phantaſſe lebhaft bewegte, 
.. durch ihren Glauben an Äbernatärliche Unterſtuͤtzung gu Vi⸗ 


- fionen begelfterte Heroine werden, die in dieſer Begeiſtetung 


ſich eine auserwoͤhlte, Sottgefendete Netterian ihres bedrängs 


. ten Baterlandes glaubt, in diefem Glauben fi fo ankuͤn⸗ 


digt, in dieſem landen handelt. Nur durch die Kraft 
ihres religionsſchwaͤrmeriſchen Blaubens an ihre göttliche 


Sendung wird demnach" Johanna zu dat Wunderheldinn wer⸗ 
den, für die die Sage fie aussieht; wird exaltirt durch Die 


fen Glauben, fich it den Zuftand zu verfeßen, -der den einer 


wirklich Inſpirlieten völlig gieich iſt; In diefer Exaltation 


ſich uͤber ihr Geſchlecht, ihren Stand, ihre Erziehang erhe⸗ 
Ben, und in Ihren Reden die Energie, den Schwung der 
Begeiſterung, die Kraft der Ueberzengung, in ihrem Ents 
ſchluffe die Feſtigkelt, Unerichürterlichkeir und Heldenſtaͤrke 


enthuͤllen, Me alle, die fie hören uad fehen, zur Bewunde⸗ 


rung-nothigen, mitbegeiftern, ja, nach und nad, fogar 


. dm Mirgiauben hinreißen, und biefee Mitglaube, dieſe 


.. 


itbegeifterung wish ihr helfen, auszuführen, was fie ber 
— En SB ſchloſſen, 
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ſchloſſen, zu —* was fie verheißih Bar. nf welche 

Andere Weiſe koͤnnt auch wohl ſein Drama Acht romanti⸗ 
ſcher werden, als darch die Darſtellang eines zwar außerge⸗ 
woͤhnlichen, aber doch menſchlich⸗qroßen, menſchlich⸗ 
wirkeaden Charakters, als durch bie Vorfuͤhrung zwar feltias, 
mer, Wunderaͤhnlicher, aber doch natuͤrlicher mit Mens 
ſchenkraͤften hervorgebrochter Ereigniſſe? An ein wirklich 
‚Iafpleirtes, durch &bernntätliche Einwirkungen ihre Thaten 

ausführendes Heldenmaͤdchen fünnen. wir keinen Glauben, 


folglich auch für fein Treiden ˖ und Thum nur ein (hmadıes Sur - 


teteſſe Haben ; eine ſich inſpititt glaubende, In diefen Olaw 
ben geoße Dinge -verrkibtende Heldin hingegen, wird uns, 


als pfychologifche Erſcheinun⸗, anjichn, die unfere. Phan⸗ 


taſie befhäfftigt „ ohne unfern Verftand zuruͤckzuſtoßen; iſt 
Re doch, was fie dit, menfchlich, in unfter Natur ge⸗ 
gründet ? Ja, ſelbt wenn wir an jenes: uns Ölauben abs _. 
"zwingen Eünnten, wird unſere Theilnahme für die legte, als 
; ‚felbfitbätiger, sicht bloß leidender ,. mafchienenartig . 
mdeluder Chargkter, dennoch ungleich lebhafter und. größer 
eyn. Ausqemacht bleibt alfo Diefe Anficht der Wunderge⸗ 
ſchichte von Johanna won Orleans, nur die dramatiſchſte, für 
des Dichiers Talente würdigte und reichhaltigfte, und nus ° 
Fe kann feinen ſlaurelchen Kopf. zur Wahl diefes Stoffs für 
die Darftellung anf der Bühne bewogen haben. un 


Here Schiller wird laͤchein daß Ree. ſeiner Sad fe . | 
gewiß war, daß er ſich bep ber Bebendlung diefes Stoffes 


für die Bühne von einem Dichier, wie er, and nicht. auf 


die -entierntefte Weiſe eine andere Anſicht denken fonnte, auch 


nicht einmal ahnete, ein Dichter, wie er, künne wobl in 


einem andern Sinne, als dem angegebenen, feine Tragoͤdle 
romantiſch genannt haben, Aber abgerechnet, daß jede. 
andere Anſicht dem Rec., mo nicht undramatifch, doch . 
minder dramatifch ſchien: fo lag die vermuchete fo ungezwun⸗ 


‚gen In der Gefchichte des Wundermaͤdchens ſelbſt, daß es, 


weder einer gewaltſamen Deutung der Vorfälle, noch einer 
gewaltſamen Handhabung des darin handelnden Charakters 


bedurfte, um beyde der vorgebliche Wunder zu entkleiden, 


und, ſtatt ihrer, vatriotiſch⸗religleuſen Enthuſitaſmus und 
Bunderglauben - wirken zu laſſen, was, der Sage nad), - 
ae —* und Wundettunft bewirkt haten 
Hufen, .. ot. . . 3 
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- Doch mehr, Dec; ‚erinmerte ſich Sume’s Kifioriikee 
Darfteliung dieſer Begebenheit, einer Darftellung , die dem 
dramatiſchen Dichter jene Anficht glekhfam In die Haͤnde are 

beitete. Bin Landmaͤdchen, das durch manderlen männliche 
Defchäfftisungen, zu Denen Ihre Verhältnifle ihr Gelegenhelt 

* geben, ihre körperlichen Kräfce geftärkt, und ihren Geiſt zum 
Muth, zue Unerſchrockenheit in Gefahren gewöhnt hat, wird 
> von ber allgemeinen Noth Ihres Waterlandes, dem Unglüde 
eines liebens wuͤrdigen, durch Anfrübrer und fremde Feinde 
sau felnem Throne verdraͤngten Fuͤrſten, und won dem Wan⸗ 
ſche, beyde gerettet zu ſehen, lebhaft ergriffen; es bleibe aber 
in:diefem fich durch feine bisherigen: Mebungen zu einer Art 
männlicher Kuͤhnheit erhebenden Geiſte micht lange bey dem 
bloßen Bunfches Johanna fühlt eine Moͤglichkeit, Ihn vers 
swirklichen zu können. Ducch die Belagerung von Orleans 
waͤchſt die Gefahr des Vaterlaudes, das Umglüd des Zuͤrſten, 

und Ihe Wunfch der Rettung, das Verlangen, ihn in That 
Serwandelt zu ſehen, erhält einen lebhaften Schwung; er 
wird zum Willen, ihn zur That zu machen, zur That, durch 

ſich ſelbſt. Mit diefem Wunſche Tag und Nacht befchäfftigt, 
entwickelt er ſich in ihr bis zur Leidenſchaft, erſcheint ihr 
ſogat durch dieſe, als sin außerordentlich Im ihr geregter 
Euntſchluß, fie haͤlt ſich ſuͤr inſpirixt, glaubt Erſcheinungen 
zu habes, aufforderude Stimme zu hören, uud ſuͤhlt ſich fo 
berufen, den umgeſtuͤrzten Thron wieder anfzurichten, und 

‚die Dränger des Vaterlandes zu verjagen. Diefer Glaube, 

vermaͤhlt mit der Kuͤhnheit nnd Unerſchrockenheit Ihres Gel⸗ 
ſtes, erhöht fie über Furcht, Scheu und Zaghaftigkelt Ihres 

Geſchlechtes, fie Eündigt fi, als das an, was le ſich glaubt. 

Shore Begeiſterung, ihre Zuverſicht, Ihre heroifche Feſtigkeit 

geben denen ; bie fie ſehen und hören, wo nicht Glauben an 
ihre Sendung, doch an die Wirkung deffelben auf das 
Bolt. Es bedarf einer außerordenslichen Erſcheinuag, den 
etrſchlaffenden Muth der Belagerten tolever zu beleben, und 
‚eige außerordentlichere konnte ſich wohl nicht ereignen, als 
cdcdiecß ploͤtzliche Auftreten eines von Gott erwaͤhlten Ruͤſtzeuges, 
as, Inder Sache für den Fuͤrſten und das Vaterland, für 
Be Sache Gottes zu kaͤmpfen vorgiebt. Den Glauben daran 

nun fo ſiegend, als moͤglich zu machen, unterwitſt man die 
Prophetinn Pruͤfungen; in denen. man fie aber giorrelch be⸗ 
Sehe, vnd ihre Sendung durch on wunderbar fäeitende 
' — 5 Dinge 
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Simge bewahren laßt. So num, ale Söngefeddele Vater 


fandsretterion anertannt, beginnt fie ihr hetliges Wereule 
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 ; befligen Vorbereitungen. Alle Soidaten miſſen Keilhren,satie‘ 


Beiber von zweydeutigem Ruf aus dem Lager verbannt werr 
den; ſte laͤßt eine Fahne mit dem Bilde des hbchſten Weſens 


ſeeyetrlich einſegnen, und trägt fie ſelbſt den Kriegern vor; ein 


vorgeblich wunderbar erhaltnes Schwerdt umguͤttet fie im 
Namen Gottes befiehit ſie durch ein Schreiben den Euglaͤn⸗ 
Bern, die Belagerung aufzuheben, und Frankreich zu verlaſſen; 

e deoht ihnen Untergang, wenn fie nicht gehorchen, und 


möfgt ſich ihnen als berufene Raͤcherinn des bedrängten 


Baterlandes an. Die Eonländer, wider Ihren Wilten, var 


‚ diefem fonberbaren Exeignifle betroffen, nicht ganz von Bucht 


mi Schrecken frey, widerſetzen fih dem Einzuge der Yungs 


frau in Orleans nicht, umd gloereich deſtaͤtigt -erfäyeirit ihre u 


prophetiſche Sendung. Alle Bewohner der Stade nehmen 


fe, aid eine obttiihe Netterinn auf, ale halten fih-umter Ihrem | 
heiligen Einfluß für unuͤberwindlich. In diefem Glauben 


gehorchen fie blindlings ‚ihren Wefehlen. Untet dem Wors 
wehen det. heiligen Fahne greifen ſie mit neubeſfchwingtem Mu⸗ 


+ the-die Belagerer in ihren Verſchanzungen an, diefer Muth 


+5." Tß fie flegen, fie hauen bie Engländer nieder, oder nehinen 


4 
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bigen! Nun bedarf es nur des. Anblicks der heiligen Fahne 

+ In den Händen der Prophetinn, und das gefäßrlichfte Wagſtuͤck 
-  gellngt. Die Feinde, durch dieſe begeiſterte Tapferkeit uͤber⸗ 
au zutuͤckgedraͤngt und mathlos gemacht, werden ſeldſt an die 

Wunderkraft der Jungfrau glaͤnbig, zwar alcht, als einer 


J 


Gottgefandten Prophrtinun; aber als eines Werk⸗ und Ruͤſt 


fie gefangen. Neue Bewaͤhrung der Jungfrau für die Glaͤu⸗ · 


zeuges des Teufels, und unterliegen mehr und mehr. Die- 


— 


Franzoſen hingegen, durch dieſe glänzenden Erfolge finmer 


Aberzengter von der Wunderkraft Ihrer Prophetinn, trotzen 


immer kuͤhner alten Gefahren. Kein Wunder nun, daß ih⸗ 
nen Alles gelingt, daß, da ſich ſogar Karl ſelbſt an die Spitze 
ihres Heeres flefle, fie im Angeſichte dieſes jetzt fo offenbar 
vom Himmel veguͤnſtigten, von der Gottgefandken begleiteten 


- Fürften, auf Befehl dee Füngfran auch das unmoͤglich ſchei⸗ 


‚ende, den Zug nach Rheims unternehmen; daß, da ihnen 
N des Muf von den Wundern der Jungfrau vorangeht, allt 


. Feftungen ihnen fallen, Rheims ihnen die There öffnen, und. 


fo ausgeführt wird, was fie Im Glauben ee bir 
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. Die Iungfrau von Orleans ‚ von Schiller: gu 
ben, "Der Glaube ar ots Zeldinn der Glanbe Ste Jung⸗ 


ſtau an ſich ſelbſt thut Alles, ohne daß dabed eine übernatkrs 
iche Einwirkung, ein eigentliches Wunder Im Spiel iR. 


& bey Hume. Aber auch In den franzoͤſiſchen Er⸗ 


Jahlungen dieſer Begebenheit, to alles für Wunder ansgeges 


ben wird, fand Rec. für feinen Geſichtepunkt hinlaͤngliche 
Sersährung; den Charakter, wie die Thaten dee Jungfrau 
nur auf ihren Glauben an Inſpiratlon gegründet, und den 


größten Theli der Togenannten Wunder, au, als gefcbebn, 


angenommen, erklaͤtbar, und, ohne uͤbernaruͤrliche Einwir- 


kung möglih. Was fie dem Ritter Beaudtlcoue und mach 
"ber dem Könige von dem ihr gewoͤrdnen gottlichen Befehle 


und ben gehabten Erſcheinungen erzaͤhlt, tft fo offenbar aur 
das Merk ihres eignen, lebhaſt beivegten Willens und ber 
Durch ihn entflammten Phantafle, fo offenbar nur dag Er⸗ 
zeugniß Ihrer vellgieufen Schwaͤrmerey und des Wunderglau⸗ 
bens Ihrer Kirche, daß es nur denen, die Wunder glauben 
wollten, oder nur ihren für dfefen Glauben leicht empfängs 


.. Nicben Zeitgenoffen als etwas mehr.aelten konnte. Die vor Sort 


auf den Knicen liegenden, und Im Himmel für das Wohl der 


‚ Branzofen betenden Selligen, zum Beyſplele, kbanen doch 


wohl für nichts anders, als das Spielwerk einer kathollſch⸗ 
fromm entziindeten Phantaſie ertiärt werden? Alfo nicht 
tolstliche, eingebildere Viſionen laſſen Johannen fich für 
eine Gottberuſene und Gottgeſendete Bateriandsretterinn hal⸗ 


ten. Eben fo natürlich geht. es mit den Wundern gu, die Ihre 
- &endung begleitet haben ſollen. Sie fordere ein Schwerdt 


ans der Kapelle der heiligen Katharina zu Vierbols, auf defs 
fen Klinge, nah’ am Briffe, fünf Kreutze eingegraben find, 
Niemand um fle weiß von rineni ſolchen Schmwerbte. Indeß 


- finder es ſich, daß diefer Kapelle vor Zelten viele alte Schwerd⸗ 
gen gefchenkt worden; unter diefen Ift denn aud das bezeich⸗ 


site. Wo ſteckt denn nun bier das. Wünder? So gut So: 
Hanna von dem Dafepn diefer Schwerdtet Gberbanpt durch 
Sagen weiß, eben fo gut kann fie auch von der Eriftenz des 


bezeichneten gehört haben. — Ein ungänftiger Wind bins 
dert den Transport der Rebendmilerel Über die .Lolre. Die 
Sjangftan beißt Damit warten, denn mit Gottes Hülfe werde 
alles binkberfommen, ‚Man wartet, der Wind ſetzt ſich um, 
die Lebensmittel werden gluͤcklich in die Stadt gebracht, Was 


4 bier wieder Wunderbares? Dins’ daß dk Windveroͤnde⸗ 
Bu - rung 
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| ." Jandten, eln ſolches Schrecken, daß fie Nelsaus nehmen, und : j 
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zung fögleih, auf das Wort der Prophethm etleigt fen, iſt 
doch wohl für jeden Wahn und Vorurtheil freyen Leſer ein 
Zuſatz des Wunderglaubeus? — Die Beſatzung von Orleanus. 


v 


thut, ohne Wiſſen und Willen der Jungfrau, einen Ausfall 
auf einen von Talbot reichlich mit Mannſchaft und. Kıleasger 


hanna in voͤlliger Ruͤſtung, mit wehender Fahne, der Kamp 


raͤth beſetzten Thurm, die Franzoſen finden tapfte Gegenwebr, 
‚ verlieren viel Boll, und ermatten. Ploͤtzlich erſcheint Joh 


u beginne aufs neue und heftiger, .die Engländer werden inrüds 
gedrängt. Was befeuer: denn hier den Muth: der Entmus 


.- theten wieder? Bloß der Aristick der Junafrau und ihrer ges. 


Weyhten Fahne. alfo der Blaube an ihre Wunderkraft. Aber 


, Ausgang des Gefechtes, die Verſtaͤrkung, die die Strei⸗ 


N 


. 


t 
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nNun die Franzoſen den Wall, und erobern ihn. Sehr begreißß 
lich, auch die Macht des Glaubens abgerechnet ; die‘ LTAGE" 


Sn 


genden, durch neue Krieger aus Orleans erhalten. Diefe, 

in Schlachtordnung geftellt, bewirken den Rüdzjug Talbots 
und feiner Truppen. — Bey einem andern Gefechte, I 
die Jungfrau nur wenig Mannfchaft bey fich hat, ergreift ey 
der Nachricht, dab. die Engländer mit einer ‘großen Macht 


nahen, die Kämpfenden, ttoß der Gegenwart‘ der Gottge⸗ 


meht, als felbft diefer Glaube, entfcheider den gluͤcklichen . 


die Engländer fie fpsttend verfolgen. Aber ſchnell wendet ſich 
die Sungfrau mit ihrer Fahne gegen den Feind. Die im 


Grunde nicht minder glaͤubigen Engländer, nur, daß fie Jo⸗ 
hanna für ein Ruͤſtzeug des Teufels halten, erblicken auf der 
Fahne das Bild des Almächtigen, erkennen-nun die Gott⸗ 

‚gefandte, fliehen, und toerden nun wieder vonden Franzoſen 


verfolgt... Abermals ein fehr natürliches Wunder, bloß durch 
Die Uebertaſchung der Engländer zu einem andern Glauben 


bewirkt — diefes fehr erklaͤrliche Fahnenwunder ereidnet ſich 


dfter. Die Zungfran befiehlt Sturm auf ein Bollwerk dir - 


Englaͤnder. Da es ſchon ſpaͤt am Abend iſt, ziveffeln Einige, 


daß man noch etwas ausrichten werde. Da nimmt Sjohenna "+. 
die Fahne und fagt: „gebt acht, 06 das Ende meiner Fahne. 
mden feindlichen Mail beruͤhrt?“ Ein’ neben ihr fehendee 

Edelmann ſagt: „Ja!“ — „Nun, ruft fie, fo ift ales euer: 


‘ 
’ 


und iht werdet hinuͤber.“ In diefenm Glauben beſtuͤrmen 


des Beſtuͤrmungspunktes erleichtert den Steg um vieles: So 


„führen. nit Wunder, fondern Wunderglaube, Johannen 
und. Racin nah Rheime, jJa, es ereignet ſich Manches, was. 
u > . u ... .7* “rn n * Eee) a ü D he en . 
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nicht abzuhelfen. 
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i Die tungfrau von Otlein⸗, von Schiller. 9 ' 


gegen Mer Wünberkiafe Dride. Die Arinee gecäeß , zum 


Beyſplele, anf dem Wege nach Rheims beynabe in Hungers⸗ 


noth ſechstauſend Mann müflen acht Tage ohne Brade, bloß 
"son gerkebnen Aehren, frifchen Wohnen leben, und Die Junge 
:frau vermag, me Abrer göttlichen Sendung, diefee North 

fe Feldherren widerfehen fich deßgwegen auch 
:der von ihr befohlnen Welagerang von Tropes. Die Eroben ' 


zung diefer mit allem, was ihnen fehlt, verfehenen. Stadt, 


ſcheint ihnen unmoͤglich; auch hilft hiee nur Sohanna’s und 
“der Einwohnern von Troyes Glaube wieder aus der Noth- 
"Sene, ihten vermeinten Offonbarungen Yeftrauend,, bebartt - 


auf der Belagerung , und täßt:alle Anftalten dazu machen; 
VDieſe, won dieſen Anftalten geſchreckt, erinnern fi des Ente 


foßes won Obleans, aller dabey lautbar gewordnen Wunder, 
und .glandin, Dieſer Glaube begelftert und beweqt nun ploͤtz⸗ 


lich ſo alle GSemuͤther, daß viele, davon illuminitt, ein neues 


Minden, ſwelße. Schmetterlinge um das Haupt der Prophe⸗ 
sinn ſtattern ſehn, and die Stade wird übergeben. So bie 


ö ten alfs ſeibſt die franzoͤſiſchen Geſchichtſchreibet eine ſehr na⸗ 


tuͤrliche Auſftoͤſung der von Ihnen erzaͤhlren Wunder dar, und 
mehr, als alles, macht Jehannals eigne Ertlaͤrung, daß fie, 


das von Orleans Cutſatz und der Kroͤnung zu Rheimse ausge⸗ 
nommen, keine Wunder thun wolle, und ſogar dieff nur 
durch menfhliche Mithuͤlfe verzichten könne, alle uͤberna⸗ 


tuͤrlich dargeſtellten Ereianiſſe verdaͤchtig. Eben fo beweis 
fen dieſe Schriftſteler, ohne es zu wollen, Johanna's Selbß⸗ 


aͤuſchung in Ruͤckſicht ihrer vorgeblichen Offenbarung... Vie⸗ 
les, was fie. uniernahm, mißlang, nicht alles, was ſie ver⸗ 
Hieß, traf zu; fie gerlethein Gefangenſchaft und. ward vers 


wunder, Alles ganz menſchliche Ereigniſſe, die durchaus von 


geiner aͤbernatuͤtlichen Unterflügung zeugen. Am allerwenig⸗ 
eſten fegen die Helligen, bie im ‚Spiele geweſen ſeyn follem, 


Ehre ein, wenn fie die von Ihnen: erwaͤhlie Prophetinn, ohne 


ſſe zu retten, als ein Ruͤſtzeug der Hölle, auf dem Scheiter ⸗ 
haufen verbreunen laſſen. -- Do 


Alees dieß konnte nun dem Dichter nicht. entgehn; und- 


end es ihm nicht entgieng, was war natürlicher zu erwars 
ten, als eine dramatiſche Darftellung dieſer Geſchichte, ohn⸗ 


 geiäpe nach folgender Anfiht?. Die allgemeine Moth des Bar. 
rertandes unter dem Drude einheimiſcher Maͤchte, des Here . 

zeg von Outgunbe und dee Kosiginn Sfabelle, unter. ber A " 
: el 


auf 


— 


Dr 


ts. 
Gel: ſremder Müller Cültesuirh-Feuerfchikiehenn wre Taking) 
Schiachiſchwerdt, bringt auch in das ſtille Dorf, in nem Se 
Hanna wohnt. hr gefüälvolles Herz wird dadmch mächtig : 
erſchuͤttert, fle ſehnt, wuͤnſcht Errettung. Aber Wunſch und) 
Sehnung bleiben unerfuͤlt, das Elend vermehrt ſich· Auf 
AÆEcrden ſieht fir rings um ſich her keine Huͤlfe. Sie wendet 
ſich alſo an den Simmel: Als fromme Katholikinn iſt ihre | 
Zufluht zum Himmel, eine Zuflucht zu frinen Heiligen. 
> Mit Inndrunſt berer fie. zu diefen. um Rettung. Während. 
- 'Diefer frommen Andachtsergleßungen entwickelt fich in Ihr der 
BGedanke, daß fie ſelbſt wohl zur Rettung des Vatetlandes 
wirken könne, Aber fle iſt nur ein Weib, woher. zu Ihrem 
Willen, zu Ihrem Muthe auch die Kraft, die Staͤrke zus. 
Ausführung nıhrien ?' Nur von.obentann ihr dieſe Eotnmen, 
"und Haben Slauben und Bersrauen diefe nicht. ſchou pit er⸗ 


—2 
\ . 


- tungen? Warum ſoll ſie, ſo voll des Glaubens und‘ Vers -- 


— 


trauens, nicht auch hoffen, einer himmliſchen Unterſtuͤtzung 
gewuͤrdigt zu werden ? Indruͤnſtiger wendet fie ſich num an 
re Heiligen, vor allem an. bie Jungſrau voller Gnaben, an 
> Madonna, Sie iſt indem Schwachen maͤchtig. Um ihre ” 
Anterſtuͤtzung betet fles ınh-ein Zeichen ihrer Erhörung, um" ” _ 
ihre Erſcheinung, und. ihre ſichtbare Anfmuntegung zus ! 
"Ansführung” ihres ſtillen Entſchluſſes. Glaͤubig harret fie 
dieſes Zeichens; fie phantaſirt ſich die Art dieſet Offenbarung, 
und Immer damit beſchaͤfftigt, wird ihr Glaube daran zur 
Verzuͤckunq, fie glaubt ſich erhoͤrt. Erſt ſteht fie die Heilige. 
nur in Träumen, und, durch dieſe Traͤnme lebhafter ent· 
zuͤndet, zuletzt mit den Augen ihrer Phantaſie auch wachend. 
Gerade,wie le: ſich dieſe Erſcheinung phantaſirte, wird ſie 
Aht. Ihre Phantaſie legt nun der Helligen ihre Wuͤnſche, 
als Befeble, in den Mund. So erſcheint fie ſich dann, dis 
Gottgeſandte; ſtellt ſich ſo den Franzoſen dar. Ihr Gloube 
begeiſtert, erfüllt fie mie. einem Muthe; einer Unerfihrodung " 


9 


Pa a Zu 


heit,dje einem. Landmaͤdchen, ohne Erziehung und Bits 


dung, wunderbar erſcheinen müffen. Ein außerordentli⸗ a 
ches, außergewoͤhnliches Weſen, tritt fie auf, und das 
iſſt fuͤr die Zeit, in der, und für die Menſchen, unter denen 
ſle fo daſteht, genug, fle auch für ein wunderbaftes We⸗ 
“fen zu halten. Leicht wird nun Ihr Erkennen: des. Dauphins 
muitten anter feinen Hofleuten, da fie Ihn nie perfohlich gefehn; - 
. daß er ihr duch Münzen und Beſchreibung kenntlich gewor  -. . 
den ſeyn kann, fälle dieſen einmal zum Glauben entzänteen 
Nee .. Men⸗ 


3. 


or 
in 


Menſchen alcht elg — ihr Badern eines anbrfannten Schwerd⸗ 
tes — fo natuͤrlich es, wie ſchon gezelgt worden, damit zu⸗ 
geht — zum, Wunder. Glaͤubig laͤßt man fle anordnen, und 
ſolgt ihren Anordnungen. Der Ruf ihrer goͤttlichen Sendung 

Heißt auch bey den Engländern nicht ganz ohne Wirkung, er 

macht ſie wenigſtens neugierig, wie.er ſich bewähren wird? 

In diefer Erwartung laffen fie die Jungfrau ungehindert im 
Orleans einʒiehen. So betritt fie Hlorreich die Stade, und 
‚ber Glaube der Franzoſen an fie erhält höhern Zuwachs. Mit 
Buͤlfe Slefes Glaubens befrent fie Die Stadt, und Ihre götte 


Ude Sendung erfcheint völlig beſtaͤtigt. Sie feld} Kun, ih⸗ 


zer Gottberufung —— verfolgte immer muthvoller und 
Anerſchrockner ihr Zlel, wird. vom fremden Glauben immer 
mehr unterſtuͤtzt; die Begeiflerung,, die durch beydes die Hel⸗ 
diann und die an: Glaͤnbigen ergreift, macht Angriff und 
Vettheidigung fühn, alle Gefahren verachtend, und ſchrecke 
feibft die Feinde um Glauben an Übernatärlihen Beyſtand; 


fie verlieren den Muth zum Widerflande, fie weichen der. 


,  eingebildeten hoͤbern Macht, fliehen oder bleiben unehäckg, 
and das. virheißne Wunder dei Koͤnigektdnung witd voü⸗ 


Bahr: — 


werden. ihr Ruhm, Ehre, Bewunderung und Verherriigung 


zu. Theil von dem jauchzenden Volke, Dank und Wergels 


” 


Kung, von dem gerstteten Könige. Aber demütbig und beſchel⸗ 


‚den lehnt fie alles von fih ah, umd giebt nur Gott die Ehre, 


‚von dem fie fi) gefandt glaube; ihr frommer Glaube preiße 
‚die. Aungfrau voller Bnade, die Ihre Verbeigungen erfülls 


die Inngfrau von Orleans, von Schiller. 95 


Glorreich ſteht dfe Helbinn am Ziele. In vollem Maaße 


‚hat, und mit ihr war bis zur Vollfuͤhrung. Jeht, da fie 


‚nun hertlich vollendet, was ihr geboten wurde, kehren (ik 
‚alle ihre Gedanken wieder sach ihrer Heimath; fie fehrit fi 
‚in ihren vorigen Stand, das flille Leben auf der Flur zuruck, 
" , ‚bore-dem friedlichen, ruhigen Berufe ihres Geſchlechtes zu 
lleben in frommer ‚Andacht und Findlihem Gehorſam. um 
-  Bälefiefich wieder fürein gewoͤhnliches Mädchen, die Ginade 


‚der Inſpiration nicht mehr mit Ihe. . Sie welgert fi, weis 


‚tet au wirken, denn mehr iſt iht nicht geheißen worden. &fe 
erklaͤrt, daß fie aun nicht mehr dem Geiſt der göttlichen Gens 
dung, die mitwirtende Gnade der allerheiligfien Sumafran.im 
fich-fpüre, - Endlich giebt fie zwar deu dringenden Bitten, fhr 
Schwerdt noch einmal zur völligen Bertrelbung ber Engländer 
Er — zu 
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qu erheßen, aoch; aber niche mehr ;.s18 Goetberufne, nicht 
Mehr mit dem Glauben an üdtenacdefiche Umerſtuͤtzung. Dem 
Noch thut Ihr Muth dieſelben Wunder. Zweymal treibt ſie 
den Send aus ſeinen Verſchanzungen, und nur uͤberwaͤltigt 
von der Menge, zleht ſie ſich zuruͤck; nur von ihren Freum 
den, die nun zu ſehen glauben/ daß ‚had ihrem eignen Ge⸗ 
aͤnd niſſe, Gott nicht mehe:mit ihr iſt, verlaſſen, fälle fie 


: ade Hane ihrer Feinde. Jetzt wird fie das Opfer der: Kr: 


che und der Verſolgungswuth; des Betrugs, ber Zaubereh 


‚nd der Hoͤllenkuͤnſte angeklagt, verdammt und verurtheilt. 


ZIm Gefühle ihret Unſtraͤſtigkelt und Unſchuld, gewiß, daͤß 


Fe berufen wat zu dem vbllendeten Werke, und mie Huͤlf⸗ 
‘des Himmels es ausfuͤhrte, vertheidigte fie fh Hegen die 
rſchanbliche Anklage, aber demuͤthlg, ohme ſtolze Sinüberhle 
 Sirngs und fälle endlich „” tmenfchlic ſich ſtraͤubend, gegen IN 
Sunverdiintes Schlckſal doch fromm, ſich dem hoͤhern Willen 
ergebend, der fle durch Neid, Rache und‘ Bosheit, als Mär 

. tyelan für’ die Sache Gottes, finken laͤßt; In der Gloria der 
Mraͤrtyterkrone glebt fie Ihren reinen, rommen Gelſt anf· on 


Do bhngefaͤhr dachte ſich Mec. den Geſichtspuntt ‚ie 
den Dichter In der theatralſchen Mehandlung feines Stoffes 
Selten wurde, und durch th Tem Drama, eit Werk des hoͤch⸗ 
fen fraglſchen Intereſſe für Verſtand, Herz und Phantaſié: 
"oh durch thn für das Vertebendigungstalent, die teiche Bel 
"pille Phontafe diefes Dichters, ein unendliches Feld zu EB 


„ben Schöpfungen, für ganz nene, einzige Sintdtionen , u 


Charakrerſchilderungen voll höher Energie,’ voll ergtelfendet, 
menſcuch ı regiſcher Würde! Was mußte aus dieſem Ss 
ſicht ĩpnatte durch fein Genie aus dem Charakter der Heldinn 
werden! Dohe Einfalt und Unſchuld, ſchwarmeriſche Vatek⸗ 
3 Yanpsfiehe/ und Froͤmmigkeit, begeiſterter Glaube und herets 
fe Seidſtihaͤnlgtelt, Demuth und hoher Stun, glorreidie . 
RBollendung mb doch deſcheidener Genuß, edles Betbftbiiongke 
Fhn dey boshafter Anktage,.oßme Gtdlg ind Prunk, nıenj&e 
ie Etvebeh ui Sichbefreyung vom ihr brohenden Schidtr 
Jal; aber auch 9 nblge Ergebung In den ‚höheren Rath die 
\ Borfehung; endlich Tildnrpftod der Marthrinn: welch ER 
\ * früchebar tragfſcher Chatakter fuͤr eine Bchillerſche Traqoͤdſot 
VDie Darſtellung defſelben Inch von Schöpfer der Charakt 
. Nperelifaberb Kim Don Earlos), der Thekla (im Wallenfitt )- 








2... müte au ſeigem Meiſſerwere morden, mufse oles —* 
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„Die Iungfran vom Orleans, von Schiller a 


dpa feligen Erſchtinung Harste Rec. ihm entgugen. - 


Die Tragödfe verließ. die Preffe, Rec. las. Der Ans 
fang des dle Haudlung vorbereltenden Prologs Äberrafchte 
felbit feine Erwartungen... Bon den alleg verheerenden Dias 
gen des Vaterlaadskrieges iſt der Wohnſitz der Prophetiem 

bls jet noch frey geblieben. Dur duch furchtbate Serüchte, 
Burch den dumpfen Nachhall des allgemeinen Elendegeſchreho 
Eennen Die noch verſchonten Landleute von Dom Rem die 
ſchreckliche Lage des. bedrängten Fürfken und feiner Uatertha⸗ 


‚en. Go wird dieß friedliche Dorf zum Pathmos für die 


Offenbacungſinnende Schwärmerinn, Vortrefflich! Abernum 
Sben die Graͤuel der Verwuͤſtung auch diefen Killen Biuren, 
Ben diefem näher tuͤckenden Kriegesunbeile eilt der fromme, 
gedliche Thibaut den Tag, den er nod fein nennen kann, eis 
Mater, zu benubens Der drobenden Gefahr gegen über, fifs 


tet er Buͤndniſſe det Liebe, und. giedt feinen Tochrern Sat 
in, damit Liebe der Liebe die allgemeine Noth tragen helfe, 


damit das ſchwache Weib geſchuͤtzt ſey durch die männliche 


DSDtaͤrke; ein eben fo rähtender, als.echabmer Aufstit Die 
deyden älteften lohnen feiner vArerlichen Gpsgfalt, fie nehmen 


das GVeſchenk der Liebe aus feiner wohlwollenden Hand. Nut 
bie jünngfie hat kein Herz für Diefes Lebensgluͤck, kein Ohr fuͤr 


den Lizbestuß deg Vaters, und des um fg merhenden Junge 
lings. Ergriffen, von einem böbern, lebendigern Intereſſe, 


als dem eignen und dem Begluͤcken eines Einzelnen, hört fie 
. zur.eine Summe, die Stimme der allgemeinen Noth, kenne 
Re nur einen Beruf, deu Beruf der Vaterlgndgbeigeyung, 


Umhallt von der erfien, begtiſtert von dieſem, nimmt fie nm 
nichts Theil, was auf biefe pihe Bezug hat. Aben 


och 
träge fie ihren hohen Beruf Bill und yerfhloffen in fi ra 


‚and bewegt ihn nur in jhrem Herzen; duldend und . Ichpels 
genb — fie die Vorwuͤrſe des Waters, bis die Stunde dee 


ntſcheidung ſchlagen wird. Hertlich! ‚Ganz iq dem Geiſte 


einer ſich glaubehden Öotteperwählten ‚die ihr. Heitfgen „Amt 


iqht eher verkünden darf, als big fie. ein ‚fichebaren: Zeichn 


halten hat, die Zeit fen da Was Yohanaa nicht thyt, thut 


 Wertpeidlgung: 


\ Ihe liebender Juͤngling; von der Hoheit ihres Welens mehr 


noch mir Ehrfurcht, als mir Liebe erſuͤllt, übernimmt enißge. 
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ET Lafets gut seyn, Vater Arc! Lafst sie gewähten!. 
ann Di eng Mens srehien Tohanna 3 . 30 
. mini eine edle, zarte Himmesfrucht, ie 
omyat vr. Diafrili,valtmählig;;reife das Kötüchie. 
nn ne ralekzrilägbeäsie noch, Zu” wohnen" auf den Bergen,, , 
— re ‚od ‚sonder Meyan' Heide: fürghrer he 
EI NETFT. Herdbausteigen in das niedre Dach. 7 Si, 
— Der Menscheg, wo die engen Sorgen wohnen, 
"Oft seh? ich, ihr, aus tiefem Thal mit sullem 
| Ersteünen ‚zu, weün sie auf hoher Trift 
© In. Mime ihrer. Heerde ragend steh, © © 
"3: Mit odiem Leibe, and den ernsten Blick 
.,  Mergbaenkt«auf-der Ende kleine Länder. 
Da scheint, sie mir. was:böh’res zu bedeuten, 


, Vnd.dünks mir$ oft, (sie stamm? aus, höhsın Zeiten, > 


lebte nut das Bild einer de ſich gekehrten, Hroße Din? 
ſinnenden, über. ihte niedere Sphäre Üd erbehenden ESee⸗ 
| ni alſo ganz der Erwartung gemäß, daß Sohanna’s Infpie 
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- katlon ben dem Dichter: nichts, als die Wirkung eines lebhaft 


an slägereßgten: großen Entſchluſſes und einer dutch die nächtlihe - - 
‚be Einſamteir, Die Wunderfagen der Oerter, wo fie ihm nache 


BEN 7“ a, Mas Parken, Bokankaneun Phantafie fepn wer · 

ae ir Thibaute —F darauf folgende Erzählung ſeines 
Am" gpyntießoon der zu Mheiis auf Dem Koͤnigsthrone ſtrahlen⸗ 

ua edden: Jungſtau, von dem Bepter In der Hand, aus dem drep 
Be Lilien entfpringen, von den koͤniglichen Aulofyungen, die iht 
5a, Borknon.ihne, ihren Schweſtern, von Grafen, Fütſten, Erz 
. en . Bifhofen, ja vom Könige ſelbſt dargebrache wuücden, ſchlug 
7, puelſch dieſe Erwartungen’nleder, Dieſer Traum konnte fein 
x. 2. Matürliches Erzeugniß ſeyn, alle Ahnungen von feiner Toch⸗ 

ee heochttebendem Seife Eonnten den fürchtenden Vater nice . 
Nut dieſe Bilder lelten. Nur, wenn er etma Sohannen IR - 
0.5 Mr ſtillen Begeiſterung Ihres großen Vorhabens belauſcht, 


—1,Laute vertathen hatte, war es möglich, daß feine Phäntafie 
Ne, + au einem folchen Traume entzänder werden konnte. Aber dar 
2.7 Aoh wird In dem ganzen Prologe' auch nicht der entferntefte .. 
Bine gegeben. Go If er-allo durchaus prophetiſche Vor: 
meſehung, Bigentliche Offenbarung. Und wozu dieje Of⸗ 
5 Fenbacrung? fol fie hm etwa für der Tochrer görtlihe Sen 
7° Nuhg Glauben einflößen ? Sie thut aber gerade das Segen; 
ne ſie bewirkt Unglauben daran, fie ſcheint ihm Verderben 
0... }indend, ein Warnungsbild; fie arbeiter alfo dem Offehbns 
"gungen, ber Töchter entgegen, Wird nun die Almacht wohl 
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on fie es, ſich ſelbſt undewußt, vielleicht durch einzelne an 


n; PIE IR WESER PFEFFER a 
Die lungfrau von Ötleage, von Schiller, gg 


. RLM EFF EESEFOERAT GERT DER IEE Sa LEDER VREEEE SETENRL 
Muaber thun für wäcen und polchre nice? eig Zune 
| —— eins, Bas ühse.eipruen —A— 
deß troͤſtete ſich Nec., der ſich fo unsern ‚von feinen einmal 
gtreqten Erwartungen fhied, mir ber Hoffsung, das Schau⸗ 
lpiel ſelbſt werde vieleicht aatuͤrlich auflo'en, wes Ihm im 
Ptologe noch. unerklärkich"fchlem.* Wfe wunberbare Weiſe, 
wie der Helm, der Johannen zum fichtbaren Zeichen wire, 
daß die enticheidende Stunde ihrer Gemdung. Hefchlagen ‚gabe, 
auf die Bobne koͤmmt, macht ihn freylid) abermals Fugen, 
Aber der Bebrauch, ben der Ditır hernad) von diefnn Hels 
ge macht, iſt fo natuͤtlich, fd ganz Wunderftey, daß ee -jes 
nes Wunderbare vergaß, und ih aus an dieſen hielt, den 
feinen Wuͤnſchen, alles natuͤrlich zugehn zu fehn, fo ſchon 
entſwtach. Mioß In ſich ſelbſt verſenkt, nichee achtend, war: 
am fie vorgeht, hat das hochſinnige Maͤdchen bis jett getans 
den; ader kaum tritt Bertrand mir dem Denfinale des vater 
landiſchen Kileget dem Helm auf: fo kehrt le aus fick ſeihſ 
uurlck, und Ihr auſmertſames Ohr hängt an den Berlhten, 
. Deren Begenftand ihre ganze Seele beſchaͤfftlgt haben. Echte 
erkennt le in dem -Selme das erwartete Zeichen, greift begke«: 
Ss darnach und chanet ſich Ihn zu. Ihre Augen auf dei. 
Helm. fhre Ohren auf den Erzähler gerichtet, von ber wach , 
fnden Noth des Vatetiandes Immer mehr belehrt, mist ihr 
Bir. erfchlenene Zeiponkt ihrer Fenbung immer gewiſſer; ſſe 
ihrem Berufe zu ſoigen 


ſetzt den Helm auf, fie iſt berelt 

Ste lotſcht nach dem Ritter, der gu dem bedrängten Könige 
uehen yolll; ie hört, daß tan, geronngen von ber Moth, . 

zu dem verzwelfelten Entfälufe feine Zuflüce geaomnien, ſig 

em Burgunder zu Übergeben; nun muß fie, bemaffner mit 

goͤttlicher Hülfe, aufſtehn. Begeiſtert von biefem Sebans ' 
, er und dem ſichtbaren Zeichen iprer Sendung auf htem 
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 'r „Nichts von Verträgen! Nichm von Vebergabe! 
= = Der Retter naht, er rüstet ‚sich zum Kampf, . 
6’ Vor Orleans soll das Glück des Reindes scheitern,  °' 
:r-Bein Maaß ist. voll, er ist zur Aerndte reif; er, 
\ Mir. ihrer Sichel. wird die I u kommen, DE Ve vr 
Und, seines Stolzes Saaten niedermähn, Mr 
“ Heräib vom Himmel reifst sie geinen Ruhm, _ In 
.. X Den er hoch an den Sternen aufgehengen, 2 
- 5 Verzagt' nicht flieht nicht? Denn eh der Rocken 
er Gelb wird, ‚sich_die Mondesscheibe fühk, = + 
ET Win 
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a TR Un . a En Ben zu 
100°, nt Theater. Ba „ A ve 
, . .. I Bu or. 
te Wird kein\engländisch Rofs mehr sus den Wellen Ä 
F Der prächtig strömenden Loire tricxken. 

| Ber tia nd, | u u | pP 
Ach! es geschehen keine Wunder mehr, 

u - en Icohan n a. = ” . ı 
7 geschebn nech Wunder, — Eine weifse Taube . 
‘ Wird fliegen und mit Adlerskühnheit diese Geier * -. 

- 0. Anfallen, die das Vaterland zerreilsen.- . 
- “ » - Daraieder kämpfen wird sie diesen Stolzen 
“ Burgund, den Reichsverrächer, diesen Talbot, 
' Den Himmelstürmend „ bunderthändigen, _ on 
Und diesen Salsbury, den’ Tempelschänder, on a 
Und diese frechen 'Inselwohner alle ca 
‚, Wie eine Heerde Lämmer, vor sich jagen. . 
Der Hert wird mit ihr seyn, der-Schlachten Gott, 
. "Sein zitterndes Geschöpf wird er erwählen, >, 
4. . Durch eine zarte lungfrau wird er sich oo 
' Verherrlichen, denn er ist der Allinächege, on 


UUnnvectgleichlich!? Laut und Sprache einer hoͤchſt lebendig 
eergtiffenen, einer bis zum Wunder⸗ und —— — 
* cergriffenen Seele. Aber, was ſagt oder weiſſagt die Ver⸗ 
u jücdte, das zu fagen oder vorher zu verfünden, einer wirkli⸗ 
then Offenbarung beduͤrfte? Schon lange von em Glauben, 
daß fie zur Retterinn ihres unterdruͤckten Volkes berufen fep, 
bewegt, hat fle bald auf Bergen, balb in den Schatten dee 
Wunderbaums, bald in ber Nähe des Snadenblldes — Sce⸗ 
1... ,8n, die Bibel und Kirchen glauben zu Offenbarungsplägen: 
ne menden — auf Offenbarungen finnend, fi immer mehr und 
— sehr mit dem Gedanken und Wunſche der Gottberufung Ge |. 
freunde, ale Wunder, Zelchen und. Töne, dur die von 
= jeher Bottbegnadigte Sehet ſich charakterificten, vor ihre “ 
Ä Phantaſie voruͤbergehen laſſen; ihre Phantafie dadurch ents 
auͤͤndet und beſchwingt, fie gleichſam in ihrem Gelſt, Ihrer 
= Matur Übergetragen; die Daraus entfponnenen Bifionen in 
rophetlfche Bilder gehuͤllt, dieſe Bilder mit fih Kerumgetras-, 2hi 
gegn und fo gelaͤufig gemacht. Sie laut, fie zur Sprache wer 
dan zu laſſen, bat fie nur noch. auf ein außerordentliches Sl 
‚ ‚Gen.geharfe. - Durch den Helm wird ihr es. Sie- ergreift 
9, Ihm, bedeckt ihr Haupt bamit, und der bisher in ihr vers 
ſſhloſſene Offenbarungsfinn komme zur Sprache, Die proe 
| + ” 5 phetiſchen -. 
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Die Iungfrau von.Orleans ‚von Schiller, 102 


. Ypfetifden Bilder werden prophellfee Töne. Dee jept aͤber 
Ne kommende Geiſt der Wolſſagung ift alfe nichts, als der 


Geiſt des Glaubens an das erhaltene ſichtbare Zeichen ihrer 
göttlichen Sendung. Was fie in diefem Glauben zn unters 


"nehmen gedenkt, erſcheint ihrer begeifterten Seele fhon fol 


gut, als ausgeführt; fo welſſagt fle es auch, als gewiß 


geſchehend. Seldſt, wenn fie in diefer dichteriſchen Verzuͤl⸗ 


‚tung fortfaͤhrt: 


‚Dieser alte Thron soll füllen? Dieses Land . 

Des Ruhmes, das schönste, was die ew’ge Sogne sieht 
In ihrem Lauf, das Paradies der Länder, - 
Das Gortr liebt, wie den Apfel seines Auges, 

Die Fesseln tragen eines fremden Volks! . 

Hier scheiterte. der Heiden Mache, Hier ward 


©. Das erste Kreuz, das Gnadenbild erhöher, 


Hier ruhr der Staub des heil’gen Ludewig, 
Von hier aus ward lerusalem erobert;. 


font fie nichts, was fie nicht obno Offenbarung hätte wolf 


| En konnen. Es iſt Geſchichte ihres Landes, die, Im. den 


Glauben Ihrer Kirche: verwebt, ihr nicht unbekannt feyn, 


um die fle ſich wenigſtens, befhäfftiger mit der Befreyung 
Fraukreichs, bekuͤmmert haben konnte, und die nun bie ſchon 
ergriffne Phantaſie nur noch mehr entzlinden, fie nach mehr 


in dem Slauben beſtaͤrken hilft, baß ein von jeher durch dem 


Himmel ſo hoch beguͤnſtigtes Land nicht ganz won Gott wers 
laffen werden inne: en | | 


Noch natürlicher entwickelt ſich diefer Welffagungsgeift 


in ihten fpätern Reden. Defonders wird «6 in ihren Abs 


Schledsftanzen Elar, daß tücht eigentliche Offenbarung, ſou⸗ 
bern nun der Glaube daran, fie.zur. Seherim machen; daß 

nicht übernatäilide Einwirkung, ſondern ihr eigner, gläubig 
bewegter Stift fie zur Propherinn und Gotterwaͤhlten erhe⸗ 


‚ben, daß es wahr iſt, wenn Bertrand fast: 


ee Es is 
: Der Helm, der sie so kriegerisch beseelr. 
‚Sehr. eure Tochter in. Ihr Auge blitzr, 
. Und glühend Feuer sprühen ihre Wangen, 


2 Kafrs-nene offo und mie einer Art Zuverſicht kehtte 


im Ree. die freudige Heffnung zuruͤck, das nan beginnende 


Schauſpiel werde In einem noch vollkommnetn Orade, und, 


 Diszus hoͤchſten Veſriedigung die Erwartungen erfüllen, die 
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Bee?» Der SEE Hapss RESET EEE Ze Sn 
Ihm bey dar Wal diefes @toffe und Mafen Heldian zur dra⸗ 
medihet Darſtclang, wen einen Dichter. wie Schilten, . 
| A. Henogeten iin. KIT 

En 5 An ee Br EEE BEE ZU Sen Ben 55 Zee EEE SE DZ A 

%, ° Goetrefflie wich in dem Drama ſelbſt Johanna’ ugs 

Yergläuben weckende Erſcheinung am Hofe zu Chinon norfes 
. seltet. Moch ehe Me. ſich ankaͤndigt ale Goregefandse Retter 
tan, beſtaͤtigt ſie ſich ſchon fo mit einer Joa die dur. 
-ble Zeit, In der fie geſchleht, durch die Umſtaͤnde, untet' 
been, und durch die Art, mit der fie fle vertichtet, wohl, 
als etwas übernatärliches, erfheinen muß. Der Konnes 
table von Frankteich bat die Armee verlaffen, bie ſchotttſchen 
ülfstruppen künden ben Dienf auf; bee König dar weder 
etd noch Soldaten, Orleans iſt fo gut, als verloren, und 
‚ mit ihm dag ganze Land: er ſteht auf dem Punkte, Reich unb. 
Krone durch bie Flucht Preis zu geben; der Baſtatd von Or⸗ 
leans, die ſeſteſte Stuͤtze des finfenden Thrones, fcheider im 
orn: es iſt gethan um: Fuͤtſt and Land: nur ein Wund 
ann retten. Unb eben jetzt erelgnet ſich, was Niemand 
vermuthen, wicht einmal ahnen konnte: ein unerwarteter 
glaͤnzender Sleg, und durd ein Maͤdchen, von dem man 
‚ nichts weiß, als, daß es ſich von Gottgeſandt erklärt. Gehe 
erhöht wird das Außerordentliche dieſer Begebenheit noch durch 
‚bie verzweiſtungsvolle Lage, In der das kleine Chor von Hel⸗ 
den, das den Sieg erraug, ſich beſand; umrungen yon dr? 
zahlreichen Felnd auf allen Seiten, keine Hoffnuitg zum Oſt-· 
Vee nlhr-einmat zur. Flucht; da erzählt Der begeifteste Sleger - 
herold, Raoul: , . “ u W E 
en 


N 

4E = » 5 4 FR ” Bu ’ . 4 
ne Zu Seellte sich . J 
“x "Ein seltsam Wunder unsern Augen dar, x 25 


“ Denn aus der Tiefe des Gehöizes plörzlice - - 2’. 
Trat eide Tungfreh, mie beheimren. Haupt, Yo. y” 
un ‚Wie eine Kriegesgötsinn, schön zugleich. gr) 
* Und schrecklich anzusehn; um ihten Nacken — 
In goldenen Ringeln fiel das Haar, 'ein Glanz 
Vom Himmel schien die Hohe zu umleuchten.* 
Als sie die Scamın’ erhob, und also sprach: =..." ... 
| war sagt ihr. zepferu Franken? Auf den Band! . ;. . ’ 
"Und wären sein mehr denn des Sands am Mekre, 
Gott und die heil’ge.lungfrau führt euch an! u 
Und schnell dem Fabnenträger aus der Hand oo 
Rifs sie die. Fahn’, und vor dem Zuge hier. . 
Mit kühnem Anstand schrigt die Mächtige;: - - .: 
‚Wär, suauan vor Saunen, „selbst nichs. wollend, Sales 
oo .5 eg [2 
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bi Tungfeu BR PEN von Seiler, os 


per habas Ban’ widihrer Prägerian, ° =  . - 2: 
‚Und auf den Peiuß gerad an stutinen ‚wir, re 


“ "Der, hoch betroffen, seht‘, bewegungsios 


‘Mit weit geölfner startem. Blick das Wunder . | u i 


Atstaunend . des sich Seinen Augen zeigt. = "my. 
Doch‘ . 


‘#ls- hattem Gotres Schrecken ihn 
Ergriffen winder er sich um 
Zur Flucht, und, Wehz und Waffen von sich werfend, 
Bntschaart das gmze Heer sich’ im ‚Gefilde, 0.8 w. 


Wis aͤhnlich ficht day affes einen Wunder! und boch 
bedarf es, gethan zu haben, noch Immer kelnerelgentlichen 

aderkraft/ feiner uͤbernatuͤrlichen Einwirkung. Der Helm 
auf Johanna's Haupie iſt der Bott mit ihr. Bon ihm, dem 
Ihrem Glaudes ſichtbaren Zeichen ihret Gottſendung beruͤhrt, 
hat fie keine Raft,.fle ellt auf den Rriegsfchauplag, nach 


WVBaucouleurs. . Auf,dem. Wege dahlu begegnet ihr Baudtie ° 
cout mit feinem Meinen Keldenpaufen, Sie flirt feine Se :-- : 


fahr. Diefs Sefebr erboͤbt die —— ihres Scher⸗ 
baue Der erfte Thatenaugenblſck ihres himmliſchen 


erufes I da, dee Felnd in ihre Hände gegeben. un . 


richt fle in dieſein Glauben, entflammt Burdy au Rede fich 
lelbſt — ergreift die Jahne und ſtuͤrzt auf die. 
Engländer loß. Daß die Franzofen ihr folgen, wie begreifs 


ng! Pföglih und unerwartet erſcheint fie In ihrer Schoͤnheit; J ” 


hohe Begelſterung in alten ihren Geſicheszuͤgen, dem kriegerl⸗ 
ſchen Schmuck auf ihrem Haupte, tritt ſte vor ihnen au 
Der blitzende Helm, In der Strahlen der Sonne fantelnd,. 


die goldnen Locken um ihrem Macken, bilder eine Art von 


Slorie:um fie. So gilt fie ihnen eine bimmſiſch Erſcheinung. 
Da fie. ihnen vollends die Huͤlfe des Himmels antuͤndet, und, 


mit dieſer Verheißung, bie Fahne in der Hand, Im die feinds , .. - 
liche Arme⸗ ſtuͤrze, wie narinllh, daß der Seberinn Bu. . 


geiftevuggg ‚auch: ſee ſortreißt; daß ſelbſt die Engiäuder, von 
diefem sinermarteren Auftritte uͤberraſcht, beregungsloc dar’ 
eben „. fa, fihemend und mie Feuer angegriffen, erſchreckt, 
überwältigt und Im Mi die Flucht gejagt werden, Ein’ Wunder 
demnach, ohne Wunder, und Jehanna noch immer eine 


ihren Glauben an Sohlen. bawegce aicht wirk⸗ 


durch 
lich inſoirirte Seheriun. 


es auch noch in ihren: ehe under vor bem Sal 
- fe welß nizt nur, daß. Oraf Duͤnois nicht der iR, 
- de er tarlan wi, fie nenut en an sm :febgem en 
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Damen. Karls fee natuͤrllche Erkennung iſt ſchon oben 
erlaͤutert worden, Eben, fo. natuͤrlich Fann.es mit Dünois 
Erfkennung zugehn. Won wem iſt, waͤhrend dieſes heilloſen 
. Krieges, wohl oͤfter geſprochen worden, als von dieſem Caps 
fern Helden? So oft Ihr beſchrieben, hat Johanna's lebhaf⸗ 
te Dhantafte ein Bild von ihm erhalten, nachdem fie um, - 
ohne Wunder, das Driginal erkennt. Aber, was nun-folgt, 
der Jungfrau Kunde von Karls drey Gebelen bis auf dem 
wörtlichen. Inhalt, iſt durchaus Wunder, durch Beine natuͤr⸗ 
liche Erfigtung mehr zu retten, reine Inſpiration. 2 


Jetzt fah Rec. fih um feine Hoffnungen getaͤuſcht. Ex 
7... wear dbennod auf eine Wundertragoͤdie angefehn, Steff und, 
Heldinn ſollten aus der Reihe der natuͤrlichen Ereigniſſe her⸗ 
| ausgeheben, dargeftellt werden. Dieſe Entdedung that ihm. , 
richt wohlz aber, was zu thun, als ſich darin zu ergeben? 7? 
Es bellebte nun einmal dem Dichter, durch ein YOunders 
maͤhrchen feine Talente zu verherrlichen. Sen Wert mußte _ 
demnach auch nur. aus dieſem Geſichtspunkte beurthellt wer⸗ 
den. Von Hun an durfte Rec. nichts anders erwarten, al 
eine vollfinndige Wunderwelt, in der von bloß norärlichen 
Ereignlſſen gar nicht mehr die Rede ſeyn konnte; In der aber, 
zuglelch alles Wunderbare fo zweckmaͤßig, zum Ziele lätend, 
bes Charakters elner Gottſendung fo würdig vorgieng, daB des, 
® 1 Lefees und des Zuſchauers Phautaſie davon. erariffen, nolens, 
| volens, daran glauben muͤſſe. Seinen Gefichtepuntt aufs 
— gebend, uͤberlleß ſich Rec. num ganz dem des Dichters‘, ſah 
ſich durch das Talent deſſelben ſchon vollig zu. jeder Wunderans 
u nahme bekehrt, und, feine Vernunft gefahpennehniend, bloß 
dem Ölauben unterworfen. — u ” 
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Aber es gluͤckte nicht. -. Denn einmal trug ſich in dieſer 
Wunderwelt fo Manches zu, was er ſich noch immer, als ganz 
natuͤrlich geſchehen, erklären konnte, und dann. fhien fe 

manches wirklich Wunderbare ihm wieder einer Sottfendung 
fo unmärbig, fo zweckles, daß der Glaube daran ihn. une 
moglich wurde; daß. alle Kunft des Dichters ſeine Phantafle - 
olcht eruriff, wie Br es. erwartet batte, daß er. ungetaͤuſcht 

blſeb. So angezogen er ſich ‘von jebem einzelnen. Schoͤnen 
vad Großen diefes Dichterwerkes fühlte: fo ließ ihn doch das 
Ganze, ſelbſt aus dem ihm vom Dichter gegebenen Geſichts⸗ 

punkte undrfriediges es fehlte ihm Harmenie und Ueberein⸗ 

Kannung mis ſich ſeldſt. Hlervon die naͤhere eniwiciulung 

| SE u \ $ 
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. | Die Iungfrau von Orleand, von Schiller. 10o5 


BZobaunoe Erzählung von den Ihr geſchehenen Offenba ⸗ 
— zungen iſt ein Meiſterwerk der Diktion; aber fie enthält 
vurchaus nichts, was f&lechterdings den Stempel einer 
wabrbaften Anfpfration an ſich trüges vielmehr geht es die⸗ 
«fer Erzäbfung nad, mit den vorgeblichen Offenbarungen völs 
RlIigeſo au, wie es Rec, ohen angab; ihre Wunberträame wer⸗ 
den voͤllig ſo verbereitet, gelten ganz auf Die angedeutete Att 
Ar für Erfcheinmgen ; fie. find gaanz nur das Produft einer 
von Bunderbiidern ſchwangern Phantaſie. Johanna iſt eine 
ASchaͤſerunn, ſo dachte ſie ſich die geſehnte himmliſche Berufung 
auch wur dorch eine Schaͤterian; ſehr notuͤrlich verwandelt 
eben dieſe Phantoſie zuletzt dieſe Hietinngeſtalt in das Bid 
‚der Heiligen, nach dem iht eigenen Koſtuͤme. Die Engel, 
- ‚bie die Allerheiliaſte beglelten, gehoͤren zu dem himmliſchen 
Mofſtaate, den Legenden und Gemaͤlde ihret Kirche der Ma⸗ 
donna geben, und konnten alſo Bey-der Gichtbarwetdung der⸗ 
Feldern nicht fehlen. Das gilt auch von den Lilien in ben Haͤn⸗ 
- den der Engel, es find did Synibole des wiederherzuſtellenden 
franzoſiſchen Thrones. Die dreymaltge Wiederkehr des Ofe 
Fensarungsrraumes endlich Ik propherifche Sitee, und die Za 
Drey eine heilige Zahl, die alfe, zur vollſtaͤndigen Charakterje - 
. Pit ihrer Gottſendung, mit in das Bild ihrer Phantafle ges 
‚hörte. Eben ſo iſt es mit den Einwärfen, die die ſromme 
Traͤumerimn ber Erſcheinenden macht, und mit ben Antwor⸗ 
„sen, die Ihr die Gebenedeyte giebt Jene find die Einwuͤtſe, 
die ihre welbtihe Schuͤchternhelt; bey dem erften Gedanken 
„a8 Üsterlasdsreitung fih ſelbſt gemacht Harz dieſe Erzeug⸗ 
.. „niffe ke Glaubens. ihrer Kirche an die Heiligkeit der junge 
‚ fräulichen Keuſchheit und der reinen Junafräulichkelt, duxch 
die ſchon fo matzche Wander gefchehn And, Kar, alles Im 
dlieſen vorgeblihen Offenbarungen entſpricht einem bloßen 
Phantaſienbilde ber frommen und patriotifchen Schwärmerinn, 
und.es iſt fo weiblich geträumt, fo indirednell, fo homogen 
7 Lem Eharafter, dem Stande, ber Stimmung und dem Kits 
r 3 ‚dgenglauben der Träumeriun, daß der Gedanke an eine Ol⸗ 
0 $enbaramn felbfk mit der bereitwilligſten Glaͤubigkeit, In uns 
. sche entſtehen, viel: weniger baften kann, ſelbſt, trotz ded 
vorhergegangnen Wunders der Gebetkunde, und des gteich ere 
. folgenden Wunders der Welffagungvan, Sallsbusy Tode nicht." 


Meitze. Die Gottheruſene geha in die Oklsht, der 
Bund ihrer Sendung iſt Orleans Befreyung, des Königs 
— | Br 7 Rebnung, 
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Wie führe Re Alsfen Gottescuf men nus, wie Anne fuhrt 
Ahr die Wenhe durch Die heilige , holde Friede und Bine 
Kentönfginn des Himmels?7 Sender ſich die Scherins ae : : 


ı 


Sieg und Vertreibung det Engländer? .Zft ea ihn. guuu. 


den Feind überhaupt zu; vertilgen, Durch das. Schrecken: -»: 


das Ihrer Wundeckraft vorbergeht, ihm furchtbar zu werdru? 
Hein, fie mil biugigen Sieg, Sieg durch ‚die Flucu bag :. 
‚Beindes befriedigt fie nicht, fie will ihm buch. Veruilgung - - 
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des Feindes, durch Vertligung jedes einzelnen Engländers. 
Und fie ſelbſt will diefen allgemeinen. Zod verhteiten, fie 
ſucht die Opfer der Rache, und lägı Eeins enreingen. Strͤbme 


tyoa Blur bezeichnen den Weg der Goltgeſandten, Nber.-Khr.. \ 
gel von Leichen ſchreitet Ihr Jungfräulicher Fuß. Mit skeruem, - 


- ‚ber Stimme der Natur verfchleßner Bruff, ‚treibt,.fie dag - 
grauſame Moröfplel, nad läßt Ihrem wärgruden Scwerdie.. 
keilne Raft. So hören, wir fie nicht ‚bloß befchreiben,: ſo 
erſchelut le vor unſern Augen in der Scent mit ——— .” 
ein eben fo empoͤrender, als unmelblider Auſtritt Umſonſt 


fleht der zagende Juͤngling mit allen Tönen ‚der Meuſchlich- 


HDilmmel, was tft aus dieſer frommen, friedlichen O:chäferkm, - 
‚ans ihrer fanften,, menfchlichen Natur geworden? Und was. ' 


hat ihre beſſere Natur fo umgekehrt? Wird man es glaubg,. 
die fie fendende Gotthelt, Sie mit Ihr wirkende Heilige, Dam: :. 


” 


— 


Dem Geisterreich, dam strengen, unverlerzlichen Be u 


* _ Verpflichter mich der furchebar bindende Vereng,  " : 


Mit dem Schwerdt gu tädten alles lebende, das. mir :' un 
Der Schlachtengpre verhängnifsvoll enrgegen schicky \...: ° 


Ste iſt kein Weib mehr 


Oieith wie die körperlosen Geister die nicht treyn 


BF er 
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. Kalt unı fein Leben, umſonſt beſchwoͤrt er fie bey den helligſten 
Trieben der Natur; fie will Blut. Sie ſagt ihm, aus ihrer 
Hand ſey Being Rettung, eber werde ex hey Krokodillen, Ts. 
gern und Loͤwenmuͤttern Barmberzigkeit fiaden. Guͤtiger 


Auf irrd!sche: Weise schliefs ich mich an kein Geschleche 


u Der Mensheh an, und dieser Panzer deckt, kein Herz, . 


. u Weggeriösen von der. heimstblichen Flur, ' 
Von Vaters Busen, von der Schwestern lieber Brust, 


— 2* 


Nuſs ich bier, ich maſt — mich treibt die Görterstimme, 


oo ‚niche 
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Eigenes 
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0, Pielungfrau von-@rlems, von Schiller. gay 
Eigenes. Gukisten — euch zu bitterm Harm, mir 


J ır.Freuge ; ein Gespenst des Schreckens, würgend gehm, 
. Den, Jod, verbreiten und sein Opfer seyn built, uw. 


” 2 Ste: darch den Geiſt, der über fir gekommen tft, Bud 
. ehbernmüeliche Mraft, Die mie ihe iſt, gerieben, oͤte 
fie dieß ſchrecklkge Biut und Mordhandwerk; es IR der 
7 Mile den Macht, die ſie ſeadet, daß jeder Engländer, dee 
he bdegrenet, fallen, daß auch nicht ein engliſches Leben IE 
entrinnen 6? Und dieſer Geiſt waͤre der Geiſt einer götslie - 
eben Offenbarung? diefe Re treibende Blut; und Mordmacht 
wäre die Hatte Sottesmuttern, die Jungfrou vellet Sina’ und 
- Kriedben? Han traut feinen Augen und Oben alt, wenn 
man, nach veſibrachtem Morde, dieſen weiblichen Todescugch 
folgendes Sehr an Marla thun fir und boͤrt: 
02. Exhabne Lungfrau, dü wirkse mächtiges In mir, 
Du rüstese den unktiegerischen Arm mir Kraft, ., 
Diefs Herz mit Unerbittlichkeit bewsffnese du3 $, 
"24 Mitieidl Schmilst die Seele und die Hand erbähe, 
Als bräghe sie in. eines Tempels heil'gen Ban, .. ‚ 
"Den blihnden Laib des Gegners zu verletzen, | 
Schon vor des Eifers blanker Scheide schauderr mir, "  » 
Doch, wenn es Noththut, alsbald ist die Kraft da, 
Und, Bimmer Irtend in der sirreinden Hand, regiere ' 
'» Dos Soawerss sich gelber, als wär es min lebendiger Geist, ." 


.,&ind bad Wunder, Bei Ülerbeiltaften, und R Inften - 
würdig, kann die milde, huld- und fegensreiche Him- 
melstöniginn io Die beffere, menfhlich-re Marur eines zar⸗ 
‚son Welbeg zu ſoichen Thaten verdammen und verpflichs 
een? Und nun der Lohn, den die Heilige den armen Umher⸗ 

- getzlebenen für diefe Entft emdung von Ihrem ebiern Selbſt im 
Hintergtunde det Zeit. jelgt? — Ein urchtbarer Tod Alfo . . 
Mache für Thaten, vie fie gegen Ihre Natur, uͤbernatuͤlich 
gezwungen, gugÄbte? „Mein, (6 muß der glaͤudigſte Katho— 
- MR-ausunfen, mit dieſer Erfheinung der Madonna iſt 18 
acht richtig! Solche Verwuͤſtunas und Schreckensthaten 
Band die Oortgebähreriun, des Welıhitlandes Mutter, nicht 
u gebieten ; ſo uanatuͤrlich reinen, menſchlichen Sinn nicht ent⸗ u 
- nature. Diefe Seherinn iſt entweder von einem fieberhofs 
ten Wahne ergriffen; oder. iſt 28 wirtlich ein Geiſt, der fie 
treibt: fo iſt es ein luͤgenhafter, ein Hoͤllengelſt, der ihres 
Vertand und ihre Phontaſſe zu Ihrem eigenen Verderben vera 
wire. das.“ — . 
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Gewlß, kein Ketholit kann In diefer Marta, dieeis | 
Innen, die er anbetet, zu der er im Glauben nallfaßrtet, - — 


von der er Fuͤrſprache bey Gott und ihrem Sohne erwartet; 
weder er, noch jeder andere, in einen. Katholiken verwan⸗ 
delte Zuſchauer oder Leſer, kann dieſe Maria fuͤr die Achte 
Baiten, und an ihrer Sendung noch ferner Tell nehmen. Mit 
dem beffen "Wilfen dazu tft es um feinen Glauben gethau—. 


SGSar fein But muͤßte dle Gottgeſendete vergehen, bloß duͤrch 


ihre Gegenward, durch die Begeiſterung, die von Ihrem 


Anbucke ausgeht, durch den Heidengeiſt, mit den fie die 


gelweyhte Fahne in bem blatigſten Gewuͤhle der Schlacht un · 
‚überwindkich vorantraͤzt, muͤßte fie ihrem Heere/ fliege 


helfen, dann nur koͤnnten wie ſie — wenn wir noch einmal 


Wunder annehmen ſollen — für eine aͤchte Seheriun erken⸗ 


nen, nut dann an fie, als eine Geſandte der Friedenskoni⸗ 


ginn, ats eine Erwaͤhlte dev Gottesmutter, glauben. 
en t EEE BE BE ae Nie eat en &, On . \ 
wind folln es dem Dichter ſelbſt nicht geahnet Heben, daß 


dieſe Hinweiblichkelt in dent Charakter ſeiner Sechetinn, diefe 


Anyditlichkeit in ihrer Sortfendung unſere Theilnahme von“ — 
| Se em. unfeen Glauben an fie zuruͤckſtoßen muͤſſe? 


alt. ſcheint es ſo; denn er eilt? gleich nach diefer unnatuͤrli⸗ 
chen Blut⸗ und Motdfeene ‚fle durch fanftere, menſchlichere 


Auftritte unſerm Herzen und unſerm Glauben wieder näher 
zu bringen; Johanna fuͤhrt einen Verirrten zu feiner Pflicht 


zuruͤck, unterwirft Burgund feinem rechtmaͤßlgen Herrn wie⸗ 


‚ der, nund bewegt ſogar ſein Herz zur Verſicherung mit dh Cha⸗ 
. 2A; Seenen, in denen Schiller wieder ganz Schiller if. 


Wahrheit und Schbapelt ſprechen Hier mit fiegender Gewalt 


Ruten = _ . 


am unfer Herz. Der menſchlichen Natur, der Natur ihres x ' 


sSefchlächtes zuruͤckgegeben, erbiitken wie in dee. Gottbegei⸗ 


Nerten wieder ein ung vermandtes Weſen. Das Wunder 
ſelbſt, das fie hier verrichtet, ſchließt ung näher an fies denn - 
nicht durch übernasirliche Kräfte bewirkt fir es, bloß durch | 
De Macht einer ſchoͤnen Meunſchlichkeit. Nur diefe hm 
VBVDrurgunds feindfeliges Hetz, beugt feinen ſtolzeu Sinn: Ein 

Frledensengel ſteht Re da, und fpricht Worte des Friedens. 


‚Sie ein Laut des Himmels, cont das Wort, Verfbänung, 


> nen Ahren Lippen, und mic ber danzen Gewalt ſanft ſich ein⸗ 
Achmeichelnder weiblicher Ueberredung erobert. fie den Feind 


Fronteeldis dem Vaterland’ und den Könige zuruͤck. Das 
ESchwerdt in ihrer Hand iſt zum Oelzweige geworden, und. 
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Die Iupgfrau von Orleans, von Schiller, 109 


. der Tod droßende Bilck leuthttet von weiblicher Miide. &o 
erfcheint fie des Glaubens einer-Sottfendung wieder wuͤcdiag. 
” Diefen nun einmal hingegeben, Haben auch ihre Welſſagun⸗ 
gen von⸗Frankreich und Bargunds künftigen Schickſalen alle 
die Kennzeſchen, die Offenbarungsalaube nur immer forbern 
kann. Selbſt ihre Enıfagung.allen irdiſchen Liebe, als Duͤ⸗ 
nois und la Hite am Ihre Hand werben, ihre Unbrlanats 
ſchaft mit der Stimme des Geſchlechtes, iht fa’ aͤberirdiſchet 
Feuſchheitsſinn, haben, in Ihrer Dituation, etwas. Erha⸗ 
, benes, Ihrer Gottgeſandtheit Entfptechendes. Ftehlich bedurft.· 
„es, das Munder der Weillagung ausgenommen, zu Dem allen 
x Reiner ummittelbaren göttlichen Eintpirkung der bloße Glau⸗ 
be, daß fie uͤber natuͤrlich berufen jey, würde Johaunen eben 
ſo begeiſtert, fo tiber ich und ihr Geſchlocht erhoben haben, 
Handeln und reden laſfen; und fie bemaͤchtigt ſich vielleicht 
nur darum fo-tsbhafe unferer Theilaghze, weil das. uns 
derbare hier fo nah” an das Natuͤrliche graͤnzt; Erin uabedeu⸗ 
tender Fingerzeig ; wie viel höher fie amfer Intereſſe noch bes 
hhaͤfftigt Haben wuͤrde, wenn ihr Charakter uͤberall aur auf 
natuͤrliche Begeiſterung waͤre gegrändes worden. 


Doch Rec. kehrt zu feinem Wunderglauben zuruͤck, und 

ein neuer Anſtoß für ſelne Glaͤubigkeit iſt der ſchwarze Kits. 

jer. Woher dieſe Erfbeinung? wozu und warum tritt fie 

der Seherian in den Weg? ſie warnt fie vor dem Ginzuge. 

In Rheims? Aber der iſt ja Ihrer, Bendung hoͤchſtet Zweck, 
ihr anbefohlen, zur uncrlaͤßtzchen Pflicht gemacht. liche 
ihren Ruhm, nicht ihre Verherelichong, fucht die Junafram . - 

dort, Frankreichs -Storle, des alten, rechtmaͤßigen 

. <Chrönes erneuerten GOlanz; fie erfüllt alfo genau, was bie. 
Hellige Ihr hieß: Was fol denn nun biefe Warnungsſtim⸗ 
me, und von wem koͤmmt fie? vor einem guten oder hoͤſen 
Geiſte? Bon einem guten ſchwerlich, deun bet wuͤrde nicht 
derſtoͤren wollen, wofuͤr der Himmel und alle- feine Seligen 
intereſſtren. Von einem. hoͤſen daun, des die Gottge⸗ 
jandte verwitren und die Vollendung Ihrer himmliſchen Bes 

. zufung binterrreiben will? vielleicht zur Prüfung ühres Glau⸗ 
Vene jugelafien ? Aber, wie reimt as. ſich ‚mit der Tiatar eis 
nes Luͤgengelſtes, daß er die Wahrbeit ſagt? Johanna ber. 
tritt wirklich, ſich zum Unheile, Nheims. Dieler Kakodaͤ⸗ 
mon meint es demnach auftichtig mit feiner Warnung. Wie, 

An aller Bet; komme nun ein. Weiß des Detruge unt | 
Be | ölle 


r, 
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. | Per EN Rat: F u Be et 
GHle zu dien, ſeinein Thatatter ſo heteretenen Rofte? Ober 


will er miht ſowohl der Juagſtau Ungluͤck, alsskren Triumph 
dort, des Königs Kroͤnung hinbeta, und brand die Wahr⸗ 
heit nur, als Mittel, feinen Zweck deſto ſicheret zu erreichen? 
MDas ileße ſich hoͤren, wenn nur nicht dag Vecſchwinden die⸗ 
fes Phantomes von einer Gewalitrbaͤtigkeit gegen Die Gott⸗ 


derufene bealeitet waͤre, es laͤhmt ſſe und macht fie ohnmaͤch⸗ 


uig erftarren. Wie? ein Seiſt des Verderbens duͤrfte feinz 


tuchloſe Hard an:diefe Hochbegnadigte, In ihrem Glauben 


ſo 


glorreich bewaͤhrte Seherinn legen? Dein, nimmermebrs 
guſammenſiaken muß er vor ihrer Glorie, zu Schanden wer⸗ 


den vor der Reinen, heuſend und zitternt entſliehn, were . 


HNer der Natur eines Hbllengeiſtes entſprechen fol: Alfo, mer 


der ein guter, noch ein boͤſer Geiſt, wäre dieſes Phautom 7 


IX Ms Denn? und abermals, was will ea? Dom, ee If wahr, 


micht nur aus Rheims, auch-ans dem Schlodalelde vermeilt 
es Johannen, und das Ichte, wie es aus dem Cefelge ſceſat, 


‚ fie der devotſte henden Gefahr der irdiſchen kiebe zu Lionel zu 
ntrefßen, durch die ſie ihr Geluͤbbd' bricht und aus, der On - 
de faͤllt. Aber warum knuͤpft der ſchwarze Ritter an Öiche 


.Warnung, wenn es ihm damit Ernſt iſt, auch Die von dem 


Einzuge in Rheims, der-die-Prophetinn nicht gehorkur kann. 


wenn fie der. ihr geſchehenen Offenbarung gehorſam bleibeg 
will? warum verftopft Madonna felbſt der Berufnen Ohr ger - 
den biefe warnende Stimme, warum Hefere ſte fie fo fo 
jhrem boͤſen Schleffal-aud, aad macht biefe Warnung zu einee- 


‘ 


‚ leeren Spiegelfechterey, ohne Zweck and, Ziel? -Dirr-Ichmare 
Ritter ift und dleibt daher ein undegreifliches Weſen, und felap 


Erkcheinung ein nicht zur töfendes NRüthſel, dia Geiſterſpuk 
dbhne Orund und Urſach, ein Wunder ohne Kouſequenz, Dat, 
mas geſchehen ſoll, weder auſhaͤlt noch Sefordeit, alfa ſelbſt 


. * 


vie wunderempfaͤnzlichſte Phantaſte unge tuͤuſcht läßt, und die 
J ee Veteitfollfigtett,; eins Berauuft gefangen u 
Wehen, zuroͤckſtoͤßgt, meildas Wunderbare, das ihr bier | 


dugebt. 


. Mit der plugich entſtehenden Neigung ber. Zungfrag-" 


N 


für Cionel aber ercignet es ſich aicht fo wundervoll und Übee _ 
. narfofich, als es wohl, ohne nähere Prüfung, ſchelnt. Daß 
‚große, edle, ſprechende Geſichtszuͤge uns ſchnell wefien küns 


ien, daß es Pipflognomien giebt, die auf den rfiem An: 
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‚äufgerkfcht wird, doch gat zu maͤhrchenhaft and wunderli — 
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u J Die Inngfrau von Oykdans, "an Schiller. 111 


Alick unſer Hetz fompardeckch ergreſen, ifn, weder etwas 


uns dieſe Erſchelnung am woenigſten beirempen. Ein ſo leb⸗ 
haft bewegtes Mädchen, begabt mit. einer fo gluͤhenden, höchſt 


x 


teldaren Phantaſte, mit einem‘ fo warmen, relchempſängli⸗ 
hen Herzen, muß phyſtognomiſchen Tindrüden, wie die eben 


defchriebenen, um fo ofinge feyn, muß um fo lebbafter davom . 
ergriffen werden. Ja, diefer Eindruf muß um fo flegender, 
dieſes Ergrelfen um fo ſchneller ſeyn, je unerwarteten, je 


Außerordentliches noch Seliſames; und hier in Johanuen darf 


- 


ploͤtzlicher es davon uͤberraſcht wird, Begeiſtert durch dfe nahe 


Vollendung ihrer Gottſendung, In der hoͤchſten Spannung 


“Hass Gemuͤthte, in dem kuͤhnſten Schwunge Ihrer Phantaſit 


Sollen der Vaterlandsreiterinn Augen auf dieſe neuen, noch 


nie geſehrnen, an ihre weibliche Natur ſprechenden Zuͤge; 


zum erffenmale in ihrem Leben, und, mitten Im Gewuͤhle der 
‚Schlacht, begegnet ihr das Anche eines Mannes, aus dem 


ein ungenubates Etwas lebendig und mächtig fich In Ihre Ins 


erfte Seele ſchleicht; zum erfienmale, während Ihres pro⸗ 
Shetifhen Sendungsamtes, regt ſich durch Diefen Anblick 
unuͤberwindlich In Ihe die Stimme des Mitleids, und dır 


‚ fie bisher beſeelende Wuͤrggeiſt verläßt fie. Se neuer ihr dieſe 


plöglihe Sensürhsänderung iſt, defto mehr exaltirt fie iht 
ganzen Weſen. Auch iſt es noch nicht Kiebe, was file ems 
pfindet, es iſt nur Ihr etſter Beginn, ſympathetiſche Nesung, 
Aber noch unbekannt mit der Natur der Liebe, gült Ihr viefe 


. erfte Annäherung ſchon dafür: fie glaubt Ihr Geluͤbde gebro⸗ 


chen zu haben. Diefes fie,anklagende Gefühl, nicht die Liebe 
erſchuͤttert fie fo heftig, daß fie, Ihrer vorigen Natur vollig 
entkleidet, weich und unentſchloſſen fid ihrem Schickſale bins 


giebt, ohne Widerfireben das geweyhte Schwerdt fich ensreiß 
- fen, und zitternd und zagend, ein bloß leidendes Schlacht⸗ 
sofern, ſich von. dem Schauplatze ihres Falles wegfuͤhren läßt. 


Diefe Scene gehört zu den ſchoͤnſten des Drama’s, fo wie 
die nachher aus Ihr ettfpringenden Sitnationen des vierten 
Aktes ju den gelungenfien des Dichters. 


Gleich die erſte Scene dieſes Aktes giebt uns Johannen 
in einer ſehr anziehenden Situation, Ihr in Kummer vers 
ſenkter Blick bey der. allgemeinen Sreude über ihre qluͤcklich 
pollendete Sendangs Ihe mit Vorwuͤrfen Beiaftetes Herz, in⸗ 


deß alle Herzen um fie ber yon Dant und Srobgefäglen übers ⸗ 


wallen; das Gefuͤhl Ihrer Unmärdigteit, indeß das lauduemme 
j v 
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; Bolt fie eine Heilige und Gotterwaͤhlte preißt: ihr Alben — 


wos den bundbruͤchigen Neugefuͤhlen Ihres Hetzens und dann 
wleder ihr. unwiltuͤhtliches Stchhinnzigen zu der (damen Suͤn⸗ 


des ihre Selbſtantlage und Ihre Selbſtvertheidigung; die, 
Verirrungen ihrer von Llebe bewegten Seele zu beynabe laͤ⸗ 


ſternden Vorwuͤrfen gegen die hohe Himmelbtoͤniglan und dag‘ - 


Abe aufgelegte unnarärliche Gellikde iyre som Bilde des Ge⸗ 
llebten entzuͤndete And. dann wieder: von den Schauetn dee 
Enthelligung ihrer Gottſendung orgriſſene Phantaſie, gewaͤh⸗ 
ten ung einen ungemein-Iebendiaen, Herz und Geiſt hewegen⸗ 
den Anblick. Wirklich iſt der Morolog, indem der Dichter 
dieß alles vor uns enthüllte, In. pſychologiſcher Ruͤckſicht, 
vortrefflich; nur hat, er, als dramatiſcher Monolog, eine 
zu lyriſche Form, um in einım Swauſopitle, das kein Sing⸗ 
ſpiel iſt, auf feines. rechten Sielle in fihen: Dleſer bunte 
Wechſel des Sylbenmaaßes, dieſes Solel mit Achtreimen 
ottave rime), Rezitativeg, Arien und Liederſtanzen, föctdie 
ZIllufion des Zuſchauers doch zar zu fehrs altzu lebhaft mich 


‚er an ben Dichter erinnert. die Die yorgefühetg Her ſon teden 


1äßt, mit der Dargeftellten Heldinn zugleich ſich felBRR pras 
ducltt, und in Diefem Augenblick ung, ſtatt einer wirkli. 
chen Begebenheit, nit ein ſhoͤnts Gedicht giebt. 


Deſto dramatiſcher aber iſt die gleich datauf folgende, 
Ene Llebesſchwaͤtmerey auch Johanna mit unwikahtlichet 
Seeſterong. und vege bie (hbnftsn und MBeften Seffie threg 


Lebens mit erneuter. Staͤrke; aber eben fo wahr witd dieſe 
iebliche Begelfterung ploͤtzlich entſchledene Empdrung ber 
Aunbllcke der gewepyhten Fahne. Hoͤdſt treu Ihrem Charakter, 
als Gottgeſandte und, ihrem. reknteufen Glauben, erblickt fie 
40 den Augen der darauf thronenden Maddnna ihre Verwer⸗ 

„fang, und ſchaudert, mit ihrem fündlan.Derzen die Hand 
‚nad dem Panier ihrer heiligen Sendung aus zuſtrecken, Hoch 
"verfinnlicht Ihre Gitwarton. und: Stimmung die Angſt, die. 

- fie aus dem Dohme, der nähern Gegenwart der Alletkeinſten/ 
ins Frele treibt; entſprechend der menſchlichen Matur und 


ber zartemplaͤnglichen Weiblichkeit. etrwaͤrmen die wöhlbes ” 


kannten Zone ber, Schweſtern- und Frenndesitebe iht erſtarr⸗ 
tes Herz auf einige Augenslicke wieder wohlthaͤtig, umnd oͤſen 
ihre Angſtgefuͤhle in ſanfte Wehmuth auf. Menſchlich und 
wahr wicken dieſe Tone In ihr die Eriunerung — 
er ale 
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. ‚Die Iungfrau von Orlesns, von Schiller. r1 


ſauidloſer Zelon, wo Ihr Herz frey wer von fricdeförenden 
Miniden, und dtefe Erinnerung seite fo lebendig vor Ihee 
. Gele, daß fie jur Gegenwart wird, daß flo noch jetzt In Ihe 
‚an zu leben, und nur won einem ſchweten Traume erwacht 
au ſeyn glaubt. 
— Ze en Nicht wehr, 9 
« Ich.war entschlefen-unter'm Zauberbam 
1° ,,Und bin erwecht, und ibr steht um mich her, 
Hie wohlbekspnten, treulichen Gestrieen? 
+ Mir hat von diesen Königen ucd Schlachten 
‚Und Kriegaschaten nur geträume — 09 weren. 
— Nur Schatten, die an mir vortbergiengen? 
“e: Dänn’lebhafz eräumts sich unter diesem Baum, 
: "Wie kämer ihrinsch Rheims? Wie käm ich selbs# 
rn Hijerbert. Nie, nie verlief ich Dont Remi!' 
. Gustelit lir’a offen, und erfregt mein Henn. - 


Mehr And die Schricken ihres Ermarhens aus dieſer 

ſchonen Taͤufchung; wahr tünt aus ihrer banger Ahnung vos 

fen Bruft der Grey des Entſetzens beymi Anblick ihres Was 

"ters. Wadr verſtummt fle dey Thibanıg fürchtexliher Aakla⸗ 

e; fleectennar in ſhe Das Zeichen ihrer gänzlichen Verwerſuug 

aus Mahoana’s Wnabenbunds, ſo wa R keiae Vertheidi⸗ 
gung, duldet und ſhhweigt. —— 


J 
w .4 


‚Kür, alles Jpticht Inbiefen Serven herzlich und ergreis 
fend an .anfıre Theilnahme. Delbſt Thibauts nräßiiche Ana 
klage des eigenen Kindes, ob fie gleich anſere Menlchlichkeit 
antphrt, dat Wahrbeit, ſie IR cin P:oduft des refigieuf-m 
Fanatiſmus, und wider ſpricht fü ſelbſt der Notur des Vateis 
derzens nicht. Er überliefert fein Kind dem zeitlichen Ber · 
derben, um es dem ewigen zu entteißen, opfert den Beib. 
der Tochter, ihre Seele zu retten. Menſchlicher waͤr «6 
freylich geweſen, uns init diefer zurüchtoßenden Geburt des 
Kanatfimus zu verichonen; aber außer der Natur iſt ſie doch 
7 Rlot, fondesn, wie alles in dieſen Scenen, dem gegebenen 
- Sharaster, der dargeſtellten Oitaation gemäß: Hier ſtoͤrt, 
nie Donneefchläge abarrechnet, kein Übernachritches Ereigniß, 
tels · inkenſe quentes Wunderzeichen unſere Taͤuſchung und ziehe 
fie bend⸗ß xegen um fo tebhafrer an. Warum nun werdieht 
Ber Dieser much. hier alles wieber durch ein. Donnerwettet 
ons üme et ·ſans raiſon, das vnnatuͤrlich etzeugt, ſich hoͤren 
laͤht, man. greth nicht woher A und wu ? Wer donneri 
hier? der Admädırige ? Nimmermehr! Kann Der eine Lüge“ 
MAD. B. LXXXD. B. 2. St. us A DM - 
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Oder ſoll ſein Donner gegen bie falſche Anklage zeugen? Dann 

| ‚ertelkt er gber ſelne Abſicht nie au Hoͤrende nehmen. 

r Bekraͤftigung derſeldes. Allmacht thut alſo ea 

under, das bewitkt, mas es ach bewirken ls miete 

gerelmt ! Aber vielleicht iſt Diefe ſcheinbare Beftätigung einer 

‚ falfıyen Anklage ein Sträfgeihen? weft dennz für bie Era; 

wachung eines-Zriehes, den. die Allmacht ſelbſt in die menſch⸗ 

liche Natut verwebte, nd der bier, in ben Gtaͤnzen ber. volne, 

ſten Stetfamtelt, das Werk der göstlichen Sendung, weder: ' 

aufhäft, neh. hindert? Wie tungortiich! Oder fol dieſer Done 





"mer eine zugelaffene Wirkung höfer Beifter feyn? Dann fräne 


s 


/ 


es ih wieder, was dezwecken diefe böfen Geiſter ? wollen. 
fi das heilige, Werk, das fie nicht hindern, konnten, mes 
nigftens verdachtig machen, und ſich fr an der Vollendereys 
raͤchen? Wie kann die Attmacht ein Gaukelſpiel zulaffen, dab - 
ihr eignes Wert hoͤhnt, und ihr ſeld ſterwaͤhltes Werkzeug 
. amverdienter Schmach preis giedt? etwa, um äs hetnach deſtoe 
orreicher zu verheerlihen? alſo eine Rechtfertigung duch 
Belege: ? Wlie unwuͤrdig und widerfprechend der höchften 
Erhabenheit bes allervollkommeriſten Gelſtes! Was find ao 
dieſe wundervolle Donnerſchlaͤge, als eine unnuͤtze Theaterma ⸗ 
ſchienetie, die, anſtatt, was fie ſollen, den Eindruck de 
Scene zu verſtaͤrken, ihn ſchwaͤcben? Ohne dieſes leere Don⸗ 
nermirakel, welches vollendete Meiſcerwerk rein dramatiſcher 
Wirkung Wäre‘ diefer Alt? So raͤcht ſich die Grille des Dich ⸗ 
ters, aus Johanna’s romantlſcher Geſchichte einen dramatie 
ſchen Wunderſpuk zu machen, als feines Geiſtes unmürdig, . 
ar feinem großen Darftellungstafent, indem fie faſt in jedem 
Akt⸗ burch ein inkonſequentes Mitakel ſelbſt unſern bereite‘. 
willigſten Wunderplanben zueüchtoßt und vernichten. Bu “ 


‚w 


| Der —— Akt zelgt uns Jehannen wieder "gerechtfertigt .. 

iu ihren eigenen Augen, eatlinbigt yon der Schuld. ihter-iee >: 

diliſchen Llebe darch die Schmach einer ungerechten ‚Anthanps, . 

‚voll Hoffnung und Glauben, daß Maponna .bie Büßente.: - 

. Pe In. Snaden-anuehmen, die groͤßliche Defchuldigung dag, - - 

Hoͤllenbundes von fhr abwenden, . vor allem Volke fiemieden. : - 

verhervlichen werde; in dieſer Hoffnung ſich ‚allen Prifungee. 

‚muthtg.ergebend., die die Heilige zw. ibter völligen Entfündis-, - 

gung nad). über fie verhängen wird, Auch dieſe Situation 

. u (tin um) kroͤftig durchgefuͤhrt. J Sr nach und aach wieder 
= erwa⸗ 
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j dem Wunderglauden haben wir uns einmal’ hingeg 
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. Die Iuagfrau von Orleaar, von;Schiller, 1x5‘ 
ewachender Gelft der Bertfendung nad OffmSarung 


’ “ 
in den Ketten .der Iſaban; die entäuflaftifche a 
vaterländifchen Intereſſe, «die ‚begeifternden . Weiffagungen, 
vom Blege ber franzöflichen Waffen ; ihr um göttliche Unter⸗ 
ſtatzung und Frevpelt ringendes Geber, als der Sieg Ihres 
Volkes wankt; ihr Serfprengen .den fie laftenden Ketten, — 
eben — 
ihr Ergreifen eines feindlichen Schwerdtes, Ihr Ninftäriem 
in das Getuͤmmel· der Schlacht; Ihr Teiumph Ader die — 
des Vaterlandes, mit ihrem eigenen Blut erkauft; Ihre Eins 


8 — Ergebung In den Tod für das Vaterland; ihr Froh⸗ 


Hi, daß Madonna vöͤllig verſohnt, fle unter den Augen” 


. di6- Mönigs, ‚mitten Im Kreiſe der geretteten Sranzofen, ihve 
göttliche Sendung betätigen läßt; fbe Hinſchelden unter der 


gerdenhten Fahne, der heiligen Aegide Ihrer Befchägerium, 


_ bie leten Vergütungen Ihtet frommen, ensfliehenden Serie. 


. Seht ihr den Regenbogen in der Lufe? . 
‘Der Himmel öffnet seine goldnen Thore, 
" Im Chor der Engel steht sie glänzend da, 


-" + $ie.halt den ew’gen Sohn an ihrer ‚Brust, 


„: Die Arme streckt sie läcbelnd mir enıgegen,. 
"Wie wird mir — "Leichte Wolken heben mich «= 

. Der schwere Panzer .wird.zum 'Flügelkleide, _ 
NHinauf — hinauf — die Erde Aicht zurük — 

Lurs ist.der Schmerz und ewig isc-die Freude, .. 


Alles entſpticht dem Chatakter der entfündigeem , wieder 
gerechtfertigten, glorteich beſtaͤtigten Seherinn. Aber auch 
ihre: uͤbernatuͤrliche Sendung nicht angenommen, auch 


nur, als religleuſe Schwaͤrmerinn betrachtet, if, das Wun⸗ 
der der Kettenſprengung ausgenommen, — Johanna's Leben 
und Tod In dieſem Afte, der Natur ihres Geiſtes, ihres 
Charakters und Glaubens getreu, alſo ächt dramarifh. ., 


Das Neſaltat dieſer nähern Entwidelung des Gchiller⸗ 


ſchen Dichterwerkes bleilbt demnach: alles, was darin uns 


warm und lebendig anzieht, uns wahrhaft dramatiſch ergreift 
und bewegt iſt entweder menſchliches und natürliches Ereig⸗ 


al, ober laͤßt ſich doch ˖wenigſtens ſo erkkaͤren; da hingegen 


alles, was uͤber die Natur geht, abſolutes Wunder iſt, 


fee. Theilnahme kalt laͤßt, unſer Jatereſſe zurückilößt, 


Recht Schade dann eininat,, daß der Dichter den Stoff und 
den Charatter feiner Heldinn nicht auf menſchlichen Muth, 


anf natuͤrliche Kräfte gründete, er hat ſich dadurch um die 
a — G 2 F Säfte 
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— Haulſte den Straßfenfrang verfümmert, den Die aid 
elnem Dichter, wie er, bey der Wahl bleſes Stoffe, zur. 
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aushaltungswiſſenſchaft. 


Bu zur Beförderung des Teutſchen (deutſchen) 
Weinbaues. Herausgegeben von der ſaͤchſiſchen 


1 MBeinbaugefeilfchaft. Erſtes Heft, mit Kupfern. 
Meißen, bey Erbſteln. 1802. 107 S. 8. 19 æ 


- Qssgleichen; Zweytes Heft. eigen, be; Rünfich, | 


2802. 115 ©. 8. 
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um Drittes Heft Dh, be Rintit. —* 


bangefellfchaft, — Befoͤrderung des deutſchen Wein⸗ 
&t zu verkennen, und muß jedeni Kennt 
ein Bergmigen gewaͤhren, baran Antheil za nehmen: indem 
dee, End zweck ſo erhaben und edel, als das Produkt ſelbſt IE 
far Diele Auſſchluͤſſe laſſen fig nice in phyſiſcher Hin⸗ 
ſfleht erwarten, wenn die bereits gemachten Erfahrungen ger 
ſarnmlet, betichtiger und erweitert werden; deren Erfolg 


baueð, iſt gar 


36. 5 = 


FW hoha Wenth da Bent der gcbliſcben Wein⸗ 


aladann van nicht nn Ruben e das eng In 
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81-3. Mid im öeften von dem wir iwas 
| N zu ſeyn Anlog Haben, Verbandlungen des 
Geſellſchaft im Innern, De Anzahl ‘der Mitglieder. zeige - 


an, daß des Heren Oberlandy Weinmelften Sleifdymenn’s 
Peranftaltung mit Beyfall aafgensimen werden ‚und daß 
fib Männer finden, die es an Untetſtützung eines ſolchen Un⸗ 


 ternehmens gar nicht werden erinaitgeht kaflen 5: nur And det 
praktiſchen Mitglieder nocht zu wentg, uns man — 


eben fo ſehr die verſprochene' genaue Prüfung, id dem 


* Auffaße: Anweifung zur — — des Wei es 


“und ——— BR Si in Sachſen, non Peterx 
Ceratti, 


ine 


Beytraͤge zur Befoͤrder. bes Dame. Mäinbaurs, 187 A 


N 


Cent, S. 32 303 (@, s, Raufmanıı in Zetz) barı 

in hätte wohl mehr geftrichen — auch wohl ausgebefs 

.  fert — werden können, als ©. 32. in der Note anger 

Adele, 7 00. J J 

Der Weiuſtock, ein Gewaͤchs, das an ſich gar nicht 

ſo zart if, eine ſehr kuͤnſtliche Behandlung Efor⸗ 
dert, alleis für unfere Gegend und unfer Klima nicht ganz 
paffen? ift, muß doch in fächfifchen Gegenden mit weit 
mebr Aufmerkſamkeit verpflegt werden, als ſelbſt in denen 
Ländern, wo er einheimiſch iſt. Die Ungleichbeit der 

Witterung, deren gerade Sachfen, der ahwechſeladen Lage 


"N. ach, mehr Als alle andere LÄnder ausgefeßt iſt; und wo in 


| 
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einem Jabrhunderte kein Jahr dem andern aͤballch, ge⸗ 
ſchweige aleich if, iſt eine Urfache, warum auch der WDeins‘ 
bau in Sachfen nie na einem Syſteme wird beteleben 
werden konnen. Jedoch merden ih Grundſaͤtze, wenn 
gleich mit verſchiedenen Abänderungen nach den Lagen 
der Weinberge uno des Bodens, für die Behandlung des 
‚Weinftöds ausmitteln laſſen; die aber nur durch eint Reihe 
won Erfahrungen beffimmt werden finnen. Um fo nöchte, 
ger wird es feyir, da Moße theoretiſche Kenntniſſe hier. ſehr 
unſicher find, prakliſche und erfahrne Männer zu Sülfe 
F nehmen; and darianen tbnnen ung unſeze denkende Winz 


Vlelrs leiſten. — 
Sie wetden zwar In dieſen Blaͤttern aufgefordert, ber 


„Geſflellſchaft mit depzutteten; aber weſcher wird es wagen, 


daran Anthell zu nehmen, wenn man den Verfall dev Weins 
bantultur, bloß ihrer Infamie — für diefes zu barte 
Wort kannte doch wohl ein gelinderes aewählt tertben, zus 
mal es auch Fein gutes Deutfch ift ? Vorſicht Im Nusprüfs 
Ten muß ſich / wenigſtens der Fekretaͤr der Giſelſchaft anges 
legen ſeyn laſſen? = Unwiſſenbeit und Nachlaͤſſigkeit zus 
ſtreibe. Welchet alte erfahrne Mann, der ohnebln Über 
Anne throretifche Maſteley und Verſuche heimlich lacht, 
die Suche dur. ein⸗ Reibe von geſammelten Kenntniflen 
ganz anders zu benrtheflen nenüthlaet worden; allein bie 


Gabe nmicht bat; A auszudrücken, und zu erklären, aud) 


uͤbetdym wor dem Schweine feiıfes Angefichts leben muß, 
wird ſech unterſtehein, Dorichlage zu hun, oder die Belchs 
rang eaes Tevutei's molderlegen zu wollen? Freyllch wird 


die Zapt: der erfahrnen Winzer, Im Sauzen genommen, * 
Zur ui H gro 
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7 Manns Berges 
auf Schirrmeifters Berge bey Zitzſchewig. Alle find em. ' 
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aAad Hanughaltungewiſſenſchaft. 
grohß ſeyn, und viele verdienen nicht: einmal den Namen 
eines Winzers, Es iſt auch gan natauͤrlich! Wird nicht 
ſaſt Jeder dazu von den Weinhergsbeſitzern angenommen, 
obne genuͤglich Zu fragen, ob er auch die dazu aoͤthigen 

‚ Benneniffe befike, wenn nur ſein uͤbriges Benehmen 


fehmeicbelbaft nad leidlich iſt? Wenn 4.5. ein Wendiſcher 
Bauꝛrknecht, der einige Jahre in unferer Gegend gedient 


Bat, und elsdenn nichts weiter vorzunehmen weiß, 


Ach denn um eine Winzerey bewirbt, um einige Thaler‘. 
weniger dfent, dann. beißt er: ein Winzer. ind es glebt 
VDecſſitzer, Die fih aus Intexeſſe diefes gefallen laſſen! - 
Allein demohngeachtet giebt es — wie wir authentiſch 
verſichert worden find — erfahre und denkende Winzer, wei⸗ 


m 


che durch frübe Belehrung, und eins Reihe von Jabren, 


5 u fh Bennenif genng geſammlet haben s. daß man ihnen mie 
Rechite, ihrer Befchidlichkeit wegen ,. den Vorrang 
: vor allen Weinbauern laflen muß; benen «in Weinberg dee 


Wartung und Pflege eines Kindes gleich, und die Wein - 


bergsarbeit zu einem angenehmen Gefchäffte geworden iſt 
und deren giebe es noch manıhen ; doch wer nähert fich ihnen 
fie. zu ‚feinen ? Sı ‚folgen einige, als: Franke auf Keh⸗ 
lonker anf Störkbardts Berge, Kunze, 


fahrne, deukende Männer , welche mie vielem Verſtande von 
bet Dilge des Welnbauss [predyen werden; eben iv, Koll 
duſch auf Grabls Betae ben ber Sofkiani; ein junger 
Mauin, der aber niele Kenmniffe zeigt, auch Hoffnung zu 
elnem der geſchickteſten Winzer masht. u 
: ,, Man fordere dergleichen Männer aber felbft auf, verguͤte 
en ihr. Verfäyummiß, Höre ſie ohne Votutthril und mit Mes 
herlegung an, widerlege dieſelben, wo ſe für ihr Jureneffe zu 


fosechen geneigs ſind, mit- Schonung, und. fonmme. ihren 
Erſahrungen duch geprüfte pbyſiſche Gruͤnde und Belebr 
- "wung. zu Külfe;.fo wird .man. Im. kurzen die nörbigfien 

Gruͤnde für den Weikbau aufſtellen, und eine Minzerſchuſe 


auftichten: da mis hingegen die Unterfuchung, woher Die Ache 
eniſtehet, (welche den Blauen und Glbinger am haͤnfigſten, 


Biane und, Schönfeiler uben: fehr elten- teifft,) und daS. 


"Pech ,: (welches auf die Elbinger Tranben fällr,) desgleb⸗ 


eh Biggelbeifer. und die Made In der Bluͤthe, an⸗ 
J diern Theoreiikern, die mehr Zeit und Muße haben, üben - 


e 
laſſen Dune. ..* + .».: vw. er ® , ‘ 
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Beytraͤge zur Defarder. besideuih. Weinbanes ir 
u Und: ar yo Etwas: über die Amweifüng des. Sen: - 


Gerntti'e, 5. 3, klagt der. Yerf., daß die Winzer den Wein⸗ 
Rüden zu vieles Holz abſchneiden, und: jmar aus Eigen⸗ 
nut, weil iguen das Holz zum Lohne augerechnet ſeyn fol, 


und daß der groͤßte Theil der tuagbaren Augen dadurch vers ' 


heren gebe: zu Vermeidung dieſes aber angieht: daß. man 
im Herbſte den Dünger auseinander ſtreuen und leicht 
untechaden fol, — and Pferdeduͤnger Im Weinberge für" 
Dienlich und vorzüglich fihder, Vielleicht hat. der Verf. ger. 
Böses, oder wohl gar efehen, daß man an andern Hıten dew 
Weinſtocke weit mohreres Rebbotz laͤſſet, oder Ihn, mie iq, 


Naaklien, gar micht beſchneidre, auch auf. Bäume leiter. War⸗ 


um: jenes aber ber uns geſchlehet, darf man ſich nur Narhs 


. bey einem Landmanne erholen, der neben feinen Feldern 


und Waldungen, eigene Welnberge bearbeitet, und gewiß 
ans einem andern Grunde yon: Eigennutze dem. Weinſtocke 
mebreres. Rebbolz laffen würde, wenn es Dienlich wäre. 
Ber Kegel nach, iſt dem Welaſtocke in Fächfifchen Wein⸗ 


bergen zn vieles Rebholz mehr ſchaͤdlich, ats zu weniges; 


kadem rin Weinſtock dadurch in einem Jahre ganz. ensekäfter 


.. . erden kannz umd mon nicht eine gute Taube erhalten wärs: 
Be, wenn man demſelben affe tragbare Augen fallen woßtt.. 


Berner: daß es Dientich ſey, hen Dünger vor dem 


aquseinander zu breiten, d. i. trocken merken. zu laflen, 


damit das faule Waſſer vorher verdunſte; hiugegen hat dee‘ 
Landınann für dienlicher gefunden ‚ deyſelben zu befruchten 


und gut zerrotten zu laſſen ‚dann mil dem fauten MWaſſer 


unter die Erde zu bringen, ja das faule Waſſer oder die Miſt⸗ 


jauche ſelbſt, als ein gutes Därgemiitel anzuwenden, da er 


‘etahten hat, daß dieß eines der geſchwindeſten und beſten. 
Düngmittel,ift, weit das Galy, welches durch die Sähräng 
oder Faͤuiniß mit den Vegetabilien aufgelbft worden, und bad-: 


eigentliche Düngemittel. iſt, welches faſt augenblicklich den 


Wurtzeln zu Thell wird. Ueberhaupt if der Begriff, den 


J 


Auch hat man, ſtatt durch Kleſelſteine die Fettiakeit des ches: 
nigen Bodens verzehren zn fallen, weit beſſere Mittel, fetten 


- und ſchweren Boden milder und leichter zu machen,: Trockene 


heit und Waͤrme tft zwar dem Weinſtocke zuträgtich; band 


©. .37.,. die richtige Beſtimmung zu. geben) den Dünger 
Da Da 54 bald 
“5. 
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. Dünger nicht zur Faͤulniß kommen zu laſſen, bier ganz falſch. 


bie Ttockenhelt der Wurzel aber würde derſelibe wertraduem 
* Eigentlich muß, man. (um sich Über die ohgedachte Iezigg Lehre: 
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- 430 Fe 1 - Hauchaltungswiſſenſchaft. J * F 
bald nach. der Weinleſe in. die Welnkerur Shaffenz aber " 
Mr, wie da arfogl wird, auseinandeſirenen weil Man.’ 
‚1. fomebe das Unkraut, als den Weinftoc, Dinart; (mp, 
vern man muß den Dünger fm Stufen „6 Zoll.tlef und-xa. 
0. Belkin Dnaprät, einen Fuß ober dem Kaupte dei. ehas 
bocks, zwiſchen vier Stöcke, alfo Ins. Quincanz, sinkes. - _ 
un wmit 6 Zoll Erde bedecken; auf diefh Her. bat der: 
Bed sin teren Dabrung, oje end er seitrefiie 
! autenrer Stitber in feinem fraͤnkiſchen einbaue 
Behr ante... Be — A 
153 & 4 Juht dar Verſ. den rögefdumäc- ver Weines in 
‚den Ötielen der Meimtashs, ud Afe"Säuce in dem: Mete, 
8, well.er fle-andere aldır.zu finden toeiß, «mt. denne hat 
.  „Pettlelßen ein. Sing geperßser MoR ſo ſan gefthtedtt. - Urbere 
‚baupt verpleute ein Iiche Proffe angegeben zu werden, wo⸗ 
Durch Die Kerne jn du Weln beeren mit ſerdruͤckt werden 
J „nnten, - Sachſen bat: wenigſtens Kine deraleichen Wein⸗⸗ 
‚Prefle Aufzutieifens foichönmmb:dtedes.Hertm Direkt: Sleifihr .. 
RR abe Bl IRA — 
DDie Tretaſchine, welche der Gere Cerutti zu Tab, 
AN SRRIO, erfläter, Ift In dieſem Heſte nicht. gezeichnet 


. 
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aM finden, Was die Urſache fep, in niegends geſage doch 
EEE fan M anch fügtic entbebren, zumal das efelige Tre⸗ 
tt Tr; deybehalten worden. — Da der Geſchmack, 
Welchen der Verf in den Stielen ſucht, (und daher lieber 
„Mer Stielgefchmäck Bätte nennen ollen) in jedem Boden 
1F Knders I} "fg muß man ihn eher in bein Salze ſuchen, dag 
7 :i.jödem enden Soden enthalten iſt, "als In. den Stielen. 
Es M berannt daß vun den Bra pen und Stiélen dee « 
Welsatraube, wenn der Moſt darauf ſteben ble:br, der Wein ” 
a bexb toßeb ‚"Crorldyen Geſchmack man aus. Voruttheil fo gern _ 
ſan dem rothen Weine — tenn mon die Trauben nicht abs - 
brerrt — Hehe, der aber ſehr von dem Erdaeſch mocke ver⸗ 
MWieden viſt daber kann man den Etdgeſchingck durch Wein⸗ 
‚Heinfalg (Sat. Tartaii) Im Weine niederfälagen. wenn pe . 
- FÜR Den Liebhaber ju unangenehm if. — Die Gährung die x 
Weins tath der Verf. fd Hefhmind ald möglich mit hinla nall⸗ 
cher freyer Loft zu befoͤtdern. (Ein guter Rath ſuͤr Eßig⸗ 
mocher) Bey Hnigen Getränken muß mon ſolche aber um⸗ 
J sgsxehrt behandeln wenn man nicht Eßig daraus erhalten- 
a Und wie Teiche iſt dieſe, den Begtiffen bes Berf. nach, 
TFT aglich, Bu 
.. . . ’ a . e..ı \ 
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Beytraͤge zus Beſoͤrder. bes beuifch. Mainbanes. 154 


|  Wegli, da Och bey dem Brauſen des Weines ſhen im 


L 
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der Anfang der Gaͤhrung zeigt; 
—* 
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Auflofung faullcheet Theile findet. — In einigen 


Segraden 

‚900 Ungaen wirb der erſte Bang Der Keſe. wo bloß nie 

' beften Trauben genemmen iverden, abgebeerer aus fu 
: ein Faß geſchaͤttet, Blsdann Der won dem Iweyten (Ba 


gepreßte Moſt darüber" gegoflen und fiehen gelaſſen, bie pr 
Hierauf aber wird dieſes abs 
geprege amd auf Geſaͤße gefüllt, feſt verlgänder, im den Keller 
De Built and fo muß diefe Mifchung lengfam vers 
ven; biefes iſt der fo ſtarke und angenehme Ungarifche 
—— Se langſamer man den Moſt vergaͤhren 


ſe „uud jemehr man denfelben: gegen den Zutriit dee 


 freyen Auft zu verwahren ſucht, deſto beffer entwickelt 


„Fi der, Atkohol, und deſto ‚angenehmer bieibt der Ber 


Shmad des Walnıs. Munde dohrrn boͤchſt na mit einem 


Nagelbohrer ein Locheſchen dubch den Spunben) So wie 
man uͤbrigens oft auch, nicha genng ans der Preſſe, too dee 
MWoſt bey warmer Witterung baid ahrt, mit felhem wegeilen 


kann, wenn man im Gegentheile vey kalter Witterung 4. 5 
und mehrere Tage im Keller auf die Bährung Marten muß 


Ferner ſoll nad dem. Vergaͤbren der Weln von deu wsefen, 


oder wie ver Verf, fagr, von den. fanligen Cheilen gefons 


J 


\ 
. 


dert werden; und er raͤth jur Beſchleuntgung am: deB man 


ſie mit Hauſenblaſe niederſchlogen felle. Es IR demſelben 
aber alcht zu rathen, ben Vicfuch-felhft zu machen, wenn ee 


nicht Lauer, flatt Wein, erhalten wid. In Eypem 
wird der neue Wehr auf alte Hefen gefällt, MR diefe * 


konſervlren fi in dem dortigen warmen Kiima Er gut; 


da wir hingegen unſere Weine nicht Heoug vor Der Beärıne 
veibergen Ebnnet ‚-befonders menn- fie su fraͤbzeitig uoh den 
Hefen gerogen worden find. Die Heſen ſind dem Weine mehe 


Jutraͤglich, als ſqhaͤdlich nur der Weinſchenk ſuch (wie auch 


Aſſenfelder hi feinem Weinbaue 1771, S. 86 ſchon fayı,) 


durch einen zeftigen Zug. den Wein bald teinkber-uns il - 
Der zu. machen. Bor Wehhnachten ihn zu zrken, ME daf 


u jeden Fall zu früh, fo wie er oft auch nur fpäter -—— wie 


49 1768 und. 1769 — bell wird, uud 1769 dab Bere 


gerung Üflenfelder's, ©. 70. erſt Oſtern zum Zuge 
. tüchtig war. Beſondets ſoͤllte man Cosben Wein widbt 


eher von den Heſen nehmen, bis man ihn zum veririuten 


bꝛiehet / wo ſich alsdenm der milde Befchmnasb In. kurzer Bett 


ä 


Es iſt bekannt, deß in den Hefen ein großer The 
H3 Alkohol 
) 


v 


. en - 2. — 
N “ 


Klchol.ife, Arc ſich nach und. nach entwickeſt und! sine 
Beim mittheilt. Nie wird ein ein auf feinen Hefen ver⸗ 
derben; nur muß man denfelben vor den aͤußern Tuft ae. "* 


D 
u 





Dderwabron füen, well die Luftfäure ihn in Eßig bildet. 
Das man. Alle Weine überhaupt mehrere Jahre auf 
den Heken tiegen laſſen fan, Hat Rec: theils ſelbſt erfahe 
en, tbeils durch Beyſpiele von Andern zu erforſchen ger 
ſucht z z. B. hat er ſicher in Etfahtung gebracht, daß zu NRaun · 
J Dorf ein alter Bauer; mit Namen Moͤgel, bey tem Zagd 
m. ci: a ungesogen.-liegen'gelaflen, weil: Im uͤberhaͤuſte 
Albeit davon abarhälten hatte, und uͤberdem diefen Stuͤck Ä 
wir anderm Gefäße verlegt. werben war. In ber Folge une . 
, gilyt er daſſelbe anzufühen:: Dey dem zweyten Auge des 
x folgenden Jaͤhres ſchaͤtzt ee denſelben fuͤr verdorben, und fahr 
i ihn liegen; indem man zu jener. Zeit den Wein, wegen. des 
wohlfeilen Preiſes, nicht ſonderlich aͤſtimirte. Erſt den fola⸗ 
genden Sommge brauchte er dieſes Gefaͤß; nun muß er 
nachſehen und. findet, daß ſich oben elne feſte Haut gebildet, 
ander Wein um den sten {bei verzebrer hätte. Ag, 
"7 ge hierauf mit den Seber ducchflicht usb den Wein Eoftet, 
fo. nimmt: er mit -Verwunderung wahr, ‘daß der Wein 
0... nach gut, weit ſtaͤrban, und von Geſchmack beſſer, ata 
= Yesgleichen Jahrwuchs war, welcher von Den Hefen ge30r 
. genmgrbin;. er muß das Gefaͤß aber erſt Idee andere wege 
— —* bepor es abgezogen werden kann, und denndch 
ktounte ber. Wein bell abgezogen. merden, ſo ſehr hatten ſich 
die särfen geſetzt und verdichtot. Auch GOſſenfelder ges 
denket. in feinem voretwaͤhnten Weinbaue ſolcher Fülle, und 
lehrt zugleich ©. 79, wie Faͤſſet zuzubereiten find, um kei⸗ 
non Kahm zu erzengon,e menn der Wein auch viele MTonare 
 aungefülls läge... Er SE EEE en DE EZ 
z 5 5. driagt der Verfe anf. buftige- Erte zu Weinlar 
gern; wohntch wohl. bowirkt witd, daß ſich die Gefäße gut = \ 
onſeroiren, hingegen auch der Wein ſjark zehrt; dem Wei⸗ 
nie ſelbſt aher iſt dieſes nicht zutraͤglich. Der Wein ſucht ſich 
Boch-feibfl vor det Luft zu serbergen; deht weich in den’ &es 
fäßın oben leerer Raum, fo entſtehet dafelbft fo genamsse . 
Kahm, welcher ſich endlich zu einer feſten, petzigen und: 
dichten Haut bilder, und die Luft abhaͤlt; an den Selten 
haͤngt ſich der Weinſſein an, ad den Boden bedecken die 
Befen; ſaſchließt ſich dar Wein en und. haͤu fich: —7 
een rn I ri 
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felſche Luft. Ein Beyſolel iſt uns von Dresden berichtet worden; 
> Bafetöft wurde dey dem Aufgraben einer verfallenen Kaſematte 
an dam Wilsdeufer Thore, nad dem —2— Kriege, 
eln Faß Wein gefunhen, welches por dem Verſchuͤtten der . 
Safematte in berfelben liegen geblieben wer, und wie man: 
glaubt, uͤher 100 Jahre lang gelegen haben mußte; das ganze | 
Gefaͤß war. verfauler, und. der Wein lag bloß In feinem Ber’ 
. bäude des angefetsten. Weinfleines; nachdem man Vens 
felben bebutſam abgesapfer hatte, fo wurde er fihr qut Ber 
\ funden. Selbſt der angezündtte Einfchlag In einem Gefähe, 
1 Das an abziehen will, bat weder Vortbeil noh Nachtheii 
7 fürden Wein‘, .fondern durch das Sdnvefelfauereas wird 
_ die asmofphästiihe Luft aus den Gefäßen gehoben s und dieß 
verſchluckt, während dem Einfuͤllen, noch die Rufsfäure mus 
“ ‚dem Weine „Die beinfelben fo ſchaͤdlich iſt, und dabey verur⸗ 
Jacht, daß alte Weine laͤuerlich werden. ° 
. 6. ſind die Mittel des Berſ., die Welae zu färben 
amd zu verfüßen,. mohlbebäcktig' weggelaſſen, und Mur ap- 
Nnitgiieder zu geben, verſproͤchen worden. 


"122,97 A. d. Verf. mit zwey Sternen, verurfacht das 


bemertte weiße Saͤuichm, oder der ſogenannte Rabm, - 

keine Saͤure, noch weniger lejdet Farbe und Geſchmach dauon, 

u (woruͤber fich bald Jeder Überzeugen kann,) fündern der Welu 
Suche ſich durch dieſen Auswurf von Feuchtigkeit und etwwaß 
Schleim, vor der Laft.zu vorbeugen: die Weine verderben 
eigentlich in ainem Keller mehr durch zu wieles Abziehen 
und Ueberfuͤllen auf unreines Gefäße, durch zu vieles Äuf⸗ 
ppuͤnden und Koſten, and durch das Zufuͤllen ungleicher 
Weinſorten. Ueberhaupt ſcheine der Verf. den Wehr'ie 
ſchaͤdlich zu halten, da junger Wein Uebelkeiten Älterde 
| bingegon trockenen Quften verurfachen ſoll. Mebrigens finder 
man in dieſem ganzen Auffatze wenlge Belehrung, wornach 

2 Ber Weinbau behandelt werden künnte, um eine Verbeſſt 

vung ber Weinkultur zu beſoeder — 
Dilie Behandlung ber Weinflaſchen, der Korke und des 
Wagers ac. $. 8. als Beſchluß, iſt allzubrtannt; daher übers 
gehen wie ieh gar — NER 
Dahingetzen finder man in dem Aufſatze, S. so— sp, - 

yon Schulhalter Feidler in Gaben, Weder die Kehren 
eines Trumpf’s zu Naumburg un Sikcher's.iaSramken) . 
ER J dant⸗ 
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05. Yanshaltungewnifenfhafe . . 
bantiar une, gan obne Eadel; auch haben Yo ind np - 
‚ mehr bie Aufläge bes Herrn Oberlandinrinmeifters Fleiſche 
man's; S. 58 — 39 mehr Richtigkeit In der Beurtheilung 
" ah. Loballenntnif ; und die Kiagen des letztetn ſiad allerdiugs 
gerecht. Mur kann unſer Weinbau ınit dem in Franken. 
und den Rheingegenden nicht in Verglelch gebracht werdes - 
denn uuſere beſten Berge bezgugen , daß ber Weinerttag 
che allein non-ber Behandlung des Meluberges abhängt, um 
ſichere Rechnung darauf. machen, zu fühnen; fondern daß die: - 
„astahgemeßne. Witterung Gen mebreſten Mißwachs in du 
Bergen verutſacht. Bo z. B. im Jahre 1770, waren DIE 
„Waintrauben bis zur Reife herangewachſen; allein zu Anfange 
des Boptembers verdortetea die Stiele) and die Trauben 
fielen unreif von den Otocken ad! Und ſo iſt der Wenden 
mehreren — ausgeſetzt, gegen welche uns bie daher nuch 
teine Mittel, kannt Find, demfelben vorbeugen zu koͤn⸗ 
nen. — In dem alten Preßgeboaͤude auf des ehemaligen 
Hofrath Triebel’s Berge, theilte man uns mir, was an dem 
VDeedppenvearſthiage ahgitkerft and, nam: daß in einem 
Jahre 122 Faß Wein eibauet worden find. Der gegenwäts 
* Wafkyer., ohgsdachter Herr Sleiſchmann, hat, als ein 
Kennei, dieſen Deraen es gewiß an nides mangeln Hallen, 
dieſelben In gutem Stande zu erhalten, und dennoch In einer 
. Weihe von Fahren ben reichlichen Steug eher ſalchen Wels 
Andre wicht erhalten tönnen. Selbſt in den Loͤſnitz Beer 
gen ifi.her. Erttag fo.ungleich, Haß man Jahrgewuͤchſe vom 
sö2 Faß, und auch mar von s Faß daſelbſt angezeichnet finder: ° 


Merheyiſt den Floiſchmannſchen Votſchlagen, zu einer 


“+ 


— 


zudmäßtgen Weinbergsaebeit, noch hinzuzufügen! daß 
uhr Stochadeit in Weinbergen bey naffer Witterung Außerfl:: 


“ ammıhellig. ſey; denn wicht aur Otocke, ſondern mn gute’ 


—1 Warinforten verderben. Es iſt z. B. ein Fall bekanat, daß 


ef guter Rleinbräunde: Welnfise, der am einem Regentage 
gefentt wurde, in det Jolae blanke Trauben bracht⸗, uelde- 
An Mittelding von Schönfeiler und Blanken murden, die 
park einen mÄßtigen. Geſchmack behielten. Mon.laffe van. 

er nie bey naſſem Wetter, oder [päch In. den Abendſtunden, 
in alnem Weinberge arbeiten. 
Außerordentlich belehrend iſt G. Bı f. Hr. Sleiſche 
mann's Beyſylel: weiße Akarien, die gemeine — 
N 0 . eu 
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"Miro acaela L) sum Wehufe der Weinpfable — biy bene 


„Immer thebr einteißenden SolzWangei-—- fit telöß au Neben. 

—Er nimmt keinen Untheil, wie er fagt, an pro (für) oder 

eshtra (wider) über die Empfehlung der Akacie, und leitet 
eben durdy de plane Erzaͤhlaug ſeines Verſuchs mehr, abe 
Empfehlung; und die gute. Sache gewinne fo Huch mehr, als 


derch das Streiten und bie. Machnptuͤcce! J 7 
Wir zelgen bey Neubeit diefer Geſellſchaft, nun nur 


och" den. Inhalt ſaͤmmtlichee Abbandlungen at,’ und 


folgen dem Beyſpiele ihres Direktors, weder für noch wi 
Ren etwas zu fagen. 


1) Berwadinngen über den biefigen. weiate· in 


“ Sedfer ‚id Aliefcht auf üeffen KZugen, ° -- 


3) Don derYeftevor der Bluͤthe, und deren Vor⸗ 


-tbeile; von Der zweyten hacke und Rraute ; — —' 


dem — unbekannten Ausbruche. 


Us die des wei 
od * Anffenung maß er 


4) Die nothusenbigen — _ = Holzbedörfhiffe vey 


Ä dem Meinbaue. 


3) Enuonrf eines Bonwahıs nein drum 


3 ‚und Winzer. Endlich 


6) Anftage zn Empfehlung eines Zauptgeben 


| Randes der Weinkultur 


So / getn wir icher maches noch Einiges 


—— 
ten, fo feldet ⸗8 der Raum nicht. Daher über das Sanye' - 
def Be wii ®&. 1 — 92 cr Machticht von Emfie 

.. bung und Verfaflung der Weinbqug⸗ſe Uſchaft, bis mit der 


Rede, bey Eröffnung ‘der erſten Verſammlang 1799, 
gegeben wird: ſo machen den Beſchluß S. go bie zu Ender- 


—— von Beisfen u Erkloͤrong der m | 


Die Briefaussäge fi ſind —— — —— 
zu Triebel bey Sorau einen 
einberg en, er nußte Sickler's Methode, ſetzte drey Pinfen“ 


wm ſo auch bin und, wieder einige Doptoi nme 
aR # u. W· en . 
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felten.; und ſo wie Tab. IV, wovon ©. 40 ‚gehandelt: wird, 


Zaͤnzlich feblt; mie wir oben gedachten, fo find auch in dem. 


übrigen Tafeln bald roͤmiſche, bald deutſche Zahlen vor⸗ 


handen, die im Texte nicht gleichſotmig ſtehen, derer Rome‘ 
fſotmitaͤt wir‘, der beſſern Ordnung halber, für die Zukunft 
empſehlen. 


u} 99 wird Ins zweyten Briefe eines Autors J. P. 


Knoll, gedacht. GSo ſchrieb ſich dieſer nicht; in Nec. Exeme⸗ 
piat us Vinikultur/Buͤchleins, von 1667, ſteht er auf 


4 \ \ J 
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Bey Eriärung‘der Beichmungen ſehlen einige @enauige” . 


den Titelblarte ſowohl, ais unter der Dedilatiow: Joh. 


l. Knobll gedruckt. Namen muͤſſen immer gleichfoͤrmig 


enbehalten. werde. Eben ſo wird der Xebenfticher & 
99. genannt: Curc, jachas; das, da es unter den Druck⸗ 
fehlen wicht berichtigt id — ohnmoͤglich fo heißen kann, ſon⸗ 

. "ren beißen muß: Curc, Bachus. So viel vom erfien 


⸗Veſte mit der eigenen Beſcheidung, daß Rec. nur eine 
Stimme fhe.fih behaupte, den Vexfghieen die ihrige 
belaſſe. EEE SE nr 


N Das swerte Zeft ertheilt einige" Reden des Hen. 
’ Spertantiweinmeifters Sleifchmanns, als Direktor; Winzer⸗ 
Inſtruktionen und Kontrakte; Vorfchläge — die ven 

©. 75 — 77 find nur von wenigem Belange — - Anfragen 


und Waͤnſche, Angaben und Weinbanerfabrungen, 


die ſehr gruͤndlich find. : Vefonders enthalten die Bemerkung: - 
en des Herrn M. Renzelmann’s: über die Lobe, wif, 
s.und Wahrſcheinliches; und beſſen fernere Beobach⸗ 


tungen verforechen gute Deyrräge und- Btundfätze, welche 


für. dle Verbeſſerung des Weinbaues nützlich werden" 
- Hüunen, Mit glekhen Gründen widerlegt Kerr Sleifepmann: , 
die Nothwendigkeit der Raͤume in den Bergen, die in Sachs | 


fen fo allgemein eingeführt -morden iſt, und wenn fie bey 


naſſem Wetter geſchlehet, oder Fruͤbhjabrsfroͤſte darauf ', 
vefoigen, für den entbloͤßten Weinſtock oft hoͤchſt nachtheilig 

werden kaun; eben ſo iſt das Beſchneiden der Chauwur⸗ 

sehn nur bey den ganz jungen Weinflöden noͤthig; auch 


Ardet man am den Espalieren und YDeingeländern ges 


sen oder gar nicht geraͤumet werden, 
7 Des⸗ 


melniglich die ſchoͤnſten und größten Weinſtoͤcke, die doch ſel⸗ 


b 
} 


| Bepträge zur Beföcher, bes beuifch- Weinbanes, 177 , 


Deecegletchen find die Angaben das Derru Sleifchmann's: 
woher ed korhme, daß ber Wein in manchen Jahren fo 
ſchwer belle werden will, aber fo leicht wieder auſſtehe, 
und von der Jufammenferzung verfchiedener. Weinſor⸗ 
.. ten entfiche, ‚in: meichen fih der. Alkohol nach verſchledenen 
"  erloden entwickelt, oder durch bie Gaͤbrung bewirkt 
wird, .ganz richtig. Alleln daß der Wein im erſten Jab⸗ 
re fon drey mal gezogen werden fell, fann man als Fein 
. Mittel zur Veredlung des Weins annehmen; ſondern 
es if dieſes mehr. ein Snnömerkevorgbeil der Weinſchen⸗ 
fen, um.den Wein, der nne eine langſame, und vor ber 
Luftſaͤure verſchloſſene Gaͤhrung Haben wi, vor der Zelt mild 
und trinkbar au wachen. : Endlich dürfte Das vorgeſchlagene 
Merk, einer fintiftifchen Beſchreibung der Kebforten, 
und Der Weinkultur uberbaupt, dem Interefiitenden Pas 
blifum fehr willtommen ſeyn. Eben fe ift der Plan, zu eines 
periodiſchen Schrift, S. 18 f. aller Beherzigung werth; aber 
wir empfehlen ‚allen Milterbeitern auch den Titel der etziger 
eyteäge im Sinne zu Behalten, mach welchem fie fr der 
eutfchen Weinban ſchreiben. Daher müflen fie weder das 
teinifiten noch franzöfiren. Die deutfche. Sprache iſt 
doch wortreith genng, daß man nicht nothlg har, balbs 
deutſch zu: ſchreiben, gie 3.8. ©. 18 mie Vinikultur dee 
Alten gefcheben if. 2 0 


Wonrzuͤglich iſt endlich auch des Schulhalters Zeidler’s - 
 : $s Buben, kurze Abhandlung über feinen eigenen Wein⸗ 
bau, ©. 30 — a1. empfehlbar. Sein Verfahren, bie Pfaͤh⸗ 
te&ber Winter Reben. gu laſſen, um die fchädlichen Lüdher 
zu vermelden, iſt aͤußerſt michtig, mern man Pfähle von 
$Eichenbols Haben kann; und bar man ſolche nicht, dann 
wird die Merhode für Pfähle vom andern melden Holzartetn 
deſto ſchaͤtzbarer, die wir in ber neuen Auflage von Xiem⸗ 
ſcher prakt. oͤkon. Encyklopaͤdie 2. B. 2. Abth. S. 542, 
mit Bezug auf den Weinbau ©. 146 (mauß 136. heißen) 
nden. Obgleich Kiem dofelbſt ©. 135. für das Auszie⸗ 
ben der Weinpfäble iſt: fo iſt ers nach feiner ung gegebenen 
Verſicherung nur inſofern, ats man die Pfäpie nicht bethee⸗ 
| vet, oder mit der von Ihm angezogenen. Kompofition ans 
93 ſtreicht. 
| - Barum 
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128Myaushaltungswiſſenſchafte. 
Watnm aber Beine Verlagshandlung, ſondern Di 
0. We DSrucker dieſem zweyten Hefte vorſtehet, ik ung niche 
— hekaunt; doch muß der "Verleger des erſten Heftes noch 
Tab. IV: nachlirfern, ohne weiche dab erſte Aefe nicht 
- 7" $omplett ſeyn, noch weniger durchaus verſtauden werden 
Fr kann. .. — ee EEE no. J 

Daus dritte He ft Ak indeſſen zwar auch erfihienen; 
„aber eben fo, tie das zwehte, noch wicht im Buchhandel ber 
Endlich. Wir finden an demſelben keinen Tadel, und kann 
208 wohl oͤffentlich ſo auftreten. Wir haben es durch eine dritte 
Hand erhalten und erfahren, daß das immense umd dritte Heft 
vyvor der Hand nur an Mitglieder zu Butachten ausgegeben: 
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0. Eine Vorfä, die beym erſten Sefte noͤthiger geweſen 
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ten wir: dieſe Anteitäng sur Rechnungsvoiffenfchaft-fag 


Idazu beſtimmt dem Kaufmannefowohl, als dem Kametall⸗ u 
fon; theoretlſch orattiſche Auſſchluͤſſe über das Wücherrode. 


hang ET Ne W 
Deutſche Bibliothet 
Buy und ochilaſtte Banden Sſis ide." 
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Volſtaͤndige und ſyſtematiſche Anleitung zur Rede... :.; 
unngswiſſenſchaft, als Grundlage zu beſtimmteren 
Anwendungen auf Handiungs · und Kameraiwiſ 
A Feuſchaften (,) u. fo. Mon Chriſt. Ludwig 
— Richter. 1802; XU und 456 ©, 8. 1— 
> 2 u J Dun Pi Zee F J m 
lange ſtnd wir dutch den Ditel eines Buchs nicht fo getäuflle ... 
werden‘, als durch den des vorliegenden. ° Anfänglich glaube - - > 


1 *87 
209 


2° 
71 ⸗2 


nungsweſen/ und die Art, wie gewiſſe Rechnungen CRonse’s) . 


gefuͤhrt werden ſollten/ ziı geben, auch Wortbeile dabey anu⸗ 


. welfen, bie von allen Vorgängern in Diefem Fache, entidehee- 


nitht berſihtet worden waͤren, oder nicht fo vollfommmen, ‘sole 
2unfer Verf. Bargeftelft haͤtten. Allein, bey ber Anſicht und 


dem Durchblaͤttern des Buches, fahen wir uns, Jedoch wicht - 


ohne Woreßell, getäufcht, Denn es enrhäft nichts mehr mb .. 


nichts ger: als eine Anleitung zur Rechenkunft ig 
Be auf dem Titel genannten praftäihen Wiſſenſchaften, zum 
"Gebräuche Tür höhere Schulen, Gymnafen und zur Geißfts 


= Belehennd: Ungeachtet es gewiß an Bädern der Art nicht ü 
fehlt, unbein neuern Selten Die brauchdarflen und gemelnnär . 


v * Bipflen Wirte’ uitib'ektizene Schriften üben Die Hierin vordes 


IN A. R. B. LXXXIV. B. 1 Sr Hisceft, . 3 wage. 
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8 auf die dekadiſche Rechenkunſt aͤber, wodeh die gemeinen 
cien in Ganen und Bruͤchen, die Lehte von den Poten⸗ — 


= som MEERE. Alle mechaniſche 


| de bürgerlichen Lebens prakt 
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: mein Artwelfungen bet —* * nur vern 
ſchen Merheden, ohne alle mathe mat ſchen nn; 
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—* witd, acht der Verf. in der erſten 


B. | 
2. gt, die in 2 Kapitel, letzteres in 73 Abfchninte 
* Wh allgewieinen Thrörke ver Darſtellung va 3 * 


—— obne Kürkficht auf ein beſonde 
era, hund nächte zu der’ Anwendung d 


en, und die Aus lehung der Quadtat ⸗ und Kubiewn 


vorkommen. Die ron Abtheilung ©. 291 = 1566 . 


set ſich mit d ichnng. aufeinander folgender 
BE -; ihre erbkteufe und Bogartthtneh mit ihrer 


e : 
und deren Anwendung auf die mannichfaltfgen arithmetiſchen 


Bduͤrfulſſe Im bürgerlichen und merkantilifchen Leben „mit 


Rue auf einfache und. —— —— und 


metriſche Proportionen für Kettentegel —A — 
nur Beyſpiele erläutert erden. : eß iſt 
Inhalt eines Buche, das eat ne Re 


——— — vollſtaͤndlge Darſtellung der Theorie der: Aviche 













und fie nach: 


met in a ihrem ganzen Umſange Liefer 28 | Anm 


gen Zuſtande dieſer Wilfenfchaft, dur 





* b auf jrdod) ſeltener wie ee 
anteifit, find. ang dem Plane und 
— uber Ber Mrtihmetlt des Verf. in diefem 
: fernt; bagegen fait aflenchatben. che 
» geiffe, Zuſammenhaug bes San, 
»fichteit id den en angebtach 
genden arichmetifchen — 
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Behandlungsart; 


SR Sorten & nie . 


[I ber inf B,ı= * im 2 | 
1ed Yen: 
ev enen Beraten ——— | 
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f wellen daher den Verf. * 





Einiges auſmerkſam machen. Die hiſtoriſchen re. 





auch nut 


ſehen werben jr erg auch als Bemerkungen —* | 


zicht gelten; well fie zum Theil unrichtig, zum Thell nicht in 
bifisefcher Analogie angebracht find. Woher weiß «s der 
Trrf., daß unfer defadiiches Zahlenſyſtem w 

morgenlaͤndiſchen Urſprungs ſey ? Nach bem Boethius has. 


ben einige Pythagoraͤer 9 beſondere Zabljrichen gehabt, die 


dem ſetzlgen arabiſchen zlemlich aͤhnlich And, ii 
einlgen Handſchriften gut urtheilen. Dieſes Pin — * 


Montuͤcla zu qlauben: daß Pythagoras die —* 
vom den Indlern erhalten. Vermuthilch benutzte unfer 


ſoſſer dieſen Gedanken/ ohne der Quelle zu gedenten (I, 
Zucla: hilt.’des marhemar. Vol. I. p. 120). Da aher die 


 ArithiheriEder Dorbanorälichen Philofophen. Hloß Die Eigene 
ſchaften und Verhaͤltniſſe der Zahlen, der vollfommenen-unds 
unvolſtoemmenen, der. Pyramidal⸗ und Polygonalzahlen, u, 
ſ. wu betraf, in welchen fie Geheimniſſe ſuchten, und ſie für 


wahrhafte hödfte But erflärten Ch, Diog, Zairt. in vita 


. das: 
Fri Lib, VOL. $ 9), Elgenfchaften , dle Fein Indler 
darin * ſuchte, auch ſonſt aus kainem Schriſtſteller, von 


dem graueſten Alterthume an, bis auf Jones und feine bes 
Nachfolger , im Mindeften bekannt ge * find: 


rühmten 
| Pe doch diefe Melnung vorher kritiſch ‚ und bie 
| ichſſchreiber der: Arlthmetlk darin And tige werden —* 
Ten ya Glück, daß weder Blancanus, noch Voſſſus, 
noch Heilbronner, noch Kaͤſtner, noch irgend ein fra 


name pre erwähnt, , Ueberdem war die Arichmerik der 
Alten ganz von der unſcigen verſchleden, wie aus dem. Ni⸗ 
und ſeiaer Ausleger, quch den Fragmenten der 





— — Buͤcht r des Pappus hervorgeht. — Von der | 


römiftben Arlchmetik, von der hier einiges Aufheben gemacht 
twirdz denkt Ree * anders. «Die folgen MWeltbeherrfcher 


elnen bis auf die Verſetzung des römifchen Sthes nach 


 Bdanı "gerade. von ‚der Rechenkunſt und Mathematik zu 
— —⸗ — S 410 u unten —* 
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vaio Die: Vettenregel füfk za aden Mednnugen,, 


. den, evklärt, und fie mit der Refifchen Regel ©. 418 vere, 


ı B 


mechſelt „als: habe-die Kertenregel von van Rees. (einem 
‚Boududer) hronAamen schalte Erſteres widerlegt. 


4 
» 


drerefahrung der geſanimten Atithmetlk, und die Vetſchie⸗ 
oahein der Kettenregek, die Zaͤſtner dem Graumann ale. 


ẽrfinder behlegt (f. Fortſetz. dor Rechenk. S. 30 fg. Goͤtt. 


Arithmetik⸗ 1 St. S. 14 42.). Noch weniger iſt ſie 
momien Arten kaufmoͤnyiſcher, a5 Rechnungen anwendbar, 
oh: Kaͤſtner deutlich zeigt (fr a ei D..©. 33. und..38 fa. 
wert. Magseres analytiſche Unterfuch. der Faufmännis. 
fihen Bechent. S.4 = 10%: Bey den Kogaritbmen ES. 


my 449 far, wo die Erfinteng derfelben dem Stetten: Du 
Mapier (Never) ſzugeſchrieben, wird gänzftch'unferes tandss. 
ches Mich: Stiefels vergeflen ‚der, wie längft gezeigt, > 


Hi: den; Grund zu’ den Logarichmen legte, (f. Scheibels: 


"> matbernae, Bhebert, 16 Ot.’ne Auf. ©.-6ofg: BAR 


S 455. Diele. Aufgabe finder ſich auch in Kochs Erempela 
bach, 20: 18 Heft S. 103 Ne. 37.3 28 Heft ©. 157 f9.. Nr. 
&o. und 48 Heft S. 7ER 19.0) - 
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Ausfuͤhrliche Geſchichte der Anwendung. aller" Frume 


t! 


0 


men Linien In mechaniſchen Rünften und in dee 

Yegieftun,. (et den Aireften Zeiten, bis zum A 
„fange bes neunzehnten. Jahrhunderts (.) von Fahr: 
Heine Moris Poppe, un 1. Nürnberg, dep’ 
4>.-,. 


“SRafpe, 1802, XVI u, 233.©. gr. 8... 16 88, . 


Re Geſchlchte der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften hat felt einem | 
Feitraume von etwa to Jahren einige treffliche  Diännee gen 

fanden; melde die mannichfaltigen Zweige derſelben, mels“ 
ſtens mic richmlichem Erfolge dargeſtellt haben. Unter dien" 


U 86, 89, hat ſchen Peterſen brwieſen Ci. Magaz fuͤr die 


r 


| 
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fen fiber ſich auch unſer Verf., der: ſich im Fache der Ga‘ 


fegichte und mechanlſchen Wißſenſchaften mit ruͤbmlichem Eee! = 
folge bisherrauszelchnete. (f.R.X. O. Bibl. 326.Sd SW - . 
©. 38% fa —⸗ K, Bd. 1.GSt. S. 162 fg, — 56, Dbu! - . 
2.,8t. &; 549 Jar ⸗ 39. Bd... 2. St, S. 537 18. und": u 
En a SZ 5 u . 70o. 
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| 3 PR n. — E— Seſhiche 16; * u 
= — N SEEN Gelne gerehtmärtige Ast, 
.. sBlenihe Jedet manns Saheik, und die, bey dem Diangef- 


rhinlaagiecher Votarbeitungen, außer dem Fache eigentlicher 


ea Matheinatik und Kritik genau zu verbinden verfteht, 
iſt auf Veranlaſſung der philoſophlſchen Fakultaͤt zu Goͤttingen 
entſtanden, melde für den 4. Juny 1800 die Preisfrage Bes 


-tennt machte:  Recenfereufas circuli et aliarum corvarum!' 
"gm artibtts mechanicis ev-architectura, quos animadverte- 
runt gradci :georhetrae ac illis-pofteriores ante Cartehium, 
Hund die den Preis erhielte , worauf fie nachher latelnifch 
ben Fe Ch. Diererich in Göttingen in 4. erfhien. Schon’ 


‚der vorliegende Titel fagt, daß der anfängliche Entwurf dieſer 


BGeſchichte, hier in einer weiter ausgeführten Abhandlung bee 
Heht, welche: den Faden: diefes hiftoriichen Gegenflandes bid- 
* zum Anfange des ıgten Jahrhunderts fortfegt. Dieß tft ein. 


verdienſtliches Unternehmen, das Jeder mit Dank erfenmet, 


ö den Eriwartungen der keſer entſpricht. 


Die gegenwaͤrtige Abhandlung erfalt in. zwey Abtbe⸗ 
„Iungen, jede in zwey Rapitel. Die erſte Abtheilung 
S 1— 128 beſchreibt mit zweckmaͤßiger Ausführlicgeelt- die» 

Anwenbung aller krummen Linien in den mechaniſchen 
Alınflen, wobey zufürderft von Anwendung der Areislinien 


ſelt den Zeiten der griechlſchen Geometer big zum Anfange-des- 


neungehnten Sahrhunberts , nächſtdem von Anwendung det 


Woſchichte einen Man erfobert, ber alte und neuere Gptas . 


. I'dem datan gelegen iſt, das Ganze einer Sache, jedem Bruce . 
ſtuͤcke vorzuzlehen, befonders alsdann, wenn a . 


“ Ellipfe, Parabel, Hyperbel, der. Schrauben», Schnecken⸗⸗ 


und Spirallinie, der Cyeloſde, Epteycloide, Konchoibe und 
Eſſſolde für gedachten Zeitraum gehandelt wird. Alles dieſes, 


und mit Anwendung der Kettenlinie, findet der bifterliche 
 Bortrag In der sweyren Nbtbeilung ©. 130 bey Beſch 
— bung der Baukunſt ftatt, Der-Verfaffer zeige mit nn 


Scharfſinne, daß die Quadraturſotſchung der arlechiſchen M 


thematlker, und die Verdoppelung des Wuͤrfels zur Zeit * | 
" Plaro, Her fchiedene fehr ſinnrelche Auflöfungen dieſer Aufga⸗ 


— 


ben vermitrfft ktummer Linten und mechaniſchet Konſtruktio⸗ 
nen hervorgebracht hätten, welche die ⸗Kraͤfte des menſchlichen 


"Rerftanbes., ſehr vorthellhaſt bey dem Alten auszeichneten. 


Beſonder hätten derglelchen Spekulationen zur Erſiadun 7 


* ar vier Kruͤmmen geführt, wevon das Bann die Ei 
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3. vorhant hnpein fi: Diefer anfrt einen KBents 
spgin, dur Zelt des Trajans lebte ‚nd ein 
*5 —— — 
1 | Paris. 25 54. 4..und 
Kige * — von) einer.wote _ 
‚Matbematik m 






Jeler Anwendung anf 
—— Franeiſeus Maurolycus bes 
ahrhundert die hoͤhere Geomettle mit 
rungen, und ‚mar gleichſam einer 
nen und Afbıtie 


ige Einenibaften er 
Iicpnftte bewies, Diefes | 
—————— 
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3 . 9. M. Dopnesianaflifeliche Geſchichle te. 137 
| here fortlaufenden: Mades Heicheiben wird. ſ. Carol, 
"7, Bavilli ab Vermandois, opera ‚Philo/opk. Lib.. de Qua ' 
‘, dest. cireuli. Paris:15 10. 8. pag, 86 er leqq. — Was aber 
od weit mehr iſt: ‚man finder fogau in des Kardinal Di 
Euſa [gewöhnlich nah feinem Geburtsorte, einem Dorſe 
Namens Cuſa bey Trier an der. Mofel gelegen, Cuſanus 
. genannt ] eigenem Troktate: de Quadratura eirculi im op, 
“gan. Tom. Il. Nr, 20. Bafıl. 1563. Fol., daß er die Radı 
Kinie getanne zu haben fchelne, und wenn man Wallis Aue 
‚gabe trauen barf, fo fo der Kardinal diefe Kruͤmme in eis 
"gem befondern geometriſchen, nocd nicht gedrudten Mipte, 
welches er Papſt Nicolaus IV. midmete, und das fib in 
Bet Savillianiſchen Bibliothek beſindet, (chen. gezeichnet bins 
+." erlaffen haben. f. Wallifii opera marhemat. Vol, II, p. 
—835 et 677. — Ukberhaupt genommen, find die pielen and 
. sulchtigen Figenfchaften dieſer Linte, in der Mecdanik und 
Ber Mafchinenlehre,; von erfiaunfihem Nutzen.) Eine ans 
= Bere’nicht minder wichtige Erfindung der Neuern, iſt die Fa⸗ 
v - ıden« oder Bettenlinie, dieſelbe, welche ein, an beyden En⸗ 
| den feitgernadhter,, zwiſchen behden Sbefefttaungspunften los 
herunterhaͤngender, unendlich beugfamer Faden, oder eine. 
Kette' von unendlichen, unendlich Fleinen Gliedern macht, 
weovon man oft eine phyſiſche Vorſtellung an den Gpinnfaͤ⸗ 
Bon zu ſehen befümmte And dieſe ihre Eigenſchaften, die, 
.wie Mionrücla in hift. de mathẽmat. Vol. I. p, 447 und 
eier In der Abbandl, von Zertenlinien, ıc, . Abb. 
5023der Schwed. Atad, der Wiſſ. se Bd. ©, ası fa. verfi- 
ern,); Joach m Jungius (im Anſange des ı7ten Aabrh.) 
= zerfunden haben foll (wovon aber fu .7. /ungii geomertria 
rempitiea: Hamb, 1688, 4. edit, 5. nicht das Mindefte vor. 
a), wurden von Tac Dernonlli genen das Ende des 
arten Jahrhunderts aufs Peine gebracht (f. Aetz Erud. 
Lipf. .1690,:pag, 2:9 und ab anno 1693, pag. 273.) Um 
2er neueſten Erfindungen gehört die elaffifche Kinie, 
rCwelche entfteht, wenn than eine oleichformige Klage ſo bengt, 
| daß ſich Die beyden Enden einander nähern. ie bat dir Eh 
4 Sgenfchaft, daß der Korper, welcher entſteht, wenn fie um ih: 
— re Achſe gedrehet wird, fuͤr dieſtlbe Abſciſſe, und denlelten 
Raum 'zwiſchen der ordinaten umd der krummen inle, die: 
Egroͤßte oder kleiaſte Soliditaͤt habe, nochdem man Bas Rels 
hen + oder — qeiten aaͤßt, weſche ben der Aufloſune uglelch 
N vortonmes Jacob Beenculli ih ihe Erfinder, md feine 
Sam * a 35 Ka 


ar « 
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N, 
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gorſtruttlen und uam 


an rn non er eg Belt. J 






die.er mehrere Jahre läng d 
vergebens worlegte, findet ih in Acı. Erud, Bipf, Ab’anno 


1694. pag. 262 et pag. 387.) Eine ausführilde Dorſtel⸗ 


lung aller: Erfindungen det Keuter, mit welchen bie eos 
meitle, bie Maſchlnenlehre, Gnemonit, Navläarien, Hybeor . : 
:.-. Cpaeik, Baukunſt, u. f. w. in neuern Zelten bereichert hat, 
Fer ‚würde zu welt ber die Graͤnzen binausführen, die noir für - 
vn. Anzelge: befklimmt haben, Der genenmörtige Auszug 


2 durch Einſchaltungen () bereicherten, Hefert den we⸗ 
n Inhalt des Sanzen diefer lehrreichen Abhandlung, 
her wir ſoigfaͤltig geleſen und geprüft Haben, und der wir 


— | t, ‚enige: Maͤngel abgerechnet, unſern Beyfall nicht 
Aa 


Eonnen. :Der Verf. hat weniger bey den Erfinduns 
der Alten, die ariechlfhen und rhmiichen Quellen, ale 


| Br zumal hiſtoriſche Huͤlfsmitte l wie . B weldletn, 


‚«Boguet, Wiontürls; MWünfch, Käftnern, u. ſo webenutzt, 
hundert andere wiſſenſchaftliche Schriſten nicht zu gedenken, 


3 oouon bier Gebranch gemacht worden If tn dich iu er⸗ 


i ae 
— 


j 2 | En xoitfen's — 


anne Merke des Griechen, Lib V. 
nach. Cafanh, anzutreffen fey. Auch Bar ea, . u 


meifen, wollen roit, unbeſchadet bes Buchs Vorzüge und des ; | 
Berf. Verdienſte, die erfte die befte Stelle anführen, Selte 


re wild des Werkzeuge Helix erwähnt, womlt Ar 


das inngeheure Schiff des Könias Hiero zu Syratus (das % 


J war, daß es Fein einziger Hafen von Sroßgriechenland 
ar Konnte: f. 
‚Cafaub. ) yon Stopel ins Meer brachte, und daben ſchlecht⸗ 


Athen. Bibi V; Cap. i. pag. 202ed. 


Ahren. Lib Ve in dr 77 eitle. Vielleicht hat ſich 
jon in 2 Buche von — 5—— yo — 


= der Hand haben, auf den grledlfehen Grams 
In ber 


naͤmllichen Art berufen} Hätte. Hr: P. ben . 
Aum in bie Hand genommen: fo wuͤrbe er geſehen han 






ben, Daß. 9— ganze Beſchrelbung dieſes Schiffes, ‚In dem an⸗ 


der dieß Prachtſchiff des Hiero ausfuͤhrllch befehrleden , m 
” — ee in 









‚Cap. gina Pag. 


* | — | ‘ 


fr — 5 der — | 
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= = Einrichtung der Amtsrechnungen überhaupt, ‚und 
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„mung und Ausführung verſchleden. Wir wollen dieſes ſo⸗ 
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J 
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oft kleinlichen Mebendinge, zut ſyſtemat ſchen Cohen; h 8* | 
n 


a: Forſtrachnungen inabefondere: Von Ludw. 
ug. Sicher, x. Mebſt a Bog. Tabellen in FO, 
" ‚Stutigard, bey Ränder. 2803, aut u 140 
G. Be: 10 Br an —— 
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Kandeeirthfchaftsrechnung, u. [. w. wie aud) (zur) | 


::: Kent (Renten) Rethmung (,); von Friedrich) 
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Bene. Berk Haben oluerlen Zvech deu ge auch fo akniid, 
oudere der Verbeſſernng des. Rechnungtweſenß einen aber 


maligen Vevtxag zu lleſern, xrreicht haben 3 nur iſt Beſttrm⸗ 


gleich durch eine auſchauliche Darſtellung ber Gruͤnde zerglle⸗ 
dern, bevor aber uns einer Bemerkung entledigen, zu deren 
Unterdrucung wir fo wenlg Beruf fühlen, als wir Is viel⸗ 


. „mehr für Pfht halten „ diefelde zum Wehen ber Literatur 


N Ei 


berg voranzuſchicken. Recenſ. bat feit mehreren. 
Alles, mas auf. das Staats Kameral» und Defynomji 
" ungsivefen Bezug bar, und im Publikum erfchien, ſſch 
‚ame für feine. beträchtliche Buͤcherſammlung augefhaff 
higes geleſen und. gepruͤſt ſondern, da ex ein praftifcher 
ſchaͤftsmanu iſt, Vieles dieſer literarifhen Produfte für 
Fach der Krltlk bearbeitet. Im Ganzen, obaleich mit einiger 
Ausnahme, ſindet er famer Proyinzia Iuerbältntfe für allge⸗ 


Aba baube⸗ und für bie Sefet ver. MAD. Bibt, ne 







. meine Syſteme ausgegeben, und einzelne Pripatvorfäriften 
. ‚zur unlverfellen Richt ſchunt angewandt; menn.aud in hepden 


weder Beränlaffung noch Zweck vorhanden war, Derglelchen, 
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ehe, Koͤn. Ob. Amts⸗Megierngekal. | 
Bresigu,. beym Berf. 1802. KIV und 





Ren. ER Kaffe TUT befihen" Wesknghariefege Yard 
7 "gigen, „als bie Verſchiedenheit der deutſchen / Kon einauder 
abweichenden Staats » ıc. Rechnungsformen zu. einer; allge⸗ 
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nlchfaltige Urſachen MH ana CHE hiehin 
ggehoret, find das weſentliche Hinderniß, weßhalb der Haußt⸗ 
Ljiweck vereitelt wird. Nach des Rec. Einſicht wuͤrde ſchon ein 
viedeutender Umſtand gehoben ſeyn, wenn man in Schriſten 
x 7 Ber. Are, einen, Staats e Rechnungsſuß, mit. denen darauf 
| azug habenden Staats ‚und Kameral⸗Rechnungsvorſchrif⸗ 
een, wie z. B. den preußlichen, oder hannöverifchen, oder 


.. meinen Vorſchrift, zumal im Literaturfache refoluizen, Man⸗ 


faͤchfiſchen, nebſt dem Kurrentmuͤnzſyſteme, etwa In Thaler, 


0 peofchen und Pfenmige zur Rorm feftfege, und darauſ de 
übrigen Nuͤancen der gelauiterten Gewohnheiten im Rech⸗ 


> qungsroefen, mit deren Verbeſſerungen zurädführe. -Anf die 


Weife würden in den Wuchläben , einige wenige Werke der 
xrall gemeinen Brauchbarkeit, die Menge der Makulatur⸗Kap⸗ 
fein fuͤlen, und gemeinnügige Buͤcher, die Stellen oft vergeſe 


E Jene Schriften einnehmen, So lange dieſes nicht. geſchieht. 
77 FR und bleibe unfere Literatur in diefem Fache ein befländigee 


3,2 WWilfhmafch, ber. ſaſt in Jeder Meſſe dle Summe deg Guten 
vbermhtt; aber auch die Maſſe des —*& vergroßert — 
Doch wir ellen nunmehr zur Sache. Fee 

J Me. r, erfuͤllt bie ſoͤbliche Abſicht, das wuͤrtemberglſche 
Kechnungsweſen zu verbeſſern. Der Verf., der das. Gamze 
iimn i0 Abſchnitte eintheilt, giebt Auskunft von der, Bisherle 
I gen Berfaffung des Rechnungsweſens in dieſem Lande (das 
Munmehr zum Rurfürftenehum erhoben worden iſt), wobeh er 
DE: allgemeine Grundlaͤtze aufitellt, deren Anwendung Zweck der 
. 5 Werbefferung wird. Hierauf folgt eine allgemeine Eintheis 
2, „Aug elner Amtsrechnung, deren fuftematifche Zuſammenſe⸗ 
\ gung, Berechnung des Grundfrtocks (eigentlich Etatsı Eder 
Ä xkapltal), ver Ertransberechnung, 'u. betgl. — Aus dies | 
„ fen einzelnen Theilen ſucht der Berſ. ©. ra fg. ten Grund⸗ 


a8 


riß einer ſyſtematiſchen Rechnung zu entwerfen, torauf der - — 


Peoſpekt der Rechnung ſelbſt ſelgt. Nas Beſte an dielſen 
BSegen IE die S. 124 — 139 angehaͤngte Kiceratur des 
Rechnungswefens, worin er die beſten vorhatdenen Pros- 
dakte in dieſem Fachr, role 3. B von Alipg ftein, Moͤller, 
Dong / Sergbaus, Klaproib Aöfh, Koöhner, Dec, 
mann, u. a. mit kurzen Anzelgenanfführe Das Meifte dar 
* — von, 


⁊ 
“HK 
4 


4 


ne EA Fiſcher's Selefaben c.. 248 


yon ſcheiat aber nicht aus eigener Anſicht Geprüft; ſondern 

anf das: Zengniß der berühmteften kritiſchenn Juſtitute Deutſch⸗ 
lands giedergeſchrieben worden au ſeyn. Die ausführliche 
Jahaltsanzeige von dergleichen Schriften, gehörte aber nicht 

hlehin; man. hätte es bloß bey dem Urtheil ſachktundiger Rev 
cenſenten bewenden laſſen, und dagegen die Ausgaben dieſer 
Buͤcher, wie ihre Stärke, literariſch richtig angeben folen, 
welches bey vielen, fogar im Formate fehlt. An häufigen, 
den Sinn oft entftellepden Provinziallsmen und Sprachun⸗ 
zichtigkelten mangelt es keineswegs ; unter der Menge wollen 
wir nur einige anführen, wie z. B. ©. 50 heißt es gweymals 


den Kub' zu 15 —8 Kreuz, flatt: den Kubikfuß zu — 


©. 61. Holʒ ⸗Exloͤß — ſtatt: Holz⸗Ertrag —, an meh⸗ 
teren Orten wird abfländige Aichen — flatt: abgaͤngige 
Eichen geſchrieben. (Aichen — iſt ganz mas andere: Im 
mittlern ‚und ſuͤdlichen Deutſchlande wird durch Aichen bis⸗ 
weilen Faͤſſer viſiren — Aichrutbe — Viſirſtange — 
Aichen, die Richtigkelt eines Manßes zu beſtimmen, ver ⸗ 
flanden, 26.)-. Fermers Binnabm — Ausgab — ſtatt: 
innabıne,,— ‚Yusgabes und: welder Reſormator bey 
Rechnungsweſens fchreibt im Anfange des ı9ten Jahrhund., ' 
sole hier in der &. 113 $. 178 angehängten Taf. II. gefcher 
den; »„LTebigen reinen Ertrag von... gegen fernd berech⸗ 
pneten Fundum vow .,. gehalten, ergieht ſich, das bener 
„das ‚100 FL. Vermögen ertragen habe ... 2 FL.“ (Der 
Verſ. wollte fagen, daß die Konkursenz des Vermögens, 


waͤhrend dieſer Rechnungsperiode, 2 Procent reinen Ertrag 


geliefert Habe- Wann werden die Rent» Bammer ‚ Prakti⸗ 


kanten im füdlichen Dentfchlande anfangen, deutſch zu ſchrel⸗ 


ben?) ya a, 


Nr, 2. IE ungleih beſſer ausgeführt. Der Verfafler 
ſchreiht nicht uur einen deutlichen, gedrungenen und der Sa⸗ 
che angemellenen deutfchen Styl; fondern er verbinden damit 
eine. Gabe des Vortrags, die der Erwartung des gebildeten 
Leſers entſpricht. Auch, Sachkenntnfffe, ‚verbunden mit fe» .. 
tiſcher Würdigung deſſen, was die vornehmften feiner: Ver⸗ 


- Sänger leſſteten, und wovon er S. IIT— VI bie Werfevon . 
Seckmann, Betabaus, Alaprerb, Sinze Schmioru, 
Wobhner von der rähmlihflen Seite darſtellt, weißer aber · 
al mit vieler Geſchicklichkelt anzubringen ; ohne ſich anf Ron. . - 


ſten Anderer mit frermden Febern zu ſchmucken. Er * 


—8 


—* 


% 


-. — ä 


—* ‘se Beſtaͤnde einer ———— am S 


J Mechuinass Jahres beſchaffen feyn? und wie Mnd diefelßen‘‘ 
zu recherchiren ? Dann de et auf dle Ba 


Aufwande „und Ertragsverkehts einet Landwltthſcha 


Beyer Allentbaiben , ſo wie bey ber Brauerey» Pr 


brennerens Borflr und Wald; auch Kalk» und ZlegelÖtenner 
ven, wle auch in der Rentenrechnung einen Etat zum Grund 
de Tone, der Überall den, die Rechnung zu Juftifielsenden Bas: 
läne beyzuheften, verordnet ober empföhlen witd, ‘Die iſt 


das ſwoehte das elngige Mittel eines guten Haucholters, den’. 


Aufwand, nach den Kräften des Erttags, dek Sol; Kin - u: 


ng u richten, und darnach Vermögend 


P 20m A on m X > garen; 20: J Bon 
EEE EEE der Fiehe übtr: mit 


* 


und deſſen Abnahme fo’ vlel wie wbaus Rn | 


* Ueberhaupt iſt das Buch gut, und ——— | 


Be Grundtepren wer een Bifnfäiften je 


welche die Statik und Mechanik, die. to 
—— Hydraulik und Mofchinenlehre ent, 





! 


alten: Von Karl Eprift. Langsdorf/ Profeffeu- 


In’ Erlangen, Erlangen, bey Pati. 63; 
| 7 VIN und 755 Seit. or. 8, Mika en 
| J ein. in. 4. (die aber auf dem Türe —— 





„ben worden) 3R6 16 ton: 3 ei] 


.7 Dee ne } 


ea Bit; wie das sotBemde, ER AR ns — | 


was blsßer‘ = —— eſten — — ⏑ ⏑⏑— 
Zöftner; maͤhſanc, — 
—— ai ib: Refultaten / gebrocht· wuro 


 . yerbient weder Empfehlung voch Wibreiſung da fon‘ Beb - 


Name des fharffinnigen Verf. , ein günftines BVarurthelf a : 


wet. Mancher unferer Leſer duͤrſte viellelcht ſchließen, daß 
bloß Name, nicht die Sache oder Chat das Verdlenſt aus 
‚mache, und daß ein großer Meiſter Feine geringe, oft übern : 
eilte und unerhebliche, oder ſchlechte Arbeit liefern könn⸗. 
Dließ iſt gegenwaͤrtig aber nicht den Falk, fo ſehr wir auch 
J BR von der as sa ie ae überzeugt "Dem, 


5 a nee a 7 


* * x8 
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ir DE 3 * fan . a i 
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biste aan. Diff. TE 17% 


Bananen: ** a 
















unden, ſchaft, die nicht alle Drachen‘. 
jefondere: diejenigen ne Die ich mehrsam. 
—— Mmalytiſchen Kalkuͤl und mathematiſche Bewel⸗ 
an Natur und Erfahrung binden. Uederdem hat der - s 
Ber. —8 Bearbeitung dieſes Werks, weder Audere noch ſich 


feltfk ausgeiöhrieben ; Am Gegentheil alle hier. vortommenden + 


alände, aus Jutereſſe für div Wiſſenſchaſt, einer genen 
pa ſuchung untertvorfen,. wobey er auf, das neulich von ihm⸗ 
angenommene, und In feinen Anfangsge. ‚der reinen len. 


p begtänster Theilbarkeit — allenthalben: Raͤch⸗ 
fit pr Peer bat. "Vorzüglich If das Keine vom Ange: 
wre mwenigflens. inforeit, als nad) des. Barfı u 
fung, folde Scheldung beym Studium diefer 


1 — —5— boberen Mabematik anſchaullſch dargefiehte t 


und iFechanif ift dleſe Abfonderung einer weir größern 

ae, I in der Aydroflatik, Aerometrie mid Ayr: 
ulik, untergeordnet worden. Mk ließ fih audıum fo 
| —R die leptern ABI: fhajten Manches üns 


/ Fü R Nutzen ſeyn konnte, abgefondert, In der Star 





| tereiianider verefn ein, das ‚ehr — — Au Teſeh⸗ 
“ung, als veine Thenrie iſt. Jij ver O4 
der Verf. bloß an de Befhonpon Oppothufen zehe — DEE | 





1 J und: P | \ 
J ar man ud — Theorie miv@e> \ 
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nicht Gruͤnde genug fand, einen eigenen Waͤrmeſteff vorauc⸗ 


Zufetzen. Eben darum war es auch am natuͤrlichſien, die wich⸗ 


diaſten Saͤtze der Pyromestie in der Aeroemerrie sder 


Preomatik, auf die bler geſchehene Art vorzutragen. rn Ä 


| femnach werden Im erſten Abſchnitt & 3 — 112 von bit 


Dynamit oder Stätil' und Mechanik fefter Körper, 


‚In,no Rapftet, allgemeine dynamlſche Begriffe, allgemeine 
Betrachtungen des Dewegungsvermoͤgens beym Stoße fefler 
Koͤrper, das Glelchgewicht der Kräfte und Ihres Schwerpunt⸗ 
tes, ber mathematiſche Hebel, die Sefege des freyen Falles, 


heſchleunigte Kroft und Pendeibrrorgung ; fo role die Wirkung 


‚dei Schwungträfte von Körpern, bie fich in einem Krelſe bes 
wegen, binlaͤnqlich und in der ſo eben beſchrlebenen Art un⸗ 


teerſucht, und ET in der Hydroſtatik in drey Rap. vom 

Druiden Waſſers und anderer ſtuͤſſſgen Sachen: gehandelt, 
Die von manchen Lehren der mathematiſchen Phyſtt abwe 

Die — — oder Pnevmatit enthoͤlt II u 
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‚ fol, aksotle der? emp — A un u 


nn ie: 2 ten man na ee 
Feb raw des zany. Mit MBeranügen hemerken 
wit daß auch die, Bruͤningſche Methode hier empſoh 
‚ worden; nur Schade ‚ daß der. Verf. Seyerrinks & te 
—7* — len tn: —* LT 












Buck, bet ſich — id Hr —* — J 
dern alert, in Jedem Falle zugute, — Der Vte —* tr 


0° ftände, die man milt Recht bier ertoarfen Fantı, werden HE = - 
5.0 Tabaehandelt, Maſchinen Überhaupt, ihre: Mebentaft, a. 
— "und Gewicht, Geſchwindigkelt und Stellung belebter Geſchö⸗ 
pie bey Maſchinen. Der phnfiiche een und die Bons 
| fe 58 Are Egg Kg pre afpel, 2 | 
Rue ‚cher: — unterſchl ch u 
| — Woaſerſaͤulen Maſchinen Damp "Een 
0. inen, Shnäh, Sangfchreunattafchine, archimedi Be 
ee. Waſſerſchnecke, Spitalpumpe, I nn u 
“sl eu, dergl. wie die Saug» und Druckwerle, el | 
2, Er und Stampfiverke,’ Schu —— Ademuͤh 


me E ‚verbreiten ällenthalben eine 





















ven teren neuen Erfahrungen) 
und leder auf Sie 
9, Unter“ dem pe Dr find 
F Abſchaltte die r ang 
—— — hen die’ Menge'de 

anche Eigenhelt —— ſo würde 
* Bögen anfuͤllen muͤſſen. "Schon dere 
iſche Say ———— ir Er 
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IX 


tongbodorf 6 Grundlehr· d Nohahy. Wiſſenſch. x. 145 
RER I Die Bet unhlic 98 mut, 
2, htfef der Bufermuas“ = dem maa. kr ohe 
fan, wenn r In Pp*rdasne Chrds latt ihb-Tere fol. 
Pe ea + . ; A 
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u re Fee Moivta etfau. 
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her eiffelan semkant. kp. Hr LE. 8792 ee 

". gana andere Genuit. Auf Bello Cinndung ver | 
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Bea tyg Reils introduet, in phyf, er adtion. ver.” 


Lugd, 1725. 4. pag. 585, au oh, Zernouli'Op: Tom. 


:. 1m,:98, $. 63,) ſchelnt keine Ruͤckſicht geuemmen zu ſeynz 

—* esilag auch außer dein Plate bes Verf., da er einem - 

eigenen ang gehen mollte, dergleichen Borthelle zu abanvunk 
niten. — Bey den Sau, und Druckwerken 8.616 Age... ” 
ſahen wir mit. Vergnügen, daB auch Bader's Werfe, die 
8ewiß ihr elgeuthuͤmlſches Verdlenſt haben, unter den vorzuͤg 
:- Hichern,' biebin achörigen Schriſten aufgrführet worden ſind. 


&; VIL— XXL bat uns die Vertheldlgung des Prirchpg.beki. 
inbestängten Theilborkeit nie ©. XXVIT — LXIV die Um 


dh uchuag des. Hen. Ptofeſſer I. 5. Abidhr’a in Erlangen, 


hber. einige Grundbegriffe des Mathematikers — be⸗ 


5 | ſonders gefallen. — | 


A u et an 
Das, arithmetifche Duodecimal» Eyftem, von feinee 
snpraftifchen Seite Dargeftelft (,) dur &, G. Hor⸗ 

"Mg: eipgig, bey Buß u. Komp. 1801. Vlund 
u * 655 A) 1 gP. | = 


kleld 
ehe 


- m * 
“in 1 en Eu: re Ed € rat = ; F. 


a 
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1%) ehöfcheldene Werf, Uefert hier.die Frucht feiner ſinnreichen 
chmetiſthen Idern, wovon wir ſchon im Reſchsatzeiger 
Mehches für: und wider geleſen haben. Obglelch er dieſes 


irren em gleichzeitig mit Kr. Werneburg bear⸗ 
benete⸗ ehe von dieſem, der doc bekanntlich ben iſten Tb. 
Celiofäditfrüger herausgab, von der Art der Eile 


fein 






a md den Einfchaltungsziffern für zı und 12, unters 
| eg: fo. fieht man doch deutlich und durch binfänge 
lühe Binelfe von Wbg. feibft beſtaͤtigt, daß unſer Verf. feie 


Ren riehöiwerheriwener greerpirte nech benußte, Es gebt 
TED B. LXXXN. B. 1. St. Uls hHeſt. N diefen 


of . — N j ö 
\ s 5 Mt . 2— 


am 


— 
13 


tefe de, | 
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bleſen beyden Maͤnnern, die gielchzeltig auf eine und die'nän 
ilche arithmetiſche Erfindung ſtießen, wie Sifcher und Yin 
denbarg, welche die kombinatoriſchen Groͤßen zum Vorth⸗ile 
der Analyſts noch vor wenig zahren eutdeten. Dieß vers 
anlaßt uns, die Fo oft aefoare Wahrheit zu erneuern, daß 
 Keibntg eben ſo güt, wie Tleweon die Jategral⸗ und Difs 
„Ferenzial» Rechnung gleichzeitig erfirden Eonüten , wie fhon.. 
Montdela 'infe vielem Scharfflun und ſachkundiger Unpare ⸗ 
tentichkeit gezefat hat. f. Hit. des marhemat. T. IL. pag. 
333 — 342. Man kann daher zu Beibnitgens Ehre nidie 
BGrandlicheres in ledrrelcher Kürze leſen, alsnas Kaͤſtner 
bavon In der Lobſchrift auf ihn (Altenb. 1769, 8. p. 9- 21) 
geſagt hat. Eine abſolute Ableitung einer Entdeckung, iſt 
wie die Geſchlchtſchreiber wider die tagliche Erfahrung faſt 
u durchgangig beheupten wollen, nicht geradezu noͤthig 
Der Verf, vorliegender Bogen theilt,die Elnhelten feines 
Duodecimalſyſtems fo ein: 1, 2, 3, 4, 52.6, 7. 1, 9a 
0 *&,E,, 103 dieſe würden decimaliter fo heißen: 1,:2, 3, 4 _ 
75,6, 7,8, 9, 10, 01, 12. Man ſieht alfo die anfallende 
Berſchiedenheit der. Charakteriſtik zwildhen #%. und Wbg. — '- 
Lepterer iſt bie Einführung ſeiner Entdeckung umd die Darauf 
gebemuete Arlthmetlk, wie wit fhon oben (NE: A. D. Bibk 
82. Bd, 1. St. ©. s46) gezeigt haben „. bie zur. aele Chem 
Anma eßung zatsinglich-s jener dagegen. iſt für keine ploͤtzli⸗ 
"de Umſchaffung der Dinge (f. Yorr. S. IV Bin..ıofg.), 
und will feine, mit Scarffinn gelieferte Arpeit.mehr.ein Werk 
"per arithmetiichen Spekulation, als die Geſetzgebung abzu⸗ 
ſchrecken (8. V), angejehen wiſſen. - Der tubige Bgüg, „mit 
“ dem die praktiſche Anwendung des Duodecimalſoſtems auf d 8 
* * bürgerliche Erben anſchaulich gemacht wich, gefgicht den Verf. 
uiur Ehre, und diefer Schrift zum Nutzen. a en 
R . . ut 2 de - 
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Zins⸗Rechnungstabellen. (‚) von ı Tholer biß 5a00 
Thaler Kapital zu 4, 5 und 6 Procent auf alle 

Tage im Jahre, u. f. w. Ein bequemes Haͤlfs. 

- buch für Rententerg"(niere),. Banfiers’(fiere),. 

“Kaufleute, ꝛc. Von J. H. IB. Fhring. Ber⸗ 

‚ lin, ber Pauli, 1801. VI und 384. Seilen gr. 8. 

. Auf Schreibpapier.. .2 NA. 22. ir POFEER 
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En Ga Su Er Ze 


| Zins» Rechnungetabellen, sc. von Ihring. ig? 


Das ürritegende Kätfebuc) Hat für Die, die entweder niche 
zu Rechnen verftehen s. oder. für dfe, welche Ad genen auf Ib» 
te Geſchickilchkejt in dieſem Fache nicht verlaffen können, efe 
nen weſentlichen großen Mugen; feihft auch denen, Die nice 
gerne rechr.en. oder die Bequemlichkeit Heben, wird es einen 
treffiihen Dienfl Seiten. Deun es enthält eine ununterbroo 
chen ⸗fortſchreſtende Tafel aller Kapisalfummen von s bis 10, 
20, 30, 40, SO, 60, 79, 89, 99, 100, 200, 300, 4. ſ. Ws 

... bie 7900, 2000, 3000, 4000 and sodo Thal., die, wis 
ſchon der Titel ſagt, fuͤr jeden Tag im Jahre, zu 4, 5 und 6 
Ptocent In Thaler zu. 04 Br. a 12 Pige berechnet worden. 
Die Einrichtung der Tafel iſt zweckmaͤßig; denn zur ‚Linken 
fiber fi in ber erſten Kolumne das Kapital, in des 2ten 
bie Zelt oder Die Lage vom Jabe, wofür man bie Zinfen 
Au der Iten / aten und sten — zu willen verlangt. 
Dieeſe drep le&tern. beſtimmen die Zinfen zu 4, 5 und & vom 
Hundert... Schade, doß der Verf nicht eine Tafel von 6, 
22 und 18 Broich. anf. Monats ı Dekaden zu 10, 20 und 3a 
Tagen dem Buche vorangeſchickt hat! Denn menn auch 
‚gleich der Ranfinenn, der Rentenler, Fabrikant und die Kan⸗ 
eleyen, nicht Immer anf dergleichen "daraus erwachſenden 


‚. Kleinigkeiten Nädficht nehmen: fo fehen doch viele Gelbe - 


” verleiher, Bankiere, zumal öffentliche Kaffen und Juſtizbe⸗ 
hörden auf die daraus entfpringenden Präckkonen , die kei⸗ 
nesweges durch die in; der SEinleirtung ©. II fg. darüber 
angeführten Gruͤnde gefchwächt werden. Nach wuͤrde das 
‚Busch der Preis des Buchs nicht erhoͤhet worden ſeyn, Ins 


"dom bazu, nach der:Einrihtung der Kolumnen und bes, 


„Drugs, taum 4 Boden erjorberiäh geivefer wäre. _ 


AIndeſſen If dieß Buch, in den Yugen des Necenſen⸗ 
„ten, Fas Beſte von allen, die der Verf. fele einigen Jab⸗ 


. 


ren ins Publikum gefordert hat; wenigſtens iſt es das Gm 
. stelnnügdgke für allerieg: Klaſſen, die mit Geld. und Dede 


nuugeweſen umgehen. . 
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Yin den Nupen’und Gedrauch dieler Tafel zu zeigen, 
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Ehrachkaunde —X ic. vom mt. LM 149 


— der’ Grin, über Ueb under. 
gen a mit lauter deutſchen Kunftes 


"wörlern, Bin 


® 


no nt-2,7 / 


J = eöficn a da gaopubeit dleſer Snehhiche⸗ haben wir 
{ € 


gezeigt; der gegenwaͤctige enıhält zweh Woͤrterſawmlugen, 
die eine na) alphaberifcher Ordnung der fremden Mörter mit 

. dent ee Mleberfekung, die andere nach eben dieſet Ochnung 
: der deutfchen Wörter, mit dem gewoͤhnlichen fremden, Hus« 
| B webey immer bie franzafifchen- mit einem f. itas 


änifchen ader mit zinem i bezelchnet worden Dafür! bio. 


t boppelte Inder gut einaerichter > aber mit ben verdeutſch⸗ 
een Kunſtwörtern, kann Reo., ungeachtet Hr. Ds, verſchert 


daß ſie in dem Detionaaire de l’Academie yon Sem Catel 


mie aufgenommen, und von Hr. Campe In fein Wörter» 
sur Erklaͤrung und Verdeutfihung dee ... frems 
n Ausdrtcle mit Übertragen worden, unmbglich jufrieden 


4.» 






ntialis 5 datch anfcheinigte Werkzeuge inftrumenta per- 
peariva; burch Anweiſer logarichmus; durd) Anweifung, 
has franjöfiiche exponentiatien, und eine Menge anderer 
* Ausdrͤcke mehr, verſtehen? Der Verf. wuͤtde ſich durch dies 
fes Buch ungleich ſtaͤrket verdlent gemacht haben, haͤtte er 

— Si an die grammatiſchen Urbeſtlimmungen auslaͤndiſcher Whrs 
in den mehr, als geichehen, ‚gehalten, und ſelbſt dle ariedhifchen 
F 5. an, arabifchhen Kunftaugdrücke mic verbeurfche b So aber ift 
* > Daß. ‚Sanje nicht nur unvollſtndig; ſondern oft vertolrrend. 
Mec bemerkt dieß nach feiner Einſicht und. Uebetzeugung; oh⸗ 

— — ine fm Wilnseften den Verdienften des Hrn, B. umd feiner 
nn. ehereihen aathewotiſchen Schriften, die er fehr ſchaͤtz, zu 
Kin nah gu treten. Der verflorbene Kaͤſtner fhrleb vor eint⸗ 
sahen an den Rec.: „Elner kann ein guten Mathe 


ae X: r gen 
2: \pmatifer ſeyn, ohne großer Sprachfenner zu ſeyn ; und große 


3% 


— 


— — ————— find feiten brauchbare, meiflens elende Matbes | 


—54 — Denn Baͤſtners Ausſpruch auch bin und 
ee ——— teldet : fo bleibt er doch in: dee Regel rich 
"ig; ; dleß bat die Lterairgeibichte aller Sjahrsunderte, erwies 


ci nr 
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in, Ber wid durch Anſcheinrechnung calzulus dilfe- 
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Grunrig ber. reinen. Matpematif; zum Gebrauch u 
. bey ababeniifdyn Vorleſungen, abgefaßt „von. 
Bernd: Seiedr. Thibaut () Doktor der Poilefos 
phie, u. fe m. in Oöttingen. : Ebend. „- bey Sches⸗ 


„der. 1801, $ Angaben R 8. und 4 Fopfeen in 4. ur 
1 RE . “ TO 


Wieder ein, nenes Bamperdiun der reinen Binthemasfk : 

woran es in unfern Tagen gar nice fehler - Inzwiſchen Ik _ 

«6 ein neuer Bewels, daß die Mathematik, mit der es yo’ 

no und:mebter. u. Sabren: garnicht fort wollte, feit etwa 10 
— viele Verehrer, Hoͤret und Leſer Melonen bet. wor 

“. über Dec, Mon vor 20 Jahren klagte. ⸗ 


Der Verf. dicſer Clewente (hränet ſich In dieſem —* 9. 
auf Atlthmetik, ebene. Geometrie, Stereometrie und Trigd⸗ — 
nometrie eio. m jeder Weitlaͤuftigkelt auszuweichen, hat 

exr in den Unfangsgründen d. Rechenkunſt (S. —* 

die Lehre von den Verhaͤltniſſen ganz ſehlen laſſen, weil fit, 
ni er glaubt, mit der Divlfion verbunden merden ünne, _ :' 
Die Proyprtlopen werden nur als ein befonderer Ball in dep. F 
Zehte von den einfachen Glelchungen angeführt. Die Bufams '. Br 

menſetzung der Verhaͤltniſſe Ik gaͤnzlich aͤbergangen, well fi, . . 

wie dor Verf meint, nichts anders ala eine unbequame Art -. ' 

dep 5 die Zalarmenfegung von Baltoren zu einem Predutie 
zu —— Detgleichen bisher nicht gewoͤhnliche Vrraͤge 
derungen, laſſen ſich bey einem ſoſtematiſchen Vortroge der 
Elementar » Ariehmetit wohl nicht ganz rechtfertigen; es fg 
denn, daß man ganz geſchickte Schüler bat; dfe ſchon mit ek 
mathematiſchen — der Rechenkunſt be⸗ 

Sanor And... An ber Geometrie ©. 143 — 289 iſt dee — 

gewͤhnliche Sans deobachtet. Es wird zuſoͤrderſt ©. 447 

25 im erſten Kapitel ven den Principien der Bildung u 
abener geradlinichter Figuren, im sten S. 158 — ı92’von 

* 5 Konfraftion, der Drew ug ihter Bindungen, ben 36 


- 


1" Qeuntrißd,reinen Marin. von B. F. Thibaut gr 
Wietecke und zalammengelehie Flguren daraus euiſtebenden 
Folgetungen; im 3ten S. 182 — 199 von den Verwand⸗ 
- lungen. und. Veraleichungen der Flaͤchen geradlinichter Fign⸗ 

ven ; im sten. O. 199. 2.41 vonder. Aehnlichkeit tepterer 
„Klaffen - Figuren, Ind im sten S. zrı — 243 vom Kreife 
gehandelt. Go, weit geht der erfie Abſchnitt. De zweyee 
. enthält die Lehre non dar Stereometrie ©. 244 — 239, die 
tn 3. Kapitel ontgetragen wird, und die von der Lage des 

Lindbetn gegen Ebenen, «und diefe gegen einander, fo wie die 

Erjenguug und Gefee der. elnfachiten. förperlichen Veflalten, 

auch Körper mit Frummen Oberflächen beſchreiden. — Die 
Trigonometrie S. 291 — 347 zerlällt ebenfalls in. 2 Rap. 
Die Darftellung dee Grundbegriffe ber ebenen Trigonometrie, 
‚und der Debraukı ter trigonometriſchen Funktionen zur Aufe 

. fung der Dreyecke, verdient, Ihrer Zufamimendrängung ame 
geachtet, wegen ihres eiafachen kunſtloſen Üprtrags, jeboch 
“mit der Einfhränfung, vor der gewoͤhnlichen Manler, den 
Vorzug, daß Deutlichtelt jeden Sau verfinntiher; aber an 
mathematiſche Sinuffe, die man felten in Kompendien ber 
Art anteifft, wird auch Hier nicht gedacht, Die ſphaͤriſche 

‚> Teigonomerrie iſt ganz megaelaffen, da die doch der Aſt: ons⸗ 

mie ein wahres Beduͤtfniß wird. - Die ſyſtematiſche Form im 
. Wortrage wide gewonnen haben, wenn bie Darftellu:g In 
Sphen,märe elugetpeilt worden. Dean: 

Prabktiſche Anleitung zur Anwendung des Niveili- 
..  rens. oder Waſſeewaͤgens in den (,) ben der Lan⸗ 
teskultur vorkommenden gewoͤhnlichen Faͤllen (,) 

von D. Gilly, Koͤnigkl. Preuß. Geheim. Ober⸗ 
baurath. Mit 4 illumin. Kupfert. Berlin, in 
der Realfehulbudihandlung. 1801. 42 ©. gr. 4. 
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Schreibba. 


Dar Morf., der durch mehrere gründlich bearbeltete Schrifs 
‚zen bebm Purblitum In rübmlicher Achtung ſteht, est dm - 

- dlefen Bogen Mepkünftler voraus, die mit ber Sheoriedes 
. Mivelllreis ſchon bekannt find. Wenn er aber glankt, daß 
bie, Anwendung Ber Lehre vom Waſſerwaͤgen auf die vn 
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Gmplich Hermißt „ioder Aoch.zu 


E atur nicht hlalaͤnglich bekannt. Lehteres wird dadurchh 
‚.wahtfäyelnlich, Hiden er nurt der Arbeit dessObeiftllentenants - ’ 
Muͤller in Gbitingen gedenkt, da doch wsögreve’s Aulelt. - 
zum Nielliten gleichzeitig mit ber Muͤller ſchen erſchenen 
Ib, früherer Ausgaben dieſer Waſſerwaͤgens / Methoden nicht 
— u gedenfen, die aus (Been’s Joutnal der Phyf. te Bi.  - 
"8, 8884 den Magazin fuͤr das Weueſte aus der 
*: Pbpf; und Trarargefcb.- zter Bd: 4. @u Su — 06: 


sb N 

23 

7 

PR “ 
— 

\ i 

<a 
un 

® ad 


u... 
J 
x .. J 


Dada) 


u * 


allet derjenigen‘, 





Gietn. de? Lett T. 95. pag: 452, und befonders 


hei Schriſt: DellaLivellazione; (di). Ant, Pedevilla)  - 
. B0I0 


log. 179448. bekannt find. » Richts deſto weniger ſiad die 
vorktegenden Dogen:efn glücklicher Verſuch zum Unterrichte 


An fangegruͤnden bey Ihren techniſchen WVerrichtungen in ber 


7 Banpostulaun: Gebrmikh machen müffert.“ Des Werl. Gaunt 


werfzeug beym Nivelliment, das er hier vorteägt, beſteht in 


1. elaer gewöhnlichen Waſſerwaage mit der -Rommunitntiorse 


röhre3 er beruft ſſch dabep auf das Zeuguiß des Ohtiſileut. 
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Muͤller, welcher dleſes Werkzeug in: mehreren Hchten 
loebt. ( Daz thut auch Alex. Keith ‚u. Pedivilla und Bru. 

nacci, und ſelbſt Brander, Hogreve und Meinert Berlas 

‚gen dielem Inſtrumente im gemeinen Mivellement ſelne 


rauchbarfelt nicht, "Nee, ſah im vordgem Jahre die franmzö⸗ 


ſſſchen Indenſeure mit diefer Waflerwange'elnen großen: Theil 


bex;a neuen Departements am linken Mhetnufer: aufnehmen, . 
und in ein volftändiges Charterineg tragen.) (Aus ehen die -⸗· 
fem Grunde kommt bey dem Onertren'mit dieſem Inſtrumen-5 


Sale DIHlnEiop ex —— 


nie, die nur beyru höher Niveflemene Arksandauug fine. 
et, nlhein Bettacht.) Die Beſchreihung und den Gehrauch 
——— ; Ihre‘ Verbindung mir dem Viſtren ben der 


afferwange;. bie Art. und Welle, wie nange kind einzelne 


Begenden, aunal Berg - und. Stromprofile mufgendmmien, ' 


— ——— und berschnet.anekber follen.zBlER>jeigen 
> Biefe Bogen, fogar demjenigen,fehe deuchich; der nuc öinigere 





zwectmaßlg erleuchteten Kupferta⸗ 


er Madben mie den Peinciplen der Mlansoinitrlesbrfannt- Hk. - 
a Die di tan und | | 


ſnn, erhöhen und verflünlichen bie deutliche Därfiellungsott 
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"die ins gemeinen Leben, von geometriſchen | 
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ERIK P Fagabe zu dem aim 11/7 Srei Dane 


de enthält, wie gewoͤhnlich, eine ßemattice Inhaltsanmzeige. 


and ein Namenreqiſter über jeden Band. Dieſe Zugaden _ 


werden nach dem geänderten Plane vom ?ten Bande en 


a "wegfallen. Von dieſem Pen Anden: de Lefer Baelatın im* 


‚den Hefte. — 


zter: Band; z 7fed Sekt. Bon den hler bendttäen 
Auffiken,. iſt vielleicht nichts fo inteteſſant, als die vortrefflis 


hen. Analyfen , welche Klaprotb vom arfenitfauren, falje 
fanren und phosphorſauren Kupfererze, von Kıyolich und : 


Pharmakelith geliefert hat. Cs fand im Kryolith 0 36 Mas 


trum, 0,40 Siußfäure,;0,24 Then. In einem Anhanae zu 


‘der Klaprothiſchen Analyfe von Vauquelin finden role, daß 
dieſer Nebenbuhler unfers trefflichen Randemannes, ohne defe 
fen Zerlegung des Kryolichs zu fennen, diefelben. Beſtaud⸗ 
theile, mit geringer Abweichung In der Quantitaͤt gefunden 


Prouſt über den Urin. 38rtee Heft. Blaprorb fand Im _ 
Elingſteine und im Maſalt Natron, Bennedy im Baſalt 
von Btaffa, im Whinſtone von Galtdburg, von Calton Hill 
bey Edinburgh / In der Lava von Catanes, von Santa Vene- 
re und Pledimonte fafk:afeiche Quantitäten, von Natron Ca} 
ad Salzſaͤure C1), Vauquelin im filberieißen Chlorit, 
Kali. Dieſe Entdeckung alkaliſcher Beftandtheite in fo vie⸗ 
ten Foſſillen, iſt von ſehr großer Wichtigkeit. Intereſſant iſt 


Maſſenfratz Abhandlung uͤber das Berhättniß der Siedepfane 


men und die verdämpfende: Waſſermenge In verſchiebenen Star. - 
den der Temperatur, und ſehr brauchbar der vom Hrn, Prof, 


| / "ourgue.. erſonnent hydeargyt oneumatiſche Apparat. 


z39ſtes Heft. Hlet finder Tote die etſten Bemerkungen uͤber 


die wichtige neue Entdeckung, daß der Kodleuſtoff ſich mit 
dem Sauceſtoffo und der; Woaͤrnte in Form eines gacfoͤrmigen 
Kohlenſtofſorydsr barſtellen laſſe. Hr. S. Hefert zu dem bier 
zuſammengeſtellnen Auflaͤtzen eige Einleſtung, worin er auſe 


m 


ba 28 


— * 


fert, daß ſchon 1795 er die Exiſtenz dieſer Verbindung ver⸗ 


muthet habe, amd kaͤßt nun Woedhouſes, des Eutdeckers, 

Intuegen gegen Prleſtley s der neuen Chemie gemachte 
Eiawuͤrſe, auf deren Veranlaſſung das Kohlenſtoffoxydgas 

—X warden den dem Neronen atust gu Merian Ra 
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Babe, nänitih: 0,53 Natrbn, 0,21 Thon, und 0,46 hwäffiige - 
"Singidure Außerdem. emsfehlen wir noch das Srudlum deu ' 
 iuffäge von Vauquelin über Schmwefelmetalie, und. von 
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Allg Journ.d. Chemie. Herausg. v. D. Scherer.az > 
um deſto toillfommmeren find ‚da man dfefes Salß 


menin kennt. Et ich ı llei fe unfiee ee | 
1 WoniE arti, Anertbol t und Däpy mirmerheliten Boxeäge 
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und der Luſt ausgefegt if, erzeugt, 23 Atten von Wuͤrmern. Ä 
ie gene Materie ſeldſt iſt vegetablliſch. 45ſtes Heft. Aſſ RE; 
fe. fand im gemeinen Seldfpathe, Q,12. Theile reines Ratkı 
Art der Zerlegung des Falls, weiche erianınendere ME e 

ſehr finnreich, Indem er den ſalpeterſauten Baryt-zuriendld ' 
| hen Auſſchlleßung deffeiben nebraudte, da alle andern Min 








- gel nicht ausreichten. Prony’s Berechnungen:äber biCy; > 
— panſihbllltaͤt und Erpanfion der Gasarten ſiud gewiß Kebem,- 
dem es um reelle Fottſchritte der Wiſſenſchaſt zu chun febe 
willkewmen. Hr. Gieſe giebt Mittel an, die Bemoeſan 


lelcht von dem riechenden Prineip zu ſchelden. Deafontai 

—* und. Thouin ſtatten Bericht ab uͤber Desandölkea 

Berfoche ,. den- Einfluß des Pichrs.auf gewille Pflanzen Sir 

tteffend durch welche dieſe hen Lange nenne en um 

‚ein Bedentendes In ihrer Serniihelrivorwäres-geßracht IE, 

SDauerſtoſfgas Eonnte D. beym Lampenlichte —28* 5 
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Biſpan eiklaͤrt Feind chemallzen Behauptungen Aber die Cl 
gentduͤmlichkeit der Säure in der Kichernftäffigteie für irrig, 

> und Vaoquelin beſtaͤtigt diele legte ErHärung.: Bartbok - 

N Dis Unterfuhung der Rinde von Salıx alba L, ‚- zeigt deren 


% 
Pd 


großen Reichthum an Gerbeſtoff, weßhalb fie Hr. Karſten 


‚ats Gerbemittel, und zus Bereilung gelber Pigmente vor⸗ 
ſchlaͤgt. Otto hat mit vieler Genauigkeit den Einfluß, wel⸗ 


hen Verſchledenheit des Bodens auf die Vegetation bat, zu 


.zaigen gewußt, und es wäre zu wuͤnſchen, daß jeder Lands 


‚wwirch mit ſolchen Kemmtniffen und foldem Eifer feine Kunfl 
zur treiben fuchen möchte. 46ſtes Heft. Sehr Ichkebar find 


ung die. Bemerkungen, welche Hr. von Tichavsky bey Ge⸗ 


begenhelt einer Eruption des Veſuvs (1794 Bemanht- hat; 


und "die. Befhreibung der Veränderungen, . weiche manche 
Koͤrver haturch erlitten. Guytons Analyſen eines Ehafzed 


dans umd eines. Quarzes find, wie gewöhnlich, ſehr lehrreich, 

: befomderg bie erfir, weil fie: eine Anleitung zur analdtiſchen 
Chemie enthaͤlt. Chenevix liefert die Zerlegung verſchlede⸗ 
ner Koſſulien aus dent Talkgeſchlechte, bey welcher Arbeit Ih 


- bis. Apfellänre, die Blanſaͤure und die Hubrothionfäure ſeht 


ſeehr gut zur Bereitung des ſchwefelſauren Tales paßt. Thes 


wäglich waren. Kermina, Garin und Pecheng: gerlesten 


den Siberit,.oder rothen ſibir. Schoͤrl. Berard die Bald 


neller Etde, weiche wegen Ihres Reichthums an Talk, Mich 


R 


nard hat das rohe Bleyerz und deffen. Gangatt analvfirt, 


amd erwieſen, daß das erſtere durchaus gar kein Gpießglanyd 


wxyd enthalte, und.bie legte nur fehr wenig. Er hat mithin 


Banqueſins Zerlegung · gegen Sage gerechtfertigt. Chenevix 


unter uchte sinen- Menakanit, und ein neues Bleverz aus 

Toruwall, weiches wahrſchrinilich falz: und kohleuſtofffaures 

Bleyvoxyd iſt. Gebr valtitändig find Bulmes Verſuche über 
Ketbenyey und v. Tichavsky wiederholten Wieglebs Bere . 
ſuch, die Mennige mittelſt des Schwefels nad bes kohlenſtoff⸗ 


fausen Koll zu reduciten, und er gelang bey nicht zu ſtarkem 


-Quedfilbererpds vor. Vauquelin berichtigt Chauſſiers Ana⸗ 
lwſe des hydrothionſauren, ſowefeligſauren Natron. Prouſts 
> Abhandlung vom Zirne giebt ſchaͤtzbare Auſſchluͤſſe Aber dieſes 
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Metall. Dis philoſophiſche Gostueät. in London ——— 
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Feuer vollkommen, dagegen ein ſtarkes Feuer ihn mißlingen : - 
machte, wle es wahrſcheinlich Guyton auch begegnet ſeyn wag⸗ 
Schultze ſchlaͤgt eine neue Bereitungsart des ſchwarzen 


ü tr J J — 
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Al. Journ, d. Epernie. Gerausg:u.D, Scheer 159 


verſchledene Edelſieine vor dem Loͤth⸗ ohre mie Sanerſtoffzas. 
Mieſe koſtbaren Vetſuche ſchelnen Rec. nicht geinig belohnend 


wo‘ 
R 


ſeyn. Darracq hat die Verſuche von Guyton und Des 
—8 (S. 4rſtes Hefe) nachgemacht, und durchaus nicht 


beſtaͤtigt gefunden. Er iſt der Meinung, daß dieſe Chemiker 


mie unteinen Subſtanzen gearbeitet Haben.‘ Scherer ſchiebt 
dieſe Irrthuͤmer auf die heſſiſchen Tiegel. Vauquelin fand 
In dem ſauren Waſſer der. Staͤrtefabriken Eſſigſaͤure, Am⸗ 
moniak, phosphorſauren Kalk, Alkrhol, und einen animali⸗ 


ſchen Stoff. 48ſtes Heft. Der geſchickte Bucholz in Erſurt 
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zerlegte vleterley Torfarten des Eichsfeldes, und Beftimmee 


. beten, Gehalt an brennbarem. Süerfen unterſuchte die 
-. Yammürzel (Dioscorea ſativa. L). Eßlinger empfi⸗hlt die 
zu Frevberg gebtaͤuchliche Anwendung bes fchreefelfanren Nas 
“ gion, beym Roͤſten der Erze, unß zur Üerferelgung des Gla⸗ 


8. Prouſt hat mit vieler Muͤhe dle Bereitung ber Zitton⸗ 
fänre zu verbeſſern geſucht, haͤlt aber die Scheeliſche mit we⸗ 


„nigen Aenderungen noch für die beſte. Guyton und Van⸗ 
quelin ſtatten Beticht von Thenards Beodachtungen über 
bdie Verbindungen der Weinfkeinfäure mie den” falzfähtgen 
. Brunblagen ab; welche unter andern Merkwuͤrdigkeiten auch 
. das: Eigene haben, daß die mehreften dieſer Grundlagen in 


fhrer einfachen Verbindung mir der Welhfteinfäure durch Kar 


Nen .abgefchieben werden, weiches bey dreyfachen Verbinduns . 
gen nicht geihtöft. Pearſon unterſucht Sie Beſtandtheile 
der Kattoffeln, — * 


gter Band, asfies Heft. Enthaͤlt eine ſchatzhare; ſeht 
vollſtaͤndige, und ſyſtematiſch geordnete Ueberſicht aller che⸗ 


miſchen Unterſuchungen, welche im Jahre ı 801 durch dentſche 


Zeitſchriften bekannt geworden find. Es waͤre zu wuͤnſchen, 
daß Hr. ©. die Inhaltsanzeige, welche auf dem Umſchlage 
"bes Heftes flieht‘, auch im Torte noch einmat hätte abdrucken 
laſſen, um ben Gebrauch zu erleichtern. softes Heft. Proſ. 


Simon unterwarf die Halliſche Thonerde einer nenen Zerle⸗ 
ung, woben er alle bisher angeflellten verglich; aber auf neue 


Erſcheinqungen ſtieß, melde ihm darthaten, daß diefe Sub⸗ 


PA 


= 
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fanz fhmef-Ifaurer Thon mit Eiſenoxyd, Kalt’ und Kiefel - 


bermiſcht fſey. Martin in Paris verfertigt ſehr ſchͤnen Zin⸗ 


nober, indem er Das ſchwarze Schivefelqueckſilber mit Salpe⸗ 
kerſaͤure Übergfeßt, und dieſe davon wieder abtreibt, worauf 
de das‘ Banze ſublimitt. Bucholz Ih Erfutt berritet Kin 


\ 
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ger, weſcheg dieſer Chemiker — Germanorum longe prin-.” - 


darmenlrenden und hisharmonicenden. Eigenfchaften des Sale. 
danlamugs und der Elektricktaͤt. Er haͤlt fie für. verſchleden / 
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Auszuge- gelieſert. Amburger 


Rae qilrag 3a dieſer Methode Hr. Scherer giebe in eine, >. 


Auszugt aus dem, zten Bande von Klavtothe Beytt agen ett 


Le ⁊ 


ine. Weherfüht der, neusten Analofen wehrefer' Mihrpaitbia: > 


sepa:—.geljeferk: hat. Michelottis Gajomerer It.chifät:,  . 
und bequem. Von Hanch giebt eine ſchoͤne Ueberfiht ber 


nn un r 


:" Soli und fremder Gahe In derfelben,hefklinmen Kann. 
- selbe und 


Pr 


nn 0. Troofimpf, Lauwerenburgh und Vrolik unthtſuchtent 
dag gasſbrmige Kohlenſtoffoxyd, und etläreh — — 


Modifikation des Kohlenſteffwaſſerſtoffgaſet. Klaproͤrh hat 


. is moͤglioſt vollſtandige Wenugung der, Brenmaterlallen,, 
bey Heizung der Oeſen beſtlamt, und.einen Gpatofen Atigee: - 


“ 
a 


geben; Vauauelin har mehrere Arten Pottaſche unterfuchte.. 
und: die Mirtel.angegeben, durch welche wan Die Dugntltär.- 

nn derſelben beſt Dak 
zacg zeigt die Verwandtſchaft der Erden zu einander. DR | 
"und Beblen. iu. Betlin bemühen fi m _zelgen, daß 


- Vrugnatellis:angebtiche, Kobeltfäute ein blohts Kobaltcryd, 


7 Aalkot» umb befam vaffelbe Deuter. Er fognte.den Kosalk  - 
uf Beine Weile in eine Gaͤure verwandeln. Safe Heft, 


fe. Kallen, wenn ſie der fragen. Luft ausgefent twetben, Ihre . 
Rauftieiräs verlieren , niche-ia.der au! hung „des: Fohlenfoffe. 


mie Anfentfüune:feg: Luchols hat diefelbe Materie bene 


PZ a 
\ 


Eraanen ſucht zu zeigen, daß die Urfäche, wehnegen kauſti— 


—“ 


fauren Kali: ſoudern in der dadurch bewitkten Orxydatlor 


u des ihnen als. Beſtandtheil eigenen Koblanftoffes zu fuchen fen 


Es gelaug ihm auf dieſem Wege, durch, beſtaͤndig abroe.„felne 


des Gluͤhen des Kalk, und Aussen deſſelben an bie 3 | 
on 


"Ihm eine feßr lauge dauerdde Kauſticitaͤt zu ‚erteilen, Pr 


Hat einige Wenfuche über. die Schwelelorrhinnungen her Me 


. galle geliefert, welchen wir mehr. Ordnung und: Beſtimmtheit 
3wuͤnſchen möchten: Sehr nuͤtzlich And Sages Beobachtutjßß 


Betbindung des Zinnes mit Spiehalanı. Der ſchon oft ge⸗ 
arndbe Bucholz zeigt, daß. die BSalpeterfäure nicht zur Be⸗ 
xeſtung der Arſeniklaͤure augewendet werden konne; ſonderna. 
Sah denu durchaus Saltſaͤute; aber fü viel geringerer Mehge 
Ablihis fen 96 Schale meine. Zugl.ic breit en niien 
- 84 J _ “ . 1 de J 
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Hg. Joum d Chemile. Hetaleg. d. D. Scherer. vor 


J Züge ber cheihiſchen Eienſchoſten dieſer Saͤure "laß: 
u; 


; ernpfichle das Pati" zur 'enfauftifchen Maletey anf 
Morzellain, wo es die Stelle des Silbers verttitt. Böck 
mann d. J. bar ſehr voflähdfge And’ unterrichtende Verſu⸗ 


. Ge über das Fortſchreiten bee Faulniß thierſſcher Subſtamen 
in verſchiedenen Gasatten angeſtellet, aus terlähenhervoracht, 


J das Sauerſtoſfgas dle Faͤulniß am nrehreften‘, das Sat 
pelergas am wenigſten beforderte· Dartäcg hat · der Kler⸗ 


faͤnte ihten Rredieiäls Onidedüriidinftret des Marten, dach .. 
sSBrugnarelll, miebergegeben. 53ſteßs Heft. Bucholz Bat 


alt feiriem gewöhnlichen Fleiße das geſchwefeſte Moſybban 
unterſucht, und das Möften deffelben zur Bereſtung der Mo: 


lobdaͤnſaure empfohlen: "Fedoch ſind die Verſuche Aber diefen 


BGegenſtand noch nicht beendigt, Amburger liefert eine Zer· | 
legung des Wisbadrier Sinters, eine Unterfüchung von vers . 


faͤlſatem Schnupftaback, und eine Analyſe elnes verdetbenen 
Abendmahlweines. Grindel will die alte Unordnung Inder - 
Beſtimmung der Salze wleder eingeführe wien. Gleſe hat 


den Sandarach unterſucht. Vauquelin liefert einen Huesztig 


Ans Portfers Abhandlung Über Bereitung des eſſſſauren 
Dlevornds im Großen, Parmentier' zeigt die Bereltung 


and Eigenihaften des Effigs. Fiſcher giebt eine leichte Mes 
‚ thode an, die fpec. Schwere der Gasarten, die im altirangoe 
fiihem Maaß und Gewicht befiimme it, auf Brandenburger 


Maaß und Gewicht zu reduchren. Kurs, aber fehr tebrreich 


— 


it Cadeis Abhandlung Über den Kleber. 5aſtes Heft. 


Eckeberg beſtimint die Eigenſchaften der Prerrerde; und be⸗ 


eibt eine’ heue Verblndumg derſelben / wit dem Tantalum, 
Er fand Auch im Gabolinit Werpilerde: '\MWarsncg feet den 
Streit über Sie @fikenz dereffihen Shine fort, und verwicfe, 
ſte gaͤnilich. J. Cartadorti ſucht durch Verſache zu zeigen; 
Daß ſelne ſchon tärigft behauptete Meinung; Sen Schnee theile 
dern "Erdreiche Leine‘ pofltive Fruchtbarkeſt mit, die richtige 


fee Derſelbe ſtellte Verſuche uͤber von Einftuß des Sauer⸗ 
ſtoffes auf das Keimen der Saamen an, aus weichen besdors 
gehe, daß im Anfange des Kelmens derfelde mentbehrllch; 


nachher aber dee wachſenden Pflange mnder aethwendig iſt. 
Sauſſure d. J. zeht ben Elnftuß, welchen ten Boden af 


die Beſtanbtheile der Pflanzen hat, und untetfucht bey dieler 
Gelegenheit die betraͤchttiche Menge von Erden und Pflan- 


zenaſchen, ans verſchledenartigem Wobehi Sihw wichtig find 


- 
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” Bier bafen unfere Safer elne gebpängte Ucberfät de 


Inhaltes dieſes gehaltreichen Journales Wird es uns Hr. 

.&., der ih oft darüber beklagt, daß man Ihn einer zu großen 
Haͤrte in feinen Urthellen Über Andere beſchuldige, nicht uͤhel 
deuten, wenn wir auch diefe Klage über ihn erheben? 


‚gelßelt oft feine Gegner, anftatt fie zu beffeen; und wenn wit 


wicht Gruͤnde zum Gegeutheil Härten: fo wärde es uns leicht 
werden, faſt in Jedem Hefte zu zeigen, mit wie weniger Scho⸗ 


nung er. die berühmteften Maͤnner behandelt. Inter bonos . 


hene! . Möchte es Hrn. G. gefallen, diefen wahren Tore. 


a. - Eu 


u. Man erlaube noch ein paar Motte über die Vorgede 
aym.sziten Hefte. He. Sch. erklärt ſich daſelbſt Über "den. 
" Wunfch. des Recenſenten feines Archios für Die Chemie, 


(welches er noch neben diefem Journal herausgab) in det - 


MED. Bibi. 59. Bde ©. 118, „daß die deutſchen Jeur⸗ 


ꝓnaliſten fi vereinigen ‚möchten; die vieletiey Journale mit 


„einerlen Eudzwecken in Eines zn verwandeln, und fo dem 


: „Lofer den Ankauf und die Lektuͤre ihrer Arbeiten zu erlelch⸗ 


„ten, und alfe Hr. Sch. nicht allein zwey Jourinle here 
mausarben öde.“ „ Hr. Sch. erklaͤrt bier: er Habe ſich am 
ber. Herausgabe des Archivs genoͤthigt gelben, weil er von 


⸗ 


dem Verleger des Journals In Abfice der Herausgabe der 


Stuͤcke allzuſehr eingeſchraͤnkt worden, und perſichert, daß er. 


Br. bemnüßet: habe, ih mit Hr. v. Crell, Gilbert und Bor 
Fel gu vereinigen; Der jetige Recenſent ſtimmt gern damit 


J Ans: daß es wohl zu wuͤnſchen waͤre, daß die vielerley Zoura 


\ 


vale Einer, Art, is Elns vereinigt würden; aber ar ſiehet auch 


wohl, daß dieß aicht leicht auszuführen. feyn wird. Wenn 
eine feihe Koalition von Sonrnalen bewerkſtelligt werden 


‚fellte; fo wisd nur immer die Frage ſeyn: wer nun.an ber 
Spitze des. neuen Bombinirten Journals zu ſtehen haͤtte? 


Dieb wird Jeder wollen, und daher auch Jeder lieber. fein: 


eigenes Journal nach feinen eigenen Ideen fortfegen, als ſich 


unter die Ideen eines Andeen fehmiegen, und bloß feinen, 
Anordnungen folgen. Wenn aber nicht Ein Herausgeber an 


» 


der Spige einer ſolchen Sammlung ftehen ſollte; fondern. ' 


wohl, 


" Bh mehrere zur Herausgabe vereinigen wollten: fo würde es 


Li 


— zug. Jon.d.Gfenle Yaahsg.v.D. Söee: 163 


u : wohl, "zumal, tvenn Ne ſich nach ihrem verſonllchen Charaktej 


nicht recht genau kennten, und noch dazu am verſchledenen 
- entfernten Örten wohnfen, nach Burger Zeit, mit einer ſolchen 
Kbdalition, wo Jeder feinen eigenen Abſichten folgen würde, 

nicht viel anders geben, als mit gewiſſen Koalttionen anderer 
- Hohen Haͤupter. Es wird alfo ſchon mit den Journalen blei⸗ 
- den, wie mit fo vielen andern Dingen In diefer fublunarifchen 
Melt, welche ihre unvollkommene Seite haben und behaten; 
genug, wenn nur Jeder eifrin für den Fortgang der Wiſſen⸗ 
ſchaften arbeitet; und diefes Lob fann man den verſchledenen 


Derausgebern der —— und phyſiſchen Journale nicht 


verſagen. Es kann ſogar, obgleich im Ganzen allerdings ſͤr 


° die Befer undequem, zufällig fela Gutes für fle haben, wena 


der Journale von einerley Art mehrere find, Außerdem, 

. dag dadurch in verſchiedenen Fällen einige Einfeitigteit dere 
| — und die Anſichten mannichfaltiger werden koͤnnten: 
fo wuͤrde auch, wenn nun das ——— durch irgend 
elnen Vorfall auf eine Zeitlang ins Stocken gerlethe, das 
Publikum ganz entblößt feyn. Dieß war ſelbſt mir dieſem 


ſchaͤtz baren Journale der Fall. Denn Gt. B. Scherer mach⸗ 


"te in der vom Auguſt 1801 datirten Vorrede zum 37ſten 
Stuͤcke die Hoffnung, daß von da an bis Ende des Jahres 
 i801 der ganze vierte Jabrgang ı vom 37ften bie jum sten 
Hefte herauskoumen follie ; es kam aber nur bis zum 40ſten 
Hefte heraus, und das gıfle Heft erfchlen erft viel fpäter, 
= die folgenden Stuͤcke bis zum 4äften kamen erſt viel — 
Das 35ſte und zoſte erſt vor weniger Zeit. 


"Der obengedachte Res. von Hrn. B. Scherers Archlo 


im syften Bande der N. A. D. Bibl. hatte (S 119) mens | 
fchenfreunblichertweife yenlaubt, Hr. Sch. babe die Schriften - 
bdes Hen. von Eckartshauſen in alzuharten Ausotuͤcken getadelr, . 


Hr, Sch, erflärt ſich darüber Im 37 (ten Hefte, ©. 88, wo er- 


jagt: „daß keln Metenr am literarifchen Hortzonte der Che— 
+ „mie empdrender ſeyn koͤnne, als die manderlen wahnfienieen 
+. „Produkte des Hrn. v. Edartshanfen.“ Er fagt auch hier, - 


‚ von des ıften Heſts ztem Stuͤcke der fogenannten neueften 
‚. Entbedungen des Hen. v. E. über Licht und Wärme, daß fie 
ein „Ihändender Bewels der menſchlichen Werrückebeit find.* 
So ſeht der Recenſent auch ſonſt das fuaviter in modo, for- 


J riter in re, auch in Urthellen über literariſche Angelegenhel⸗ 
* * AR genelgtift; fo muß a von, nach feiner Ueber⸗ 
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zengung bekennen, dab Ht. Sa. Aber Gen. v. Ecartchauſen 
Beinesiwehes au hart geurtheilt Habe ; denn Unflan und nen * 


ſinn geben ſich in deſſen Schriften die Hand, melde derge⸗ 
Malt deſchaffen find, daß fle ſoichen Leuten, weiche immer noch 


an dunfeln, verwittten Begriffen hängen, ben Kopf noch mehe ' 


verwirren koͤnnen. Dieß if nicht, fo etwas Gleichguͤltiges, 
als ſich Mauche vorftellen möchten, befonders da Hr. von E. 
die Miene annahm, nie wolle er wiſſenſchaſtliche Kenntniſſe 
entwickeln.  Daben iſt dle Nachricht ſehr metkwuͤrdig, melche 


Hr. Sch. hiet giebt: „Daß ihn eln reifender Baier verflo 


Anhert habe, daß Hr. v. Edartshäufen auf Anfliften der 
n Sefuiten — in den Naturwiſſenſchaſten, die bisher ibrer 


9 Verfinfferungsfticht zum Trotz fo viel zu den-Forsfchrite 


„ten der allgemeinen Aufklärung mitwirkten, durch ſolche 
„finnlofe Schriften Perwirrung-hervorzubringen, gefonnen 
„fen.“ Die Naͤchticht iſt gar nicht unwahrſcheinlich; denn 
die Jeſuiten, weiche auf alle Welfe die Herrſchaſt der Hierar⸗ 
hie wieder emporzubringen Inden, ſuchen auf alle moͤgliche 
Weiſe.den Verſtand, ſonderlich Junger Leute, zu verkruͤrpeln, 
und mißbrauchen ſelbſt die Wiſſenſchaften dazu, Indem. fie 
Tand unter dem Anſchein von Weisheit lehren taflen, weil es 
bey verktuͤppeltem VBerfande leichter iſt, die Gemuͤther zu be⸗ 
herrſchen. Und das Betragen des Hrn. v. E. IR einer ſolchen 
ermuthung gar nicht zuwider. Be ſchrieb ſchon im Jahre 
1788 Aufſchluͤſſe aber die Magie, worin er ſich die Mies 
‚me gab, als möllte er die geheimen Wiſſenſchaften und dem 


Aberglauben widerlegen. Unter dieſem Scheine aber, Ichrte 


ee ſelbſt den finſtetſten Aberglanben, und afle feine nachfole 
gende Schriften haben eben die} tige Geſtalt. Dieſer 
elende Menſch wollte ih auch auf eine ſchlaue Art, dem vers 


ſtorbenen Könlge von Preußen (der bekanntlich einigen Hang 


zu den geheimen Wiſſenſchaften hatte,) nähern: Die. Jeſui⸗ 


. “ten pflegen eine ſolche Are, fi unter andeim Verwende 


einzuſchlelchen, ein Haͤkchen einbaken qu nennen. Das 


Haͤkchen, was Edartshaufen auswarf, um in Prengen Eine 


gang zu finden, war das Vorgehen, er verfiche eine beſſere 


Art Schießpulver zu machen. Nach maͤncher Kotreſpon⸗ 


den; voll unverftändlicher Worte ſchickte er endlich einen ges - 
wiſſen W. nach) Berlin, welcher die Probe des neuen Schießs 

pulvers machen follte. Dieſer aber ward bald von einem 
beruͤhmten gelehrten preuß. Artlllerlegeneral, und von Besli 

niſchen Chemikern In feiner ganzen Bloͤße gezeigt, und aßte 
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j W.v. Wedel, üb. Stumſchaͤd In Gebirgsf. ic. 165 5 
| wir Sande oabziehen. Der Charlatan Skärtefadfen "- 


PER USER. Pr. in po, o 
5. Ot..* 


— und Jaadwiſſenſchaft. 


en. ee 


J une Sturrafhäben. in Gebirgsforften, ihre fe 


and die Mittel zu ihren Verminderung. 
Bon W von Wedel, Koͤnigl. Preuß. Kriegs⸗ 
and Domainen auch Ferſtrath bey der Kammer 
zu Plock. Mit einer Charte. Halle, bey Hem⸗ 
merde. 1802. 75 ©. 8. 136. 


He Verf. legt · in dieler kieinen Schrift dem „Publikum 


E das Refultat feiner mehrjährigen forkmännifchen Beobach⸗ 
- - „tungen, auf den Gebirgen des Harzes, des Thuͤtingerwaldes, 


"des ſchleſiſchen Rieſen⸗ und. einem Theile des böhmifchen und 


„* 
‘> 


„mährlfhen Graͤnzgebirges vor, und beſtlmmt fie annächft für 
„Forſtmaͤnner, dle an der Spike Ihres Faches jtchen.“ 


Bon einem fleißlgen und nachbenfenden Forfimanne läßt 


| fe bey. ſolchen Anfichten aflerdingg niet erwarten: ob aber, . 


der Verf, wie er ju glauben fcheint, wiel Neues geſagt habe, 


beſondere Tür Männer, dis an der Spitze ibres Faches 
„Steben, und denen doch wohl die Schriften eines Burgsdorfs, 
Hennerts, Wizleben, u. a, m. nicht unbekannt ſeyn doͤrſ⸗ 
— ten, dieß dezweiſelt Rec. aus guten Gründen, | j 


Im erſten Abſchnitte trägt der Verf. ole Theorte von 


* Kraft, Bewegung und Richtung der Stuͤrme ſeht bes. 


ſchraͤnkt, and auf eine Art vor, die auf keine große Bekannt 


ſchaft deffelben mit der Naturlehre ſchlleßen laͤßt. Mah ibm 

helßt eine gewaltfame, in einem weiten Raume der Atio⸗ 
„Iphäre allgemeine Stroͤmung der Luft, Sturm; eine drtliche 
..„@trömung der Luft, Sugwind, Orkan; elme oͤrtliche freien 

„förmige Bewegung, Wirbelwind, Luftbewegungen ent ⸗ 


WMehen a) Durch ſpeelſiſche Anedehnung und Zuſammen⸗ 


Alehung. 6) «Durch den Andrang ſeſter Körper, Sene 


„Bewegurſache Ifi der wahrſcheinliche Entſtehungsgrund der 


— zZoͤrtlichen Luſthewegungen, dieſe der allgemelnen. Hierauf 
23 eagrum 
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u Meinung bes Rec. zu ‚rechtfertigen, 


166 ..5% Berfmifenefe, F 
‚par; Ad bie webefebeintiche —— 2 Bier. 
tlihe Lafibewegung durch tersaftrhiche Erelgniffe; die ai; 


| ‚moemelne aber durch ben Kreislauf der Planeten, nud bei. 
„&rdtörpers veraulaßt werdet“. Dieß wird semus feyn, die 
Im zweyten Abſchnitte handelt der Berfaffer von dm . . 
Mitteln zur zmecmägigen Einrichtung des Bebirgs ı Fer 
haushaltes, und im dritten, von der Adminiſtratlon der Ges 
biegsforfte. Der Berf.. ſagt allerdings viel Gutes und Nitz⸗ 
liches. Indeſſen verdienten monde feiner Behauptungen 
- wohl.,eine nähere Berichtigung. Beſonders dasjenige, mas 
er uͤber den Dolzanbau ſagt. Er haͤlt z. B. dafür: „daß die 
„Rodung der Stubden oder Staͤmme, In hohen Gibirgefone 
„ſten allezeit ſchaͤdlich, and Ihre Konſervatien fuͤr die Erhal⸗ | 
„tung / des guten Zuſtandes der Forſte hoͤchſt nethwendig ſey, 
und.verlangt, daß man zu Ausſtreuung des Saamens feine 
randere Stellen, als die Niſchen mwiſchen den Wurlein der 
„alten Stubben mählen ſolle.“ 


"Auch der Fichtenſaome ſoll bey Regenwetter m Aor u 
„an deu Umkreiſen der Stabben und Klippen ausgeſtreuet, | 
„und mit Ruthenbeſen umgekehri went 


Die beugefägt: fauber. geflochene Tharte, ſtellt einen Chr. 
blegsſorſt vor, der 23756 Magdeburgiſche Moraen Alice 
—— und gleichartig mit haubarem Nadelholz heſtanden iſt, 
deſſen Abholzung in hundert Jahren regelmäßig betrieben 
wird. Der Verf. fehreibt Immer, Die Forſt, diefe Forſt, 
der Sort; da man doch nach dem allgemeinen Sprachge⸗ 
brauch, der gott, ‚des Forſtes, uf w· fagt. 
Ua . , Fun : . WW Ve. FR 


. ! . 





J — -enes- in Deautſchland neiſen den Bernina. 
Ein Beytrag zur Befchichte ber gegenmärtigen 
‚ Sorftverfaffung. und —— in Deutſch⸗ 
land. Hergusgegeben von C. P. Laurop. Erſtes 
= Heft. "Zäbingen, bey Corta i80.. 268. Seit. n 
are. i6 x. nn. 2 4 

J Die u 


n 


nn ⸗ — | R oe J 
“Briefe eines reifeußen Forſtmannes/ von laurop. 167 


Diefe Briefe enthaltin In? der Lbat wichtige Verträge zur 
Geſchichte der gegenwärtigen Kerftnerfoflang und Zorfwirth» 

haft In Deutſchland. Der Verf. bereifte die vornehmſten 

des Herz⸗ und“ Sellinger Waldes‘ und macht uns 

fewahl aut Ihren guten Einrichtungen, ols auch mit ihrer feße 
N / kerhaften Bewirthſchaftung bekannt. Moͤge Hr. Laurop ned | 
3.0. ft Mufe und kn Dar fliven, derqlelchen Neffen zu mas 
— wen, wu und feine einerkangen mittheilen! 





oo F — Nenes Forſt Archiv. zur Erweiterung der Forſi 
un Jagd ⸗ Wiffenfchaft, und der Forſt · u. Jagd 
' "rau; ehemals herausgegeben von IB. 8. v. 
“; Mofer, nun-ober fortgefegt in Gefellfchaft mefs 
rerer Feeg und erſahrner Forſiwirthe, yon D. 
EB. J Gatterer. Neunter Band, oder bes 

5 Korfts Archivs ze. ſechs und zwanzigſter Band. 
‚ + Ulm, bey Stettin 1802, 304 Seiten 8. Mebft 
. Regifter über den achten u, neunten Wand. 1.91£. 


3, Dep Foͤrſter, oder. neue Beytraͤge zum Forſtwe⸗ 
ſen, von F. Heidenbers. Zweyten Bandes er · 
fies Heft. Mir einen Kupfer. 188 Seiten 84 
Zwevytes Heft. 264 © Plenberg, bey Stein, 

i ılo2. DET .. F 


Dar Bars * 3 srcriften iſt hereite hinlaͤnglich entſchie⸗ 
den. Mẽgen beyde eln recht bohes Alter erleben, nud ein, 


fs —* und benugt werden! | 


hass, ber: Sorftisiffenfchaft, worinnen ( worin } | 
"der praktiſche Betrieb der Waldungen, ihre mög. 
lichſte Erhaltung, Verbeſſerung, und kameraliſche 
Benutzung adgehandelt wird, von J. L. Spaͤth, 
Proſeſſor ber Mathematik, Phoſie, und Forfwif” . ı 
arte ee Ebel „Püenberg, bey Raspe. 


1808 


o 
* 
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1801. 368 ©. gr. 8.: ıe. Zen Theil. 
Mit einem Kupfer. 1803. 396. 118. .: 
Ya dleſem Handbuche Hat der Werl. die Mefaltate filnerigelet 
berigen Bemuͤhungen in dem ehborstifchen Forſtweſen zuſam⸗ 
mengefaßt, und es auf dieſe Art zum Nachleſen über das 
Forſtweſen bearbeitet und beſſimmt. Jeder, dem daran 
"gelegen iR, die Forſtwiſſenſchaft nicht oberflächlich: ſondern 
geändiih und planmäßie zu erlernen, wird dem Verf. feine - ' 
Demuͤhnung Dank wiſſen, und Diefis Handbuch aufmerkſam 
durchſtudieren. Rec. kann es mit gutem Gewiſſen als en 
- Wert anpreiſen, das In der Blbliothek eines jeden fleißigen 
. 7 Borftmannes elnen vorzüglihen Platz verdient, und bie - - 
Menge unbebeutender Forfifchriften, womit die ruͤſtigen 
Schriftſteller im Zache der Forftliteratue uns von Dieffe zu 
>, Meffe uͤberhaͤufen, ganz entbehrlich macht. 


Diana, oder. Gefellfchartsfhrift zue Ermelterung 

| und Berichtigung der Natur» Forft- und Jagd⸗ 

kunde. Herausgegeben von J. M. Bechſtein. 
Zweyter Band. Mit Kupfern. Gotha, bey 
Ettinger. 1801. 385 ©. gr. 8. N. 


Auch dleſer zweyte Band. der Diana, enthält, ſo mie derer» 
ftere, verfehledene Intereffante und lehrreiche Anfläge, und’ 

> Sr. B. erwicht ſich durch deren Bekanntinachung den. Dane 
destenigen Theiles des Publlkums, das feine gemeinnuͤtzigen 

» Werke zu ſchaͤtzen und zu nugen weiß. . Der Forſtwirtb for. 
wohl, als der Jäger werden dariane die brauchbarften Mas 
By um Nachdenken und zur Erweiterung Ihrer Kenut⸗ 

ne finden. _ 8V 


‚Daß Hr. D. In dieſer Zeitſcheiſt auch Abbondlungen 
ber die Jagd aufnimmt, darüber wird Ihm kein denkender 
Kopf Vorwuͤrfe machen; denn es tft ganz tichtig, was er in 
der Vorrede fat: „Daß der Mißhrauch der Jagd den Gr 
“  mbrand derfeiben'nicht aufbebt; und daß es eines vernänfte ., 
„gen Mannes wuͤrdiger iſt, fih dur dle Jagd (die alles 
- „menfhiice Gefühl einpoͤrende Darforce s Jagd, und andere 
vgrauſame Metzeleyen ausgenommen) zu vergnuͤgen, und: ia 


” “) 
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Diana, od. Gefeliſchafteſcheift ec. von Bechſtein. 160 
ln ' . y . ' 


7 har ſreen Natur feine Siernen zu Mühlen, als Im Ziumer 
.” —— hinter dem Soleltlſche feine Zeit zu vergeuden, 
vund feine Nerven abzufpannen.“ 
—Die blohe Anzeige des Inholtes einiger Auffatze In Kies 
7 onen Bande, wird das Urtheil des Dec. darler bes 
17T 


- ‚Beta ger Batihe fi Berfimänner, vom we. 
B. 8. Roth Bennert. u Ba 
Igeen zur Verbefferung ber Tapationsmethobe in Bid ' 


x 


enwalbungen, vom’ Forlommiffarias Wiofer, nebſt Gene 


nerts Bedenken Aber die Durchſorſtung der jängern Kla 
in den preußiſchen Kiefernwaͤlbeta. fen | 


"Weber den Safthieb in Laubwaldungen, vom MBllimeh 
ſter Bäpler. W | 


.Auleltung zur seinen Leithundearbelt, und vom Trelben 
und den Berrichtungen der Jägeren bey demfelfen, von : - 


Burgadorf. 


⸗ 


Bon der Ruhe, welche dem Wildyrett und Fiſchen In 
einigen Jahren zu gönnen ſeyn möchte, vom Buͤrgermeiſter 
‚De. Behgelftein. Nebſt einem Anhange, von ber Ruhe, 
welche den Vögeln in jeden vierten Jahre zu gönnen feyn 

- möchte, vom Herausgeber. Ein bebersigungswerther Auffap! 
Deun es Uegt Klar am Tage, daß, wenn wir in unferer dee 
genwaͤrtigen Bertiigungsmethode fortfahren, in wenig Jah. , 
.. zen gamje Geſchlechter uns nüglicher Thlere ausgerotret, odeg 
doch aus: unferu Gegenden wöhlg vertrieben ſeyn werden, 


- 3. Grunbfäge ber Forftpolicey, von A. H. Hay, 
VHeilbronn, bey Claß. 3800. 93 S. 8. age‘ 
2 Beytrag zur Bewirthſchaftung buchener Hoch⸗ 
waldungen, von Sarauw. Göttingen, by 
Echroͤber. 1801. 136 S. 8. 8% . = 
9. Der beſorgte Forſtwirth, oder Anleitung zu ehr 
regelmäßigen Bewirthſchaftung der Privatwal⸗ 
| \ 4 | En . 85 u Bu ent» 


=» ı 


gan 2 Boeing 
entworf. BEN FE v. Dieheni In > 
| R ‚Aptbäitimgen.” Kobutg, bey Ahl. 12 . we 
mr Abhandlungen für Freunde ber praktiſchen Forſt⸗ | 
.. valffenfchaft, von. J. W. Bruͤel Kopenpogen 
behy Brummer. 1802. 112 ©. 8. re 
5: Gemeimuͤtziges Handbuch · für Forſt⸗ und gagt. 
bediente der untern Klaffen ‚ infonderheit für Pris 
vos Revierjöger. Von einem praktiſchen Forſt⸗ | 
wirthe. Erſte Abtheilung, welche von ‚der Sorfte 
wiſſenſchaft handelt. 111 ©. , Jana, ben Hemu: 
pel. Zweyte Abtheilung, welche. bie Morfamnte 
niffe der Jagd enthält, 213 S. 8. keiptig⸗ bey. 
Koch. 1M. a. . | | 
3 6, Ueber die Cihenfant. Von Saranw. Kiel; RE 
“In der neuen afademifchen uchbeudiung. isoa 
108 S. 8. 8 x· 


Wenn alle dleſe Säriften ungedruckt geblieben’ waͤren; fe‘ 
würde die Besfmifeafgutt nicht das Mindeſte dabey verloren, 


Daten, a 
. . . Po. 


J 


gittlere und neuere; voitliſche md. 
Kirchengeſchichte 


Kiftorifch « genealogiſche Nachricht von dem. angeſe 
henen Geſchlechte derer. von Eickſtedt unter An 
ieitung der Sehnbriefe und anderer glaubwuͤrdigen· 
Urkunden, entworf. von Johann Jonchim Stein - 
bruͤck, Prediger bey der Peters; und Paulskirche 
zu Stettin. Sterlin, gedruckt bey Leich. 1801. 
XNAX und y8 © a Nebſt eluer Stammkafel.. 
nv 1 NE 12 2* il 
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Steinbruͤcks hiſtoriſch - geneslogiſche Nachricht ic. r7 1 
Vuelßach iſt Der Nutzen der Geſchichte eines angeſehenen ade⸗ 
lichen Geſchlechts, wenn nicht bloß trockene Geſchlechtenach⸗ 
wichten geliefert; ſondern auch die Thaten und Verdienſte der 

goßen Männer, welche ſich in bemſelben zu den hoͤchſten 


.. @taatsämtern emporgefchwungen haben, dargeſtellt werden, 


Wird Überdish noch der Einfluß, den einzelne verdienftoofle‘ 


Manner ‚aus einem folchen Geſchlechte auf Die Landesregie⸗ 


rung haben, gezeigt, welche wichtige Beytraͤge Hefert fle dann 
nice zur: Landesgeſchichte; und werden auch bie Lehnhriefe 
dm Hauptinhalte nach noch angefuͤhrt, und Die erworbenen 
‚ab befeffenen Güter innerhalb einiger Hundert Jahren’ mit 
aufgezählt: fo wird nicht nur die Geſchichte der Guͤter einer 
:  Meoninz dadurch aufgehellt; fondern Auch die Rechte, Vor⸗ 
‚zhge und Verbiadlichkeiten der Vaſallen und ihr Werbäleniß- 


gegen den Lehnsherrn Immer genauer beſtimmt werden koͤn⸗ 


sen. Diefem Allem bat der Verf. größtentheits ein Genuͤge 


\ getbans zwar hat er fich nicht in eine betaillirte Beſchreibung 


der Thaten und Verdienſte der angefehenften Miglleder dies 
ſes Geſchlechts eingelaſſen; aber doch befonders in Anfehung 
‚der älteren Zeiten fo Manches as Urkunden und der Geſchich⸗ 
„te: angeführt, was zum Beweiſe des großen Anthells, den 


bdlrſes Geſchlecht in Pommern von den älteften Zelten an, an: 
den Staatsgeſchaͤfften gehabt hat, dienen kann. Da der WI. 


das Glü gehabt hat, das Lehns⸗ und Pupillenarchiv der 
köonigl. pommerfchen Regierung ju benugen: fo bat diefe Ge⸗ 


Fichte, zumal da der Verf. mit ſichtbarem Fleiße gearbeitet : 


dat, an Gewißheit und Gruͤadlichkeit fehr gewonnen. Zu 
wuͤnſchen wäre es, daß mehrere folder pommerfchen adelichen- 
Familien die Geſchichte ihres Sefchlechte aus den Urkunden: 
und archlvaliſchen Nachrichten von dem DBerf., der ſich im 
genealogiſchen Sache ausgebreitere Renntnifje erworben bat, 


“ einen vortrefflihen Schatz von genealogiſchen Nachrichten ber . 


fs‘, und dem eine große Arbeitfamkeit eigen iſt, ausarbelten 
40 Das Geflecht von Eickſt edt HE wahrfchelnlich ats der 
Mark nah Pommern eingewanbert; fle find Schloßgeſeſ⸗ 


ur us 


‚. "fene, und beſitzen die, Erbfämmerer + Würde In Pommern, 


auch Hat ein Zweig bie aräfliche Würde erhalten. Die Lehn⸗ 
Briefe werden fit 1424 dem Inhalte nah angefüher, und in 
alphabetiſcher Ordnung alle Lehne und Güter mit deren Per⸗ 
tlnentlen aufgejähle, welche diefes Geſchlecht entweder ganz 


⸗ 


5 


beſeſſen 


aa eſchicheeee. 
7 "Rollen Sat, und noch Beft,- ek da: weichen eh. Authetr ae 
hast ‚-oder- woran die Anſptuͤche deſſelben "gegrändet Waren." 


“ Mehrere Derfonen dieſes Geſchlechte, deren Verbindung mit E 


den erſten Gliedern, des Verf nicht angehen Iouute, werde: 
worber aus den Urfunden aufgeführt. Mes, wil bier aus ° 
“ sine Apmerkung binzufägen. . Der Verf. fege'&. XXV une - . 
ten. diefe auch: Friedrich, Biſchof u Camig, ber mit den. 
WMarkgrafen Seiedrich von Brandenburg ein Friedens: 
buͤndalß nach einer zu Templin 1304 ausgefertigsen. Urkan-⸗ 
de gefchloffen habe, weiche im Auszuge in Ludewig ſerip. 
rer. Geiman. Vol. II. col, 563 ſtehe. Rec. kann zwar die⸗ 
“7 fe. Werk nicht nachſchlagen; aber offenbar find hler zwen 
Unrichtigkeiten. Zuerſt war Friedrich damals noch nicht 
Bifchof von Camin. Der Verf. führt ſelbſt G. ı an, deß 
er erſt nach 1330 Bliſchof geworden ſey; beylaͤufig geſagt, 
Bier begeht der Verf. den Fehler, daß er ihn an die Stelle 
Miifcefs Konrad IV. treten läfits aber nach den Urkun⸗ 
den muß man zwiſchen Ihnen beyden noch bie Bilhofe: Wil⸗ 
.: helm und Arnold fegen. Zweytens hat 1304 kein Marke: 
graf von Braudenburg mit dem Damen Sriedrich regiert, \ \ 
Wahrſcheinlich iſt allg die. Urkunde vom J. 1334 gemeint, - 
welche fich in Gerkens cod, dipl. Brandenb. T.L, ©. 152. . 
 Rrfioder, nach welcher dee Biſchof Friedrich von Camin ſich 


„u Templin mit dem Markgrafen Ludewig zum wechſelſei⸗ 


. Sign Bepftanbe gegen Innere und äußere Felude vereinigte. 
2 - Meer Seiedrich,, Biſchol zu Camin, muß alfo an dieſem 
2 "Dpete ganz weggeſtrichen werden, da er nicht zu den unbefann«. 
ten gehoͤrt; ſondern in ber. Stammtafel ſelbſt, als ein Sohn 
Friadrichs vorkommt, — ae 


Mun folgt die Erläuterung ber hinten angehängten - - 
-Otammtafel, too nicht nug bie Criverbiing der Lehre und ans. - 
"derer Guͤter, und die Veränderungen mit.benfelben gruͤndlich 
auselnander geſetzt; ſondern auch Überall die Verbindung die⸗ 
fer Familie mit andern durch Verheyrathutg genau angege⸗ 
ber wirb. Nec. will auch hier nur eine Bemerkung machen. 
Nach © ſoll Jaromar 1378 ein Bruder des Tempel⸗ 
‚herren » Orbens geweſen ſeyn; aber bekaunt iſt ja, daß dex- 
- Zampelerren : Ötden 1312.auf der Synode zu Vienne aufs, - 
gehoben wurde „auch, kann dieſer Jaromar nicht bis 1378, 
gelebt haben. Vielleicht iſt es. ein. Druckfehler, und ſoll 1508,, 
ader,. weis. in der geneolgglfchen Tabelle bey ſeinem — 
tote ”. on eht, 
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Adolf’ der Naflanerzicher-sol J. G. Liuche. ar 
Ærgta20' helen; aleweht er auch in Diefeni Jahre nid 
von edt, a 
dns gräfliche von Eickſtede⸗ Peterswaldiſche Bann: 
. . En Mm. 


; Adolf der Naflauer, Kaiſer und König der Deut.” 
ſehen, von Joh. Ge. Leuchr, der Rechte Dok- 

- tor zu Nürnberg. leipzig, bey Stage zu Auge 
burg. 1802. 5 Beg.8. SH 


e fogemannte Biographie und Charakteriſtik bed dend⸗ 
Men Konigs Adolf von Hafen IM aus bis Werf, an Augks- 
Aug exſchlenenen Charakteriſtik der Kalſer und Könige Def 
lands genominen, und ericheint hler, dem Worbericht zufolge, " 
vSerbeſſert. Den Namen viner Biographie verdient De 


obd 

Sein Eifer uͤber aenere Schriftſteller, welche die Sachen an⸗ 
ders; Aber geraß richtiger, beurtheilt und vorgetragen haben, 

u | "ES war 
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= gehn und leßend, tum zunellen etmas zu velmerikh: 
0. u . u F Ob. . “ 


i 


of. Prieſtlevs Verglelchung der Geſetze des Moſes 


mit denen der Hinduer, und anderer alten Natio⸗ 


J 


nen. VWerdeutſcht, und mit einem erlaͤuternden J 


Anhange begleitet, von Jo. Lily. Heinr. Zigene . 


- ‚bein, Prediger in Braunſchweig. Braunſchweig, 
pey Reichard. 1801. AU und 383 Selten ge; 8. 
1 RE 18 H- 2 


‚ Jg wollte in feinem Alter feinen gutmuͤthiigen Kanwfgegen 


Unglauben auch noch durch Vergleichung ber jädffehen und 


Ariſtlichen Offenbarungereligienen Ordnen. Er verglich mit 


der letztern bareles die-alten Geidnifchen Neligionen wie den 


Mahammedaniemus in feinen Discourfes. Äls eine Zugabe 


zu diefer Vergleichung ſchrieb er: A Comparilon: of the 


 Inftitetions of Mofes wich thoſe of the Hindoos and other 
 wnciept Nations; with. remarks on Mr. Dupuis origin of 


all Religions, the'Lawa and: Inkitutions:of’ Mafes meiho- 


dized, and an Addrels to the Jews on the prefent flate - : 


of the World and. the Prophecies relating ro dt. Norte 


‚ humberland. 1799: 8. (vetgl, The Critical Review. 1307: 
." Febr... 2172 — 177), Bon diefer Schrift erhält man hier 


eine-lieberfegung, welche ſich flleßend leſen laͤßt. Der Ueber⸗ 


letzer ſchuſet vom Originale die unerheblichen Bemerkungen 


gegen Dupuis bie wilkaͤhrtiche Anordnung ber Wrofatichen 


Inſtitute, die ſchwaͤrmeriſch « myſtiſche Addreſſe an die Juden, 


und ach einige andere unbedeutende Zufäge ab. Dagegen 


nab er in einem Anbange won ©.:295 f.an, einige andere 
uns Dewfche: mehr Intereffirende Auffäge. . Dieſe And 1. eint 


Aussug: aus einer Abhandl. von Will. Jones Aber die une - j 


(prüugliche Religion der Hindner, mit einigen Aufzügen 
aus den Vedas — Brachſtuͤcke einer groͤßern Abhandl., uͤbet 
weiche. Jones ſtarb, in deſſen Werken, 80. 6. fie fich befin⸗ 


ben (London, 1799. 4).2. Aligemeine Nachricht bbes . 
en . ”. gebe 


J. del⸗ſuler⸗ Vergleich d. Geſete d. Moſes etc. a78 
bürgerliche Verfeſſung aud wiſſenſchaftllche Ausbildaug ©, 
z306 f. Die Duelle dleſer Abhandl. iſt in der —— 


iiteratiſch genau genug angegeden, wahrſcheinlich gus dein ers 
: Wen Bande des Aſiatie Annal Regiſter. Lond. 1800., duß 


dem auch bie Skizie der folgenden. Biographie entlehue fit. 


3. Milbelm Jones. und. feine Schriften. vergl. Richborng 
WBibl. d. bibl. Et. 6, 6, 1094. f£ 4. Ueber den Wertb der 
xeligioͤſen und bürgerlichen Befebgebung Moſis S. 
350 f. Bon einem ungenanngen deutſchen Gelehrten, won 
ern zugleich eine ausführliche Vergleichung der dran Geſetzge⸗ 
er des Alterthums, des Lykutgos, Solon und Mofeh ange 


u tündigt wird. Wenn Prieſtley In jener augeſtellten Compass . | 
+ lfon Ach als einen Kpperenchuflafiichen Verehrer des iſtaeli⸗ 


siichen Geſetzgebers verräth: fo ſucht Dagegen Der Verſ. im 
bewelſen, „daß Moſeh als rel. und bürg. Geſetzgeber auf.che 
gZuer ſehr niedrigen Stufe der Kultur Rand" Der Bert. 
"gebt von der Bemerkung aus, daß man ungerecht genen bie 
——*2 handle, wenn man ihre Volksreligion und Mei 
nungen vicht mit Voͤlkern von demfelben Gtade der Kulturs 
fondern mit den Weiſeſten anderer VNationen vergleiche, 
Er glaubt einen feftern Maaßſtab gefunden zu haben, iadım 
4a) die Religion. von Mofes mit der natuͤrlichen, und 
b) fein Staarsipflem, oder feine bürgerlichen Flarihtun - 
den mit der allgemeinen Staatswiſſenſchaft vergleiht. 3 
der erftern Hinficht enthalte die Mofaiiche Religion zwar 
treffliche Keime; könne jedoch bey weitem keine moraliſche 
helßen: In Anfehung der bürgerlichen Einrichtungen - aber, 
(die bier, nach einander als Staatseintichtungen und. Geſetz⸗ 
ebung ſpecificitt und claſſificitt werden) ſiehe M. noh tie⸗ 
et, ſetzte er ſeiner Nation eine Schranke, welche ihre geiſti⸗ 


gen und koͤrperlichen Kräfte laͤhmen mußte, [(Rec. fand hie 


manche Achnfichkele mit Des Hofrath Lüder’a Geſchichte der 
poruehmften Völker der alten Welt. Brauuſchweig. 1300, 
&4ıf. ‚Immer hat aber noch Die höhere sder bifiorifce 

Kritik auszumachen, wie viel von dem gewöhnlich noch zu fehe 
als Ein Geſetzkodex betrachteten Verorduungen in denen von 
Mofeh benannten Buͤchten Einem Zeitalter, wie viel alſo 
audy dem Einen alten Anführer des Nomadenflammes bee 
Iſraeliten achören duͤrfte oder nicht? Wir wuͤnſchen ehe, 
daß Ken. Ilgen's Unterfahungen ihn’ felbft oder Andere, 
weiße ptüfend auf bie lehtern fosshbanen, datauf führen: indr 


» . 
Die 


Br ©. 2 2 En SAihie -. nm! . 
7 We Lbeorie der Paralleken ME: une wenig am wö⸗ 
"niöften Ir England, auf fo feſte Brindfäge zurkdlgefähtt, 

daß man ſich von den Verglelchangen verſchledenet Item | 
. : Belege, Kukeabs Arten ſchen ehr hiarrichende und entlhier 
‚dene Vorttheile verſprechen dürfte. God eine haiſtorlſche Ver⸗ 


e. hm” 
dieiching von Tparlachen unter tögfchiedenen Välkrtn einen 


Werth erhalten: -fo muͤſſen, ach das Rec. Dafärhaltn, bee 
der —* Geſchichten Khan gleich zutamglich aufaettäet; ud . 
“if genau berichtigir ſo muß dee Vergleicher mit Ihe 


get Detail die tieffte Verdraulichkelt elagegangeer haben; fü. - 
muß ihn jene Unbefangenheit befeefen, weiche vhne vorgefaßte 





Hypothefen nur bas wllrint ,. was fle-finder, und unr fü, wie - 
fie eb finder, ich aber Das und jo, was und wie man eß 
fuchte s fo müflen wicht bloß bie Aehnlichkeiten, fondern auch 


dite Undhhnlichkeiten bemerkt, die lehztern aber aus tem. beſoß · 


deru Ldrationalcharakter eines jeden Volts erklaͤre werden; 


So-nräffen-bis verglſichenen Matlonen auch vergleichbar ſehm J 


8. i. in Hinſicht auf den Grad ibrer geſammten Kult, . 
Knie bioß ⸗einſeltig = der veitgisfen allein); wenigſtent 


nicht zu welt vonelnon ar aöftehens To muß · endiich der Ber · 


Hlelcher zugleich Pſycholog genug feyn; um das, woranf det 
Menſch aus allgemeinen menſchlichen BDeduͤcfniſſen aͤberag 


burch ſich ſelbſt, und ohne Anfere- Veranloſſung gerathen 


odrte :ausptäckhueg... Schon Priefiley loſt ohndere dar © 
. von etwas; allein votgefaßte Hypotheſen ließen Ihn nicht heil 


genug fehen,. um Tcheinbare Widerſpruͤche ober Schmirrigkelt 


ten zw uͤberwinden, ober mentafteng durch Scheldung dee 
Balken gu mildern. "Der ehrliche Mann mar zu feiner Arbeit - 

gzunaͤchſt durch Sen. Langfes, den franzüftfchen Leberfeger-beb 
Andiſchen Fabelbuchs Hito-pades; zu feiner Unterſuchung were 
anlaßt worden. Dieſer hatte die indiſche Rellglon geradejzu 
auf Unkoſten der bebruͤiſch⸗ iſraelftiſchen, als ein: erhabenes 


"Softem der Mettphoße erhoben: Gehtic vad hn 


Verglelchung bewogen, don der er ſelbſt fagr: es fey In ihr 


. 


nuichts Unredliches. Wle er nunerwns Wahreg ahndete, 


das erhellet namentlich aus folgender Stelle ©, au, 25: 
ns iſt im Ganzen ſichtbar, daß wratuftens ein ſehr altes 
„SGyſtem (7) ſchon vor der Zerſtreuung bes menſchlichen Ser 
vſchlechts, das dem der jetzigen Hindus ſehr gleicht, da ges 
weſen ſeyn muß. Denn wenn gleich aͤbnliche Kagen Wen 
ofüm? die in großer Entfernung von einander Ieben, auf 
„übliche Gedanken and Gefuͤble leiten künnen ; fo r | 


= 
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iß bution oe Ihetläteh ju groß und erfirur ſich auf zu 
„ale Partienlatltaͤten⸗ als daß fie ſich auf · dieſem Wege er⸗ 
aßloͤrfu ließe, Es iſt durchaus gar nicht auffallend, 
pdaß Menfchen, die kein Verkehr mit einander hatten, auf 
‚„uleiche. Weiſe Verehrer der Sterne waren, fich die Wh _ 
: „dungen von Geiſtern bemohnt dachten, daß hefondere Fluͤſſe  -, 
‚nihre verſchledenen Genich hatten, n. f. wm. Aber — daß 
Ale — Gebraͤuche bey der Verehrung feuer na- 
xruͤrlkeben Sottheiten anuehmen, und ihnen Eigenſchaften 
undi Namen, die ſich voͤllig glei find, beylegen ſolten, dag. 
yygyrht uͤher Die Wirkung des Zufalls hinaus.“ Die, ben ſol⸗ 
den Parallelen oft problematiſche Bleichbeit jener Erſchei⸗ 
nrungen jeße zugegeben, warum follten fie nicht für fich auf. - 
’.  Hnliche Eigenfhaften und Gewohnheiten kommen können ?- 
Die VNamen findfpäter als die Sachen, welche letztere bey 
Yen immer da ſeyn, und von ſpaͤter eingewanderten Volkern 
Anen nenen Namen erhalten konnten. Dit Recht urtheilt 
duͤher der Meberfeger O. V der Vorrede: „Die Veiglei- 
„hung ſſt ungluͤcklich gerathen, kein Geſetz HR gehörig gemürs- 
"gdiges einen richtigen Blick in den Geiſt der Mofaifchen Kons- 
u „fetten vermißt man ganz. Die einzige treffende Bemer⸗ 
„tung Priefien’s ME die: daß ſich im den Echriften des Mo⸗ 
„les Erine Spur von dem Glauden an Uaſterblichkeit fintet.“ 
. Dody fleht der Ueberſetzer diefe Schrift des P. im Ganzen 
als „fehr wichtig für Die Geſchichte der Meligionsideeis . 
nber Hinduer an.“ Die kann fie Jedoch eigentlich erſt in 
den Münden — 5 — Kritik werden. — Das Ganze beſteht 
aus einer Einleitung uud 22 Abſchnitten. 1. Alter der 
HSindunation und Religlon. 2. Aehnlichkeit der Relig der 
Hind., und: ber der Yegppter und Griechen. 3. Hell. Buͤ⸗ 
cher d. H.4. Aehnl. mit den Schriften Mofes. 5. Allge- 
melne Grundſaͤtze der H. Rel. 6. Vlelgoͤttärey und Abgotte⸗ 
"ri 7. Aegyhpt. Rel. 8. Schamaniſche R. 9. Cm - 
ſten unter de H. 10. Braminen, 11. Vorrechte der Ko⸗ 
ge Weber d H. 13. Andacht. \ 14.' Speiſeverbot. 
38. Kaſteyungen. 16. Duͤßungen. 17. AXberglauben gegen. 
Die Kuh, und das Feuer und Waſſer. 18. Upzuͤchtige Reli⸗ 
Hlönsgebrände. 19. Zaubermittel und gluͤckliche Zeiten; ' 
20.Unſchuſdsproben. 21. Andere Arten des Aberglaubens. 
2 2%, Lehre der Hindner vom kuͤnftigen Leben. ß— 
[| . , . g. 
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j = Recht behauptet Hr. 9. in der ish, „daß Fr niche 


„nbehfen, wenn man ben Geſchmack, ober vlelmehr die Wuth 
„bes großen Haufens Halbromane und Ritterromane zu le⸗ 


„fen, aus denen großtentbells gar nichts zu letnen iſt, auf 


"hifkorifebe Gegenſtaͤnde und große Eharaftere aus der. mwirk« 
„den Welt zu lenken fuchte, Am zu diefem Zweck etwas 
„benzutragen, eutſchloß er fih, Vertot's (Hiftoire des) Ke- 
„volutions de Suede frey zu überfeßen, in der Hoffnung, 
„dar dleſe Gaſchſchte bey der jehigen Beglerde des Publikums, 
„Ha po itiſchen Schriften und Erzählungen yon Revolutle⸗ 
„nen, ſowohl wegen der ſchoͤnen Darftellung,, als quch we —— 
„ber Wichtigkelt des Jubaltes, für die Refemelt doppeltes 
„teteffe haben werde.“ Ind in der That -bietet bie, Sefhihe 
te der Hauptfächlich durch die talmarſſche Union beiwirkten Un⸗ 


Rz ruhen, mit denen das ſchwediſche Reich Über ein Fahıhundert, 


zu fämpfen hatte: fo wie die Darin verflochtene. Geſchlchte der. 


8 


unternehmungen und der Schickſale eines Helden, der, ainı — 
uunrechtmaͤßlgen Geſangenſchaſt entflohen, ohne Schuß ua I 


ohne Unterſtuͤtzung, von feinen Freunden verlaſſen, und im 


bellaͤndiger Gefahr den Haͤnden ſeines Verfolgers, des Kdr,,. 
nigs von Dänemark ausgelirfert zu werden, — endlich ce. 


‚an ber Spitze deſtelken her Mocht ‚rineg: 


a ſanmelte 
a nt Könige. fich ‚entgegen ſtellte, und nach w wie 
- Siegen fein Vaterland einer fremden Hertſchaft Aa 


ſchwediſchen Thron beſtieg, uud Ihe: nicht nut mit —2* 


behaupten s-fandern-ihe ach auf ſein Ha —— 
Rechte und. Guͤter ſeiner Krone zu erwe = ‚;unh elasuns - 
" unafareäntere Hetrſchoft zu gründen mußte 3. —- in de 





Bieter ölzfe Geſchichte ein großes, eben fo — E 


Größe des Chatalters, dar Im Vorkergrunde deſſ 
nei, ‚nicht leicht Ben Eindruck verfeblen kann, an 


—— — — und Klughelt gpaan h — 
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‚ tethaltendes.Schaufplel dar, welches durch das Au ale - — 


ge, ſich durchkreuzende Jutereſſe Der verſchledenen darin — 
wickelten Parteyen noch mehr gehohen Ed. ABA w 
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2. nach wehreren Bepſolelen zu ürehöflen, als ob chen the vö 
1 hen verſuchte Vereinigung jener Widerſpruͤche Mn ju viele 
von den Ircigen Angaben verleftet Babe, die ſich in dieſer Se 
‚fpichte finden. Dieſer Umſtand legte daher dem deutſchem 
Bearbelter derſelben zunaͤchſt dfe Verbindiichkelt auf, nicht 
Alles, was er, und wie er’es In ſeinem Origipale fand, un 
-  fetne Ueberſetzung aufzunehmen; ſondern dieſes erſt einer gen 
naven hiſtorifchen Kreide zu unteriperfen‘, und die dadey be⸗ 
werkken Nurlchtigkelten ſorgfaͤltig abzuandern. "Und dieſer 
Werbimdtichteit iſt Hr. H groͤßtenthetls erdet nachgez⸗ 
kommen 5 Indem er: die leſcht zu verbeſſernden Fehler ſogleich⸗ 
im Texyte untaränbett hats Diejeftfgen aber, die nicht ohne ek⸗ 
0, me totale Umarbeitung ganzer Seiten und Kapftel derichtigt 
oo werdet konnten, zwar im Texte, — um, wie et fagt, eine? .. 
3 Ungleichheit Im Style zu verhindern, — ungeäubere gelafe 
1,7 fenz aber in beygefuͤgten Noten das Richtigere bemerkthar. 
. Dieſer von dem Ueberſetzer angefuͤhrte Grund, vertmöge defs- 
ſen et von feinem Originale ſich nicht zu weit entſernen woll⸗ 
te, mag es Daher auch entſchuldigen, daß et nicht noch eigen 
Schtitt weiter gegangen iſt, unddte betraͤchtlichen Luͤcken, 
.. die ſich in demſelden finden, auszufüllen, und durch bedeuten⸗ 
dere Zufäßse und Erwelterungen ˖ daß zu ergaͤnzen And vollſtaͤn⸗ 
dlger anzuſuͤhren geſucht hat, was vom Werf. eutdeder gang 
mit Stillſchwelgen uͤbergangen, oder nur flüchtig von ihm Bes 
rührt worden iſt. Sieber gehören unter andern dit aufräßiten 
—rrlſchen Auftritte in pet des Ble 
ſchofs Haraldi und bes Reicherathe Brynteſſon Unter⸗ 
nehmungen; bes Letztern Ernennung zum Koͤnige; baupte 
faͤchlich Nlls Dake's fo bedeutende und gefaͤhtliche Emporun⸗ 
gen; ferher mehrere wichtige Eintichtangen, welche Suflew 
in feinem Rande traf, um deri Flor deffelber zu beſordern, vi d 
nun insbefonidere dem Handel empor’ zu helfen: m. T. wd_ . 
Wenn andy daher diefes franzoͤſtſche, durch Hr H. af 
deutſchen Boden verpflanzte hiſtoriſche Produft at Wohfäne 
, - „digkeit und Graͤndlichkeit der Originalarbeit billig nachſtehet 
muß, die wir Über denfelben Gegenſtand vom Hrn. von Aus _ 
&enbols beiden: fo möchte es diefer wenigſtens den Bock 
mg einer -gefäligen und anziehenben Manter frefttg machen/ . 
und Daher ben denjenigen Lefern, für die es vom Ueberſetzer 
haguptſaͤchlich beftimmt iſt, und denen es.mehr um eine untere... 
- haftende, ols min eine grändliche Letäte zu thun HE, fi - > 
, leicht eine guͤnſtigere Aufnahme, als bie vom Heren ©. Ar⸗ 
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36. Die Mrbeefihene, —— AR fehe wohl gerathen, ud giebt | 


Die: genannten. Benjdge, durch die ſich Vertot's biftorifche Ars 


beiten auszeichnen, getren wieder. Dec. Bat mehrere Stel⸗ “ 


Wen wit dem Franzöflihen Originale genen werglihen, und 
funden‘, daß daflelbe bey dieſer Lebertragung in unfere- 


Dyprache in febendiger, gedrungener Darfilung, und FT Bu 
AReittuns SDthiuhelt des Ausdrucks nichts verloren Habe. 


Blur. felten . ni. ‚man anf Ausdrüde und Wendungen, die 
‚gi sine * etzung ·aus dem Sranzäffchen zrlanern; . D. 

brecht hatte die Krone von Schweden keinem, 
N une han Stimmung der Schweden gu verdanten.* 
CA. ne devoit la couronne de Suede qu'a l’hameur etc,) 


| ben fa felten“find bie Stellen, In welchen der Sinn des-Dcl, 


Cginale verſehlt, oder doch nicht richtig und beutlich genug aus: 
gedruͤckt worden iſt. Eine derſelben befiundet Ab im aten Th. 


7. 29, wo es von Guſtav Heike, daß er ber Krönungscere: 


mionſle Deßhalb auszumeithen gefutht habe, „well er feinen 
1. „Thron noch nicht fürhefefkigt genug hielt, am hey dieſer 
 „Belogenbeis nicht den Ed leiſten su dürfen, den die 
Geliichteit uf Sicherſtellung ihrer Rechte und Privile⸗ 
‚"msten, Jederzeit mit fo vita Eifer verſangte/“ Diele Otelle 
iſt, in Abſicht der unterſtrichenen Worte Burchaus unverftäde 


nch, und hruͤckt den Sinn des Origlvals auf keine Weile be⸗ 


3 


ſtimmmt and: — genug auf. Im Framoͤſiſch Heiße es: 


u pour ne pas preter, dans 'cette oecalion, les 

“rc, — woben nothwendig das Zeitworr wouloir hinzugebacht, 
"und der Sinn diefer Worte ir Deutfchen fe, gefäßg werden 

vmnß: om den Eid zu verweigern, den uf w. Denn 


‚x biefe von Si befchloffene Vewelgerung eines Eldro, dere 


feinen Abſtehton, Uß Rechte der Geifttichkelt- ‚einzufchränten, 


fa wenig Äbereinftihumte,. war die Urſache warum er die Nds 


‚wangdsgremonle, bey welcher dieſer Eid won den ſchwediſchen 
FR. 11) den Mi aeligef € wordes war, immer aufzuſchleben 


4 wife wie h ande Se 2. von Ar ehe, 
—— bat, —5 — — — 
"et —88 — welchem man welt mehe, 


geis Penn, bler auge “hat; nämlich ei Geſchichte der 
Mi leerre⸗ 
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TR 
terſucht worden wäre, wie hier... Mia bee Auf. nd. g 
— 21 von. der politiihen Geſchichte der Juden, von ihrex 
Religion und Sittenlehre vor und nach dent SH, won db 
Phariſaͤerrn, Sadbucaͤern, Efjenag, und von Ihren. Even 
tungen eines Meſſias fngt, TE ganz gut, und enthält mande 
Data zut Erlaͤnterung der chelfklicjen ale vos Pt | 
Beben die Geſchichte Jeſu und Eher die Auellen berieben, P . 

wile uͤder Ale Zeit. feiner Geburt; über feinen Vorgänger tg 

Täufer Jqhanunes; über Jeſu Äffentliches Leben; über feige ' 
Jegten Begebenhoten, feinen Dod. felne Auferſtebung, u. .. 
m. mocht ber .Berf, eberifalla viele, gute Bemerkungen .&.  . 


22 — 63. Darunter: kechnet Recenſ. inſonderhelt auch hiefe, 


„daß er vermuthet, diejenlge Partey, die vor Igdas Gauloni⸗ 
tes geſtiſtet, ſichs zum Geſchaͤfft machte, den Saamen des 


Aufruhrs gegen bie rbwiſche Oberberrfchaft. meiter zu verbrel⸗ 


en, er menunt ſte die juͤdiſchen Jakobiner, &, 5 1habe . 


7 wahr iheinikh. am,meiften.zu. den. Verſolgungen eien Sera 


Ber: fa gar. nichts, oder doch Außer tyenig van ben, Ach 


beygetragen. Dagegen kann es Rec. nicht billigen, daß die _ 


un 
. 


lgenthuͤmlichen Lehren „ Ehefinunngen,. Grundfägen, Angrde 
. Namen, Reſoxmen, Gebraͤuchet und Einrichtungen jagt, m . 
lauter Dinge, ohne welche man den Stifter der hriftlihen 
Kite nie recht kennen lexnt. :, Dan S. 64 96 be 
ſchreibt her. Bf die Geſchichte der Apoßel und ihrer erffen Ge⸗ 


paͤlken, auch die BGeſchichle der e Chriſtendekehrungen, mo 


nn nung. der Meſſianitãt (wie affektirt, Meſſiaswuͤrde wäre " ' 


Rec. Ae ſo ſchizeſie mnd immer weiter gehende Verachtung de 
regen Chtiſtengeſellſchaft chen nicht fo natuͤrlich finden, fe 
„menigfiend nicht aus den voin Berfaſſet S. 66 fa. angegebe⸗ 
gen. ü ſachen allein ableiten kann. Auch wat die Anerken⸗· 
beſſer) Sie. freylich die erſte Bedingung, worauf Juden und 
Heiden iu dieſe neue Geſelſchaft aufgenommen wurden. unad 


"0 Ber tzaͤchſte Zweck, worauf. die Apoſſel in allen ihren Reden \ 


"- yuoofi ‚bindeangen, Aber/dataus folat acht fo mat 


._ . —* 


tlbar,, 

‚ „Job der Darf G. ga behauptet, dab fie Jeden, her die‘! YA 
 "Fignieke Zeh aunab, fogieich geranft-haben; dap.iha übte 
. haupt mit der Aufnahme. der Neubekehrten zu ſeht geeilt, zu 

-febt nad) einer großen Anzahl son, Mitgliöderh ine ieh 
— Kogligeit nee Jabe, un daß man Ai Eeind an bnhe 

- Meinung von der Mellgiofltät und Sittlichkelt, die: buch, 
bes, Chtiientbusmperbrle martan , macen Slıfe, Dep, 
po dern Rec. auch zugeben mag, daß man ſich hemalg ven Be J 
y\ = \ J For " Dun u * ol 


“ ON, 
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dbasß die er 


dandb. d heiſtl Kiccheheſchichee, d· Schnlde. 183 
SZettewmeaben und Helligkeit Ber Sehen Cheitten alyuhefe 
Meinungen gemacht hat; fo läft ſichs doch wicht: Ikugnen, 

den Cbriſten In manden Kinfichten viel veitgiöfer 


uhr fletlicher warpet, als. die „„tuckhe nachhet erſt durch des 


- neh yeruinflaktete Ehriftenehuum gebülbet'wurden. Und wenn. 


„7 galdh Die Anerfennüng der Mefkasmrde Jein der eufte und - 
nachſte Zweck fü vleler apoſtoliſchen Neben und Gchriften 


‚ Mar: ſo war fie Goch gewiß nicht Der -einzine, Dex Werfaffer 
welß es auch gar. wohl, daher geſtehet ev ©. 95 fg. felafl ein, 
Daß die Briefe bes Johannes, des Jakobus, und die Beleb⸗ 
xungen bes Apoſtels Panlus bloß maralifgen und zeligisfen 
—— waren, Sn dem, was der Verſ. von G. 13 30 
Aber die Geſchlchte det: chriſtlichen Religion und Gitteniehye 
fagt, beweiß er ein ziemliches Studium ber Quellen und gute 
Anwendung derſelhen. Beſonders findet des, was yon dem 


 Mäinfluße Iadiſcher und JAN.» jorsafttifher Annahmen auf 


. Be Melnungen.won Chriſto und von feinem Verhaͤltnig zue 
Sottheit; von den Philofophemen Über Ben. Urſprung ‚bag 


7 Ypehelgs von den verfchiedenen Meinungen. über Ans Disfaf- 


. fr Geſetz und befonders ©, 185 fg. ber die Denfare dee 
-Ehrifen in Anfepuug der Dittlichkeit gefagt wird, das Moe, 
Beyſall. Nur Hätte. er gemuͤnſche, daß der Verf, die-Lrfg« 
chan der Gerlugfchägüng des gegoumoaͤrtigen Lebens, und des 
Ebhryers ans den. Schrliten gleichzeitiger Philoſophen etwng - 
sieler gefhönft und hergeleitet Hätte,.. ben fo iſt auch bie 
Gefgicte. der Entflebung der katholiſchen Kirche, die jege 
ſchon über. alle. andern hervorzuragen, und Die andern ſogar 
anit Unterdruͤckung zu bedrohen ſchlan, und die Gefchichte üge 
fogenannten Haͤretiker ſehr fleißig beasbeitet, Auch über Die 
: gefelfchafeikhe Verfaſſung ynd-teligiäfen Gebräuche der erfien 
Chriſten urthellt bes Verf, ©. 306 — 364 ganz richtig. 


‚Ren rißlihen Schtiſten diefes Pepiode won ©. 385 bau - 
Ende giebt, ſchienen dem Recenſ. gar nicht zu weitkäuftig- pr 
. fevu, befonderg pa ber Sei jener. Aelken, aus. meiden fi 
. = er 'Geiß aller nadfplaenden elten,entnichelt. hat, qua. days 
felben erſt recht vollftändig und tichtig aufgefaße werden 
Saga a Yiefes Hinfihe wuͤnſchte Rec. her mehr ale 


 Aamäiigere Buszüge ans ben wichtlafee Alrfır Geeifen bie 


am ſinden. Hinaegen haͤttzn andere, ven benen man nichts 
Ais den bloßen Naimen dee, —— — Aula, 
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yet Ai a e 
er Ruaheh hchelt anuigeden WAR, Mizek äbdelechh . 
werden Kanäle 

Det Yiveyte Wand ſoll die iweyte Veride 23 arte es 
Mer Setbengefägtähee von: Khrftaneln dern Gtotzer bis anf 
Rep von Fieukien und Boniſacius, den Apofiel aan » 

d 
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enthalten. Er Inchäte aber bloß die Gefchichtr det weſter 
WBerbreitung des Chriſtenthums in den Morgen⸗und Aben 
" Hindeen, und dann "die Geſchichte der Streitigkeiten untet 
ven Cheiſten. Wäheftheinlich, — denn beſtimmt hat der Bf. 
aldi’ Haven geſagt, — wird alfo die Geſchichte der chriſti 
Ren Retglons⸗ und Sittenlehre, bie zu dieſer Peridde nd 
vehoͤtt, erſt In einem noch riachförgenden Dante nachgeh 
wendete, Daß dir Werl. die Geſchichte der. Reltgions s un 
VODittenlehre don der Geſchichte der Religlonsfireieigteften ge⸗ 
rennt und abgeſondert behandeln will, davon Yiebe er in dee 
WMorrede zwar gung gute Wräribenn, Aber daß er fene nich 
wor dkeſer Abhandelte ; fondern zuerft die Streitigkeiten, bie 
| über die chriſtliche Rekiglions/⸗ und — WI ne | 
yon, alselnändetfegte und barftellre, und nun erft die Sb - 
ochlthte der letztern deſchreihen will, davon wüßte Ree Feltieh 
andern Grund zu erdenken, als eiwa dleſen, weil ſich die 
ar lftliche Neliglons⸗⸗ nd Sittenlehre etgentlich Als“ 
AMerririakeiten; die Wer die verſchledenen Htlsſopheme & 
WMEyhrneinungen der Gelehrtea gefuͤhrt wurden, herausgeblidet 
gar — Was der Werl. ©. 1— 18 über Konſtantins Be⸗ 
N; Sun im Torißierheme.fagt, dns hat dee ec. wölligeh 
Megfat — 826 te tät aufs'neue, daß ſolche Bekehrug⸗ 
Zr meiſtens mo Ale Imniet, und hauptfächtiäh durd) den 
eVDrdanken / den man jenen Fuͤrſten beyzudtinigen'sonte, J 
er Chelſtre Ehe Bert. maͤchttger fey, ale der Heiden Goͤrret, 
aß ſolgllch auch fein Beyſtand am gewiſſeſten zum eg Ehre. F 






— 
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bie Felnde herbelfe, vergl. &. 9r mötloter wurden. A 





machte 28 dem Chrüftenebum feine Ehre, wenn eg den Sien 
über das eiberthumn mehr durch Fatferliche..@dttte, durch 
harte Strafen und Verordiimmgen gegen den Paganlamug, - 
ur gewoltſame Zerſthrung Heidnifdier Tempel und Altärl, 
und hurch andere Tagenbafte und falle Befbrderungemttte, Ä 
SEELE erringen ſuchte, als durch flinple, er 
 meäftige Daritellung berreinen MWährbele "Nur feht Me. - 
- michr' elf, warum efrle Kfrchendefchichte, um Io ann up -. 
eyhlſch zu ſcheinen ſoſche Beehrungen RE trocken —— * 
| riren 
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en" ie Msnoleipfcktue, Dana αανν dar O: 172 am 
befchrieben wird, handelt der: Verf. in 3 Abchetlungen ad; Im. 
2. Be ferne die Donarlitifche und Arike 
0 alle Ber gweyten Miche, weiche meht Bezug auf die Str 
7." Wenlehetr ala aufidie Reiiglönsiehrr‘ Garten, und Haupefächliäg » 
_.. Adeın Pärenganns und Angnfirie geden Ihte Beamer gefähte 
eben: und In der dritten die Oteeittgkeiten Aber die e N - 
actuten und. 2Willen In Theriſto. Unter diefen Stteitkakelten 
8 dielenigen/ welche Hieronymus Vnd Auguſinge — 
— Be noch die-iehreeliften, und knnten nn. 
als wehr in ·in deiles veadmothehes Eidht gefegt werden well 
Me mehr durch Schtiftere, als. öncch: Hofekbrien und ih 
Mh Nnerauen dedattirt Gnukben. Der Gef ’geht- aber'dia - " 
rade ‚bier in Erörterung der Quellen, woraus.der Amuin. 
ſche mr Pelagianiſche Streit über die morallichen Anlagen 
— J 
2 gegenleinigen Bunte, und In Eefeufaring: bei: m. 
a naken Syſtem en dinih den Sieg —— nn 
2» auf Beine recht pragmatlſche Art zu Werke. Keine Schilde - 
7.068 ME wohl ärgerlicher , verwicke lter, mübfamer,. verdräßft, 
0 X d weungnehet, Re Glchichte der Arlamiſchep, 
Rare uad anderer damit vrrnudren·Stteitigtel. 
Ken, die der Verfall, in dieſem Bande befehreißt 
- traten ſo viele und vielerlen gegen einander freitende Partehen 
auf dem großen Kampfplatze der Mirche auf; ba wurden in 
bet Hitze His Streits und des Widerſprüchs fo vlele Und vie⸗ 
lerley Meinungen, die oft nur durch die haaifharfefte Di. 
AMſlnktlon won einander zu unterfähelden ſtud, und Iwar über 
ee den menfhlihen Verſtande nanz unerforihiich. 
und mit der elgeriefich prattifchen Meltglon wfct in der P 
indeſten Verbſadung ſtehen, auf das Tapet gebtacht; da 
miſchten ſich ſo blele für den Geſchichtſchreiber ganz Im, Duns- - 
ee Koftabafen , ſo viele Leſdenſchaften, fo wie. ehe - . 
F 3 oder hertſchſuͤchtlge Abſichten von Selten ‚ber. gegen⸗ 
rt ander ſtreſtenden Biſchöfe und Ihrer Helfershelfer mie ine — 
= ‚Spiel; da wurde der Sieg von der einen Partey ſo oft zu : 
der andern, auch durch geringfügige, ober irvelfelbufte oder 
- ‚garig unbekannte Urmitände Hingedteher, daß es auch dem des 
üuͤbteſten Geſchlchtſchreiber kaum moͤglch wind, alle dieſe ur 
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at V glne.zagwwerlife Werkluhung umb Aaiiehude ya eingeik; 
- wein er ide einen gewiſſen Gefichespunkt, ihren gewiſſen 


Fieles, ‚Labpringh von Dtreitigkoltyn fichhe 
dieſer as werben nun zwar alle die: Etreieigreb⸗ 









Gaben ergreift und annimmt, der rt und feine Lofer durch 
hindurth leitet. Se 


= bie über die Zeugung des Sohnes Gates mem Watt, : 
Aber die Weſensgleichheit, oder Prefensäßntichkeit, "oder: 
fenewaähnlihteit hiefer henden Perfonen, über die eins- her 
‚die zwey Naturen, Über den einen oder die zwey Miiiien im 
* Ehrifte,, und über andere folche hoͤchſt unkedenteribr ; und die 
—3 Religion Jeſu nicht im Isar eg 


1; 





Fa geführt wurden „. mir. mieler. 


eit und Vollſtaͤndigkeit in Ihrer haonologiſchen Ordnung nach». | 
glnander angtzaͤhle; ab aber. in’ Hinficht auf Berichtigung hie. 
ke. ‚die man .Aber. ſoiche Stzeitigkeiten zu Shen: bat, 


“. gpleo. burcheige hide Ren re Seatn wenig ra 
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wernen. — we R 
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| Bigweife nach Teplit und den umklegenben Gege⸗ 


den und Oertern / beſonvers aach Milfchen, : Mä- = 


m ‚ tiäftbein, ‚Graupen, Oſſeg, Dur, Site u. A 


vpelburg; Mit 1. Kupfer. Dresden, be 
lach 1892, 99° Seiten in 12. u. 2 - = Ä 


° Diefe kleine Schtiſt entfarläk.dgm Trek gan. mb Mes, hat 
Ne mit Vergudgen gelefeg, weil, «x.fib- — m. Iu de 
darlnnen angegebenen Gegenden und Oerter, die er fell 
nigemal beſucht hat, verſetzt rg Daß der. Berfeffer alle, 
mas bie Maturfgenen. und auder⸗ renkiärkigfehten. wem - 
um Teplig beteifit, bey aller -Lürge dach vollfommen * 2 
darfiellt, wird Sieber finden, der flbR da getvefen- iſt. = 
‚aglic, ſchaͤrbar iſt bie genane und ‚richtige: ——— de o 


Bege, auf denen man zu den In tue Dinhaktsangeise angkges 
| 'Senen. Oertern gelangt. —8 der Aremde ent £ 


Kr geleitet; ſonbera quo heroll auf Hals was ſohe | 
Ken BR N a, Br?‘ \ 


J 


Wegthether nach Tepfig ıc. 

ER Ra, So er Verſ — 
nie 3 wies mehreremale genau unterfuchte, ehe er es nie⸗ 
. yel@ei ʒ dieſes fleht man Befonders an ben Nachrichten von 

dem nicht wei von Teplit ſNhegenden Schloßberhe, und von 
hem ber) Stundris davon entfernten Millſchauer Berge. Die 

Deſchrribung von den Ausſichten, die dee Glpfel des Wachol⸗ 

derdberges von allen Seiten gewaͤhrt, iſt eben ſo tren, wie die 
SGSoaulderung von Marlaͤſchein —2 Dur, Bilin und 
dem Mer Eſſog. Die Erſahlung von der äußern amd In: 
m — — ber Kirchen, Schloͤfer, und andere: Ffr- 
Bebäude; das alimählige Fortfähren von einge 
de zum andern, wobey man einen eigentlichen Fuͤh⸗ 
vet ober Wegioeifer Im der That enthehren kaun, giebt einen. 





Sexweis, VAR der Derfaſſer nicht geellt; fonderm wit fleißiger | 


—— aeg Rothige zur bemerken beißt geweſen tft; — 
Aubing ct füe dieenigen ſehr brauchbar, Die nach Des 
»tte teſſen woſſen, weil man darinnen auf manche zu eriyans 
Bu Dinge aufmerkſam gemacht wied. — Der 'bengefägte 
” Rupferftich Melt die auf dem mittiern Thelle des Geiersber⸗ 
nr — Ruta, nebft dem gegenüber llegeaden Sur 
J Br. a 


’ v j ” . . . Fur a. 
* . ‘ .' - ı ft . 4 ’ “ D ‘ [4 


- Peru Sonnige geogranfifh- — „topagros Ä 
pbiſches und hiſtoriſches Lexiken der Fürftl: Ans, 
en Schwargburgiſchen, Meußifegen,: Her⸗ 
zoglich - Saͤchſiſchen Lande, nebſt dem Etfurter 
Gebiet und der Orafſchaft Blankenhain, Un 
. D, Theodor: dee, Kajetan Arnold. rban 
and Dein, p Vollmer. 1802.8. ı DR: 

FW topsgrphlften Worterdacher ader eltzzelne Sander. we und 

Krelſe werden in unſern Tagen immer gewöhnliäier 3‘ wie 
ſreylich, wenn von Meſſe gu Meſſe etwas geſchriebes und 
vetriegt werden muß; da verfaͤlt man zulezt batanf ſcot 

Bu efachmerte Malerlallin fr einer andern Ordnung wieder au 

dutiſchen, oder eine ſyſtemmatiſche Beſchreibung eis: Sand 

in eine alphabetiſche za verwandeln. Wer aber ſeldg Haß 

“ Dinestiinh tinem topogrephl fen Wietertuch —* 


. fammenhängende, Deihreibung einge ej 
. bättes, denn dar dadurch) nähese: Ach. nach yub: nach die: 
ographie Ihren Bolltommzubeir,,, Wörterhidenmenn fie - 
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idzeluen, Londes gellge: - 


9— aus ſeht Frage Duellen. gegaanp: werben, ‚hahaıy 
ie ur der —— und Ungkichfätmige 
E £eit , fie Vieles ab, wo fa Virles_fyban,. ——— 


—* RR Ipavfamer fliegen,“ * Res, 
iR bundfbubiihen Wörterbud) ‚des. fränfticem:. 58 

—* entheiid ‚auch aus. dem, gegenmͤrttaem. Der ET 

‚ Eonat felbit. in dev. Vorrede,.baf er-zwmar.äber: | 

Eſutt ‚uud,, Koburg einen, reichhaltigen. ——— 

Habe; daß ober über die ſawarzbur gichen unnreufkfchen Lana, . 
den, Aber Blankenhapn und, das, gpspjlhe. —— 

eine große. Siniteruiß hertſche, und daß ep Änge-fiarag nase, 
— —— * Bam en Nachrichten bad 
plane Ines Wir glauben es Ihm gar wohl 


—* ee, sehe 
- BT; gr —* dee re farlfkiiche * —— 


— Indem, ſogar einzelne Höfe, Möpten 
merke, Wiftungen, 


u einzuziehen ;- aber cher wuͤrbden wir unſer Vor⸗ 
baden anfgefhoben, oder gar aufgegeben, als. mit. Willen ein “ 
unſern Wünfhen nicht ganz entfprehendes‘ Werk Hrralisgegen. 
ben Haben. Dem Umfang: nach Äft,diefen, Worterhuch äberaind 
Hamm- u 
e, Seen, Berge und‘ ler satin 


anſgenommen find; ailein Bis "Rubriken ſind nur zu u-aflich - 


N 


s 
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+ ausaefüllt, Inden: Gen manchem · Dorfe Geſchichta des Orde, ’' 


HRöndiokeit. = un” 
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det Herrſchaft, der. Kirchen, — Haͤuſer⸗ Vieh⸗ und Dre - E 


ſchemahl fo. vollftändig angegeben. werben, daß mechts in wine, 


[en übrig bleibt; bey andern er dleſes alles fehle: Da‘ 


> gewöhntidien Nachtheil oder Mangel ſolcher Worterbuͤcher, 
daß. dadurch die allgemeine Ueberſicht eines: ganzen Laudeg 
bhas; Amteg erſchwett eig, hat der Wer. fehr-. a. AL 
warte abgehaifen, daß er unter.dem Namen ein-s.Ipichen- Laster 
„»- 5 Anhalt, Altenburg, die Gedichte, Besi. 

— 5 and Elntheilung deſſeldes quaebracht hat... Untep. 
den Queuen, die der Verf, in der Vorrede aengane hat, fehl, 
das ——7 gemeinpößige. Taſchenbuch, aus dem der. 
weitlaͤuftige Artikel, — adgeſchrieben if, Bir thei⸗ 


1 — — — — ee die lhe Sa, 
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Oki waftlihes Sehlohs-nker ein adeliches Riiterant, 
vb Horun v Nernſchins gehoͤrig, deſſen Mitterig aber jerflört “ 


HM & 23. Die Hänferzaht in Altendurg wird ©. 33’ m 
wu Pe angegeben 5 —*— 1.790 ge Ar daſelbſt 1223 Ge⸗ 
te aan Menſchen - Mater dieſem en fülgeh: $ 
KZubriken aufeipander, Altenburg ala Fuͤr —* Amt mie 
feinen ass Derfchaften,- und Stadt; unbegreiflich aber iſt ee 
| 6, haß im Ispsen Artikel des daſtgen, 1703 von Seo « 
—22 ir Eruehung aymer Früulein, geſtlfteten ſtae⸗ 
mmwannten —— sicht einmal. erwaͤhut wird. Es 
Aat daſſelbe einen Stiſteytopſt, eine Griftepeipftinn; 7 Ka⸗ 
Menlartenn, und eine abeliche Wittbe, ats Auffegeriun ver 
besandtigewdanin deſendiien i Eränfeins. don a ·· rn Jah⸗ 
un. Ehe bie Aufnabme wied fuͤr Jedes Fraͤuein !soo Tha⸗ 
lar gabe, ‚maupu beym Anmaitt-ıa0n Thaler: N 
. wotbese. Det iäiop serdate- Artikel ilıenReim fh nach Brea 
Bältnig.bitl zu weltläuftig, und hätten beſonders Kle- höflerie. 
ſyen Träumerepen ©. 27.aaupwegbleiben Abnmer, - Mey 
Vedbeim fchtt bay anſehnliche von Lilienſterniſche Nieter gut. 
Bsinerſtedt Lahbe Beierniodt iſtkein Gilkel-ven Ne⸗ 
7.7 Inden von Reurierh., Berkach bat nicht 184 fans 
daerg var Wohnhäuler, 1330 chriſtliche und 1.05 jüäkfe. Eine 
mohner. Die daſige politiſche und firdhliche Verfaſſung (deun 
Mercer von 1670 regulitt. Das Eiſenbergwerk in, Bern⸗ 
hard wmird.nidr gebauet, es it falſch dag man von. Suht 
ae Luſt bezeigt Gäste, 28 zu. Bänke. Billmurbisnfen ge⸗ 
back. dem Herrn von Hetda. S. 184. Die Teennung de: 
: Alege Sohurg von Heaneberg, iſt Hier ganz umrichtig ange⸗ 
. geben, 3. BD. daß Friedrich der Strenge, durch feine Hey⸗ 
zarh, mit der Katharine von Hemeberg, diele ganze Pfiege 
‚bekommen habe- SBerichtigungen biefes Artikeis Mann dee 
Verf. ans dea Herru Hofe. von Schultes Henutbergiſchen 
Geeſchichte edtlehnen. Altsnbreitungen-im-Meiningifiken Am⸗ 
te, mab Frauenbreitungen fehle ganz. ee 
Maren Paolo’s_ Reife in den. Orient; waͤhvend den 
Jadren 7272. — 1295.° Nach den ohrzügliche 
ſten Original» Yusgaben verdeutſcht, wad mie ei⸗ 


— 2 


hr u 


. N . ” . 
, = we . , . . . .” . un ‚ 
. . \ N vr u —8 man gr . 
J ri . * ‘ ’ 7 
v rs m al . NER Du 1 Pe ». 29 Bern 
8 weder: ‘ % Le . er 
. s f 


Sea Romnmentur beglelcet) Sch Fehe Veregein⸗ 
. Jonneburg ec. bey Ethumanu. 1802. Vlu. 248 
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Endlich — natchbem man oft und tolederholenttich um eine 


tritiſche Ausgabe dieſer merkwuͤrdigen Reiſe eines‘ Veuetla⸗ 


garlages U⸗ternehinen, Birs aum der ſetzige dentſche Meberfen 


geblich aufgeſobert dat, Wügk' de enbllch in Bileitam, vBle 


Be) der Veberſetzer und Hee ausgeber ſeidn nen, Vleſes ſchwies 
atg⸗ Produtt ·ber Liceratur, fuͤt deutſche Lefer die weder dag". 


Hatlinifige Original, aoch die vielſachen Ueberſehungen · jn au⸗ 
been Sprachen verſtehen, zu bearbeiten. In Wehrheſt keim 


der, jedoch + na des Mc, Ehnſicht —nicht Hang ünd in 


.inem weſraelton Umfang! hu ſahlen ſcheint. Dtagh urferer 
ded er zen gag gehdet daſn mehr; 13° Italtantſch ober Lateim 


veer Arget eine uroraliche Soeache zu verſtehen / aus wel⸗ 
cher dee Mario Padlo; Deaefdr gelieſert werden ſoll man‘ 
and auch einem ianichniiaen? Bertath friſſch gewogener 


Kennttuſſe aus die alten und miſtlern Geographfe, KNuder⸗ 
WBVulfer⸗ an Soptachkanden mitbringen, und Aberbem ein ge⸗ 
waedler SHE fern, kr Bin Gortdehhserhältnigfe: Ber Eye 
ropqer mit Aflen In jenen Seiten, nach allen Nichtunasn'mittet 


wers ii —— bie Gelehrten Deucſchlands btoher were. 


— 


digen zu konnen, und endlich einen Schatz geprüfter Iiterarle: - 


ſcher Wiſſenſchaft deſihen, um Achte Quellen von Interpretae 
tionen, und falſche Hondſchriften von aͤchten Ausgaben zu⸗ 


en vetfichen. IR dieß Ale Bade deö jeblgea 


dentſchen Neberſehers Ten;“Iaffen wir vorläufig dahin geftbilt 
Sega. weis: erfbens: die vorilr arude Etſcheinung bloß. den. 
Tert, ohne alle Erklaͤrang lisfert, und zweytans in der Dows- 
rede mu keiner Ausgabe die mindefte Srroahnung. geſchie⸗ 
Get, nach welcher bleſe Uederſetzung veränſtaltet worden, es 
fen denn; daß auf rine vntfernte Art die franzoͤſſſche Ausgabe 


das Ziergeioh’s;. die detſelbe nöulich? inr ſeiner Samminng 


von orientaliſchen Reiſen geliefert hat, und Die wir gerade 


jent, um Vergleichungen anzuftellen, nicht bey der Hand bae _ 


den, damit gemeines fey. — Dieß fen wie ihm molle: que 
bir — 5* — ung forgfättig diner jeden’ Kritik. Aber diefe, 
Ausgabe, die wir Aber bis zum. sweyten Bande, det dem . 
auf bem Titel des Buchs Hemerften Kommentar enthalten 
1, aubdruͤctüich une vordrhalterz, wo wir Bann das Same 
BEER EN re ed rant 
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Weoarro Paola Miete ben/Qeient, x. * 





uns⸗ ——— vorlän ige Bemertängen vn vora al‘ 
En die dem; Herausgeber vs Marco Podo- zär frizl 

Beleuchtung feiner Arbeit, nicht unwilllommen ſohn dünften, ; 
uud. daher, in Same ds u. a zu werden 
verdlenen. DE, ur RN FT vn 


Schon. Ramufio. ea ( Tom, in, PB. 2 baß 
Marco Polo (und nicht wie hler auf dem Titel: jeeigmer: 
drucktt worden: Paolo) -26 Jahre in, Afen-berumgereifet, , 
und, Tiraboſchi behauptet , feine Wanderfchaft, gegen ; 
das Jahr,.a270 oder. 1274 augetreten habe Cf. Steria della 
- Lettetat, iral. Tom. IV. .p, 82.) ; „allorift der Unterſchled 
ber Zelt, want unſer Relſender nach den Orient gieng , ‚gegen 
die, melde ‚bier auf. dem Titel -angegeben wird ‚auffallend. 
Ueberdem ‚wird auch. mit keinem Worte erwähnt: ob bas 
Deiginal deutſch, oder lateinſſch, vom Verfi-felbft, oder von 


einen feiner Freunde gefchrieben worden ſey, worüber bisher 


oft gefteitten wurde, Rec, verſichert aber daß das wahre 
Or lginal itallaͤnſſch, ober vlelmeht im alt⸗ venezlantfchen Diaz 
lekt zuerſt ins Publikum gefommen , mie Fendo laͤngſt erwie⸗ 
ſen (ſ. Fontanini Biblioth. della Eloquenz; Italiana. Tom. 
U, p. ala Mehr. bürfen wie des Raums wagen, acht 
bmuſ MN: | 
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Jahr. 1800, aus Steiermark ımack , Könnchen:,. Italien, 


wer Schweiz ‚Baiern und Salzburg. - Hétauige- 
"geben von’ dem Verfaffer der Brie e über Frank 
"reich und ‚Italien. % "Leipzig,.. bey Wolf, und 
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Stimmung der im Jahre 1800 —X —— —2 
ſechtenden Heere Frankteichs, fo wie —— den 2 der 2. 


von. ihnen beimgefnchteh 
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aatſiſchen Oficiers, etc, a99 
den XXI] Brlefen, worin das Ganze zerfänitten 
tiert | I! re Da der Ungenannte gern 
ungern volle acht Monate dafelbft verweilte, ift es gan 
naturlich ihm über Sitten und Lokal hier etwas umftändlicher 
au finden; allein auch dieſe Umſtaͤndlichkelt hat ee mit tich, . 
ern, in unfeer M. A. D. Bibl. bereits angezelgten Meileber 
reibern Oeſterrelchs au thellen; als die, ſeitdem das Oert⸗ 
chen durch den daſelbſt geſchloßnen Frieden etwas betannter 


geworden, von dleſer Gegend uns Nachrichten um die Werte 
fo wenig vergeflen haben, die wegen 








. .. tmitgetheilt, und eben 
des Frledens daſelbſt angebrachten Inſchtiften mit Diplomatie 


ſcher Genauigkeit vorzulegen. Daß der genlehende Theil feis 
ner Einwohner (nicht einmal die muthmaaßliche Zahl ders 


-  felben wird angezeigt) von Ertrage dee in der Naͤhe befinds 
lichen Eifenhämmer und Senſenſchmieden ſich reichlich nähre, 
wußte man längft; nicht fo vielleicht, daß ein ſolcher Ham⸗ 


mer, nach Abzug aller Koſten, jährlich gegen. 4000 Bulden eins 
trage, Merbürgen indeß te Dee. diefe Angabe nicht ; 


, berm jene Hammer werden bach fhtwerlich inegelamme von 


einerlen Werth feynz und toieviel giebt «8 ihrer überhaupt ? 
um auf die Wohlhabenhelt des Orts daraus fliehen au Eöns 


en Im Durchſchnitt an 80000 ‚Gulden des. Jahrs (feit 


wenn aber in Anfehlag gebracht ?) rechner er die landesherr⸗ 


lcſchen Gefälle von den Eifenbergwerken Leobner Gebiets, und 


bie ohne ſonderliche Koſten für die Krone; was aber won 
32 Kreuzen, Die das Pfund reinen Eifens zumellen £often 


"fol, ebendaſeibſt gefhwast wird, weiß NMec. mit. dem Lee 


bbrigen nicht zu reimen. — Um der auf dem Ruͤckmarſch bes 
griffnen Condẽ ſchen Leglon aus dem Wege zu gehn, als mit 
welcher die aus 100) Bubalternofficiers von fuͤnfetley Natſo⸗ 


men beſtehende Reifegefenihaft des Ungenannten leicht bands ⸗ 

gemein hätte werden können, mußte leßtre wenig beſuchte 
Mebenſtraßen und Gegenden einfchlagen, die man freulih auf 

der großen Heerſtraße nicht zu fehen bekommt; es aber auch _ 
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kaum verdienen, weil Natur und Sitten da doch meift Die 
naͤmlſchen find, und das Unbekannte nicht überall und im⸗ 


mer zum Merfwürbigern wird. Was ſich über Laybach, 
Joria, Goͤrz, mit: einem Wort den ganzen Zwiſchenraum 


ble Creviſo hler zu leſen finder ‚.ift fo. Mach und ſachleer als 


moͤglich twie auf fokh elnem Mari, und in ſo unbequemet 


Geſellſchaft es auch:nicht anders ſeyn kommts Won Tr. bis | | 


‚ Verona ward dir Reiſe (om 3 den Umſtand unterhal⸗ 
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gab‘, die Siſmmung der’Ftatlährr fich oͤberal änderte, und 


-alfo für den ausgewechſeiten Offtcter- die -&cene jeden zog = 


ben, Alles wiederherftelltee 
M ran. wit 


nee Geftalten befam. "Weber ehen dieſe, leider! nur ’alljü 
terfmiirdige Schlacht und ihre 


ders Baraus zu lernen giebt, ale was man mir unglei a wenl⸗· 


er Wortaufwand ſchon anderwärts Per weiß. - Die Ftanjoe. 


. fen waren naͤmlich ſchvn in vollem Ruͤckzuge; die-beyden 


gel der Oeſtertelcher aber hatten in der Hitze des Verföls. 
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gend, und bis zur Ermuͤdung, ſich zu weit vam Mittepunkt 


entfernt; ein Fehler, den der mit ſriſcher Kolonne heebehei⸗ 


ne General Defaite zu benutzen verfland, und im eitd 


ſcheldenden Augenblick, obgleich auf Koſten ſelnes eignen ir * 
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Wie machtlg ein fo pld clicher Umſchwung her 


= tg e l | ne 
öle ſchon renvfutionitten, und alſo vermilderten :Stallänee 
solrfen müßre; wie bunte es duher zu Ferrara, Bolegad, 


dena, Malland, u % 1m.’ hergtentz ann man-Ti word | 
elle. Unfeen nad betetr Ort teifenden Landsmann, ſchlen 


. Bölker, die Fur vorher tidander met Sebitrerund betampft 
hatten, narehe feit'dre Menbenston dey Maren — | 


ander gam friedlich’ täherziehn, "und: in jeder 


. "fich Bniechfreußen’zir fehen. Won feiner Weitecceiſe Über: Tue 


tung .. 


- 


rn, die anne Schlwelj, und: burdyr@&chrenden. Aber Grukter 


gard bis Augsburg , finder ſich gauz nnd ge er 
ignet, Was ſuͤt Witterung or untey wegs gehabt, 
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auge gee 


wer ſeine Gefährten wären, wo franzbſiſches Militaͤr⸗ det 
° Büfebe” Weider hm begegnet, iſt dem Lefer ſehr gleichgultig. 
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der Anblich'einzie, fo vielerkey Frangbfifherund —— J 


7 Dap de Schrweiser vor Datwiſchentunſt der Frerheasapo⸗· 
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“ ftel cin ahlietlichen Bolt gewweſen, laͤngnet er keinesweges; 


" nette über doch ebenfallsr‘-die Regterungen mehrerer Kantone 
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zeldys Detporen "and: hungeige: Kokeger ſchon bereit. ſtauden 
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: Hätten wicht zu vechten Belt kachzugebem gewußt. Als ob e . 


vdes allerwaͤrts fluͤchtenden Troſſes aber ſehr Bald Auffchi ſſe En. = 


und ihre Felgen, ſteht zwat von SL, oe | 
"155-168 ein danges und Breiter vhne bah es erwas an ⸗ 
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en, ur T ER 
"Briefe eines Spnsößehen Ofßciers, etc. ya 
7 Aue: bitte Beloetien ĩ zuverlaͤſta feine alte — kn 
hanpten oder:wiederherzußellen gimwußes wie ja.die Haba 
auftritte des Jahres. 1903: ganz offenbar Dargerhan. r- Ch, 
1. wo Augsburg aus, wo der Ungenannte, qis;im hamas 
".Uget Hauptquartter, ‚augefislit ward, weiter anf Baiern 
„ imb- Qefterreich. los geht, giebt es yon O 203 — as üben 
2 Me-Berfaffıng eines ſramoͤſiſchen Genexalſtabs wieder fo. 
Vil zu keſen, daß eine fürmliche Diattibe daraus wird. Dee 
.” anti aber Hatanan übes Dielen Gegenſtond noch genaues 
er an Freansofen ſelb geſchriebene Tratsates ‚wie denn, \ 
were vorliegende ‚Manches ſteht, was der Herausgebek 
"In Nöten berichtigen mußte, und vermuthlich yon neuem zu 
berichtigen · feyn wird; denn auch an dee Drganifarion deg 
GSenerätitäss kuͤnſtelt man, wie bekannt, ia Frankreich noch 
„Immer fort; und ob eine fo verwidelt gewordue Maſchlenẽ 
u * non ‚plus vpheco prattiſchen Echarſiems gelten Chung, 
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wileder eino ander age, — 
Mer übrigens Moreau und einige andte Generale will 
näher kennen lernen, wird bier die verlangte Auskunft fi ⸗ 
I Der einfachen, geraden, bucdhaus rechtſchaffnen Deu \ 
Xkungsart des erſten, firent der Ungenannte mit voller Hand 
WMWelhrauch; und allerdings fticht alles hier Erzäblte ſo Narf 
. genen bie von andern Helden des. Tages gebrauchten Formen 
ob, daf , wenn M. fange genug lebt, auch Te vielleicht noch | 
ch ſchmeicheln darf, dermaleinſt Epoche ju machen! Bon \ 
, Seinem Winterfeldzuge wird um fo weniger Jemand In uns 
fen Blättern Nachricht fuchen, da es ſchon andre , fehr gute 
Beſchreibungen davon giebt; und mas etwa der Ungenannte 
beyfugt, meiſt nur Feine eigne werthe Perſon berriffe, öder 
ſolche Zufaͤlle und Hinderniſſe, womit in rauhen Winter, 
: , Und in jener Gegend es Fehr natuͤrlich zugieng. as für 
en Buch aber, meint ber Befer wohl, unfer Landsmann 
Abends um ro Uhr nach der bey Hohenlinden gewonnenen 
Sechlacht In den Haͤnden bes Generalftabs »Chefs Dellolles 
and Rein andres als Bötbe's Hermann und Dorothee! 
7,9, war davon gang bezaubert; und nicht eher zufrieden, als 
bls Morcau ſich an der Taſchenepopee mit eben ſo vieler 
Wärme, berficht ih, erbaut hatte. Hiſtoͤrchen diefer, ober 
nicht viel befferer Act, fo wie politifche Anfichsen, die jedoch 
mieeiſt fehr einfeitinrund fahLausfalen, ließen freylich ih noch 
| in Menge mittbeilen; wen — — mit fo mas dan 
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nicht inkorreft geſchrieben; nur zu oft indeß fehlt e 
auch der brauchbarſte Sedanke wenig Einbend 


trag an derjenigen Lebhaftigkeit und —— —* Die 
Made. Huero kefnme nad, daß unfer Deleffke 


niglich ſehr weit ausholt, wenn er irgend Etwas von Beleng 
zu fagen willens it; häufig ſodann In unentbehrliche Sebens 


Beariffe, auch wohl zum ſentimentalen Drang ausgleltet, un 


Daher arıı Ende hicht weiß, wo er wieder einlenken, und die 
Hauvbtſache an den Mann bringen Soll: Von fo aufgeblaſenen 


und dunftreichen Darſtellern wimmelt es lelder! jebt in anſteo | 
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Briefe von Frieke. Massb; om. , Verbefferte ‚Aufingei 
Zürich, bey Orell. 1862.’ Alph. — er “ 


= Mi. Viggen 2.86- Eu 


Dae er efie- Auflage, bleſer — Reilebeſcheelbung ec 
eben o feinfähtenden Dichters als gluͤcklichen — iR 
in unker Bibl. (Bdo. XXVI. G. 319 &, und Im 
am I—XXVIL 3b. Abth. 9. &. 441 t ) ausfüßrlie « an⸗ 
dezeigt, und nach Verdlenſt empfohlen worden. Wir begnuͤ⸗ 


gen uns daber damit, das Daſeyn diefer zweyten Auflage, 


mutt Beꝛiehung auf das günftige. Ustheil unſers Vorgängers 
" mpuisigen. —  Ban.dein ließensiw ediget Verf, diefer Brief⸗ 
ik man gewohnt , daß er allen feinen Selfeswerten mit uns 


 sbitrlicher Strenge. die Selle Atlegt ; iſt auch bier ger 


ſchehen. — Die ſechs erſten Belefe Ab ganz weggeblieben. 
und ans den abrigen ſind vlele — — deren 


nhalt vielleicht dem V⸗ vide a genng, oder, durch 
4 * — Set, den Del In Darabe Ka , 


haben fi D t die natürli mar ‚unbedeutende 
— def” —* 3 Ye dae Sute und agım 
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373 If in der Necenflon von: Malerifche Reife durch 
—55 6 1801, dep Here Hofe 
male Audwig Stead in Eutin als Verfertiger dee zu dies 


- "Tem Vuche gehheigen Kupfer genannt. &ie Mur ! 


"Yon pemelben; ſondern bon, deffert Bruder dem Deren 
„Aher woRyei Sirack in Wiktebutg 
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Im "79en Vobe der 2 DE, hat ein Herr 


erfaſſer einer fruͤharn 
Triſtram handy ftart. meine befouders gedruckte 


— — erſt zu widerlegen, (welches er frey⸗ 
lich nicht —* — —** erleiden Manier, mei 


ne —8 der empfindſanren Reife beurtheilt. Da 
Diele neue fen ‚fallende Mecenfion durchaus nichts enthält, 


„as nicht In jener Zurechtweiſung der älteren. (fo wegw 7 | 


“ fend auch Here Im. von Ihr zu ſprechen affcktirt) Bereit 

mehr ale zur Genuͤge beantwortet. wäre: fo darf ich unbef —* 
gene Leſer bloß auf dieſe und auf die Vorrede zu meinen Ue⸗ 
berfehungen verwelſen. um Tinbe mich per Aenderung mel⸗ 


Eur s attdıtm Curfälafes, mit mit em Tun. mat a | 
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cenſſon meine Ueberfepung 
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be . Antettigenstan — 


* an Secatlinden she weiter: eimnlaffen, 'um fo —— 
mogen, je ſtaͤrker I nun aufs Meue überzeugt bin, wie va⸗ 


gebens es iſt, bindes Vorurthei durch gefunde Berannfe ie⸗ 
Jehren zu wollen. — Nur auf Herrn Tm’s JInſinuatlon, 
als Habe ich durch die Aeußerung uͤber meine fruͤheren Arbel⸗ 
„ten: dieſer Arc das Publikum beipgen, finde ich es nächie, 


"Dielen — nit Herrn Tin! — du fagen, daß die Webers 


en von — ar 1 &baftes und 
der eln, von —8 
Warken dere und 3ter —— an dem 


ver im Auszuge, nicht von ben, Herren Leiſewitz, Voß und 


Bode, ſondern von mir finds und daß jeht oine Merdeuts 


ſchung des noch nicht uüͤberſetzten Man of the World (des. 


ne) eines wördigen © Epitenftäds zu dem Mans 


en von Befäbl, Yon e unger der aa it. Wernigerode, 
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men Reiſe, mit wenigen Veraͤndetungen woͤrtlich 
Fedrieb, unb Tür eine neue Ueberſetzung ausgab, Benz 
Ter heißt, und im Wemgerode wehnt. Das iſt mir ſehr 


gleichgültig. Seine ſogenannte Zurechtweifung widerlegt 


ſich ſelbſtz „denn er ſagt darin kein Wort davon, daß ihm 
„deutlich neroiefen worden, eb habe Die: ganze Bodeſche 

resskeanng, abgefchzieben.!. (Man. R.A.D. Bill. 
LXXIX. Bd. ©. 371.) Was gedachter Herr Bendlet fonft 
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Hier De. Beresford,' * — — 
PER. poetiſcher und peofaifcher Werke Ins Engliſche vers 
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| aim der franznfifgen Regierung das Würgerrecht erhalten, 
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— Sehalte von 300 Thaler geworden. 
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a und Sleſen, 73 SJabıeı alt. Seine a ee 


u ga flo in Meufels-nelehrtem Deutſchlande Bd. 8. ©. ass 
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er — war daß aber fein Sobp ‚Job. wi 2 
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Pend, ausgeſtattete Ausgahe metriſcher Meiſterwerke des ie 
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vollſtaͤndig, Wakefields und Musgrave's zum Thell nur 
0. dm Auszug enthalten; den Text ſelbſt aber nach den Kon⸗ 
>... jefturen feines verehrten Lehrers, und fernen eignen ſollte Ä 
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5. Boy dern Veſtreben Ben Tert noch lesbarer und for 
rekter zu madıen, als er bisher war, den bier abgedruck⸗ 
gen von.dem in Brunckſcher Ausgabe ſehr oft abmeichen 
- + zu. fehen ; verfichs ſich unerinnert. Unter ötefem-verbefe - 
» “Merten Texte ſtehen indeß die Lesarten der Ausgaben Aldi, 
Brubachs, Tarnebti, Heint. Stephans, Canters, fo mie 
der Brunckſchen ſelbſt; wobey ‚denn auch die beyden ‚von 
Letzterm vorzuglich gebrauchten Kodices nicht vergeilen find: 
and wenn der Name Bruncks nicht Aberall erſcheint, deßx 
Feſbe ſich hier von felbft verſte ht. Die vegden ibdräce a 
er Junta's Officin konnte Hr. FB nicht zu Rath ziehen; 
ſondern müßte fidh an Wakefield halten, der jedoch den eye 
y Bi Junta'ſchen au nur flüchtig verglichen gehabt, und -, 
ben Fragkfurter von 1544 für eine getseue Kopie deſſelben 
J hielt. Vermuthlich iſt der Verluſt eben nicht erheblich; 
 benn die Juntaſs druckten doch meiſt nur der Albiniſchen 
Offictn nach. — Hinter dem aufgeſtellten Text, folgt von 
8 91 — 184 der zu Rom 1518 unter Die Preſſe gekeumene 
Scholiaſt, und das. mir ſolcher Genauigkeit nachgedruckt, 
daß auch Schreib ; und Drudfebler beybehaleen wurdens 
weil nämlich Manches darunter Doch auf Originallesarten 
zu leiten ſchien. Es fey mit dergleichen ex fymo zu erıwanr | 
. genden Lichtſtrahlen wie es. will, bewandt: ih Den Noten 
zum zten Vers wid vermuther, daß Winshemius zu ſei⸗ 
"ner hateintfchen Ueberfegung der Trach. jet un: efaunte Kos 
dices vor Augen gehabt: ob aber mit diefer Hinſicht Die 
ganze Verfion durchſchuͤttelt worden, iſt nicht erwaͤhnt; und 
.. nur ein paar Mat voch ſtoͤßt man auf damir verglichne Stets 
. len." Die uͤbrigen noch vorhandnen Scholien finden ſich 
(wie nd) von Hrn. Voͤpfner ſchon geſchehn) mittelſt Klam⸗ 
. nem: eingeſchaltetz und eben fo die des Criklinius; letztte 
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folgt worden. — Vom Kommentar, oder vielmehr den kri⸗ 
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umfaßt, fogleich ein paas Worte, Ihm folgt der Meine, aus 
 Mlusgeave’s. Edition genommene Snden der .as von Eu 
Pu a J 


.. 
« . ‚ 


ro. a 
w . 
v 


[ 2 


pr 


, 


4 . . X 


- 


r / 


no: 2." Bag Pig“ Eur SEHE? Base 


.. Du . 
i . y \ iv . * 


* 


das aus — angefuͤhrter Sieten —* ein an⸗ | | 
Biel, ver beynah durche gaine Alphadet· lauſt, und vom 


-- Adliimüe in-Bid'dufden-Val. Fisccas, alle die im Vordey / 


gehnthetle etiendhre, -theite‘ erlähterte Stellen anlesifcher 


and romtſcher · Autoren emgiehr. Daß hier das Deie anf =, | 
audaeh r 


ee 
\ w-tätlgnenesi — —* daß unter then her. Teens. 


he problematiſch dierbender Verbeſſerung, auch 


- 


en — 5 — fa das NReus(hler nich —RR Eu 


Mumentvetreffinde vorkbumt, die Auftnerkſanikeit ver 
re" Albch ein brey Betten fuͤllender Inden, meift ven“: 
> ei Hecanogeder 88 ſeinem Freunde erflärter rerum und 
erkofani; der ewithte nicht Alles" beſſer ala: bisher. erläur 
erke⸗ 127 BB: das in der Naͤhe beſindliche wasgenm- - 
Li init, Verfez :odcr das kurz darauf iur. ı 38* bey! 

FrapPy ulwolg: ya fupplivende dr :oder £0'5..'umb. job 
ee Ilaptyueva; ms. Wrtefield.jrbach. mit -- 


d 


rine paurANtdeitaͤten zu Udiegen ger nicht übel: gethon ha ⸗ 


Ber wierdelt Bu guter Letzt nur fünf. Addenda und Corri- :- 

ehe denn ‚bie Ausgabe durch ſaubern und. kotrekten 
aß qech wirtluich empfiehlt; -ukte hoͤchſtens ned). zu wuͤn⸗ 

ſchen waͤre; daß in den Anmerkungen die: Namen der beye 


ee Keitider etwas geſchwinder ins. Auge ſielen; weil | 


man ıgaweiten: ſuh erſt lange danach umſehen muß; und wo 
re ÖL ERBEN. mancher Pape ans des reinigen ange; 


er ben mg. un zu un Ka ‘ 


9V * EEE EG 
Was nam den cheſtandtheu worliegeiter —5 — 
—— vom aufge eüten Texte ‚nämlich. Rechr aſchaft 
gehenden, und bie Beytraͤge der oben genannten.g: ae! 
35 thaltenden Anmerkungen: fo find die aus KR; 
ominentar entlehnten am. zahlreichften, - Deb;ditz ... 
ur ilolgg:.bey feiner ungehenern: Bielefenheit doch vom 
: Kiel geplagt wurde, Aehnlichkeiten da anfzupüren, wo von 7 


Andern dagre Unaͤhnlichkeit angetroffen wird, fein Wig.als. .. 


ſo weiter reichte als. fein: Scharfſinn, iſt heannı genng. 
* Wander mithin, wenn auch hier Hr, E. zum leidigen 
rperam., fiuflra, abſarde, inepie, u ſ. m. mehr. denn. 
u: * Aniaß fand. Mit Wiusgrrve's weniger zahire chen 
nmertungen fieht es im Durchſchnitte fchon- hraucbarge : 


‚gre, — ine Sterne end Hi Auch em .. 
W em 


mer obgleich auch er dann und mann nach. Buͤrgſchaften 


- 


— C.ä Ten Fr | u 


u ai belegen. "Brite mälgänintgt fehlen ten Ar 
a en a von. — und Proſcuften, oft, 
mit Erfolg engen tet wurden; eben dirß aber hatte ung: 
Land hatın Biletvech in feiner Ainogode Gleidhfaße- 
Men’ gerhan. Dyer Anmerkungen Hein e. Stepbans siehe 
> ea paar nur, dir aber nicht ohne Bert And: wie übers 
- Happı felten etwas ms’ feiner Feder Von bewi ehrliden 
Reiste weil man Hits, daß er entweder fein-Biel Adnyith: 
verfehitr; ober. wenn er es einmal traf, * fo grnau chat 

deß eine ſolche Evſtochle init den hauftgen Behlgeiffen des 
. "Matines ſchwer zu teimen WE: Ueber Brancks ais eines: 
„noch lebenden Schriftſtellers, Berdienfte, nn ben Oepbo⸗ 

: Meß nicht allein, fondern. um-deh guten Seſchmack in geier. 

ae Literatur aͤberhaupt, mag abſprechen wer de —* 
"ger als ein ſolcher Mann zu Wehen alanbt! ie 
Bien ‚derbe nädften Vorganger —— "Sri: wer dey⸗ 






2 
23 
133 
3, 
Hin 
25 
® 
+ 
er: 
u 
52 
ap 
5 


Br pa pa: er PA aber — mitten auf —* 
:.ben- zurackkommen, und‘ fie noch feſter begruͤnden duͤrfte, 
glanbt Nec., ben No —— an Raum druͤrckt, dem 
kma noch Adrigen. einken Theile wenigſtens dee vvn Sr | 
* * in Vorſchlag —8 einrannien in muſſen. 5 


Die ober auf eine den Leſer Kefeiblgende Bf pn 
u it fo leicht nicht. Auf den Sprachgebraud nnd 
jereif läuft in vorliegender Ausgabe das Allermeifle Hiti« 
184 "denn, was Rec; ſchon eher hätte fagen follen: üite . 
newiekelatig des Plans und der übrigen Oekonomie dos‘. 
* ER rg feiner. hiſtoriſchen und geographiſchen Seite, dir 
Dr deſſelben, u. ſ. w. befaſſen die Noten der Englaͤn⸗ 
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"traut, die darch Odeltanz ber Abſchreiber und Geſchmarklo⸗ 
 figteit der Scholinften: ihm: etwa uoch:anMebenden Flocken 
se wanſcht, und den Br} hierin ewaahet je ' 
u j cd, 


*7. J X ar 
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BE Daß unter Sesleihen ait:gut HERE gamagtin Ban “ 
20 Pektureit Seine ſehr verſchiedne Raugorbnung Hatı habe, undı ' 


mmnäche dieſer augeblichen Verbeſſernutgen zeitig genug: wien . 


0. Ber aüdeen werde Platz machen muͤſſen, veritcht ſich von 
helbſt. Alles· in: · vorliegender Ausgabe nun ſich anbietende 


Are und lied ja. hellen nnd gehörig zu.imufeen, mug 
‚9 flgen Beifieifei vorbehalten. bleiben, hanen es um Nihin 


Wiogis Haussiarhlic zu thun iſt. In der umfrigen mad zum 


varſchmach Folgendes djenen; wohey jedoch Berichtigungen 

redet de der iomde ſtatt add’ de, einen. 

ſgwadte te oder aucgecnerzte PDartiteln,; Prenomen.und Yrtie 
kel, dos Syhlbeamaaßes oder andter Gruͤnde wegen.aufgra _ 


normnmese ober aixvorfne Atticisme, veränderte Interpunde 


vien und dergl.o wenig man daruͤber auch noch aufs Bein : 
ur gekommen iſt, unerwaͤhnt bleiben muͤſſen. Hier einige 


dvon din erheblichen... gleichfalls in den Tert aujgenommen 


nen Konjekturen. Werd 1132.07 Rast des biehrrigen 53 
mb bag nicht mit Unrecht, weil es ſich aufs Acus der vor 


hergegangnen Zeile ‚bezieht. B. 208: & AskAovuudoc ſtatt 
 Ewsrker; put. alteyya. nämlide der folgenden Zeile gehoͤr 
.  wend;. das jedocht auch ohne Diefes.w: ehe. wohl beſtehen 


| . In, weon ber 0. peAdov: mit awes. ſupplirt wird. BE 
2.70 344 veraͤndert dev Herautgeber dns ihm inconditum pror 


ſus ſcheiuende aierael. Jap in wyrrarpıdec; : fintemal auch 


. 0. der. Schollafl, etwas ganz anders: mälie-gelefen Guben, dab: | 


won Letztrem durch Yas-peofasfchere:.stzyavais,erlärt: worden. 


78 386: ronig vs ot ſtatt des rad Brunds ꝙ 3. ‚U — 
305: ſtatt —ãA —— entweder Kapyaavr’ Ayo or 5 


4 


Bupouvro wor. was dem Hrn. Hermann noch beſſet ge: 


fiel, weil. a0 oft per-abundanriam vorkaͤmr. Mit dent - 


wu ſey hier gar nichts anzufangen. - Wenn WV. 420 das fur 


Ur dyuaiag da c in dem (dod) ganz natürlichen? Sinne». 


7. die diwftehfl, aber nicht kennen willfß;- — dem Dre. Mu-in- 


ſolſum er lenfa eaſſum ſchien, obgleich Musgrave die Stefs! 


len der Klaſſiker nachweiſt, wo o flott‘ nern gebraucht. 


Zr wird: fo hätte Jener diefem nachahmen, und es gleichfalls“ - 


„mis ‚guten. Auteritoͤten belegen follen, wenn er fartöpec'- 
WERK» adducis, ohne weiters: zu tefen verlangt. "Außer! . 
dem gewoͤhnlichen Sinne: trauſire, trajicere kennt Dec. 

aus dem Homer wohl noch den von verkaufen, fo wie‘. , 


aus dem Ancian: im Demonact einenobftönen, wir drin: 
7 aber von:adducere durfte es ſqwerer halten, und bes us: 
25 = | J —* on ripi⸗ 


— 


Br 


. Ju Braun Yon. 


. m .... J ve 
\ x ‚ > 


CcG. Erfürdt, Sophoclis Trachiniae,' ars 


ripides Tesav Fade, pröfbers pedem hier wohl auch nicht 
he ohne Beleg, und auch done dies 

vortrefflich iR I: 360das von Wakefield vorgefchlagne 
Erolov Iapos ſtatt apgefov Iypdcz nicht nat weil dieſe 


Woͤrter vom Abſchreiber leicht verwechielt werden konnten; 


fondern- jenes auch in Dem Munde eines von Centaureh 


ſprechenden Fruuenſimmets am rechten Orte ſteht. Die 


4 


‚mit Der vorhergegangnen Zeile von Hrn. Hermann getroff 


Find Vebeſſerung: Aurspıov Aurzustwv, Univ Dpzoa. as 


' Bat den Vers nunmehr ſreyſich grammatifch :richtiger, Leis | 
neswehes aber beſſer Mingend gemacht; als wöruͤber man 


ſich unbedenklich aufs Ohr des Kritikers ſelbſt beruft. Trot 


aller bisher verfachten Erlaͤuterungen und Emendationen der 
Verſe Biʒ und 616: x Twv d’ arolasız run etc. bleiben . 


beyde noch voller Schwierigkeiten, die vermuͤthlich nur eine 


beſſere Handſchrift wird heben können. V. 678 njird word - 


EN wondr Berändett; und nit: ALyo ſupplirt; weil das Hiers 


auf ſich bryiehende apyär nicht der Dativ ſeyn ebnne, als - 


Pelcher das niemals etidire. 
ER Br ge nt " 8 ’ 2* 
MDauß es hauptſaͤchlich die Chöre find; woran Bearbei⸗ 
ger dramatiſcher Dichter ihren Scharſinn zu üben Gelegen⸗ 
heit haben, iſt befannt. Zu einer ſolchen Anſtrengung bet 
Biefed Sick unter andern auch von B. 814 bio 897 übeke 


. Ahffigeh' Dpielraum. : Miet’ gab ed ganze Strophen um 


Antiſtrophen wieder herjuſtellen; was ſich aber micht thun 
fit nifi verfunnd et tectio et vera’ etiam nnmeri imma: 


siter:comithütarentur. Zwat hebt der Umſchaffer feine Pros " 
cdup mir⸗tiner troͤſtlichen Srölte ans dem Nefchylus an, 


der in verzweifelten, Krankheiten Schnitt und Brand ems 
pfiehlt; was aber Bas’ ami "Ende ftehende Sir ergo audacine 
venist betrifft, muß Rec. ihnndeßhalb am die gewiß hödıkt, 


wenigen Kenner verweiſen denien die Bildung and Mer - 


der alten Chöre nicht mehr ſo rächfelhaft und ungewiß ers 


jeiht., als beydes fo viel Andern feider noch immer bieihe! 
a ferner: im vorliegenden Falle niche bon fonderlic werk. 
derdten: Ledarten‘; fondern ven zu verfegenden, auszufüls 
Kunden; oder zu: gerfchneidenden Zeiten die Rede tft: fo läßt 


E an einen Genuͤge teiftenden Bericht fih noch weniger den⸗ 


Rn a! Am Schluß, noch einige Proben Aus‘ sem Ver j 


ſolgẽ des Diama’d. Se wird V. 946 vis nicht ohne Grund 
im Tas umgeaͤndert. Sanz in ter Naͤhe koͤmmt jenes aͤber⸗ 

oo | 94 dieß 
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26, 4. Set En. ”. 


gain aan ann — Ins 
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| rich noch Jesenmel vor. 


V. 956 Kesapo; ih 
womit es jedoch ſchon etwas zweifelhafter A 
eben diefem lyriſchen Erguffe, 8. 1003: zarads 
ſtatt des hier -ummetrifchen neradspygIYvas; nebft.me —* 
 Wiederherftellgugen des Metrume; auch wohl. durch Eins 


ſchiebſel ganzer, zum Süd nicht pen Verſe. V. 1063 a 


lieſt ftatt x ‚sun uydaog Disw, Ge. 


Hermann Ouex i. 


fi impliciter. avi; wo Hr. E., und das auch nicht übel, auf 


: 3 obx dyyp Pucıv gerathen. hatte. . B 1122: Acfov ſtati 


' Ayzov; eine Meränderung, die (hwerlich den Beyfal Aller 


davon tragen. daft: 3. weil ber Ungeſtuͤm in des Vaters Re⸗ 
de dadurch verwiſcht wird. V. ı 162: ray Aurveoyrau 
hat des bitherigen Tod; rüv ruspuruv; und ſich eben fo 
‚ eimpfehlend, wie das Hermannſche ray war myapıruwv. MB; 
1340 wird flatt.des froftinen &,:0/, das freylich nachdruͤck⸗ 


ithere, aber auch nur Winsbemii Ueberfegung zur. Buͤrg⸗ 


Schaft dabende raro? in den Text aufgenommen; und 1265, 


| . J “it ziemlicher Wahrſcheinlichteit ſtatt raAding, das ohne ale 


x 13 


k Berbindung da ſteht — reAsois, ut perficias, mit 
an aufs ale der vorhergehenden Zeile; durch eben fo vie 
giangkur emp Ai bie Pillerbetfäk Berdefferumg * 
Aovo. F Y. 


. ur. oa R 
na 


Aus dem —* —— echiebt — daß wu | 


be Hrn. E. Vordienſt um den Griechen 


no 


die hervorragenden gehört, fein. gerader Sn and and. FAR. J 


"Boch Auſmunterung verdienen. Ausb. fein Vorirag darf 


3— 


terauf Anſpruch machen, fo wie das Beſtreben bey den 


linge, zu bleiben, was den Herren Keijiterungemeiniglich 


8 ſauer wird! Kein Zweifel mithin, daß weonn diarAdven- 
—— 
gr. Art ankommt gehörig, w ge 
haben, von der fleißigen Umſicht deſſelben um. ie 


kinem gus 
"en Geſchmack, in Behandlung Blaflifchen —2— * 


wancu hrauchbare Beytrag zu erwarsen fen., Line 


e kurge 
sender terung noch! Bekanntlich fühle, feit ein paar 


„Saheen ſchon der ereffliche Brunck einen, fo, entiipiebnen 


tet gegen. fein ehmaliges Lieblingefach, 6 Öni ee 
m nichts. mehr,mes 
‚der Hören uodh leſen will. - Auch das pol kitifche, Cor ih 


p vöpm. Literatur, und deren Kritik, ga 


eis eriehte Unheil mag dieſe literariſche Rerflinmung | “ 


ſurderi Dahn: Belt jedoch * Befunde, “e. Er 


» “ . 
[2 
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—— 
geſchaͤſn nud Schaler nenſuch 


POP —E von. Süveng. aꝛ 


(endete: ft gar-aee: erlangte | 
nudeutenbe: Schandiung allet ' 






. ‚Ziteratar, womit es Ärger als je wird, dom Widerwillen 


"gen Beriflinte 
17 Wehen aber, Rec; fi beſtens gegen den Argwohn vermehrt, 


ee ‚m serschant 


-. . 
. 


Mannes —* sieichalie Nahrung geben ? 
ei8:0 Proßefäte wie. —— unter dergiee Mib⸗ 


a 2 
-fehen Nachbildung der Werke des Tragikers, 


überfetzt von 7. Süverni (Rektor des Gymna⸗ 
flums zu Thorn in Preußen). Berlin, in der 


— Bealfehulbachhandiung, 180% XKIV und.9g 


©. gr. . 


BEE Sophocler Tescbinierinnen; als Probe einer wetri 


Sam burch andre, ber Kofenmnirung nich den unwer⸗ 


Fe Werfinhe hat Se. ©. im Wettfreite mie Maffiihem Ale _ 
 weechlim feinen er beurfundet; und daß es: mit Wer 
J een ihkeri 


ncihmere ‚anf deutſchen Boden 

belegt ide nur voritegendes 
—— 2 fondenn der, wie mtan Rebt, nie 
Surze Vorbericht ſelbſt ſchon⸗· ¶ Dieſer erfiäut ſich Apex. die 


an Verdeutſcher griechiſcher Dramen A madpenden Zorde⸗ 


N ringen, die Schtoierigkeis ihnen 8 
Metrik 


eben muß, mit ſo viel 
| Daß, ns dem m. den en Geſetzen, die Hr. S. 


ee leiflen,, die 
beyder Sprathen, und den Seik, 5 be⸗ 
—5 — und Steh, 





zu verſchaffen, "Rec. beps 


be Ai kann darunter freylich Mir Weniges geken; denn 
en Uebertrag griechiſcher; durchs 


J —2 erhöhter Eleganz Bee nach gewagt, ohne du auf 
Hinderniſſe zu fließen, die ſich nie ganz befeitigen ließen? . 
„nnd bad troh aller Kompkimente, Bie ınan der iegfamteit, ' 
..- fa wie. dem Reichthum unfker Matterſprache wech immer: : 
u . wachen Hört, Deich, wuͤrde mancher Junge Kopf, der, 


wenn ihm Sum und Werth eirtes alten TragiterB einzus- 
fee anfongen, auch Iogkei, Fa ie werden 


D 
an 


2) en 
Alles ——* het enen, oder noch ſelten 


—— * 8* J ut N 
_ \ u Ri 


z nie: Re Big Be 


— an Alles in vollem Bhinje wien — ge 
nicht Abel thun, ſich mie dem Inhalte dieſes Worberichte 
erſt recht vertraut “ machen. Dep fo bewondten Uinitäns 
den, und. weil Rex. dei Theotie des Hrn. &. ohne Vor⸗ 
— behatt beyftlmwut, bletbt uichts anders zu thun, als aus nem: - 
Es Anfang und Ende der neuen Meberfegung dem. Erfer Proben... 
| vorzulegeh. Delanira, kine der Hauptperſonen, und dei’ 
am ſtaͤrkſten ruͤhrenden, eroͤffnet das Stuck, wie folgt: 


— Cin — iſt zwar bet Meuſchen aus uralter Zeit: 
Nicht kbenneſt bu das Schickſal Sterblicher, bevor 
— — J ſterbe, wicht od glücklich, ob eg txaurig fey!.- 





eine gleihwohl, aucd bevor in Hades Reich 
dh’ gehe, wei ich, dab c# elend' tft und ſchwer 
„Die Fbon In Omeug paͤterllhem Hauſ' ich einſt 
In Pleuren wohnend, —— ſt der ‚Stautbewerbung utt 
u . 0: peinlich‘, wie noch je ein Weib Aitolia’ 
SEin Strohm, (gm Achelbos, war ein — — rmir, Er 
tr Der mid vom Vater in * Geſtalten forberte. — — 


| Ein gutes. ge = fegte — a. 
\ . Bean anders Be el el nes Bett 
— 12 theilend Ir ® — rcht auf, “Burat, ee 
Um ihn befümmerf, Dent ed bringet und die Naht 
| Ä — Bedtängniß, und die Nacht im Wie fel- (dead fe - Br 
0. 5 vs —— bad’ ich ihm geboren, die er eint.... 
Hurt einem Ackrer, der entlegue Fiaren baut -  - . 
— us ſaͤend und zu Aerndtereit einmal geſebn ·⸗·⸗ 


| | * etwas aus dem dieſen Akt unterbrechenden loriſchen 
Intermezzo, oder Chor; als bey deſſen Nachbildung es in 
. Rädfiht auf Schwung, Wohlklang und Dichterfarbr ber - 
| kannilich der Preiſe noch weit mehr zu etringen giebt: a 


jr ‚Den finftere Nacht, die erſterbende nen 
— " Sedieret;, und in Solunmer den —*3* eat — 
er — — Helios fleh? ih F 
u, u Diefes, fünd er mir, Wtmenc’e ee En — 
a. J Cohn, we ach , wo et ung noch 
J wer 4 0:&luh’nder du mit ber itenben era ‘ 
— u des Meeres Enden, ob. em 
Br a er ‚bepden Veſten eine birgt — u nr, 
BS rede mie des Tages —— a 5 EN Le 


Gegenſtropht: = — | j En j 4 gr = j i 
Sein harret, vernehm' ib, mit fehnenber Brufk . 
Die DE Oi beſtrittne Deiantra allzeit, — 


dem eten Vogel: a er. 
— eu 8 
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{ 5 ü . Son 
Sophoeles Trachinierinien, von W,Süvern, ar ” 
„ Klinker wiegt, fin B | | » n- u Rn L . . — 
Aiuges Verlangen in Echlaf; 
Tieffinn ger Angk erfullt um ben 200 des Gemahis 


| Ä Im fhwermuthvollen mannberau 
0... ten Rager ſchmachtet fie, ein bis . 
| Unſeliges Verhaͤngniß abndend; 


Ber dieſe Stellen gegen ihr Original Hält (obne dieſe Bd 
muͤhung wäre jedes Urtheil von. Seiten des Dec. nicht viel J 
1 beſſer aĩs unnuͤtz), wird ſogleich wahrnehmen, daß in Bils 
| dung des leidigen Senars Hr. S. es ſichs fauer genug wer⸗ 
den! iteg, ſo viel Samben, oder- in dergleichen ſich aufloͤſen / 
de Mittellaute anzubringen, als die Ungewißheit yufrer 
Tongebung nur immer verflatten wolle, Noch viel faürer 
Mid Wahlider die Merra des Chors miederarbenden, oder 
ſich ihnen naͤhernden Versarten; mo Alles Wort für Wort 
,. Coft fogar die in andre Zeilen eingreifenden Woͤrter) 
Stellung tim Griechiſchen änfhmiege, und nicht leicht eine 
noch fo kleine Schattirung, jo wenig wie im eyzAhleilden 
Senar verloren gehen laͤßt. — Wie Dec. nicht Andere 
weiß war die vom Grafen Chriſtian Stolberg verſuch⸗ 
se Ueberſetzung der Trach, bisher Die, einzige metriſche., 
Zwar hat diefer von Hrn, ©, gar nicht einmal erwähnte 
. Dilettant ſichs unendlich leichter gemacht, und daher ſehr 
viel.za wuͤnſchen übeig gelaſſen; Bey dem allen urtheile 
man aus nachfiehender Probe „ob, die Befürchtung rag - 
gründet #7 doß, wie es mit unſern Einfihten in Merrißj 
e 


/ 


und Sriechheit- vor der Hand noch im Durchichnitte ſte hi 

bie Stollbergſche Verdeutſchung dad) wohl am Ende der Lege, 

fer mehr noch finden Düfte: 73 

77 Ein langbewaͤhrter Spruch ber-Medfchen ſagt: 

— Eẽs wife keinet, ab’: er ſterbꝛ ebd im ° - .. 0 

rn, Wein Keben:giülih ober <iend fev; er 1 

Ich, aber weiß, eh? mic, das Grab verſchleußt, PAR: 

Daß mein’g, unglucklich iſt ugd kummet voll.. 72 
— —* wohl ein gricchiſch Weib fo hart wie id > m ' + | 
Vrautſchaft Sorg” empfinden, als ih ne. > = 


Im Hauſe wmeines Vaters Denend ward 1... = 
7 Ein Freyer kam der Fluß Marlon,  —.: u 0 
\ . EZ leo u m 
0 Bes. gab dem dungen Zweylampf endlich eR . .. » 
re, Beglüdted Ende; wenn a gl Kati dad EBEN, \ 
2.0, Kann nennen; denn ſeitdem das Loos mir fl  .- .. -'. 
. x Haͤraklas Bett: zu tbrilen, eb? 1 ſrets Ken der N 


% 
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>» 


0, it Gebet fieben wit did, Sonnengött, 


Fa 


 &eatenie: wu Bu 
7 Behnfuht verzehret dad Weib, das einh u 
J— — Siea ihm erſtritt; wie: der Nachtigall ww; 
1: & ertönt-Hagend ihr Schmers ; — —* nd 
— Aus dem RAus' ihr hetab Khrduen det Saat 3J 
rbelaſtet verfomabtee OO Tr” 
.K au ie — ette ber ——— 3. PR et. 
e mit Bram, frau von — 2 — ſie barxt. 


"am g8 nu Pte " 


be vn — e gurt 
wi andre ; felbit die Naht, N — 
@ekeitet, treibt sur Arbeit und Gefahr‘ : * x 
ba wieder weg; wir Deben Kinder, doch 
fiehe fie une, ſo wie der Aderınann 


Serophe: 
Du, ben die weichende Etetuennuct 
a den die tommende Schlummer bringt, 


Di vera αα Tdunnt, Famminier; ui 


ge, der mit ftrabfendem zolane | 
Faden Fee ee esitigsthosgt 

— uf dem Meer a n 
Der du ſchauſt alles was al ſag es und, Set. 


FR] 
> . 


. — ii Eee der erſten Strophe ſpricht Graf Stolberg Fra 
uich ünverfändtich von einem dwillingsſchoote des Länr? \ 


Das ferne —* aut Seat» md Wernbegit 


et — 


es; laut dem Errate nblatt aber — ©. ſchon etwas be⸗ 


' ftiebigenber nom. der beyden Veſten einer; worunter er 
nämlich feſtes Land in Afta oder Europa zu verſtehen ſcheint. 


ſeloſt ſtand kurzweg: ber Veſten einer; was - _ 


| - Yeenthen ep, Hr. ©. Habe von der Sermannſchen Kon⸗ 
gettur Ausaalary arelpo; flatt dedasw, iM Sitine nam⸗ 
iich von hoch und ſteil, gleichfalls Ahnung gehabt; obſchon 


B. Lleſe Bedeutung ſchwerlich mit einem andern: Ser 


Be ssähremamn alg-den -Aefpehius wird belegen Aümen.; — 


u — man tudeß nocht · mrine, daß, wenn Hr. S im Ber 


Inne des Unternehmens mit Schwierigkeiten zu kaͤmpfen 


fand, wovon die Ueberſezung noch Narben aufweiſet; dep 
voller Regſamkeit der Handlung F und ihrer Eniwie. 
Bang ſchon näher fein Vortrag ‚andre Forte en amahm und 
©. fi leichter bewegt, diene hier zum Erwei 
bewinde Sul, ne in —* und At ſich vom oben ausge⸗ 


des Segentheils 
ogner 


* 


Be 


⸗ 


— —E — —* a2: 


Agner te: :nUtB unterförtbet. Ser Kafteift —R wo 
‚Sp park — — der, AA — aitziecden Mauited in 
ers 3323 nn 


Der Sohn es ſchauend wette | 
"= HE daß im Sora’ er ſe Re a Sur A at 


Mon. open immer, ® eng nn rl Wutter u 
Bu Ei ins n Mund zu al fondern augeſchmiegt 
wi # an ihre Seitte Ing er, Kae viel, - nf 
J Be et fie umbedachtfanr ſchwerer Enid — 
AUnd weinte, DaB das Leben beyder nun zugleich, 
Des Vaters ad der Mutter. ihm verialfet fein - 
fo begah ſich dieſes Darum, welcher zuey - 
"Det: Tage. Team, vder mehr wo, folder iſt 
- Netkörken Sinnes! Denn es wird nicht Mien fan; 
„ers bir. gut der sewirtge ag. verfioß! J 
— ‚Cor | J „.. 
ri don Bepden befeufp? ih mıa j 
Was von Wenden tft ebd - 
SBSchmer iſt dirk Armen das Urtbeil! en 
ee De "Das ẽtne beſihen im Haufe bir, DEE 
——— at Andre erwarten wir in Suhl} : . 
Beſitz und Erwartung! 


Ä Dafı in der zei 933 das Maveisv auf den aylıa en, 
nicht wieiwen' ändern Ueberſetzern, und auch von Sr. Ehtols . 


berg geſchieht, auf Deianira bezogen wird, iſt dermaaßen 


einleuchtend:, daB man, Über den fo lang mizderhoften Re 
griff ich allerdings wundern muß.” Allein harte nit ein 
weit groͤberer "bis var wenig Jahren no das herzliche Dra⸗ 
ma veruuſialter? In dem tollen Platzwechſe! naͤmlich der 
von W. 403 — 435 ſprechenden Perſonen;bdis endlich der 
Englaͤnder Tyrwhitt den Irrthum aufdeckie und durch — 
Wiebichetfiellung der Roſten die arme Deiantra von den 
BGrobheiten befteyte, womlt man unbedenklich fie bishet 
Aberſchuͤttet gehabt. Trotz der Artigkeit, die doch das Erb⸗ 
theil der Franzoſen ſehn ſoll, merkte der neueſte Ueberſetzer 
Rochefort, dem freylich nur fein Yandernann Vaupillier 
Orakel blieb, eben fo. wenig Unrath, da ein ungleich Altes 


rer/maͤmlich Heinr. Etienne, doch ſchoͤn das auf Detanira 


gedeutete vorovvrr nicht hatte verbauen fönnen. "Aug ne” 
‚fer ehrlicher Reiste ſchattelte hier den Kopf, und vgrianiu 
ppen güene war Anſana⸗ enge Selln ungen th" ir 
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mpwarten, eh er an Nachbilhung der Übrigen Sobhokleiſchen 
Sud: fih wagt. Untet fampetensen Beditthritern werden 
vermuthlich Jolche von ihm gemeint, die nıcht.allein in bey⸗ 


den Sprachen und ihrer Metrik volllommtn einheimiich, 


-fondern auch mit fo feinem Geſchmacke begabt find, Ales 
was auf Kunſtkultur und Sitten unfrer ZeitSurchaus nicht 


u mehr, anwendbar iſt, mit Sicherheit‘ zu unterſcheiden. Ders 
gleichen Ariftarchen fol es fürmahr Mühe koſten, ausfindig 


gu machen! Daß wie noch feine Nachbildung ‚griechiider 
Dramen befisen, die dem,. was man von Ihr erwartet, 


au zur - Hälfte nur entſpraͤche, ift bekannt genug. Kein 
. Zweifel indeß an der Möglichkeit; befonders bey Verjicht⸗ 
leiſtung auf den, auch wegen deg Schwarms unfter Änfple , 
. bigen And doch vielbuchſtaͤbigen Wörter fchon, ‚nie zu erreis , 
> enden: griehiiden Senne, Nur ſetzt die ide Original 
.. auch von andern Seiten eben fo elenant als treu uns wies 


dergebende Verdeutſchung eines einzigen Stuͤcks, fen fo . 
anhaltend heise Muße, ſo überaus viel Geduld, und ſolch 
einen Vorrath literariſcher Hölfsmirtel boraus, daß, wenn 


.,„.. auch die Arbeit gelänge, ſchwerlich Luft übrig bleiben Wird, 
das Wagſtuͤck gu wiederholen, oder gar eine ganze Reihe 
ſolcher Kunftwerfe aufſtellen zu wollen. Und wie aͤußerſt 

Aein wird das Publikum ſeyn, das einer ſolchen Darfieb 
"Jung auch nur Geſchmack abgewinnen, geſchweige ſie richtig 

.. beurtheilen dürfte! Seinen jetzigen Aufenthalt nenne Ar 

S⸗ felber, ein lirerarifches Exilium. Kein Wunder daher, 

:. wenn. er. auch tiber den wirklichen Zuftand unſers Parnaffeg 
piel zu ſanguiniſche Hoffnungen unterhält, Dieſen zu Fol⸗ 


ge: »verbrriter die unter den Deutfchen wieder erwgchtg 


" »Poefie nach allen Seiten ihe veges Leben, ſtrebt durch eis 
.»pe bewundernswürdige Mannichfaltigkeit von Geſtalten 
 »L Irrwiſchen, groͤßtentheilz) das Huendliche ihres Wefeng 
nauszudruͤcken; aud zu den Bildungen muß daher ihr ſchoͤ⸗ 
pmnes Spiel zuruͤcktehren, die fie, (die Poeſte) gu anderh 
„nzsiten, und bey andern Völkern bereits erſchaffen; dies - 
afelben der Nation in ihrer en Sprache näher 


»anjırkignen, und in neuen Sormen wiederholt hervore 
pzubringen trahtnfe — Recht ſehr wuͤnſcht⸗Rec., Daß 


- biefe ſchoͤne Ausſicht nicht in leere Dunſtbilder ſich auflöfen 


möge; und ſtatt warmen Empfangs das Probeſtuͤck des Hru. 


BS. nicht von Gluck noch zu ſagen habe. wenn daun und 


mann 


er. Gebet Urcheil kompetenter Kumftrichter WAR Br. 
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Bericht’ zu eritasten. - Aush in den Trach. giebt es der 


7 


durch Abſchreiber verderbten, wohl ſinnlos ſogar geworbnen 


‚nem Ueberſetzer iſt es daher keineswegs zu verargen, wenn 
yr auf jede Art ſich zu beifen, ‚und wenigſtens leshar zu 


. Werben fuche, Die neneflen Ausgaben der Trach. und ih⸗ 


e Beurtheilung in kritiſchen Blättern ließ Hr. ©. nicht ung 
henutzt, geht. ſehr oft aber and) proprio Marte zu LWer 


und giebt von zinem Theile, feiner Konſekturen in gehachtem 


* 


— 


Anbange Rechtuſchaft. Fauͤr aſthetiſche, hiſtoriſche, geogra⸗ 


che anzubringen gab, ſcheint eg an Raum gefehlt zu haben! 
denn dergleichen laufen gar nicht mit unter; fie müßten 
‚denn aus der gewagten Werbefferung, der gewählten Lesart, 
aber dem Sprachgebrauch” von. ſelbſt hervorgehn. Wie: es 
ſcheint, veriparte Hr. S. das Alles Bis zur Ausgabe feines 
| zollftänpig uͤberſetztan Sophokles; wo er, auch Die michtig⸗ 
ſten Fragmente, und das in einer beſondern Zuſammen⸗ 
ſellung nachtragen will. Noch mehr Aufklaͤrung vermuth⸗ 
Uch iſt von der Diatribe zu erwarten, die den reellen ins 
nern Zuſammenhang der Oophokleiſchen, fo wie überhaupt 
der ung bekannien griechiſchen Tdagoͤdien Cein neueg Wag⸗ 


in Vorſchlag gebrachten. Verhefferungen anlangt, die. fi 


auf ein paar. Dutzend belaufen, und denen, wie natuͤrlich 


. ag in der Ueberſetzung gelolgt wurde: fo glaubt Rec. bp 


+ 


einige der, am wenigen Raum koſtenden qugeben. zu muͤſ⸗ 
fen; denn. mehrere davon hatten zu ihrer Begruͤndung gan⸗ 


ze, eng bedrudte Seiten nöchig. Andre Beurtheiler wers 
. hen diefen und. andern. die ſchuldige Gerechtigkeit nicht vera 


fagen, ..3. 8. dig geilen. 93 und 93 (Brunckſcher Ausgabe) 
fen fi auf an, Kylius heziehn, und. Hr. ©. Heft das 
ber: xafıyap verepa ae.y &u Ilpuovemw,; Ems adFo10, 


 neodos. durakg, m. In den. Zeilen 116-239 Dis Chor- 


gelange.nesi&mehnben. ale Schwirrigäekten, :menn aaen iata 
5 u a — — 
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gann sein-Irufiegleriger üagiing, das. Origimaf ig der 

Sand, auch nad) diejer Verdentſchung greift, und für bie 
AÄnfttengung . womit der Ueberſeder doch hier und da dag 

Geprage des Griechen durchſchimmern laͤßt / ihm beszlichen 


ER: Noch Hleibt von den zwey .legten Bogen dee Arbeit 


phiſche Bemerkungen, deren es auch in den Trach. ſo man⸗ 


v — 4 nn 
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Stellen, wie in ben andern Stuͤcken des Dramaukers. Ei⸗ 


— 
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Lναα, liſe rd I dü geh: ita-Cadimigenam tenent 
nultiplices 'vitae aerümnae,' aeſtaaxit ue uieris inflar 
"Crefii. Artig genug! Staͤnde das ad u mur an etwas 


 : puduoy gelefen werben; weil lebztres ja mit dem’fnuz vors . 
hergegangnen Acxoroy einerley bezeichne. Fand Hr. ©. . - 
dieß zu tantofogifch: ſo Hätte: 6a das -2äcuios ihm 
gieichfalls auffallen koͤrnen; als weiches in der uon dem eis 
nen Scholiaſten thm beygelegten Sedeutung des dydnc das 
vorhergegangne Leruueben ſo wäßis macht. ⸗ Denn 
vjener Fremden ungewohnter Haufen dort heißt ee 
in der Ucherfetzung. Hier alſo blieb Naczumittel, Big... °. 
> Bbögikos nicht ein von HZozsadv herletender, erquiſte 
zerer Sinn ſtecke? Nicht Ebel wird das B. 356 ſtehend 
‚wdyc, des in folgender Zeile abermals yorfommiunden : - 
 Euuadge wegen, in kaufe“ umgewandelt. Die beyven 
wierigen Zeiten Era and 615 ſollen, zum Thrit nach 
—* werbiffert, folgendermaaßen deutlicher werden: · 
Kal rüvd dwoioss aju, 9 naiv; EÜ anEIy, 
.. eYpayılos äpum rad” er Ippm JEusvor. J 


8.755 wird ſtatt mode, Xανν wermuther;- und V. gs 
das pphewn ſcer —R ſtait a⸗ö RD: 875 fonb 
ſchon Ar. Billerbeck das 2& auımyrou wodos, ober wenige 
Ans die Erläntering des Scholiaſien, Außerfi feoflig. Kr, - 
S findet auch hier was Euphemiſtiſches, und auf aßergläue 
‚bifchen Gebrauch Anſpielendes. Golite unſer: Rebenden - - 
"Sußes, im Sinne von ſogleich, unverweilt, den Augen- 


x 
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=. Bl, ie, Dem griechiſchen Ausdruck nicht entſprechen? mit⸗ I 


un dem unbewegten Schritt ver Heberfegung, hätten. die 
‚ Segden. Wörter anders in din Senar paffen wollen, wicht 
vorguziehen ſeyn? Oder dentet das 2£ anıvgrou woddc hier 
gar nur auf einen Fuß, der tie wieder ruͤckwaͤrtt ſich he⸗ 
Wege, nie wieder umtkehrt? — In den Zellen 957 and 2.“ 
des Chors lieft Hr... Favbiræ und sialdose' ſtatt des hi 
- Beilgen Iavosm, und elsıdeve‘, wo benn rapßalda zu ichi 
dans gehören, und der. ganze Gedank größe Wahrheit er 
haiten wärde. Der. wegen des EFouıAd; fhonioben. ange‘ . 
führe Vers 964, ift mit dem drang folgenden fo uͤberſezt 
worden, als wenn iin Original das Puakam Yinter Basıc 
ed araaıc wegftele , und ſtatt bes Fragzeichens "Hinter wur‘ _ 
ein Keten ſtaͤnde. Das gen Ahm Natt Auen —— | 
.. . ee Fr BE . — —— 
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3 . A. Rienoͤckers Handbuch der Geſchichee ac. 225 


rag belegt er mit einer Stelle aus dem Aeſchylus, wo 
Br. Schön «6 gleichfalls von einem Haufen, Thore, ver 
Reht (wie denn auch Seſychius unter mehrern Bedeutun⸗ 
gen die von xopes anfährı).. Wäre-man mit dem Zfdm« 
Roc nur erſt aufs Meine gelommen, würde jede andre Vers 
beſſerung zu’ entbehren feyn. 8. 1054: wAsuadvay — 
- wisunovogs wei nämlich die attiſchen Dichter das Work 
- immer im. Plural brauchten. Wogegen es nur au erim⸗ 
nern giebt, daß Sophokles an den Atticismus da nice 
Aberalt gekehrt zu Haben ſcheint, Aberhaupt ein Freund von 
Rraftwörteen, wenn gleid) etwas veralteten, war, und eben 
dadurch dem Ueberſetzer, der auch diefe Eigenheit des Orts 

ls niche-verseifchen will, es deſto faurer macht. — 
| enug zur Probe; denn bepläufig hat Hr. ©, auch an Tertr 
berbeſſerung andret· Tragiker ſich verſucht; was Rec; ans 
Mangel an Raum bloß anzeigen kaun. — Das ren 


tenblait. darf keinem Eremplar fehlen;! weil man dem - 


 Medesfener fon Hier und da wirklich Unrecht thun wäre, 
— > EN — re Do; 4 


Hanbbuch der Geſchichte der gtlechiſchen Literatur, 
yon Koh. Aug. Rienaͤcker, Domkandidaten in 
Berlin. Mit einer Vorrede vom Hrn. Profeſſor 
Kieſewetter. Berlin, bey Lagarde. 1802. XIE 
und 284 S. 8. 1888. 


Der beſcheidene Verf. fagt von dieſem Buche: »Das vor⸗ 
. liegende Handbuch ſoll dazu dienen, jungen Leuten eine for 
‚nftematifche Ueberfiht der gefammeten griechiſchen Literatur 
wzu verfchaffen, ohne doch den. Charakter eines Kompens 
»dinms zu verläugnen, welches dem Lehrer, Zufäge und 
Erhaͤuterung zu machen, erlauben ſoll. Die Eintheilung 
— im gewiffe Abſchnitte ift aus dem, vom Hrn, Drof, Wolf 
‚ herausgegebenen Leitfaden genommen, und in Abſicht ber 
»ſyſtematiſchen Anordnung im vierten Abjchnitte, bin ich 
»der vortreffkichen Literärgefchichte des Hrn. Drof, Eichhorn 
»Hefolgt. — Manches, was: nicht geſagt iſt, hätte viel: 
»Aeicht. gefage werden Tollen, Manches von dem, was ge» 
»yagt iſt, follte vielleicht beffer gefagt jeyn.« Der erſte Ab ⸗ 
V. A. D. B. LXXXII. B. 1. St. Vs hᷣeft. P ſquitt 
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"feier emepäle ege Einleitung in deg gänge Bert in meh.” 


Fer yulegt die Quellen und, Hilfsmittel zu einer, ſolchen 
 Veldichte-andegeben werden. Der zweyte Abfchnitt ume 
ſaßt in ‚feche Perioden die Geſchichte her Griechen von der 

eften, Vevdlkerung Griechenlands bis, zur Eroberung Kon⸗ 

kn inopels. dunch bie ZTügfen _ . Bwerfmäßige Kürze, wit 
Deutligpkeit eimpflehfr dieſen Abſchnitt. Der dritte handelt 
von, der giiechifchen Gprache uͤberhaupt, den Dialekten, 
dem. Alphaͤbete, den Ausſprache und den Acoenten. Auch 
- in dieſem Abſchnitte iſt. gie Langweilige und Ermuͤdende 
petmieden. Dex vlerte Abſchnitt betriſſt die Geſchichte der 
Linzeln Theile der. gricchiſchen Literatur, als der Geſchichte 
Kir Darfic, ‚der Nomanen,. der Geſchichte, der: Bhilofüphie, - 
Beredtſamkeit, u. ſ. w. Hier find vor jeder Abtheilung die, 
Quellen angegeben. Endlich enthält der Fünfte Abſonut 
Un Werzeichnig ber, Männer, welche ſich um das Stublung 
der griechiſchen Literatur — gemacht haben, ° 
20 wehhes: fih bis anf. unfere Zeiten und. auf alle Nasionen, 
erſtreckt. Wir glauden mit Recht behaupten zu koͤnnen, 
daß dieſes Buch ſeinem Endzweck entſpricht, und jungen 
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Leuten ihells für ſich, theils unter Anleitung eines Lehrers 


u ernpfehten ſey. Sehr recht hat oben der Vf. eingeſtane 

— einem ſoſchen BDucht leicht Etwas hinzuzuſetzen 
fey,tnauch Manches wotzl anders hätte, geſagt werden Bons 
nen. So fiel und 4 D. © 198, 199, wo von ben grie⸗ 
gilehen Wergeim Die 'Sede ift, äuf, dab der Merf. den Su 
fs Ephefind ganz meggtlaffen hat, bey welchen er die ſcho⸗ 
ne Abhamdlung in der nenen Ausgabe der Fabriciſchen Bi⸗ 
bliothet Hätte nungen können. So fehlt auch Joannes, ver, 

0... HE dem Matten Aktuarius bekannter iſt, von dem doch 
iſcher zu Leipzig ein Buͤchelchen Tiep) Enepyesay ai wa-- 
RT Yoxınod HVEURKTOG KU Fig aar’ ayTOV diafing“ 

. ezucges en. hat, das ſeſbſt junge Leute mit Nutzen leſen 

- Ünnen. Hingegen wunderkden wir ung, daß der Vf. ebens“ 
daſelbſt den Nemeſtus unter die Aerzte gebracht hat, der doch 
eigentlich unter Die Philoſophen gehoͤrt. Des Nemeftus me⸗ 


J pleiniſche Kemtniſſe erſtrecken ſich nicht uͤber den Galenug,/ 


88 man ihn gleich wegen ſciner Beleſenheit, ſeines philo⸗ 
70 fophifhen Scarfinns und ſeiner Schreibart mit "Recht 
‚ hochſchaͤtzt. Solche und aͤhnlichẽ Bemerkungen übeslaffen 
wir/ denen, welche über dieſes Buch Votlefungen halten, 

J— on Zr # 
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PR %. Eichſtaͤdts Gefchichte Grlechenlands 223. 
ohne dadurch domſelben nur fm gerhagſten ſeinen Wern 

—X * J . 
* Er J— — — Oec. J 

B Öefchichte Griechenlands, ‚eine freye Ueberſehung 
des Lngliſchen Werks von Win Mitford duch 
RA Eichſtaͤdt, Hefrath und Profeffir u... 

FJena. Bimenter Band, 33: Dogen. Dritte: _ 

Band. 32 Bog. 8. leipzig, bey Weidmänh, u 
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4802. Jeder Band ı ML. 20 Kr 


“ ir Haben. nice: Aöthig, den Leſern der A, D, Bist. 
de, Vortrefflichkeit des von Hrn. Hofraih €, überfepsen,., 
oder vielmehr Aberarbeiteten, und wefentlicdy verbefferten 
Mitfordiſchen Werks. nochmals’ anzuprekfen; fondern nur 
das Daſeyn der neuen Bände anzuzeigen, . Or. E. Ser . 
auch in diefen heyden Bänden Alles, und, mar kann pe, 
fügen, noch mehr. geleitet, als was er in der Vorrede 
zum erſten verſprochen hatte, Der zweyte Band nf t 
die Geſchichte Griechenlande von ber Zeit der perfifchen 
Kriege unter dem Könige Darius big auf Pertcles,. oder 
beſtimmter, bis zum sojährisen Waffenſtilande zwiſchen 
Athen und Lacedaͤmon. Der dritte enthält die Geſchichte 
das wertwuͤrdigen pelepanneſiſchen Krie gs bie zum Epde 
des syn Jahres befelben. Dicht nur den. Kennerng - 
ſondern auch ben bloßen Freunden der alten Geſchicht⸗ 
‚tumde"muß 28 Freude. machen, Die . tiheinang der vera 
—— Bände. des deutſchen — dag vor dem, ons. 
gläfgen Driginaf ſichthare Vorzuͤge Hat, ſo ſhneu auf eine: 
. ander folgen. ER jeden. Im vorigen Johre allein Tamen : 
drey Bände heraus, und wie wir hoͤren, iſt der vierte 
fhon unter. der Preſſz, und wird zur Oſtermeffe diefes 
Jahrs 1803. dewiß erfheinen.. Wir glauben bieß laut fas - 
gen zu müffen, da vor kutzem ein Recenſent, man weiß 
nit, ob, aus Unwiſſenhett, oder aus unedein Abſehten, 
“bemerkte, daß von Eichſtadts Ueberſetzung des Biiforh 
nur etſt Sin Dans. zum Vorſchein gekommen fy. - 
Sn, 
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Bandlungewiſenſchaft. 
Allgemelne Eneyklopaͤdle der Handlungewiſſenſchafſt 


und ihrer — Huͤlfskenntniſſez 


?u. ſ. w. — In Verbindung praktiſcher Kaufleute 
ausgearbeitet und herausgegeben von Aug. Sch 
mann. Erſte Abrheilung. Erſter Band, wel⸗ 


cher den erſten Band der Waarenkunde rc. ent⸗ 


haͤlt. Teipzig und Ronneburg, beym Berfaffer; 


R 1802. XXXIVu. 392 S. gr. 8. EM. 18 JR» 


"2.707077 unter dem Titel: 


GVerſuch einer vollftändigen, ſyſtematiſch georbneten 


", Saufmännifchen Warrenfunde In Gefellfhaft. 


— praktiſcher Kaufleute ausgearbeitet und herausge⸗ 


ge „von uf. w. Erſte Abtheilung. Erſten 


“= Werſuch einer vollſtaͤndigen, ſyſtematiſch geordneten 


> 


Theils erſter Band , die Waarenkunde ber Haa⸗ 
re und Federn enthaltend, Ebd. u. m. on 


Noch rin dritter Titel iſt vorgefegt: 


Waarenkunde der Haare und Federn, und alle: . 


Eu . daraus geferrigten Manufaftür » und Kunſtartikel. 
Won u. fm. Erſter Band. Ebd. w’f wm. 
a9 ber: erſten Ueberfcheift dieſes Wändereich. werten 


E Mes der fen Ink wir alfo wieder eine allgemei⸗ 
ne Encyklopaͤdie der Handlungswiſſenſchaft und :ibs 


zer gefammten Huͤlfskenntniſſe, zc.. zu erwarten, uns 


geachtet die Buſeſche, die ſchon mehrere Theile geliefert, 
nöd in einigen Jahren, ſelbſt bey der fleißigſten Bears 


geitung. Diefes. Gegenflandes, ihre Endſchaft nicht erreis 


fuͤhrlich und fyftemarifch geordnete Darfiellung als 


les deſſen, was dem Theoretiker und Praktiker des 
Yanndlungs ; und Manufakturfiandes zu wiffen Pr 
ne Ä ' u. 


! 


? 
p 


qen wird. Fragen aber unfere Leſer: wie es der Verf. 
. dee vorliegenden. Encyklopaͤdie angefangen, feine auss 





.. u ‚ Ei .. , 24 
A. Schumauna wind Enchflopãdie sc. 239 
j Xhig it, vom Hauſe aus einzukieiben, und nad einem, 
auf. dem Haupttitel vermetkten — Plane, —* 
Banze in allgemeiner Ruͤck u bettechten, mithin 

„Ne einzelnen Theile der Haupt⸗ Huͤlfe/ und Nebenwiſ⸗ 
fenichaften auf die Sandlung in allgemeiner und beſonde⸗ 
rer Ruͤckſicht anzuwenden: fo kommen wir wahrlid in 
Verlegenheit, indem dieß Iegte Exfordernig, das doch eis 
gentlich haͤtte voran gehen follen, bier gänzlid mangelt, 
| Dean, ken dab Ar. Sch. in einer allgemeinen Kin: 
| * ‚leitung von der Handlungsmiflenfchaft Überhaupt, aud ir 
Be ‚zer fuftemasifchen Eintheilung Inshefonders, hätte forehen 
ſollen, ſchickt er: nur eine allgemeine Vorrede voran, in 
er er den Entſchluß rechtfertigt, was ihn bewogen, eine 
‚allgemeine Waarenkunde ausjuarbeiten. In dieſer 
„zeigt er nun freylich viele Beleſenheit, Indem er mit den 
.  smeiften. und beiten. Verfuchen, Kompendien und Lehrbͤ⸗ 
* Hern, welche dieſen Zweig der beſtimmten Handelskunde 
—feit dem Anfange bes achtzehnten Jahrhunderts bisher im 

Deutſchiand bearbeitet haben, bekannt iſt; aber dieß macht 

bey. weitem „den Inbegriff der geſammten Handlungs⸗ 

wiſſenſchaft und ibrer “ülfstenneniffe zc. nicht aus; 

Am wenigen kann diefes eine ausführlich geordnese, 
fyftematifche Darſtellung zc. genamt werden. Hierzu 

- wird eine ganz andre Entwicelung ihrer Hauptiheile ers - 

fordert. Mach des Res. Einfihe, bleiben wir entweder 

bey den Segenfländen der Handlung, De uns durch bie 

: Erfahrung gegeben werden, fichen; ober wir füchen Die 

davon abgezogenen Begriffe mehr auseinander zu feßen, 

unter ich, und mit dem ‚verwandten Vorrathe unſerer y 

”  Renntniffe zu Vergleichen, und: in. einen Zuſammenhang " 
‚sg. bringen, ihren Umfang, die Mittel, zu dem Zwede, 
und, umgekehrt zu ‚beftümmen. Im erſten Galle werden oo 
«die. Renntniffe von den. Gegenſtaͤnden gemeine, oder if | 

- sifche, — in dem andern wiſſenſchaftliche genannt; — jes Nr 

‚ne feßen voraus, daB Etwas iſt, — dieſe dagegen, ob 46 

adaͤquat, feinem Zwecke angemeſſen, und mit den dahin ger 

hoͤrigen Begriffen kenform ſey. — Nach diefen Grunde 
jagen hätte der Verf, I. die allgemeine dandlungewif 

‚fenfchaft, and zwar a) bie Handlung Überhaupt, b) ih⸗ 
7.28 Geſchichte insbeſondere; 11. die Hülfsfenniniffe der 

Gandlungewiſſen ſchaft merdzupi. ‚und die ber Saw 
* 3 els⸗ 
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De } ' Se , 
BHandlungswiſſenſchaft. 
I." . Allgemeine Eneyklopaͤdie der Handlungswiſſenſchaft 

| . und ihrer ne Huͤlfskenntniſſez 
0 ufhm— In Verbindung praktiſcher Kaufleute 

| » "qusgeatbeitet und herausgegeben von Aus. Schur 
Ei, 00,7. Mann. Erſte Abtheilung. Erſter Band, web 
72,2, her den erften Band der Waarenfunde rc. ente 
Hal Leipzig und Ronneburg, beym Berfaffer: 
"> 3808. XXXIVu. 393 © gr. 8. EM 18 
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2:5 Auch unter dem Tide 0 
Berſuch elner-vollftändigen, ſyſtematiſch georbneten. 
." 2aufmännifchen Waarenkunde. In Gefeltfchaft . 
praftiſcher Kaufleute ausgearbeitet. und heraudge- 
0 geben, von u. ſ. w. Erſte Abtheilung. Erſten 

n ————— Band, die Waarenkunde der Haa⸗ 
re und Federn enthaltend, Ebd. u, ſ. w. 
— Me rin dritter Titel iſt vorgeſetzt: 
Berſuch einer vollſaͤndigen, ſoſtematiſch geordneten 
Waarenkunde der Haare und Federn, und aller 
daraus gefertigten Manufaktur. und Kunſtartikel. 
Won u. fi. Erſter Band. Ebd. wm 


u. , y 


. Mach ber: exften Ueberſchrift iefes Baͤndereich werden 
RZuenden Werks, Hätten wir aiſo wieder ‚eine allgemei- 
Me SEncpklopädis der Handlungswiſſenſchaft und:ibs 
7 2e gefammten “ülfskenneniffe, zc.. zu eriWarten, uns 
geachtet die Buſeſche, die ſchon mehrere Theile geliefert, 
noch in einigen Jahren, ſelbſt bey der fleißigſten Bears 
heitung dieſes Gegenſtandes, ihre Endfchaft nice erreis 
chen .wird.- ragen aber unfere Lefer: wie es der Verf. . 
der vorliegenden. Encyklopaͤdie angefangen, feine Auss 
fäbrlich und ſyſtematiſch geordnete Darfiellung als 
les deſſen, was dem Theoretiker und Praktiker des 
Zandlungs⸗ und Manufakturſtandes zu wiſſen * 
“ r | ’ i nr B | \ - 8 . 
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ne Schumaun Enchklopadle sc. 239 
7 ii, vom Kaufe ans einzukleiden, und nad einem, 
auf. dem Haupttitel vermerkten — Plane, —* 
—BGanze in allgemeiner Rüd u bettgchten, within 
die einzelnen Theile der Hanpt⸗ Huͤlfe und Nebenwiſ⸗ 
ſenſchaften auf die Handlung in allgemeiner und beſonde⸗ 
zer Ruͤckſicht anzummden: fo kommen wir wahrlid in 
Verlegenheit, indem dieß letzte Exrfordernig, das doch eis 
gentlich hörte voran gehen follen, bier gaͤnzlich mangelt, 
Dean, ſiatt dab Ar. Sch. in eimer allgemeinen ins 
| * leitung von der Handlungswiſſenſchaft Überhaupt, amt ih⸗ 
r ‚ter fuftemätifchen Eintheilung insbeſonders, hätte ſprechen 
‚ »follen, ſchickt er: nur eine allgemeine Vorrede voran, in - 
«der er den: Entfchluß rechtfertigt, was ihn bewogen, eine , 
‚allgemeine Wasrentunde ausjuarbeiten. In biefer 
| „zeigt er nun freylich viele Belefenheit, indem er mit den 
smelften und beſten Verſuchen, Kompenvien und Lebrbäs . 
“ . Mern, weldhe.diefen Zweig der — Handelskunde 
feit dem Anfange des achtzehnten Jahrhunderts bisher in 
Deutſchiand bearbeitet haben, bekannt iſt; aber dieß macht 
bey weitem „den Inbegriff der geſammten Handlungs⸗ 
wiſſenſchaft und ihrer “ülfstennenifle zc. nicht aus; 
Am wenigfien kann dieſes eine ausführlich geordnete, 
fyfiemntifche Darſtellung ze. genannt werben. | 
wird eine ganz andre Entwidelung ihrer Haupttheile ers - 
‚fordert, Mac des Res. Einfiche, bleiben wir entweder 
hey den Segenfländen der Handlung, De uns durch bie 
- Erfahrung gegeben werden, fliehen; ober wir ſuchen bie 
davon abgezogenen Begriffe mehr auseinander zu fegen, | 
Anter Ach, und ‚mit dem verwandten Vorrathe unferer j 
Kenntniffe zu vergleichen, und in einen Zufammenhang . 
‚ga. bringen, -ibeen Umfang, die Mittel. zu dem Zwecke, 
"= ‚und umgekehrt zu beſtimmen. Im erſten Falle werden 
‚die Kenntniſſe von den Gegenſtaͤnden gemeine, oder if 
- :tifche, — in dem andern wiſſenſchaftliche genannt; — jes ZZ 
‚ne feßen voraus, daß Etwas iſt, — diefe dagegen, ab 6 
adäquat, feinem Zwecke angemeffen, und mit den dahin ges 
‚hörigen Begriffen konform ſey. — Nach diefen Grunde 
 fägen ‚hätte der Verf, I. die allgemeine Handlungswiſ⸗ 
‚fenfchaft, and zwar a) die Handlung Überhaupt, b) ih⸗ 
‚ne Geſchichte insbeſondere; 11. die Hülfstennniffe der 
BGandlungawiſſen ſchaft merterpm und die der IS 
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Pelataude, ebſt· den damit verioarlänın Nebenwiſ⸗ 


pſenſchaften inabefondere, -wogu Waarenkunde, Wan⸗ 
erenlehre und. Maarenhandel gehoͤret auch IE, die ſpe⸗ 
cielle Sandlungswiſſenſchaften/ ats Minz⸗, Gelbe, 

Wank⸗ und Wechſelweſen; IV. bie Staats hund lunge⸗ 


Wiſſenſchaſtslehre, in Abſicht der imern und Auf 


+ $ern. Verbaͤltniſſe der Handlung, nilt- allen ihren M⸗ 
Ben⸗ und Unterabtheilungen, wohin wir V. die Aufrecht⸗ 


‘haltung der Handlung, in Abſicht der Staatshand⸗ 


lungspolicey, und der. Aandlungspolitik, mit ihren 

mannichfaltigen, ihnen untergeordneten Branchen rechten, 
äbhandein ſollen. — Eine ſolche ſyſtematiſch geordne⸗ 
se: Darſtellung dee Handlungswiſſenſchaft ec. konnte 


.ge aus Buͤſch Buſe, Beckmann, Berghaus, jung, 


md Andre excerpiren, ſtatt mie der Waarenkunde anyas 
"fangen. : Aber: auch dieſe Hätte ier in allgemeiner Rüde 


e »fiche betrachten, oder von ihr ein Wild entwerfen Innen, 


u. 


deſſen Umriſſe ihn zur. Sefokdern. Ausführung des: hler gs 


erſt gelieferten Anars und Sederbandels- geleitet haben 
würden. Inzwiſchen gehe: es in unſern Tagen, ine die 
Lireratur äußerft veich an Kompilaioren und Abſchrei⸗ 
seen, — aber ſehr duͤrftig on Originalſchriſtſtellern in 


on aachen Faͤchern der Wiſſenſchafien iſt, gemeiniglich fo, 
Ha die Verfaſſer erſt dann, wenn fe ſchon einige. Bande 


echrer Fingerarbeit zur Meſſe geliefert haben, anfangen, 


it ihrem Gegenſtande ziwae bekannt, nur nicht immer: 
mit ihm kritiſch vertraut zu werden! Dieß iſt auch den 
SF mit Hrn. Sch. Schon Si V im: Eingange der 

uvuVaorvede giebs es davon ein auffallendes Beyſpiel, indem 


rer werichets die Bearbeitung dieſes vorliegenden Buchs, 
fey- bioß Zufall, Indem u von ungefahr in einen: BDaͤ⸗ 
rcherkataloge Narpergers Beſchreibung Des HZaar und 
gederhandels verzeichnet gefunden, wobey es ihm ſon⸗ 


2derbar geſchienen, daß ſchon vor beyhahe hundett Jahren 
bei}. 2787. 368 ©. 8. ohne das Regiſt.) uͤber einen 


Gegenſtanid, der bisher feiner (bes Hrn. Sch) Aufmere⸗ 
ſamkeit ſo ganz entſchluͤpft fry, ein Buch von beynahe 
400 Seiten hätte geſchrieben werden koͤnnen. Was kann 
‘man, unter ſeolchen Umſtaͤnden, von inet Waarenkun⸗ 
"De erwarten, woßey man den guten: Paul Jactob Mav⸗ 


wrge zum Skunde tigen, Ardmit, Veckmann; a . 


- . 
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%: Schumaims'olgeinaine Encyklopaͤdie ıc. 834 oo 
Oil; den verbeſſerten Bohn, und meheere Andres Gefnterd 
aber, die reiche Quelle des Haarhandels, die uns Herr _' 
Friedrich Vicolai kber den Gebraach des falfchen 
rare und Perkrken in. alıen und neuern Zeiten ıc. 
geliefert, zum ausſchattiren brauchen muß, damit das 
Gare. eine modenne Form erhalte? — Letzteres ge - 
ficht der Verf. S. 4 aufrichtig, daß ein bloſter Zufall, 
ihm »Miarpergen». Traktat, fuͤr das Bedbrfnif. un 
zer. Zeiten. umsuformen,. aufbewahrt babe. Di 
Geſtaͤndniß macht ihm zwar Ehre; nur bedauren seit, - 
daß es ihm, zur ſyſtematiſchen Ausführatig dieſes Vor⸗ 
habeng;. in Wahrheit an hinkänglichen gelehrten, und af: 
‚sen Sprachentenninilfen, verbunden mit fritiiher Wuͤrdi⸗ 
g klaſſiſcher aınd hiſtoriſcher Scheifeftelen ‚mangelt, wes 
‚bey ihm nicht einmal das Verdienſt bleibt, das Marper 
ger, din-unfer Vf. einen fleißigen Kompilator fdilt, 
on Hrn. Sch.-im Voraus hatte, daß jener, der Polya 
biftor demaligee Zeiten, viele gelebrte Kenntniſſe "befaß, 
- ale und neue Sprachen verſtand, Mitglied Ber Berlinen 
Aademie der Wiſſeaſchaften mer, am. Dresdiier Hofe wiea 
"Je Iahrerlang, :aufebulie kameraliftiſche Aemtex beklei⸗ 
. Aue, und bis zu ſeiner zajdhwigen Lebenoperiode, eine 
Wenge Schriften: herausgab, wovon: Rec. 48 meiſtens and 
eigener Anſicht kenut, und wovon manche mehrere Aus—. 
gapey erlebt Haben. Wir mMuͤrben ˖aber zu. weitlaͤuftig 
werden, wenn. wir, nach dieſer anſchaulichen Darkkellung, 
die eigentliche Ausführung dieſer WMaarenkunde, die wir: 
af den folgenden. Band, als Fortſetzung des Haar und. 
Federhandels une verbehalten, hier zergliederar wollten. 
Es fen. genug, vorläufig zu. bemerken, daß ber Deck: bel 
Ehier⸗ Pflanzen» und Mineralreich in schn Händen, 
.393. Kefern gedenkt, waren die drey erſten, dem zuerſt 
gZewoaͤhlzen vorlegenden Gegenſtande gewidmet ſeyn ſollen. 
‚Wenn nach dieſem Gntwarfe, alle übrigen, Theile ber. 
Bandlungsmiſſenſchaft und Sandlungskunde, fe ass 
faͤhrlich behandelt, und fa. manches Ueberfluͤſſege, wie In, 
dem erfisn Bande geſchehen, darin, aufgenommen wer⸗ 
hen folk: fo. werben noch: wenigſteus 20. Baͤnde erfchela 
nen, die in monuchem Hendlungskomtoir, ein eigenes Kies 
poſtzorium fuͤſſen, welches vieles. Soufleuten, zumal bey 
Ask immer wachſenden a aeluerann oa 
en | ) 4. einer 


Iı 


u —* 


en Ameubliſſement gereichen würde, - - 
“ \ . . - 


M guet umnägen Regifratur, dad; wenigßens je einc gu 
lebrtſcheinend 
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Haushaltungswiſſenſchaft. 
Oekdnomiſche Hefte, ober Sammlung von Nach⸗ 
richten — — für den Landwirth. Neunzehnter 
Band. July — December 1802. Leipzig, bey 
u July. L-IV, Alle⸗ Auffige: über den. Brand ie 
Weisen, ſtehen S. 1 — 59. Unter diefen iſt Mr. ı dee 
vorzuͤglichſte; Mir: 2 der mittelmaͤßigſte; Me. 3 fehlt 
. ame ©: 18 noch. Salzzuſatz, ‚den der vortrefflihe Ha⸗ 
gel, wenn er dei oͤkonomiſchen Welt nicht zu fräbr 


zeitig durch den Tod entriflen worden wäre, gewiß 


‚. noch felbfk Hinzugefept Haben würde; We. 4 hingegen HE 
der weitläuftigfie, aber. auch elendeſte! Den Sf. ſchaut 


Werall :gum Genfer herein, fucht, wie es ſcheint, Brebtr 


dem des Publikums gehen? und dach merkt dieß kein 


WBerleger 5 aber. daher weicht unſer Geiſt der Kritik vor 
ibn hinweg! Denn Wieſe, (den der Verf. ſogar auch 


jaer noch einmal widerlegt, ohnerachtet er ihn ſchon im 


ihr. 1801: ©. 242 — 350 ziemlich bey den Haaren, - 


en, auch der Meichdanzeiger ſchon genuͤglich wi⸗e 


J 57 dat) iſt noch beſſer, wie der Widerleger felbft, 


von dem es zu hewundern iR, daß ee bey Weberfuf an 


Reiz, und Mangel an Reiz, (S. 33.) niche mehr, 
von Stehnie und Aehbniet. (S. 26) angebracht hat; 
vann hätte man doch den Deutſchverderber, ©. ı7 von 
Tendenz, 8,26, Incünmens, u. f. im. eher errathen, 

«is. man ihn mie Mühe Sr 232, Geptbr. 1801 ſuchen 


maͤſſen. V. Sinige Bemerlungen hber die dieſtjaͤln⸗ 
sigen. in Thöxingen aud am Unterharze berufeben« 


von hoben Preife des Roggens. Unterzeichnet 9. F. 


R. ©. 60 — 81. Paſſend and unpaffend, wie mans 


simm VL. Busse VNachrichten, fließen ©. 83-05, . 


Res 


® 
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Hhaben in dieſem Kefte 


-  Bafer If, daB lieder Feine ais feblechte andern paſſen⸗ 
"> dern Auffägen den Platz rauben; zumal wir doch genügs 


2 Sich Schrift⸗ 


n haben, welche bloß den Kecenfionen ge 


widmet find!  . , 


‚Rindpiebpeft das bewäbrtefte Derwabrungsmittel? . 


Auguſt. J. IR die Stallfätterung gegen de 


S. 98 — 136. Ein Auffag obne Unterfcheift, worin 


mit den Haaren alles Moͤgliche herzugezogen iſt, da der | 


MM eher der Rindviehpeſt, nach feinem im Eingan⸗ 
0. Be beheben Streite genen J. G. Keuter Sen. (dem äls 


exlahren haben, verachtet 


teren ?) gewachſen iſt. —* ſo viel wir gelegentlich 

n, und gegen bie erſtere follte 
er nur erſt Peßinas Miitel und fireng richtiges Ders 
fohren kennen. lernen und zu Huͤlfe nehmen; aber auch 
fa. richtig anmenden, als es jener chat und lehrt! Sapien- 
tibus-far!. Denn wer wird folhes Zeug lefen, wertn 


man nicht. mußß. Die Vielfhreiberey — da alles beſ⸗ 
fer auf 3 —a Seiten gefagt'wäre — zeigt, daß Hr. D. 


 Kaubesder die Feder dabey führte, und dem wird doch 


: weder Riem noch Medicus auf ©, 126 antworsen und 
Zeit damit derderben? IL Siebet ed da mit der Kul⸗ 
ur. des Ackerlandes noch übel aus, wo die Wiefen 
: In einem- Lande im boben Preife leben? ©. 127— 


149. Der Verf: bes nicht fo, .wie jener im November 
©. 458, ſich werſteckt; fondern geradezu gefagt: daß er 
ber Cbefannse). oͤbonomiſche Amtmann fey; und dadey ſe⸗ 


Ben wir, daß er gegen H. Thaer ziemlich tolerane aufs 


getreten iſt. HI. Wie kann die. Stallfuͤtterung am _ 


efehlt, welches auch 


X 


leichteſten eingefuͤbrt werden? G. 141 — 132, von 


Aucas, Ein guter Aufſatz, woraus auch obgedachter Hr. 


D. Kanbender noch lernen, und vom Mf. Lektion erhal⸗ 


— sen flann. IV. Recenſionen. ©. 153—168, a, und b. 


€ 
‚ger. 
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verdienen Lob, und e, muß natuͤrlicher Weiſe gelobt wer⸗ 
den. Der Kenner, wird es ſchon zu. unterſcheiden wiſſen, 


and finden, daß bey letztem vieler Verdienſt fehle V. 
Nachricht Über Vertilgung der Kornwuͤrmer. S. 

—A468 — 171. Das Mittel iſt wohl beſchrieben, als auch 
die Erfahrungen: über daſſelbe gut ſind. Beſſer iſt'é 

man lege die Böden nad, Singlingerſcher Art an, dar“ 
mit man nicht ſolcher Mittel u VI Der Jobanı 
Bu = s nis⸗ 


— 


N. 


+ 


vs. 


_ ‚mit Opium eingenomnien-achabt haben T’findet. man. &.- 


Ben 


Ä ©, air} uns Il. EÆimas über den angariſthen 


Benannt 


BI oknlirt, giebt beine anöecn.% — 
© 121 fi. Ebriſt foll nach diefem Ihgnennter Un 

seht haben, wenn er behauptet, daß das Ötuliven ach 
‚te Beeren bringe- Alſo müflen auch wir unedit-bgubr 
ee Haben, da wir Chriſtiſche Erfahrung harten, und - 
sig finden! VII. Zurze Nachrichten. &, Sr, “ 


— gewöhnliche Miſchung von allerhand: 


: - @eptember. 1. Ueber die Krankheit der Sie | 
nen: ibre mögliche Verbütungs x und zweckmaͤßſige 


Zeilarte Unterzeichner: D. Asubender, ©. 193-275. 


"Parturiunt .montes ere. Serge wolle gebäbren, und . 


‚eine Waus, fpringt beraus!: Und das auf So © in & 
Bernie, daß der Verf. auch noch eitr weirigweihiger Ble⸗ 
yrndokisor werben mil; denn alles dieſes Härte auf 5— 10 & 
higlaͤnglch ahgemacht werden konnen Was värfie er erſt 
:00dı für ein volumindfes Buch über fammtliches Bieyen⸗ 
wpefen bervorbtingen , wenn ſich ein Verleger zeigen tells 
tg! denn Hier iſt der pretidſe Hayım dieſes Heſtes beynabe 
ga (80 ©. H) wergenommen- worden! Sthenie und 


Afibenie, ja ſegar Ga lvanismus kommes S. 251-294 


vor. Daben muß' dr aber der Verf. ‚feher gut zu S. 251 
rerſtehen, jeder Biene Die richtige Portion Alkobol 
‚und VVpinm einzugeben;, wenn nicht die, welche mehr 
wie andre einne hinen ſollen, tollkrank (beſfer; berauſchei) 
vder gar fuͤr immer einſchlafen feflen! . GSs iſt trautig, 
; Wert der gemeine Mann ſich noch fo gelehrt belehren fol; 

“Ber. höher gefrinmmte muß, ſchon den: Kopf N 


1J rein Wasnceh das tollſte it — ſollie der Verf. bey die⸗ 


fr. Niederſchreibung wohl auch zu viel Alkohol und Mein 


ag7ıe die Bienen einzeln mit einge Sschweinsborfie: 
‚zu reizen. Da koſtet doch die Sauce mehr, wie der Bros. 
went! und Der Vf. Tonnte dad dem: gutbetzigen, Biensur 
vatet (&. 256) veruͤbein, daß er um den Tod einzelner: 
‚Biene munbekuͤmmert war? gewiß ein Beweis, mie wer 


‚Arlanpte Mittel, mit Kreide’ Stiegen, alfo andy todte Dies 
Beni dig an machen gelehret haben! Ih Voch ai 
Mittel — — daß ſich Kühe nicht ausſaugen —*& 


vr 


+ 


— 


nig Hr. aubender von Bienenzucht im Großen Prak⸗ 
dit hat; er wuͤrde und doch font nicht noch nebenßen-dad. 


. 257— Du DEE 9 — a I € 1 — )* 


oooetonomethi Heſte, oder Sammlung ec. as 
Her täpkifiben Gafer. ©, 279-277, welchem IV, ende 


u nl S. 277-282 , tunze Käuchrichten, falgen. 


EEG SE SE ‚ i. 4J ty 
2. Mltpber.! J. Von Der Vothwendigleit () dae 
WVWVieh zu Kriegeln¶) nebſe Vorſchlag zur Anwendung 
einer neuan galyaniſchen Striegel. Unterzeichnet: D. 
MQaubender. ©. 23917300. Das acſte iſt ale, das letzte 
men. Db: man gleich zu thun hat, das Geſinde beym Als 
wen zu zihakten, und daher beym Lehtern wach mehr zu 
‚Sampfen: ſeynduͤrfte: ſo waͤre eg doch. zu wuͤuſchen, daB Der 
WMWerf. evli realiſirt, dann ſeinen Vorſchlag zur Welt ges 
wracht hats! : Das Schonſte in diefem Aufjage it S. 94 
HF. ‚die aufgefichse Striegelungsgefdrichte vom ſ. S. zu 
Th. Waram nennt der Bf. den wuͤrdigen Pachter Sach⸗ 
fe zu Thalwiz nicht 7. denn es wurde der Sache -mahı Ger 
iwicht gegeben haben, als des Verf. love Töne! Hr. Sach⸗ 
ſe iſt doch ala ein Mann betannt, der Jedem die Wahrheaäß 
ſrey, und dem Verf. wohl auch fo ſagr: Die Necç haban 


viel Brei van ähm erfahren. II. Das Federvieb ſtehht 


ie Ruͤckſieht des Wercbes = — mit. feinem Futter in 


deinen Verhaͤlrniſſe· ©. 301: — 303. Wahrheit eines 


"Ungenawsten, die laͤngſi erwieſen iſt. III. Iſt denn durch. 
die hohen Preiſe aller Produkte in der letzt verwi⸗ 
chenen Jeit der Bauer durchgaͤngig in den. Wohl⸗ 
Band. gekommen? Unterſchrift: Kukas. ©. 304 320. 
Sn dicſem Aufſatze zeigz fich der Verf. — wenigſtens nach 


2. unferm Veduͤnben — weit beſſer als bey ſeinen Bienenku⸗ 


gelſtoͤcken, und. feiner Bienenphiloſophie, nebſt Be⸗ 
ſVnaͤbhelungabegattung. IV. Sicht jeden beſondere 
Baum feine befondeen Säfte aus dem fEräaboden, 
oder einerley Säfte, welche hernach ihre naruemäfe 
igen. ikigenſchaften erfk im Holze bekommen? ©: 328 ., 
—324. Diefe Abhandlung, ohne Unserfebeift, ftehrfchen. . 
in einem vor 30 Jahren erihienenen Buche: Uebexrzen, 
Bonner zbeme is, bey welcher Abholzungszeit: die Zaubs 
bolsfiöcde, am beflen wieder ausfehlagen ze. von II. . 
Ch. Baplet, gefragt und beantwortet, Mofär-hier?. V, 
Recenſionen. ı) and 3) ©! 325327. über zwey Erde 
wiandel: und Asklebie: Schriften; 3) S. 328 33 1 über 
Eeopolds Handwoͤrterbuch — aus Gekonomie; 4) 


N rg, uͤber Kermes Handbuch bey Ritter⸗ 


wgotetdufen; 92 ©; 335 — 343, über Riems weaſen 
er». ’ . \ _ | f\ 
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Ee⸗faͤr einen Zauſtbuche 'sber au’ atretz in eihkr be⸗⸗ 
ondern Ausgabe hatte gufbewahren tollen. "ML New 
eenſionen. ©; 441-448: Kine Ür.hber: Eiſelens 


. Anleitung zum Ziegelbrennen mit Torfe 20 die über eine 


fo grıtes Buch wohl mehr als F Seiten rinnehmen dürfen, _ 


wenigſtens doch noch von“ ihm geſagt werden ſollento daß· 
dh bie nweyte, febt.derwollftändigte 10: Xuflags‘jeyi; 
Dagegen nahm die andere Recenfion, uͤber Mehlers Abe 


wechſelung der Getraidearten, wieder zu vielen Rau? - 


mit 48. ein! IV. Urber die Wirkung des Duͤnm 


gers. S. 445 455. Unbedeurend,, und dertaͤth nut ſleih“ 


ſige Finger! V. Xecenſionen einer Recenfion, Sgsg: 


456.Warum gar Kecenfionen über Recenſtonen ? 
Mo warum dieſe nicht zu jeuen weiter oben, bie dhnehin“ 


eher ans Ende, wie in die Mitte gehoͤrten? "VL, Hin 
' Mittel, das in. Brand Gerathen der Schornſteine 


zu verhuͤten, oder wenigſtens zu erſchweren. S. 457° . 


= 58. Es ſteht dieſes ſchon im- vielen öffentlichen: Nach⸗ - 


richten; und ſelbſt im Magarin aller neuen Erfindun⸗ 
gen, und beſteht in alljaͤhrlichem Uebertünchen mit“. 


or Kaldhe, der mit Leimwaſſer angemacht worden, dann 


aaf dm nrwanfgeitagenen und glattgemachten Kalchbewurf 


angepinſelt wird, und das fa: hadh, ale: man -mic einem’ 
Maurerpinſel reichen kann/ dis herab zum Ofen. VL,” 
Sieht es da mit der Kultur des Ackerkaͤndes gut aus, 


oo die Wieſen in einem Kande im „eigen Preife' . 


Neben? Untrzeihnery Breslau — Keupert. S. gg" 
469.Iſt denn der Orkonom ſchon fo bekannt; und von ſole 


dDelm Geiwichte, daß er et ſich mit dem Leibarzte B. Thaer 


weſſen kann? — Dieſe Fragen ſielen ung gleich bey dieſer 


Lefung ein, als wir nach der Hand fein Buch: Wittbe 


ſchaftliches Taſchenduch, stfier ‚Jahrgang, Breslau, 


By KRorm, zur Hand kriegten, das in der Kandwirth⸗ 
ſchafelichen Zeitung, 1803, Sanderleben; Bir 3.8, 
x ſo · außerordentlich gelobt worden, daß wir unſern 


auf Sm Theer losʒiehen ſahen: · Man kann Ken, Chder 


widerlegen: was er ſich wohl auf eine billige Art gefallen 


aſſen wird und muß; meil er ſchon ſelbſt eingeſteht, die | 
engliſche Landwirthſchaft zu ſehr der deutfchen vor - 
als es Hr. 


gejegen zu haben. Aber gegen ſolche Art, 


| 


. 


Oekonomiſche Heft, ober. Soummlung x. 239 
Keypert anfing and fortſetzte, muß man Abfihen Ber 


‚Enuenen ; wir, wollen. uns hier am menigften zwiſchen ſo⸗ 
den-Streit einmifhen! -VIIE Kurze Nachrichten. ©.: 


20478... Wie gepöbdig, - 


| os Becember.. Ne: L II. und®-UL ©, 481-483. Da: 
‚von ift Nr. ı bloß als Vorſchlag, zu cinem transportabſen 


. GSompmergiebfisll,. darauf des Verf. ©, 492 durch deu 


legten Arieg-geführt wurde. Allein, er folte wiffen, daB. 
in Rußland ..Schlefien, u, f w. dergleichen Seldftälle. 


-- xor vielen Jahren bekannt ſind. Wr. 2-hanselt von feuers. 


in etner längf mit Kupfexn verdeutlichten Abhand⸗ 


| —* Sirobdaͤchern. Es belehrt ung darüber ſchon Bike 
rang , ‚die wohl weniger koſtet, wie bie oͤkhnomiſchen Hefe 


( 32 ;.die Sache iſt alſo als. laͤngſt befayını anzuſehen, da die: 


GSillyſche Schrift in gas Vieler Händen „und In, vielen. 
Drien if. In der 3, Nr. wird: vom Melken der Zübe, , 
gehandelt, von Kukas unterzeichnet, nad worin der Verf. 
5324543. Manches vorbringi, das ihm Die. Lafer der 
«$bonom. Hefte danken werden, wenn fie es nicht ſchon wis - 
fen. IV, Secenfionen, ©. 544547. die wenig erbaus-- 


lich iſt, meiſt nur den Inbalt: dieſer würdigen Schrift ans“ 


zeigt, d. i über Pilgers Lehrbuch zum Unterrichte des., 
Handmannes z0.. So: ein Manu muß auch von einen. 


Meiſter beurtheilt werden! V. Vom Srofiableiter, ©. . 
. 5477-550, Betannte Dinge, daher auch der Bepfab:. wer 


von ‚beyden Kecht babe. VI Um Zübe von gur- 
.ser Rate zu befommen, iſt es raͤtblich, die Kaͤlber, 
mutterlos anfusjeben t. 50-75 58.- Ein Verf, ber fo-, 
ſchreibt, wie Biefer und ein Aeupert, verdienen keine Aufs ; 
mertſamteit; zumal D. xa 
andichtet; z. B. ſollte er doch wiſſen, was ſein Held in feis, 
ner neuen Auflage ruſſiſcher Preisſchrift $. 8. vom. bal⸗ 
"Digen Taͤlberenwoͤhnen, oder von dem nach etlichen 
. Tagen, und in $. 10 ſelbſt die erſte Milch dem Kalbe ge⸗ 


geben haben will, überhaupt allen freyen Willen läßt, ob: 


fie fo oder anders handeln, gleich, oder nach eslichen . 


Tagen ihre Kälber ‚zus Zucht — in andern Schriften has .. 


bey wir ihn aud) von achttägiger Abgewoͤhnung handeln ;- 
ſehen — abgewoͤhnen wollen, menn der Verf. im Gegen⸗ 


x speile von allen Zälbern geſaugt haben will Der Verf. 


n ſollte 


2 


C. feinem Helden wieder Manches 


2 


\ ‘ 
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n 


ſollte erſt die Leute in Sachſen recht verſtehen Iechen; wenik 
ers nicht in Franken vermochte. In der landwirthſchaft⸗ 
‚lieben Zeitung wird er ſich Über das Traͤnken oder Gau⸗ 


gen der Kaͤlber näher beiehren laſſen niuͤſſen im Berne 
anſtecken wollen! Gerade fo machts Leupert gegen Thaer! 


Narbrichten. ©. 55875. Bott Lob! dachten wir alles 


von 


mal ‚wenn tote in ‚etnemt Hefte zu den kurzen Vachrich⸗ 


wen kainen; denn da waren wir zu Ende, Allein hier duͤr⸗ 
fen wir nicht ſo ſagen z ſondern muͤſſen dem Herrn Redaks 
ehr noch eine gefoderte Erklaͤrung erihrilen, " Unrecht 
Hat er, wenn er meint, im Recenſionsexemplat habe ©. 


nicht dam ſtait den geftanden; und Recht hat er, wenn 
‚eb in ſeinem und vielen Otacken nicht fo ſtund. Wir nahr 


men unſer Buch vor uns, unterfuchten genau, baß dae ; 
bachte ndrey Streichen Harte; nur. mit. einer guten Brille 
fanden wir ,. daß der dritie Strich ein. Spieß ſeyn konnte, 
wie die Buchdrucker dergleichen :nennens und die fü 


lang in Abdruͤcken erfolgen, bis tin forgfäkiger Drucker 

mn in manchen Städten erſcheinen ! Wir bitten alfo, in 

MRuͤckficht einesSpießen, ten Redakteur um Vergebung! 

Uns 34 nichts weiter an, was. er aus aneitigem Eifer 
| tb 


lern infrer Kollegen an der Biblio 


Wir verſprechen ihm dagegen für kuͤnſtig, wenn die oͤbono⸗ 


vorgelegt werden ſollen; dann wuͤrde manches ſchwache Zeug 
zaͤrtickbehalten, oder doch wenigſtens zumm Beften des Pu- 


mifchen Hefte ferner fo in ihrem Werihe fallen, - fie Aufs: 
ſrrſt kurs zu beurtheilen; und ſteigen fie in Güte; 
Yan wollen auch wir wieder im Kobe ſteigen. Zugleich 
Wvrerrſichern wir hier noch, daß bey diefen Sfonom. Heften 
nichts Scyabe ſey, ats daß die darin befindlichen Intereflans 
een und unintereſſanten Abhandlungen nicht: vor dem Ab⸗ 
drucke einigen tuͤchtigen Maͤnnern Jum Gutachten uͤber⸗ 


"zu werden, wird er doch nicht gern den Tempel zu Epheſus 


Sure Männchen, (öfet doh denen Männern, die Ihr Ber 
ſtreiten wollt, erſt die Sthuhrtemen auft! ‘VIE Kurʒe 


bei fast, - 


geben werden, wie es bey andern Gefekichaften gefdieht, 


wenn dem’ Purblikum brauchbar nüßliche Gegenflände 


ðlikums Alles beſſer durchdacht eriheinen, und. nice 
bloß dem Tadel des Redakterive untermorfen bleibeny der 


ft wiverfinnig. tadelt, und ſelbſt nicht: gerndele em. 
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‚Die Getränke der Menſchen, sc. von Riem. 24a‘ 


mails Dieb find Wänfge und Ansfepungen waacher gründe 
licher Lefer, und Bader auch deu Discenfenten: .. 


. Li ® * 
J v ’ ’ ‘ u . 50. . 


, Die Getränfe der Menſchen; ober Lehrbuch, ſo wobl 
die natürlichen, als auch Die kuͤnſtlichen Getraͤnke 
aller Art naher kennen zu lernen, und nach der de- 

7.7 ſten Bereitungsart aufzubewahren; herausgegeben 

Porn Kommiſſionsrache Riem und einigen Mitar⸗ 
„x I Reiterü.. Dresden, bey Walther. 1803, VI 


.r 


4. .24 a 2 F 6 .. 
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Der Aeranshrbir verſichett / DIEB Duch, dus am a5 Kar 
vVitelin beſtehr, ſeit mehreren Jahren mit einigen ſetnier 
FFreuude bearbeitet, und vielen Fleiß darauf verwendet zu 
“ haben. Dirfer iſt aurh fer ihtratt ſichtlar. Durch natuͤr⸗ 
Aiche Getraͤnke verſteht der Verf. yarg tichtig Waſſer und 
Milch, durch kuͤnſtliche Bier, Wein, Geſundheitsgetraͤnke, 
RKaffte, Thee, Vocdtade, und alle Arten geiſtige Getraͤnke 
Wovon ſedoch Dieimeiften dem Menſchen ſwaͤdlich find), 
VUeber dir verſchiedenen Arten der Biere, deren Jubereitung 
amd Berbeſſerung hat ſich det Verf. S. 31 —123, fo wie 
Ader die verſchiedenen in, und auslaͤndiſchen Weine, ihrer 
Werbeſſerung, too fie wachſen, ihren Eigenſchaften, bon 
‚welchen Orten dieſelben am beſten au erhalte find, und zu 
welchen Preiſen fie‘ an Drt und Stelle verkauft werden, 
- ou) wie verſchledene Weine zu. bereiten, und mit alien bie 
RBahnemannuſche Probe zu machen find, &. 124275 
am qusfuͤhrlichſten verbreitetz jebach hätten wir für" Wiele 
. ahfenee Leſer gewuͤnſcht, der Bf. habe ©. 195-198, wo er 
von den Weinpreifen handelt; theils auf mehrere Satınn. 
‚gen, alg it auf ungarife, grieihifhe und Raapı Weine, 
theilg auf die Preiſe neuerer Zeiten: Rücficht‘genoms 
men. Denn da der einfkweilig geendere Krieg, wie fafk 
in alen Branchen der Handlung, als anch Kein, groß⸗ 
Aenderungen hervorgebracht, und fo wohl die Pretſo, ale. 
die Einx und Ausgehendens Rechte in manchen Andern, we 
‚ der Wein gewonnen, oder zur Verfendung im Zwiſchenhan⸗ 
del derdebitiret wird, geändert hat: fo würden bie men 
A. D. B. XXMi. B. i. Sr Ve ⸗eft. Q Ben 


und 


4 a Eu 


[4 5 
J 


Aaa Habeheltungewiſhaſekh. 
Merhakniſſe ie der Dinge in der Weinhandunig/ allerdings de 
ne erwuͤnſchte, Gelegenheit für manchen Befiber des. Bachs 


geweſen ſeyn; Die. aber jegt, meiltend Preiſe, die vgr der 


.u.-> 


frangöftichen Revolution Hänge .und-gäbe waren, hier vers . 


zeichnet ſtehen. Der Verf. hätte dieß ans Reiſebeſchreibun⸗ 
:gen. und ans Preistinanten von Amſterdam und’ Hamburg. 
4 erlangen koͤnnen, wozu er immer Gelegenheit hatte. — 
find dag achte, neufte und zehtte Kapitel, S. 257340, 
‚geredet: Dem Baffee, deſſen Urſprung und Gebrauch 
„in Europaganz tihtig dem Proſſer Alpinus gegen: das 
Enpe des ıhten Dohrhunderts zugeſchricben wird, iſt drr 


—8 


— 


% 


Bf. weder" günftig, noch nachteilig; wiewöhl er dus vielen: 
miediciniſch⸗okonomiſchen Schriften, bier Mandyes einſchiebt, 
das dem Sebraijche.diejrs Trankpulvers nicht zur Empfehlung 


‘ 


colade, und allen 


ı gereicht. Ehen fo macht er es auch hey dem There, der eher“. Bu 
1d geißigen Getraͤnken. Det Berf. Hat im 
Algemeinen Recht; im Befondern feiben aber feine Bors " 


— 


- 


- tutionen, felöft find. | 
Rufe, Klima, Nahrung, . 
Wohnungen, Gewohnheit, Leibeshefhaffenheit, und mehr 
‚andre Dinge, machen hierin Geſetze nothwendig, die den 


* 


Umſtqaͤnden gemäß angewandt werden muͤſſen. Rec. hat vg | 


seiner Kindheit an Wein, Bier, und jedes geifige Metwank 
yerabfchent, und bey einem mäßigen Gennd- von her, : 


ſchriften Ausnahmen, die, wie die Name des Menſche 


iehrt, in vielen. Faͤllen even fo verfchleden, ats die Konftb 


* 


on * —V00 el 
seit, in und uses den 


s 


Kaffee, bisweilen auch Chocolade, felten einzelnes Waſſer, 


jedes Beduͤrfniß des Durftes befriebiger, um: Hi. dabegge⸗ 


- fund geblieben; mogegen Andre bey ſtarken geiſtigen Gier... 
„tränten grau und alt werden.. Wer von.diefen hat-nug *. 


Pet? Uebrigens if dieß Buch jedem Diätesiter ame 
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pfehlungsweri, 
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ı* Rupf. Leipzig, bey 
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nl en TEN NWENREETT 
- Das Ganze ber Torfwiſſenſchaft, cherderiſch und peak. | 
‚x „tif abgehandelt von €. A. HD. von-Bofe,; Die. : 


| | Steifcher dem Yüng, 1802, . 
"AX und 308 S. 8. 1 ME- 12 KR. BIN, u, . 


Dem Gebrauche des Kaffee, Thee und des Chocolabe u 


\ 


‘ 


Das Ganze ber Torfroiffenfchafe- von 8. Boſe. 243 


Der Verf. , der ti veſonders durch. ſein Bandbuch den 
Tanwirthſchaft — und einigen andren patriotifchen Ges . ‘ 
leganheusſchrifien vuͤhmlichſt bekangt gemgeht. hat, Liefert 

Kiee ein Buch, wodurch allen Klaſſen der Hauswitthe, zur 

mal in Gegenden, wo ber: Holzmangel bereits eingetreten 

ift, ein treffliches Surrogat angswiefen werden ſoll, das 

im der Feuerung, jenes Brandmaterjal. völlig erſeht. Der 

Verf. klagt, daß man deym Einreißen des ſchon vor vielen 

Jahren in Oachſen eingetretenen Holzmangels, ſich lange 

nicht habe eniſchließen koͤrnen, Stein⸗ und Braunkohlen 
> der Feuerung zu gebrauchen; endlich habe man, von ber. 

NRNoth gezwungen, das geherrſchte Vorurthetl abgelegt, und 
ieht bedlene man ſich allgemein dieſer Brandmaterialien, 
‚ua. dem Holze vach und nach feinen Wachtthum zu befoͤr⸗ 
dern, und die Waldungen und Forſten zu ihrem ehemali 
gen, Wohlſtande zu. erheben. Um dieſes Letztere noch mehr 
dexrbeyzufaͤhren, hot er Die. vorliegende Schrift in der ein⸗ 
Agen Abſicht herausgegeben, alle Vorurthetle, die bem Yin. 
--  Winohl als dem Brande dis Torfes entgegen find, völlig ' 
Zus dem Wege zu räumen, Dieſer Zweck wird, wie mie 
— Hoffen und wuͤnſchen, nicht nur für Sachſen, fondern für 
wm hrece Begenden Deutſchlands, wohin diefes Buch kommen ° 
und gelefen werden möchie, gläcklic) erreicht werden, wenn 
gran die Anweiſungen und Vorſchlaͤge — Die der Vf. vom 
gu ruhmwuͤrdigen Seite darfiellt. Nur Schade, daß den _ 
erf. das Verkohlungsgeſchaͤffte des Torfs, wie er felbft ges 
weht, nach nicht hinlanglich genug bekannt geworden, Waͤ⸗ 
he N. A. D. Bibl. dazu geeignet, Auffäge oder viel⸗ 
ehr Einſchaltungen der Art. aufzunehmen: ſo koͤnnte Rec. 
dem Bf. in dieſem Stuͤcke nüß ich werden, da Jenem bies 
ſe Verfahrungcart, Durch eihe beynabe-22jährige Erfahrang 
in den Gegenden feines Wohnorts, hinlaͤnglich befannt gey 
du chorden if, . a . “ 

n:- Damit aber die Lefer mit dem Inhalte: des Buchs ber 

Asonr werden. wollen wir ihn im Weſentlichen mittheilen. 
Bas Banze der Torfwiffenfchaft zerfält Hier In 
ur Titel, jeder in defondere Abthellungen und Abs 
ſchnitte. Es wird daher zufoͤrderſt von Sem Enlſtehen, 
+ Dar Lage, Brfchaffenheit, und dem verſchtedenen Arten des 
WSJorft, deflen Gewinnung und erforderlichen Wörbereitungds 
= - Aubektenn, dann. mon der Sennpung und ber that 
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— 


* * 2 mas ’ 


B I — 
⸗ ” . . ‘ » “m ». 

’ rn , Ze . ebi 

° F- . . 


. —W * jaj 7 * [2 
444 Hanshe liungswiffenſchaſe. 
machung Dh ausgeſtochenen Torflandes, und dem Verkoh⸗ 
len des Torfs insbeſondere gehandelt." "Alles trefflich un⸗ 
ceerſucht, ‚und der leßzte Seesenkand beffer gevathen, wie, wie 
- ‚eewwärtet Härten. Das Refultat vom Verkohlen des Torfb :- 
gar S. 271, daß diefes Geſthaͤffte, In Tietnernen Oefen 
dhereitet, em Unternehmer 25 Procent reinen Gewinn ger 
gen ste Methode bringt/ went das Verkohlen in eiſernen 
| - Befen geſchichet. Zuletzt wird ©. 271 297 das Totf⸗ 
geht faatsrechtlich unterſucht, und die Frage beantwortet: 
bob der Torf unter die laudeshertlichen Regalten gehoͤrt oder 
| . sicht? welches ©, 277 fi. verneinchd entſchieden wird. Ree. 
"2 WE nüche dee Meinung. Denn wird det: Dorf zum Mineral⸗ 
a reiche gerechnet; fo gehört er'von ſelbſt dahin/ wie entferne, 
| aus den Beytraͤgen zur ‚juriffifchen Kiteratur 8.Gd: 
@.:6 fi, für die preußiſchen Staaten zu entnehmen tft; fell 
er abtzer aus Pflanzentheilen generiten : ſo gehört er zu den 
Ferſten/ und verdient alſo in der Hinſicht als ein Lehnregal 
rn angeieten zu werden; ——— bey GSeite geſetzt, iſt und 
J bieibt dieſe Schriſt ein gemeinuũ tziges Produk, dem wir 
wwiie Leſer wanchen. SEE 
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Beſchrelhung neu erfundener hoͤchſtwichtiger Maſchi ⸗ 
2. hei für die Landwirthſchaft, den Ackerbau und 
(bie) Fabriken, vom Bürger Perſon — heraus⸗ 

Vegeben won D. Eh. G. Eſchenbach — — Zope. 
| —* und Beſchluß mie 10 Abbildungen, "Leid 


vg, bey Hinrichs · 1803. 88. 8 dad. 
Sie Hinten wit denn: den, Defk ber anf-hers Titel bes ira. 
fen. Heftes Angekündigren 23 Kupfern! Alles dieſes finden 
7 man aber and) In Sn. Di. Sefdrenbadıs: Kunftmagesin” 
7 gumartet hatten ale: wie fanden. Doc Dieb Magazin iſt ung, 
nicht aufgetragen zu beurtheilen, nur obiges Merk, dabip. 
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wir alſo keiben, _ | 2 | een 
en. Tabs A. Fig. 1. Befdbreibung einer oͤkonomiſchen 
Maſchine zum Austrocknen der Laͤndereyen, ſo wis 
auch zu dem beym Bruͤckenbau noͤthigen Aueſchopſen I 
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DD. Ch. G. Eſchenbachs Beſchreibung sc. 245 
dDes Waſſers: wo ver Renſchen ſo wich leiſten Bm . 
yven als ſonſi ſechsʒeben. u T 
Diefes iſt eine amvolflonmen entivorfäne Yan ei⸗· 

mer Pumpmaſchine mit acht Sciefelm, die das Gehräyge “ 
‚Der Mgrkiſchreyerey trägt, —. Dem Seundfahe der Mes 
cchanik nach, gebt, was an der Kraft gewonnen wird an der 

Zeit verloren. Wenn daher durch dieſe Maſchine vier Mens 

ſchen fo viele Kraft ausüben können, als ſonſt Sechsze, 

Sen: fo werden dirfelben auch viermal mehr Zeit dazu nds 
‚. »hig haben muͤſfen, welches bey Maſchinen zum Austrock⸗ 
: sen der Ländereyen, und beſonders zum Ausſchoͤpfen des - 
MWaſſers beym Bruͤckenbaue, wo fehr Vieles an der Zeit ges 
legen iſt, Beinen Vortheil gewähren kann. — °” Du 
, Im der Befchreibung fol Bey aa, Fig. ꝝ ein Soppel« 
tes Rad —* welches wechſelsweiſe von oben-und unten 
am vierten Theile ſeiner Pertoderte mie Zaͤhnen verſehen 
iſt. An der Abbildung find aber die Jaͤhne von oben nicht 
ungegeben, und im Grunde auch nicht nothtig. Daß wech⸗ 
..» fehsweife ein Viertel am Rade ohne Zähne iſt, ſoll dazu dies 
‚gen, bie Deillinge ec, bey dein Umdrehen des Mades, vors 
‘and rückwaͤrts zu bewegon, damit Die Kolben in den Stier 
feln auf und nieder gedrückt werden. — Hirrzu muͤſſen aber 
die gegenfeitigen Drillinge cc, an einer Age bevefliget feyn, 
“2 welde hier aber durch das Centrum des Zapfens vom Rabe 
‚\ gehen wuͤrde. Die Moͤglichkeit daeſer Idee kann nun zwar 
woͤhl von einem geſchickten Mechaniker angebracht und ein⸗ 
gerichtet werden; welcher aber auch im Stande ſeyn wird, 
dieſe ganze Maſchine zu’ erfinden. Wenn daher ſolche Ers 
>. Andungen dem unwiſſenden Theile dargelegt werden: ſo 
muſſen dieſelben auch wollfamnigner und deutlicher augege⸗ 
ben ſeyn, in ſofern man den Nutzen Des intereſſirenden 

Publikums dadurch beyzwecken will. Uebrigens verdie⸗ 

nen zum Damms, Kanal⸗Bruͤcken⸗ und anderm Waſſer⸗ 

haue, die ſogenannten Waſſerſchnecken, wie fie Rec. im 

pPreußiſchen und in Sachſen u. fi.m. beſonders in lebter 

J I den. Ingenieurkarps ga Dresden beyin Fee 
ſtungsbaue gebraucht ſahe, in vieler Ruͤckſicht, var allen 
andern zur Zeit bekannten Waſſerpumpen ven Vorzug | 


so Tab, Fig. Abbildung: einet ‚Stonomifchen | 
„Mafdyine, wermitzelft welcher ein Menſch leicht swey 
SETETET RE hm 


 geuäfetongeehfinfhaft. — 
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amlebeban und zugleich" den uoba⸗ i 2 
J wegung ſetzen kann. 


Dieſe Macchine iſt enilicher angeseben aut m der 
Ausubung von Feiner nutzbaves Imwendung:- 4; 


Nach dem Sprädmworte: Man muß das Eifen ſchmie⸗ 
den, weil es warm iſt, wuͤrden mit dieſer Maſchin⸗ wele 
Belt und Kohlen verfchwender werden. ur N 


Fu Beym Schmieden des Eifens, womit 18 bia⸗ Pfum⸗ 
ſhweren Saͤmmern zugeſchlagen wird, bedienet man ſich 
® die gegehene Hitze des Eiſens zu benutzen, oft.3 bis 4 
erfonen, welche zu — mit bergleichen Haͤmmern ge⸗ 
ſchwind zuſchlagen. Was wuͤrde daher durch dieſe Maſchi⸗ 


ne, von einer Perſon bewegt, “auf. awey Amboſen ausge 
Lrichtet. Werden können? - 


Anders iſt es in großen Zammerwerken, wo der 
Staͤrke des Eiſens wegen Haͤmmer von 100 und mehreren 


Pfunden nothig ſind. Und biefe, wurden auch gemeiniglich 
vom Waſſer Jelrieben. — 


Ueberhanpt iſt es thdricht, dns, was eine Perfon 
. mit ibren Armen, obne den Börper in eine üble 
Ä " Stellung u fee en, verrichten kannn, vermitteiſt einer 
Maoaſchine, mir Verluſt an vaft durch die Friktion, au 
N Üben zu wollen; es laͤge denn eine aͤußerſt genäur Attus \ 
vateſſe zum Grunde, ‚weiche ſchwankende Hande nicht leiſten 
koͤnnten; das aber bier der Fall nicht if. 


-" Tab. B. Fig. 3. Hier geigt_ ebenfalls die Beſchreibung 

J ner Handmaſchine von anſehnlicher Kraft, (welche ohne 

aͤderwerk einen —— und ſechs Pochſtem 

nel, um Eiſenerz zu ſtampfen egung ſetzen kann,) 

bloß die Moͤglichkeit einer —S Idee ohne. be 
Praküiche dadey in Betracht zu ziehen. . .. 


Die übrigen Maſchinen enthatten Erfindungen, wel⸗ 
the bie Ideen eines Anfangers in der Wechanik bereichern, 
0 Bhngenchies Schrauben und‘ Eidwinden bekannt find, wo⸗ 
, - Buch .man fo’ viele Kraft aüsüben kann, welche oft die 

u CThaue und der Hebei nicht ‚aushalten‘ nen. 


77 Die m Tab. C. Rig: 5 angegebr' Srüde leiſtet, i in; 
h wwſchune der Sefligkeis, das —* uns, ba — * — 
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Annendunz Ber fü Banbgirtlhiafene. 247 
7 Wbedafl ſoll verfachret, und, wi e6 Noth thut, aufgeſchla⸗ 
1. gen werden können! fo mäffen aude dazu &berall die nds . 
eehiyen Reinernen. Wirdlilager worhanden ſeyn. Man wuͤr⸗ 
7 Be daher weit beſſer thun, 6 gu dergleichen Flugbruͤcken 
„x Bmweyer verzahnten Salten zu bedienen, welche man obs ' , 
"me gemauerte Wiedeelager, von einem Ufer gum andern. . 
kegen? und die Schaafhölzer auftragen Mann. Sie erfors 
„ Bee. weit weniger Holz, and tragen unglaubliche Laſten. 
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Anwendung ber englifchen Landwirthſchaſt auf bie J 
deutſche, und Vergleichung beyder mit einander(,), 
nach des Han. Leibarztes Thaer Einleitung in de , 
J engliſche Landwirtchſchaft() von Luͤder Herrmann 
2798 8. 8. Bu 


N , ö * .. r T J I 
Mnſtreitig ein ſehr wichtiges Werk, feit der Erſcheinung 
‚der Schriften des Hrn. Leiharztes Thaer. Der wirdige. 
Verf. Tags s ein Landwirth in Deutſchland zu fepn, iſt in 
>. ber’ Tat nice fo etwas. Geringes, als Mancher ſich eins 
pe: Wir wollen alfo billig. fepn, und die engliflbe - 
Wirthſchaft genau mit der deutſchen in Vergleihung 
. 7 fielen, und.daun ſehen, ob fie Stwas hat. bas man bey ” \ 
- Wh nicht eben fo gut finket. Soviel in meinen Kräften - - 
Vſteht, werde ich mit auch nicht die mindefle Parteylich- 
keit zu Schulden fommen laffen ; denn: der Grundſatz ſteht 
unwandrlbar Gen mir feft, daß der Landwirch in feiner 
Wirthſchaft, fo lang er. nichts Befferes finder, feft halten 
aß. Meine Abſicht if, in. meinen Bemerkungen den rich⸗ 
. tigen Geſichtspunkt feſtzuſetzen, aus welchem man dieſe 
Vorſtellungen betrachten. und. zu feinem Nugen anwenden 
könne. Habe ich Dielen Zweck erreiche: ſo ſchaͤtze ich mich 
gluͤcklich, und. ich wuͤnſche nichts mehr, gls -fagen zu Eins 
nen feber, den Deutſchen ‚als. den erſten KLandwirith 
' in» Gurdpa. Das lebte glaubt Rec, aus Erfahrung von \ 
vielen Gegenden Deutfchlands ebenfalls; doch fett er nicht 
in Abrede, daß die Deutfchen nicht auch von Englaͤndern 
‚ Manches gelernt haben Fönnens denn. wer das nicht ee 
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Eahmledeban- und zugleich‘ den‘ uoba⸗ “ 26 
wegung: een kann: 


3, Diefe Mefchine iſt eutlicher angebeben, nur im de 


4 


u  Aushbung. von Feines nutzbaves Immendung:- et 


Mac dem Spruͤchworte: Man muß das Eifen ſchmie⸗ 
den, weil es warm iſt, würden mit Dice Maſchin⸗ viele 
Reit und Kohlen verſchwendet werden. 


Beym Schmieden des Eifens, wo mit‘ 18 bit⸗ Pfund 
ſchweren Hammern zugeſchlagen wird, bedienet man: ſich 


. 0m die gegethene Hitze des Eiſens zu henutzen, oft 3 bis 4 


J 


Perſonen, weiche zu leich mit vergleichen Haͤmmetn ges 
Ihwind zufchlagen, würde daher duch —— 


ne, von einer Perſon bewegt, ‘auf. awey Amboſen ausge⸗ 
— richtet. Werden koͤnnen? | 


Anders ift es -in ‚großen Sammeewetfen, wo ve 
Stärke des Eifens megen Haͤmmer von zoo und mehreren 
Pfunden nöthig.find.. Und biefe, werden u. gerneiniglie - . 


N 


\ 


vom Maler getrieben. — 


[4 


Ueberhaupt iſt ·es thoͤricht, dns, mar eine Perfon 
.. mit ibren Armen, .obne den Börper in eine üble 
"Stellung zu feen, verrichten kannn, vermitteiſt einer 
Maſchine, mir Verluſt an Zvaftdurch die Friktion, auss 
Üben zu wollen; es läge denn eine aͤußerſt genaue Akku⸗ 
satefle zum Stunde, weiche ſchwankende Haͤnde nicht leiſten 
konnten; das aber hier der Fall nicht iſt. 


Tab. B. Fig. 3. Hier zeigt ebenfalls die Beſchreibung 
Br nes Handmaſchine von anſehnlicher Kraft, (welche chns- 
aͤderwerk einen Schmiedebamm e und ſechs Pochftems‘ ' 
nel, um Eifenerz zu ſtampfen ewegung ſetzen kann,) 


bloß die Möglichkeit It kunteiden“ Idee ohne: Bu 


Praküſche dabey in Betracht zu ziehen. 


Die abrigen Maſchinen enthalten Erhadunhen, wel⸗ 
hhe bie Ideen eines Anfaͤngers in der Mechanik bereichern, 
vhngeachtet Schrauben und Erbwinden bekannt find, was 
Durch .man ſo viele Kraft aüsüben kann, welche oſt die 
Thaue und der zOrbei nid: ‚aushalten‘ onen. 


Diem Tb. TC Rgs angegebe" Bruͤcke ſeiſtet, in 
wſſehuns der. Feſtigkeit/ das ei uar da e Biel A " 
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Anmendung ber fugl. dorwirthſchaft ꝛc. a47 
U Bbeia ſoll verfaͤhret, amd, bes Noch thur, aufgefchlar 
...1.gen werhen können: fo.mbffen aude dazu überall die ads . - 
hlgen Reinernen, Wirderlager norhanden ſeyn. Man wuͤr⸗ 
be daher weit beſſer thun, ſech zu dergleichen Flugbruͤcken 
axeyer verzahnten Balten zy bedienen, welche man. obs 
"Me gemauerte Wiederlager tion einem Ufer, zum andern. . 
- u. Äegeny ünd die Schaafhölzer auftragen kann. Sie erfor 
„.. Bere. weit weniger Holz, und tragen unglaubliche Laften. 
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. Anwendung ber englifchen Landwirthſchaft auf die \ 
> bautfihe, und Vergleichung beyder mit einander(,). . 

3, "mach des Han. Jeibarztes Thaer Einleitung in die 
2. englifhe Landwirthſchaft() von Luder Herrmann 
75 bu Dang.von Öngell.) .Seipzig, bey Rein. 1803, 
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er J 
PVluſtreitig ein ſehr wichtiges Werk, ſeit der Erſcheinung 
‚des Schriften des Hrn. Leidarztes Thaer. Der wauͤrdige 
Verf Tags > ein Landwirth in Deutſchland zu ſeyn, iſt in 
7° bee That nicht fo etwas Geringes, als Mancher ſich eins 
2 pen, Wir wollen alſo billig. fepn, .und die englifbe 
Weirtbſchaft genau. mik der deutfchen in Dergleihungn " 
*ſtellen, und.dann ſehen, ob fle Stwas hat, bas man bey ” 
7, Ana nicht eben fo gut findet. Soviel in meinen Kräften - -- 
N gibt, werde’ich mit auch nicht die mindefte Parteylics . 


7 
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it zu Schulden kommen laſſen; denn ber Grundſatz ſteht 
unwaͤndelbar ben mir feſt, daß der Landwirth in ſeiner 
Wirthſchaft. ſo langer. nichts Beſſeres finder, feſt halten 
muß. Meine Abſicht iſt, in meinen Bemerkungen den rich⸗ 
— tigen Geſichtspunkt feſtzuſetzen, aus weichen man dieſe 
Vorſtellungen betrachten und. zu feinem Nutzen anwenden 
koͤnne. Habe ich bielen Zweck erreiche: fo ſchaͤtze ich mich 
güucklich, und. ich wünfche nichts mehr, gls ſagen zu koͤn⸗ 
‚nen: _feber, den Deutſchen als den erften Kandwirib 
in Gurdpa.“ Das lebte glaubt Hier; aus Erfahrung voon 
vielen Gegenden Deutſchlands ebenfalls; doch fegt er nicht 
in Abrede, daß die Deutfchen nit auch von Englaͤndern 
WManches gelernt haben koͤnnen; denn wer has nicht etwas 
J ! u *. = 4 nn “ Ei, 
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Nutze man · doch fwo man Gutes findet, es ſey wo es wolle; 


thue aber nicht zu groß auf die Wrfindung kanſt Die⸗ 


v 


‚ses und Jenes! Die Brhauptung des Ara. v. Engels: dag 


der Englaͤnder vor den Deutſchen nicht voraus ſey, viri⸗ 


x : 


N” 


mehr Jener vom Kerztern gelernt "habe, kann ganz gut 
ſeyn; nur tft es Schade, daß der Verf immer Medtehs 
burg und das fächfifche —8 im Auge Bat, ob er 
gleich von andern Wirthſchaften ſpricht, die ohne Thaern 
and die engliſche Feldfolge zu kennen, lang vorher die 


Br 


28", Baushalengaokfenngeien 2.7 
‚ Sigenes? Ber kann nicht auch Dieß-und’änsteradent® \ 


yielfeldrige Wirtbſchaft getrieben ‚Haben; wir haben ja -- 
ganze Begenden , die fle feit undenflihen Zeiten getrieben. - 


haben. Veſonders gefällt es ung, wann Hr. v. E. es ruͤgt/ 
baß der Engländer aus der Planung des. fetten: Piches 
mehr, ale aus dem Gerraidebaue I 


wuͤnſcht, daß er biefen Faden mehr ausgefponnen und ges. 
zeiat hätte, daB nicht verbeffertes Syſtem, fondern kauf⸗ 
männifebe Spekulation dieſe Feldwirthſchaft eingeführt 


Babe. Ans langer Erfahrung konnen wir ed nad unferm, 


fer, und daher mehr: 
“auf Sutters als Koͤrnerertrag fiehet.. Wir hätten ge⸗ 


tal und Beduͤrfniſſe, als einen Grundfag annehmen: daß - 


die Vielfelderwirthſchaft beſſer vla Brache fey; daß es 


aber nicht Ping gehaͤndelt iſt, jede Koͤrnerfrucht mir Gute 


[I 


‚ser abzuwechſeln. Did ganze Syftem beweiſet, daß. 
man Mangel an Dünger habe, um alle Sabre, ober: 
doch nach 2 — 3 Jahren eine und dieſelbe Frucht in 


einem Felde erbauen zu. koͤnnen. Bey Duͤngeruͤber⸗ 


Auf its Ned. nicht bang, alle Jahre bey alljaͤhrlicher Düne 
u gung, ein.und diefelbe Frucht mir Vortheile gu erlangen. 


eBeicht hat diefe Herren eine falſch verftandene Erfahrung 


zur vieifeldrigen Wirthſchaft verleitet; 5.9. man hat'gefans 
Ben, daß Gerſte in Weizenſtoppel nicht ſo gut geraͤth, 


‚als nah Kraut, Kartoffeln, 20. Sie haben: aber den 


Verſuch ech nicht gemacht, nad eisen wieder Körn 
‚gu. ſaͤen Unfre Erfahrung hat ung gelehrt‘, daß Korn 


nach Weisen, ſowohl an Körnern und Stroh dem Brach⸗ 


korn oder einer Kleefrucht faſt immer gleich iſt. Die 


e 


- 


Pbyfiten mögen fo leicht weg fagen, was fie wollen ‚wir. - 


bleiben Bey unfeen Erfahrung. "Weisen and Gerſte verſin⸗ 
2 homogene Nabrung zu Ihreta Gedeihen, und laffen 

pine Rornarũdue ſo gut wie in geduͤngter Brache Ra \ 
g EUER — 70 * J duci⸗ 
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pe 8 Bir haben daher allemal nach gehackten / Frächten 
‚bie Berfie, dann Das Zorn, (d. i. Roggen) ſofort im ben 


leebrache Weisen, hierauf Korn getder, und fo haben 
wir in 9 Jahren zwey Merndten. mehr, als dieſe Seren, 
and diefe oft fehr reichlich erhalten, welches Peine Kleinig⸗ 
keit iſt; dabey haben wir aber auch die Stallfästerung — 


was nicht zu vergeffen iſt — bey teichlihem Sutter mit 


betrieben. Vielleicht entſchließt fih der Rec., daruͤber für 


"Wie nene Sammlung vermifchter ötonomilcher Schrif⸗ 


den des Koimmiflionsrach Kierns eine eigene ausführliche 


Abbandlung zu ſchreihen. Sein Srundfag ift und bleißt: 


‚enfittler oder ſuchet nut erſt genuͤgiich die Dängerpbilofs. 


Ppbie ju erfuͤlien; und habt ihr Dünger genug dann fragt 


‚ wicht: road wollen wir heuer fäen; ſondern TAyt das, was 


‚ wels, gedeihen, 


2 .. 


—⸗ 


Erch am nuͤtzlichſten zu ſeyn ſcheint; ſeyd dann mid es 
viſdy oder. apollifch, d. i. nicht englifch nad deutſch; 
umd cs wird bey gutem Wetter, als der’ Segen des Him⸗ 


J Vi 


Aſiatiſches Magazin. - Berfaffee von einer Geſell⸗ 


ſchaft Gelehrten, und herausgegeben von Julius 


Klaproth. Erſter Jahrgang. Erſter Band, 


erſtes bis ſechstes Heft. Weimar, im Indu⸗ 
ſtriekomtoir. 1803. XII und 554 S. Mit Ku- 


pfern u. Charten. Zweyter Band, erſtes Stück 


86 ©. gi Be Den Jahrgang ERE-. 


Die beutfche Aherasut, bie ſich mit. dem aͤußerſten Fleiße 


über alle Zweige der Wiſſenſchaften in jedem Weltcheile ver⸗ 
breitet, kann atıch bier ein Unternehmen wieder aufweiſen, 
dem die maͤchtigſten und gewaltigſten Nationen von. 
Earopa , welche Die kluͤgſſen und: gebildetſten zu ſeyn 
ſich duͤnken, kein ähnliches an die Seitz ſetzen koͤnnen. 
Hirzu helfen keine Kanonen, feine Bajonette, keine Macht /⸗ 


ſpruͤche feine intrigante Politik, kelne vorfpiegeinde, nie 


erfölls werdende Preflonissish, — wohl akt, ächte. Bes 
W Q. lehr ⸗ 
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Vermiſch Saheiſteca·c-. 
nt v 0.0.0005 u Sa DEE J .«? J 
— lehrfamkeit und eine deutſche aus daurende Bebarr⸗ 

lichkeit, die Werke und Arbeiten, wie die vorliegende: her⸗ 
vorbringen kann. Ehre dem deutſchen Vatetlande, Daß es, 
ey aller feiner politiſchen Herabwuͤrdigung, bennoſh der 
Sieger in der allgemeinen Gelehrten⸗Nepublik Biest, dem 
02° felbfeder Staͤrkſte anter den Starken, vielleicht wider 
0 feinen Willen huidigt. ⸗·⸗· Eee 
Der Zweck dieſer Zeitſchriſt iſt den vornehmften Zwei⸗ 
gender orientaliſchen Literatur, der Poeſie, Mytbolo⸗ 
gie, Archäologie, Philoſophie, Phitologie, Geſchich 
ve; Erdbeſchreibung und Raturgeſchichte Aſiens ge⸗ 
widmet. Weberdem geht der Plan der Verf. dahin, Nach⸗ 
rrtchten und; Beobachtungen über den Charakter, die Sitten 
und Gebraͤuche der aflatifhen Voͤlkerſchaften mitzutheilen, 
woher neue Anſichten und Aufſchluͤſſe geliefert werden, „die 
bas Hoher Bekannte uͤber dieſen Welttheil bereichern — 
Dieſes muͤhevolle aber ruͤhmliche Unternehmen, iſt wicht ir⸗ 
\ gend eine, in unſern Tagen aͤußerſt gänge und gaͤbe gewor⸗ 
dene Buchhandler Spekulation, — micht dad Werk edlen 
I: der Kompilatoren ⸗ und Skribler, die aus zehn mehrmals 
aus ⸗ ımd:aßgefchriebenen Büchern uns Literaiur⸗ Notizen, 
ons eflfte fabriciten; — nein; es iſt die angenehme Trucht 
mwmiehrerer kritiſchen Forſcher nad). Gegenßaͤnden, die. augen. 
"ber Graͤnze der Alltagsliteratur, — im entfernten. Afſier 
liegen, wozu theils die handſchriftlichen Deukmaͤſer der 
Wolker Aliens aus allen Zeitaltern dir ſchriftlichen Verhand⸗ 
Aungen, chdils die, von den vornehmſten Reiſebeſchreibern 
. waerübertieferten Nachrichten und Denkwuͤrdigkeiten die \ 
Queſllen find, aug denen die Verf. forgfältig und Pritifchbes ' 
hutſam ſchoͤpften. In diefem Betrachie iſt man zuverläffig 
‚gegen jede, ſchon mehrmals nechgeſchriebene Abhandlung 
>” gefigert.. Denn das Studium der morgenlaͤndiſchen Spras 
den, mit melden fich von jeher nur Wenige beſchaͤfftigten, 
: ward bisher jo eihfettig Betrieben, dag die Ausbeute, wel⸗ | 
che aus den Werken der Orientaler gemacht wurden, gegen: 
die Schaͤtze, die noch unberührt geblichen, Höchft unbedeus ı ” 
send iß. Mer die Bemühungen und Verdienſte eines { 
Grave. Thom. Hyde, Will. Jones, Athanaſ. Ries 
cher, Andr. Mälter, de Buignes, Tychfen, u.m. A. 
ennt, wird ſich befcheiden können, was jene Männer bes 
gig geliefert Haben, und was die gegenwaͤrtigen, an deren. 
BEE DEE 


! 


vv. 
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es der — Acht, in dem vochegenden Maga 
| An Über dir wenſchichtigen Fächer "der morgenländifiheg 
7 Kileratme” borträgen. Die hier mitgetheilten Auffäge zer⸗ 
allen demnach in zwe Baupttbeile in Auszuͤge und 
Beberfenungeh Yarabifcher, perſiſcher, tuͤrkiſcher und dis 
nefiicher Schriftflelter, und im eigne Abhandlungen der 
7... Mimsbeiten, melde die Kenntniß von Aflen in allen Zeitaft 
gern betreffen, wozu auch bie beſten Reiſebeſchreiber bennbe 
— werde ar 


Nach dieſer augemeinen uederſicht wollenwir ber vo. 

—*8 Abhandiungen kuͤrzlich erwaͤhnen, fo wie fie im 
der Ordnung vor ung liegen, shne der und minder 
 Bened dabey zu esivähnen. 


Erſter Band, erſtes Stuͤck. Ne N. Ueber‘ die 
Theile gon Mittelaſien jenfeit des Mus⸗Tag, in for 
fern fie den. Alten befanmt: waren. &. 2763. "Die 

ritiſche Abhandiung bereichert „engemein die Grogrußhis 
As ſeit den Zeiten Prolemaͤus bis auf Kennel, "Ale 


! 


runde geldgt, verglichen, kerichtiger, und niche felten nik 
Eritifchen Lesauten bereichert. Nr. I. S.64-68. Ucber 
die Muſik der Chineſen, aus. einem Briefe eines Augen⸗ 
zeugen, der ſich lange in China anfhieit. (Etwas Ahnlie - 
nr") berührt quch Marcartuy.) Mr. EV, S. 69 - 48. 


eber die. Stadt Periepolis. Diefe Abhandlung iſt vor - 


denm frangzoͤſiſchen Gelehrten Langles entwerfen, um ers 

Bu Scheine hier: deutſch, mit verſchiedenen kritiſch grammatiſchen 

Molten. Sie iſt trefflich gerathen; nut Volneys Imagi⸗ 

n im wenden, da " e⸗ nicht rerdienten, auch nicht, er⸗ 
waͤhnt. 


Iweytes Zeft Mr. 1. Ueber die Schifffahrt 

der Araber in das atlantiſche Meer. ©. 101 105. 

Ein. Auszug aus einem Schrriven.aus Wien an den Hu 

- ausgeber, dei fich mie der Ausarbeitung diefes Segenflang. 
odes ſchon lange beſchaͤfftiget hat. Möchte es demſelben gen 
-.. fallen, dieſe dem unterrichtet ſeyn wollenden Publite in eis: 
nem beſondern Buche mirzuchellen! Die Auffabe untgerber 


⸗ 15 


Lenthalben wird der Alexandriniſche Erdbeſchreiber zum 


⸗ 


nd 


Mr. Ni. IV. V. VI und VII. intereſſiren wegen Ihres, mans " 


ltglatigen Nubens fuͤr die Viſſenſcheſun,— — 


Brit | 


> 


. 
: 


“ 
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252 Hauthaltungswifſenſchaft./ 
Ecittes Seft.' Hr IV. Ueber die vor kurzeen ent 


deckten babylonifchen infehyiften. ©. 245-356. Die 
Se wichtige Abhandlung des Dr. Sof Hager (London, 1801, 
4) if a dem Englischen Überfegt, und mit Anmerkungen 
“Som Herausgeber begleitet, welche bie Data vom engliſchen 
Gelehtten kritiſch beleuchten und besichtigen. "Da diefe Ab⸗ 
dhandiung ziemlich ausführlich iſt, und durch bie Noten er⸗ 
weitert wird: fo trifft man im u 
| “ Vierten Heft, unter Nr. II, von ©. 293-317 die 
ortſetzung davon an,. und im u Sa 


. 


Sechsten Seft, Nr. IL. ©. 478 — 5146 den Yes  - 


\ 

\ 2 enbR: Faſt Aber alle Theile der wiſſenſchaftlichen Bes 

Ä ſchichte und Philologie des alten Aflens if darin mit dieler: 
Sachkunde und kritiſcher Gewandtheit angebracht. 


Des weyten Bandes, erſtes Stuͤck fängt M.L- 


—G. 3-10 mit einer geographiſchen Abhandlung uͤber die 
bisher geglaubte gemeinfchaftliche Quelle der Stäffe 


‚’ Verbudda und Sonne des Prof. und Biblioth. Spren, 


* 


> gelan. Darauf folgt die Fortſetzung der faſt in allen vos 


ir gigen Stuͤcken des erſten Bandes theilweiſe —8 Ab⸗ 


handlung: die Verkoͤrperungen des Wildinn S. 11 2 
70 betüeffend, eine indiſche Mythe, die Dr. Se, Majer 


iR einem Aufwande von- Gelehrſamkeit dargeſtellet Bat, 


..' Miche_ weniger lehrreich find Nr. IV. und V..S. 76 —g8 
Me Bemerkungen über religioſe Teremonien der Chineſen 
und die chineſiſche Sprache. Mehr können und dürfen ' 
“wir nicht ausheben, weil wir die Graͤnze unſerer Anzeir 


ge gzu uͤberſchreiten, befuͤrchten müßten. Indeſſen werden 


nd 


gen, alß einfihtsvollen Gelehtten, wie der. Heransgeher if, 


- ir die morgenlaͤndiſche Üiteratur gewinnen maß; daher die, 
Fortfetzung mit fehnlichem ‘erlangen ; und mit dem Wun⸗ J 


nnhe entgegen Fa daß es dem Herausgeber, oder 
einem feiner gelehrten Mitarbeiter gefallen möge, die fa 
oft. umb Häufig beſtrittene alte Geſchichte der Sternkünde: 


‚Bey, Babyloniern und ſolchen Völkern des Vorder⸗Aſtens 

4m Alterthume, welche fih ihrer bürgerlichen Verhaͤltniſſe 
0 vwegen, theoretiſch und praktiſch mit der Aſtronomie beichäffe 

tigten, und Die man, nach unſern Einſichten, ohne allen 


Bu - hiſto⸗ 


. 9, 


N e uufere Leſer aus diefer kurzen Darſtellung abnehmen koͤn⸗ . 
nen, daß dieß Magazin, unter der Leitung eines ſo chätis 


N A - 

\\ J W N... ” . \ Er 
3. S. G. Haubolds moraliſche Morimen. 253 
Heriihen Stand, weit ben Beobachtungen der Aeghpter 
ar nachſetzen wollen, wo moͤglich aufs Reine zu hringen: 

Ohne unfer Erinnern wird derjenige Gelehrte, den fü Dies 
ſeer nicht leichten ——— — nicht fo ſeht auf My; 
then und dichteriſche Ueberlieferungen, ale auf hiſtoriſch⸗ 
Piſfenſchaftliche Data Ruͤckſicht nehmen, und bamit die — 

Bu Bsuftn der jontfchen und alerandriniihen Gelehrten des‘ 
7 Nterthums vergleichen müffen, wozu Kr. Schubad woch 

 aulih.mis glädlichem Erfolge ben Weg gebahns hat. . 


4. 


u 
' « 


= a, . 33* BE — 
Moraliſche Maximen, erlaͤutert in auserleſenen Er⸗ 

zaͤhlungen und leichtfaßlichen Geſpraͤchen. Ein fen ‘ 
ſebuch für alle Staͤnde, und vorzuͤglich für bie Ju⸗ 

gend, von J. S. G. Haubald, der Weltweise . 

„heit Doktor, und’ eyangelifch »hutherifchem Predi⸗ 
ger. Gotha, bey Ertinger, 1802. XVI und‘ 
TB. . 12 FE u * 


| . . Da tat. wähle eine moralifhe Sentenz, oder Marime , 
wet fie gewöhnlich nenne — und giebt, zur Erläute⸗- 
rung derſelben, eine Erzählung, ein Geſchichtchen, eing 
"Anekdote, auch wohl einen Schwan, -— ——. . 
| Solcher Morimen mit ihren Erlauteruugen giebt ea 
hier vier und zwanzig * 
TI Gutes weiß ‚Rec. ihnen nicht nachzurühtaen; 
\ wohl aber wuͤrde er, wenn es der Raum geflattete, bey 
- Ye Stan Buͤchern umſtaͤndlichen Bericht abzuftatten, 
. Mer viel Nachtheiliges zu fagen habe. 
... D6 dem Verf. die Einkleidung ber fonft fon belann⸗ 
ten Erzählungen, Anekdoten, 25. und ‚die Erſindung der, 
0 Bes. wenigſtens niche befannten, gehören mag, if, nirgend 
IE 
J Mehrrte alte Bekannte traf Rec“ hier wieder an, fur - 
in ſchlechterem Gewande. 3. B. Ne. 4 Wohtesgdicu —- 
= Me 13 Katus — Ciao Der. diefe Erzählung ſchon ſonſt 
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254. Wermifhte Schriften . - . 
traf, ieB freulich He Hauptnetſon, nicht gerade Ctuso) 
a eee m m nitıg 777 
Kaſt überall iſt der Styl vernachlaͤſſigt, und nur 
ſelten fließend und angemehm. Sonderhar kontraſtirt eg, 
wenn man bis ©. 70 in ganz unzierlichem Style fortgeleſez 
7°, Bat,- and nun der Vf. feinen Spruch alſo arfhebt: Kaum 
i hatte Aurora bie putpurgen Pforten des Himmels gel 
| mer: fd hüpften die heiterſten Stunden hervor. Titaus 
„Befehle eriwartend, md flohen auf des Gottes erfien Wink 
»die mit Ambrofia gemäfleten Roſſe herbeyzufuͤhren Da: 
dward es lichter und immer heller auf dem Erdbobden — und 
_ »auf feinem Nefte Erähete der Hahn, und weckte die Schlumg 
»mernden. zum Morgendank auf, u. |. fx -:-..-... ; 


S. 7a flüge den Werk — »O, wer vermags; die ces 


»ne ganz zu malen, die ihm. und ihr (Lieh’n und ſeiner 
»zärtlichft-geliebten Karoline) vor Augen ftund (ftagh).? — 





Br 


\ »Schon Ioderte die nachbarliche Huͤtte 
In heilen Flammen himmelannn 7 
“2 w@h voch gu ährer Heinen Wohnung Mitte - u 

Die Liebenden nur einen Schrift sehen. . . -- 

Mit hohem Muthe ftürz’n ſie durch die Pforten -: 

- ..»Da8 Ihrige zu fetten, hin re N 

yIhnn Dlgt ihr Sreund zum halb detheerteg Otte 

Mit Schreck und ſchon betänbtem Sinn --— :  "  _ 
un „Eiger 1,008 da, mit ſchreckenſtarren Handen. * - -.i 

- ned traͤgt es durch die Stammengintb. .. “. : - % 

0°, »Aab berläßt, den harten Kampf.zu enden, .  - ' 

Ä 0... 3 2Ddem, Sen’r.fein ſchoͤnſtes beftes Gut. u 
t mund Fam entfifeht er nach dem frühen Brabe z' 
ee. — 

. »Ug um fiehr. fat feine-gange Habe. -- -, -- 

, " aBerzebit tm Gran Shwefeldampf —a u. | 
Mathdem endlich der Wuth des Feuers Einhalt gerhan ii; - - 
ſucht Kieb feine Karoline allenthalben vergeblich Was 
, iſt mahrisheinlicher, als daß die. »böchlfuprtseffliche«e Kas 

woline, in ihrem Eifer, den Ungluͤcklichen Heyzufteher;; und 
u zettend,, Verluſt und Elend möglichft zu mindern — verun⸗ 
guͤrkt, ımd ein Dofer der Flammen geworden iſt? Aiek , . 
und. fein Freund find darüber in Verzweiflung ;- zumal mehr 
,  zeie Perſonen ein Sranenzimmer (der Beſchreibung nad 
Maroljnen fehr aͤhullch) in den Flammen wollen bemerkt. 
- Baden. Aher ſiehe da! die Vortreffliche nereiafgte nie ihc 
. Fr . " ? . ve .. . ven ‘ 
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| IS.G. Haubolda moraliſche Maximen. 455 


keit. Sie hatte ſich, als das Feuer um ſich griff, kluͤglich 
wuf die eben Buschfänigive. Poſt geſetzt, und war davon ges 
fahren: Endlich, als ſchon zur Monate erfloſſen 
. »waren, heißt es ©; 76, und Kieb fo eben an den Tıuäims 
>mern des Ungluͤcks arbeitere, da kam, wie dus den Wol⸗ 
»ter herab, in der Geſtalt eines geliedten Engels ; ſein 
»Kinchen und der Schall der Trpmpete verfündigte alıy 
»Einwohnern ihr Dafeyn,  umd Ind fie zuc Theilnehmung 
vund Freudenbegeugung ein. Wer war froher, als Kieb.t 
Jauchzend Tief ee ihr entgehen, and dankend vief er alles . 
ausgeftondene Ungemach vergeffend,, zur göttlichen Worfes 


‚ahung aus: Sey gelobt, Allguͤtiger m Meberwunden iſt 


pꝓauch dieſer Pruͤfungstag eu m 


Meg muß der Verf. wohl fuͤr lehrreicher und unten . 
haltender gehalten’ haben, ald Rec. Da -verticht fih in. 
_ Kaifer Sriedrich den Dritten, eine, verfieht ih, ſehs 
ſthoͤne Apothekerstochter. Der Katfer befuche die, \bie 
Jum Sterben kranke ‚Schöne, woduech die Verliebte dann 
wieder: völlig .gefund wird. Er untefrühtet von diefem- 
Abentheuer die Kaiſerinn; diefe nimmt bdie Liebende anter 
ihte Hoſdamen auf, und ſtellt es ihr frey, ſich unter den 
Hofkapalieren einen Gemahl zu wählen. Sie waͤhlt den 
Dichtir Troßherg, von welchem. ſie ſchon zuyor geliebt 
ward. — SB uͤbrigens, wie ſo ztwas wohl zu ſeyn pflegte 
anmutbig zu lefen; lebrreich muß es auch wohl ſeyn, 
nft würde es-unfer Verf. nicht aufgenommen haben ;' loben 
muß Rec. daran: daß alles fb haͤbſch ehrbar und zug das. 
bey zuget. EEE 
no Prinzen,und Monarchen (ſchließt der Verf. diefe Er⸗ 
‚ »jählung) gewinnen duch Kändlungen von! der Art die 
Herzen der Untertanen, und verſichern ſich der tiefſten 


»Berehrung und der Unſterblichteit noch lebend a· 
. Die Geſchichte ſagt freylig nicht viel, wag zur.tiefe 


fen Verehrung Friedrichs des Dritten reizte, und da hat 


denn der Verf. ein Einſehen. Rec. will indeffen glauhen 

daß unfre Prinzen und Monarchen mehr thun ‚werten, - + 
- am fi der.tiefften Verehrung ihrer Untershunen, und dee 
Unſterblichkeit werth zu machen. “ 


04 


zen andern Mertrefflidkteiten auch Klughelt und Borfihtige 
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** wanmwu ein en 


ur gutithe mb emgenefmtes heſtbuch — die mie 
on a und wißbegierige Jugend; beſonders beym Pri 
— vatunterricht zü gebrauchen, Ben M. C. Kohnke. 

J Braunſchweig in Aulemani 1802. 36 Ss 


’ J 8. BE AB. a u 


Ba kihfeliget har: ie er Bu —** ig. 
u Rater. 4 — * trifft man. hier Üben. Alleriey 
8; vft ——.—— als 34. woͤnſchen more. Re 


| \ Der Bf. ſetzt uͤber jede Nummes fen Shema, 38. 
Der Babe | ie bee Nachtigal. — Die ungle ichen —AA 
De der zu Dont mit vem:bloßen: (bloß⸗ nt dem) 
| Munde- * noch Sein Dank. Die Rechthabereyh, e. Auch, 
+ Wohlen —— als; Schuſter, ‚bleib Pi deinen 
Leiſten! Ein gutes Handwerk Has einen goldenen Boden, 
Damit das Quodlibet vollſtaͤndig werde, iſt ferner 6 
| wos aus. dat. Narusgeihihte ( Die: Fläffe and ibre (bes 
RE), Nusbarkeit — Dar Waliſiſch — Beſcrewung Le 
|; feuerfpeyenden Berges) bepgemiſcht. 4J | 
a Kuh wohl Etwas geographiſch topograp ib Pr 
u PP polttifches , als: Die — Kopenha eybuo te 
Merkwuͤrdigkeiten Norwegens — Einige Unahnlichkeiten, 


greifen Därtemart und Saiten; 3 zwiſchen der Schweiz 
und Holland ꝛc. u 


Er Darüßre gieht es dem eine @rsäßlung,, auch wehl 
ein Geſoraͤch. — Noch liefert ein Anhang das ueue eder 
vveeraͤnderte Pfaͤnderſpiel. 
= Wenn, nun einmal Sie ‚Zahl. ber snägilichen der. 
————— der Aehrreichen 44«, Lefehüäher, für 
| Tugend, für den Bürger, für, den, Landmann: und 
7 ie alleriep Stände — Legion ſeyn fell, womit, Rec. 
.  Shledir sufrtedeh iftz ſo Tann; man denn doch voi die⸗ 
Ve Moqhwert noch fagen‘, daß es, bier und da eiwae 
u gu viel Weitlaͤuftigkeit und. Kürze abgerechnet, nad Ton‘ 
an Snpalt, m den n beſſern Biete Au gchen — 
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D. Bine: übgribla ſMaſta Wothereitung x. 657 


— — uͤber die ſecherſte 

Vorbereitung zum Eramen, und die zweckmaͤßig⸗ 

+ ‘Je Benutung dev Kandidotenjahre. Melft eis 

- nem Abdruck Der neueſten Inſtruktion ber Konfle 
ſporien Aber die theolo iſchen Prüfungen in ſaͤmmt⸗ 
Abhen praußifchen $ Kanten. Ron D. A. H. Nie 
: mager, Konſiſtorialrach und Profeffoe der. Theos 
lege... Hatte, in der Buchhandlung des Wale 
>: fenpaufe®, 1801. 144 S. 8. 8&8. 


Sem — off Cagt ber If. in der Vorrede) Haben hier 
afindiersade Theologen meinen Rath verlange; wie ſie ſich 
vðauſ bie. —2 Art, anf das ihnen beuorfichende 
- »fEramen. vorjubereiten hänten. -: Gewoͤhnlich geſchah diefe 
anfrage in dem lezten Halbens oft Wierteljuhre ihres alas - 
vdemiſchen Aufenthalts, und niit um ‚dam fie auch von 
»folden, welche bis dahin ihe thealogiſches Ouudium wa ' 
wnicht ganz vernachläfligt,, doch ohne allen beſimmten Dien 
»betrieben hatten. Fuͤr biefe blieb kein anderes-Rarh, als: 
ↄnoch einmaf von vom und planmäßig anzufangen, und 
o bann ficher zu fen, andy die An ruͤfung nicht fuͤrch⸗ 
sten: zu duͤrfen; ſey dieß aber· unm wenidſtens durch 
unermuͤdtten F —— worin fe 14 anf 





we oft be‘ jeue Anfrage — a6 von beichen, die 
* feine Vorwuͤrfe gu machen hatten — an mid, geſchah, 

afonnte: ich Die falſche, und gewiß fehr ſchaͤdliche Anfiht des _ 

andidatenexamens nicht unbemerkt laſſen. Es 1ag doc 
immer die deutliche aber dunkel gedachte. Idee Im Hinter⸗ 
halt, als oh ein. Theil des alademiſchen Studierene, irdig⸗ 


ld auf dieſes Examen — alfo auf dieſe zwey oder drop’. 


»&tunden — berechnet, unb bioß um Biefer Srunzen wil⸗ 

v*len Vieles, erlernt und getrieben werden muͤſſe, wovon jen⸗ 

»feite der fo gefürchteten Periode nig wieder Die Rede, nie- 

Ider geringfte Gebrauch zu machen feyn werde. Diefe Anficht; 
* 8* mir der wahren Geiſteskultur und mit der rech⸗ 

| Wirbigung der gelehrien Theologie fo Unvertraͤgliches, 

von maß das Intereſſe am eignen: Studieren in einem ˖ fo 
u. D.D.LXXXII. B. 1 or IVe Set, R v„ho⸗ 


"2 nfeiner Hinestüchtigfeit von ihm fordern werde, ald was, 


t 


SEE - 53 
258— Birmifchte Schriften. DE \ 
2 in Gecht khmäen, Dap-in e BERG AiE 
a ee enflich bereuen Bye: 2... * 

Machdem ber Verf. noch bemerkt hat, daß in manchen 
‚Ländern, vieleihe auch felbſt in den vxeuiſchen, hie Sieg 
—— Art det Pruͤfung dazu Veranlaſſung gegeben haben 
nne, fährt.er fort; »Jetzt baden die Weranlaffungen das 

»yu gänzlich aufgehött, und die neuefte Infiruktionifür - 
‚ »bie (preußiſchen) Konſiſtotien, iſt gleichſam für jeden Mans 
»didaten ein Sicherheizaprief, daß man nichte als Berkzig 


% 





‚ „man mit Fug und Recht, von Jedem, der ſeine akademi⸗ 
uſchen Jahre mohl benugt hat, fordern kaun.c.· Nas 
Ich Habe daher geglaubt, ſowohl denen, welche noch 
»auf’der atademifcjen Laufbaͤhn begtiffen find, als folhen, . 
pwelche fie ſchon hinter fich haben, und der Aristellung in 
.  »Öffenslichen Lehrämtern entgegen gehen,, iinen Dienft zw. ' 
leiten, wenn ich den Subalt jenes vortrefflichen Geſetzes 
"  nihmen mittheilte; zumal darin. fo viel Winke liegen, wie 
»der junge Theologe ſeine Univerfitärs : und Kandidatenjah⸗ 
»re anwenden: fellte, um ſich feiner Beſtimmung wirklich zu 
»mähern.“« ER — —7 
»Es folgt daher hier zumaͤchſt bie Inſtruktion ſelbſt 
mad ihrem Hauptinhalt, fo weit er Kandidaten indereffi⸗ 
en le 
ch Segfeite alsdann dieſen Yuhakt mit Kings Eptiwis 
vckelung der Stundfäke, auf weiche jede‘ Surtruktiän gebaus 
»if, und der praktiſchen Regein, welche darang, für dat 
ptheologiſche Studium fließen, u. a... 
Dec, glaubte, den Zweck und Inhalt dieſes graär”Alelr 
nen, aber für: ſtubierende Theologen gewiß Hochſtwichtigen 
Buches, nicht beſſer, als mit den eigenen Worten des wuͤr⸗ 
digen Verf. anzeigen zu koͤnnen und hat mit. VBergnuͤgen“ 


geleſen, was derſelbe ‚beginnenden: Theologen fo Hin, ſo 


[j 
x - 


urdmißis, und mit 'jo eindringender Waͤrme ats Herz⸗ 
. Eines Auezuges iR biele Meine Saͤriſt migifihier  - 
man muß fie ganz defen. Moͤchte jeder Afademiker * 


- . . . .) u nt 
- } et. “or 
« ... > * 
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EU Dheehegie, fie beherzigetz, "nd, was 
Ex; und warm gefagt I, —* Fr J 


F 





Reueſter Wolfstalenber(,) oder Beyerůge zur nlige 
lichen, lehrreichen md angenehmen Unterhaltung, 
fuͤr allerley Leſer, zunaͤchſt für den — und 
xsandmann, Hannorer, bey den Gebr Hahn. 
Ba 3:78 166©. 8 9 . 


Dh Ernrkätung diefer Voleoſchrift iR bekannt. Die Yuss 
=. wahl für dieſen Jahrgang iſt nice in aller Hinſicht zu billi⸗ 
>, gen. Man findet neben dem Zweckmaͤßigen auch Zweckwi⸗ 

7 Beiges, neben dem Neuen auch oft nachgeichriebene Wie 

bderhotumgen, neben dem Sntereffanten und Erwarteten au 
7 manches Unerwartete, dag wenig Üintereffe erregt. Am tas 
delswürdigften ift das gewiſſen loſe Beftehlen anderer zweck⸗ 

"mäßig und fleißig bearbeirerer Voltsbüher, So find von 
©. go an nicht weniger, als 20, ſchreibe zwaͤmzig, Sei— 

ten aus dem beliebten, vielgelefenen, erft 1901 bey Maus 

| zer in Berlin erfchtenenen Bucht: Durch Schaden wird ' 
., man Hug, einer Fortſetzung der zum Volks, und Jugend⸗ 
bhache umgearbeiteten Schule der Erfabrung, woͤrt⸗ 

Lich ansgefchrieben worden. Mir welcher Billigkeit kann 
der Herausgeber bes Volkékalenders verlangen, dal feine 

„rt Käufer das Nämliche, was ſie der Maurerſchen Buchhande 

lung ſchon ehrlich bejahlet haben, feiner Berlagshandlung . 

noch einmal abkaufen ſollen? — Das heißt, einerley 

: Waare dem unerfabrenen Käufer unter verſchiedenen Der 
neunungen ‘anbieten, * m — peſern er Maftufks ' | 

.-. fringen!.. . Ä 


und wie Bu aim nn Bertsitrifeheiler — wenn‘ 
eg, ohne Scheu, R nr “einander ansgufchreiben;,; ſich 
nicche mehr" ſchaͤmen Iſt nicht: das anbearbeitete oder 

noch nicht gebörig bearbeitete Material, .. 1 tb | 
nen dardtetet, beynahe anerſchoͤpflich ⸗ — 

8ute Rathe⸗e anſtatt »guter Rabe in der Kiss 

u S. — wohl ————— | 
Er en 


= Er — - 


Seenen und Bemerkungen aus. meinem Feidpredie 
gerleben im’ Zeldzuge ber Preußen nach Eham⸗ 
pagne im Jahr 1792. Liegnitz, bey, Siegers, 
iso⸗. TE Se 

Der Berf. wil: am erfteulichen nde eines, brynah abe 
jährigen, —— &iraps überrallen Krieges, durch Pan 
ſenswerihes Büchlein das Andenken. an ‚jenen »tomafitie 


. 


fden (abentheuerlichen) Feldzug der Preußen bis beyna⸗ 


hs am die ifer der Marne in Champagne — wieder,an 
ſchen, Er ſcheint mir Recht zu fürchten, daß die Nachwelt 
manches beftandene Abentheuer cine ter entferntefen März 
far, welche die Truppen des Brandenburgiſchen Hauſes je 
gemacht. haben, ohne die jchriftliche Verlaſſenſchaft der Aus. 
genzgagen,. kaum noch für glaublid halten werde, Er 
ſchreibt für diejenigen, welche, Den Begebenheiten, die nur‘ 
im. Rapfe dee: Dichters_erifticten = den Romanen — abs 
holt, zur angenehmen Ausfülung einer Etholungsflünde eiz 
ne leichte Lekiüre verlangen, bie ihnen. wirkliche, nicht — 
genz alitaͤgliche, Begehenheiten daritelt. Wer das Detait 
. des Kriegs : und. Lagerlebens kennen lernen will; wer. geen' 
fahren möchte, wie es ig biefem Feldzuge nicht ſowohl 
dem Kriege, ald. vielmehr den Menſchen, ergieng; ze | 
ſich von dem außerordentlichen Elende, womit das prrufld 
fihe Dear auf fernem Bgden heimgefucht ward, eine lebhaf? 
se und. richtige —— — wil: der wird vg J 
Blätter, fo flächtig ſie auch war hingemprfen find, doch md 

. Bergnügen Buchlaufen 
Dec. ſelbſt Augenzeuge yon dem Hergange des unfem 
figften aller Kriege, fand. bier zwar nichts, was ihen kew 
geweſen wäre; aber eben: darum Wahrheit. — Thatſachen, 
Anſpruchlos und fließend erzähle, fo, daß auch der des Feig 
2% Kundige das ihm Bekannte hier gern wiederfindet. 

Indeſſen marſchirte der Verf. mir dem Regimente, darin er 

dienete, durch Böhmen, nach Champagne, Frhatdtm 


4 


. f 


- Ber Gelegenheit, den-Lefer auch no mir den Merkwuͤrdig⸗ 


‚Seiten feines eigenthuͤmlichen Warſches zu umtephaken. £ 


Unm mit feiner Schreibart bekannt zu machen, ogen 
hier einige ausgehobene Stellen folgen, ©. 87 aͤubert 1 J 





) j . » 
— .- 


- un merf. Ab r bas⸗ Betuapen des Trofſes der vreußiſchen Ab⸗ 
mee unter andern alſo· — — »Der Devaſtations⸗ und 

Rpluͤnderungsgeiſt des Krieges bemaͤchtigte ſich unſerer 
vKnechte, der Weiber und der bey Der (zur) Bagage beor⸗ 


robert Burſche; umgeſtürzet wurden die Bienenkoͤrve, und 
| ie den Honigtriefenden (heuigtrkefenden) Waben 
j 





Hlein —— fe Wachsſcheiben) in der kieberi⸗ _ 
Sgen Fauſt liefen die Knechte bey (nrhen) den Wagen Her, 
HMan machte Ingd auf die Heimatbles (heimathlos) ges 
| dwordenen Sthweine, hich fie mit den Saͤbein in Stuͤckt, 
“., »unh briet (bratete) Diefe dann am Sadel über. den La⸗ 
„gerfeuein (dem Lagcıfener), frangoſtſche Hüner und Gaͤn⸗ 
- vſe wanderten in deinfcre Säärgen nad preußifde Drode⸗ 
dfäde, Die Stuben der Dörfer waren -ansgerkun, und 
SHotinnen rang ein altes Muͤtterchen nur noch, unter vie - _ 
. »fälfigem o mon Dieu! und heißen Thraͤhen, die dÄrım 
Hände. Lauter traurige, widrige Töne durth einandırı 
Ein kranker Soldat, kaum vor Krafiloſigkeit noch (vor 
»Kraftlofigkeit raum noch) des Gehens mächtig, kletterte, 
2ꝛum zu pluͤndern, Durch das offene Fenſter in eine Stube, 

»Er -fand nichts mehr darin, ale eine noch gehende Uhr 
Wanduhr. Schlechter Troft! Er mahm fie herab, und 
dʒerſchmettertẽ (fchmerterte) fie ans Verdruß gegen den _ 
dBoden. Ds iſt der Genius des Krieges. Die Solda⸗ 

»ten brachten Bücher aus den preisgemachten (preisgege⸗ 
pbenen7) Bibliotheken ver Landpferrer zu Kauf; das Weir 
vbervolk aber gerambtes Zinn und Kleidungsſtuͤcke. Die 

» Packknechte führten kattunene Matratzen zu kagerdecken 

für fih mit fort, Als ich ſpaͤterhin auf einen: Kranken⸗ 

‚wagen in Geſellſchaft eines Buͤchſenſchaͤfters tag, ſprong 
.ddtieſer, fomähfelig und krank er fih auch ſtellte, bey der 

vgdahrt duri ein-Dorf in: Champagne vom Wagen, und 

-  afam mit einem. geraußten Sack voll Federn wieder: Auf 
dem Wagenſitze vorn abbeitete ſich ein gebundener Schöne 
 »ab, um das zu earlangen, was fein ehemaliger Beflger ver: 

‚»musblich vertheidigte — die Freyheit. Die Bauerpferde 

aus den Staͤllen and von den. Waiden wanderten als 
Kriegsgefangene nad Vorſpanndepot neben deu preußifhen 
»Pferden ber. Umſonſt flatterten oben aus den Schallids 
vchern der Dorfkirchthuͤrme die weißen Tücher an Stangen, 

. ats Zeichen der Umterwerfung ie des Friedene. "Was 
ee — R3— 
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Sans erlitten ——— an 


— a dieſer —5 — wie. ec degn ‚Teahb - 
einer 
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t —8 Rey 


ans eigenen Erfahrungen bieſes nämnlichen Krieges weiß, 2. 


men, üble Laune und — —* in rel oe. 
\ Euro ae — 


lich billigen kann. Wenn der 


ei in Rede — 


m Betracht ihres Gleichen und renv 
—— * = —— fen ann ir auch 


die Stelle. der Vorrede nuſres Verf. aushehen zu muͤſ⸗ 
ſen, wodurch ‚des Leſers Urtheil Über preußifhe Manntr 
zucht bevichtiget oder ergänzt und.gerswäßiget wird. »Man 
>mwird — fagt die Vorrede ©. IV — bier ſreylich finden, 
| vdaß der preußiſche Soldat auf. franzoſiſchen Boden nicht 
»immer fo verfunr, als es wohl ber Zweck unftes Feld zu⸗ 


»ge8 erfordert Hätte; man muß.aber doc, müfen, daß zw A 


v»ſchen dieſem Betragen unfereg Armee, befonders von 
»ten ihrer Anführer und in den Städten, und den: nachher - 


»rigen der Neufranken auf deutſchem Boden, laut aller emzs 
»pörenden Schilderungen aus den Gegenden des füdlichen 
»Deutſchlands, ein gewaltiger Unterfchieb ftatt finde, .ı 


»baß da die DVergleichung fehe zu Gunften der Drau J 
»ausfalle. Dort in Frankreich fiel durch unſre —— — 

»kein Wehrloſer, kleidete ſich Feine Arnıee auf Koften d 
>Landes (wozu fie dann freylich — Hand Über Herz aclee 


»— auch feine. Belegenheit hatte! Nr brandichagte fein 


ymeiner und fein Officier auf. feine eigene Hand, ivaren bie 


»Städte und Dörfer vor Geldrequifitionen, bie Weiber imd 
»Maͤbchen vor Gewaltthaͤtigkeiten fiber, Und doch litt ber 
»Soldat, bis zum Stanbsoffrier und General binauf,.fo 
»viel Ungemach, daß ex leichtlich haͤtte verſucht werden Füns 


Daß der‘ Baf Sifentnines Fenitienerhätniffe sc. r 
feine für den Druck beſtimmten | nmilhe, 
darin ſcheint etwas Undellkates zu zu liegen, us = 

erf. t 
— ſaͤhe, gewiß, «46 ed würde. bin nn Magen? J 
nen: — 


gZum Sclafe —* nit wi Verß — in is 
Kadr der in — 


aus Achtung hung fir ba —5 — eg die wie er 
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ae} © ige die Thetlehner de: 199 
Jauf Erden wollen, werben fie an.den Maxrſch bis * 
| Sin ebampagne., un und an ben ea bis Longw vr 
| »gedenken ! Lange — 53. Sonnenaufgang bie Unte 
vgang; zaͤher sb auf auf Ben und Adern; Schlamm 
— —3 Verſinken; R Ko init Sturm faft Tag für Tag; 
diriroßz bein —— t Fälle sun Zittern; kein Ichendigeg 
Marketenderverkehr ium Lager; kein Erſcheinen ber —8 
pleite mie Viktualten zum Verkauf; arme und veroͤdete 
YDörfer; fin fonderliches Vertrauen und feine Liebe un⸗ 
ne, den alllirten Heeren; abgetmattetes, hinfallendes Zug 
Spieh; erfahmende Kavallerie; ewiges Stoden im Mari 
v der —8 e, und — (tagelanges) — 
—— inter der Anleuft der Armee auf den Lagerpla⸗ 
ri ne Siechen der Solbaten,, und daher ent ” 
nde Muthloſigkeit und Niedergeſchlagenheit; Mangel 
an Trank and Speiſe und an dem ſo aufheiternden Rauch⸗ 
vtaback; verfaulende Zelter (Zelte) und: Kleidu Rüde; 
eine. flete Unſicherheit im feindlichen Phnde, n Ein⸗ 
»tuohnsen doch nie zu trauen war; wine gewaltige, lange 
»Sanonade, bie der Softat unchättg, alfo unabgejogen won 
‚ander Vorftellung der Gefahr, aushalten mußte; cine wm 
ageheure Entfernung von Haus und Heimath, und —* 
dee Kommtunitation mit den Seinigen und aller an 
—— Unterſtuͤtzungen; eh Briefporto für den, ber 
night Semeiner wer, weidhes mit dem Traktament in ee 
tens Verhaͤltniſſe Mind} grobende Lazerethe; — 
vChirutgen, und fuͤr die Krauken nitgend fefte vnde iat 
nee wieder ange Transporte unter freyem, unholden 
Himmel. Aus diefer Muſtve iſt das Nicföngeinälbe jenes 
bs; be im 58 ‚von pp sufointmengefeßt«" 
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u Ausnafl eifelnen Abhondiangen üben, Saſchiebene 
EBGegenſtande des ———— Policey und 
des Kammerweſens/ von H. J. Hinze, Privan 
lehrer dee Kameralwiſſenſchaften bey der Univer⸗ 
ſitaͤt zu RER und a ber Königlichen 


N land⸗ 
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bey Fleckeiſen. 1801. 176. 8. 1 14 x 


du Mame des Verf. vor einer Samtılurg von Auffa - 
Bm des auf dem ohigeh Titel angegebenen Juhans, ik. sb 
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J me: Empfehlung für dieſelbe, die von dem. Kenner der MW 


meraliſtiſchen Liceratur getwißnicht Aberfehen werden wich, 


"Mehrere dieſer Ahhandlungen find indeſſen dem Publü u 


kum In "einigen periodiſchen Schrifgen bereits. vorgelegt, 


mb;,: Fe 
MBezenfl 


Be 4)2örlende Sir und wider eimige neuerkiöbe anpt⸗ 
vOrraͤndernungen In-Der Kantustssbfäbaft. ‚gegen einrin⸗ 
Der / verafichen- und: gepruͤft. S. 1. Eigentlich Aug 


dieſe wird Rec. le nennen, und dagegen fich hey denen, 
weiche hier als neu erſcheinen (wenigſtens den Rec. Yan wor 


ren), etwas au fuͤhrlicher verteilen, 


J "rl Auffäge, w e ber fa inenigeftet u 
— * en —5 ende fi der erſten: Uetse 
nor der Kandwwirfbfibaft, finden ſich folgender 


nd. Beueaheitäng: irier im 3.1792 erſchienenen Schriſie 


Beben. die Thedrie der Tandwirthſchaft und einige 


Bar en, von — die dee 
x: vi ich erklaͤrt. — Die Segenitände ,. Die 
Hits berhat werden, ſind: Abſchaffung der Brache, En 


- -fütterung "des: R % und der Schaafe, Nutzen eines - 
. Antägebtelteten: A der Fulterkraͤnter, und.die Verden 


dang des Viehes durch ausländifche Raxen. Aas den 
rxathtungen, Die ber Verf. feinen Auszügen beygefuͤgt, 


— —⏑,,,————— 
daß. He Massfelhs, der’ das alte labewirihſchafnche So 


ſtam —— ein ſehr einſeitiger und ſeinen Gegnera 


nicht dir Wage haltender Dann ſey (vergl. die Fecenf. ſei⸗ 
zu Schrift —* . O. Vibl. Do. Vin. & 1) 


s) Weber die’ gute und fehlerbafte Anlage und 


Einrichting ganzer Dörfer, und der damit perbuns, 


yhuns ⸗· 
‚ deren Landghter. “»S. zo, Iſt ſchon im Braunſchweigt⸗ 
‚Id Braga, von J. 788 abgedruckt: Ä 


".3) Balance der Koſten und des. wrtrags * 
n dem Krapp⸗ und Getraidebaue. GS.⸗42. Seehe 


‚in ——— zur Paten Tot 8 bei 2 


- * 





* 


a ee, N FE FE EEE 
j i 
⸗ 


Er —* ——E— Beoinfänte ꝛe. a 


sn ee ‚inter nfeorich heinennen 
** ache in wirchſchaftlichen Befsäffen.. & .5).. 


Grautfweiger"Bragajin. 2793. 
9) Wrmunterung. zum. — des thekifchen 
B “in Lieder. Sachfen. ©. 73. In den Bravs⸗ 
Achweiger gelehrten Beytraͤgen nom %. 1787. \- | 
6) Ueber die Wichtigkeit und Möglichkeit der 
Erziehung guten Keinfaamens in Deutſchland, auch 


ber die Mittel zu deffen Beförderung. ©. 86. Der 
duch die Erfahrung beftätigte Satz, daß Natur and We; 
SA emp einer Pflanze um fo weniger verändert wird, je ger - 


ringer der Abſtand ihrer — 5— aus ber Heimäth ift, 
daß folglich einheimifher guter Saamen das Mißrathen des 


Wlachsbaus weniger befürchten lafle; die fernere Betrach⸗ 
| ‚tung, daß durch die Beyziehung ausländifhen Leins große. 


Geldfummen ausgeführt werden, und man dennoch der Vers 


i falſchung des Saamens auf mannichfaltige Weife ausgefit 
. Aſtz ja daß oft fogar, unter der Benennung andländifcen 


"Saomens, bloß inländifcher Lein zjurüggeführe wird, ber 


A flimmen den Berf,, den einheimifchen Leinbau für fehr ers 


heblich und wichtig zu erklaͤren. Dann geht er Auf bie 
Maaßregeln Über, die zur Erziehung eines gefunden und 
vollkommenen Saamens genommen werden müffen, und 


ſetzt ſolche in Ruͤckſicht der Auswahl des Bodens, der Dichts 


‚heit der Saat, ihrer Zeit, der Behandlung der wachſenden 


-  fomohl, ale der gereiften. Pflanze, und der Aufbewahrung 


und Zubereitung bes aus feinen Kapfeln gebrachten Saar | 
"mens fe. Insbeſondre dringe cr noch auf Auslauſch des 


— in nicht ſehr weit entlegenen Gegenden erzogenen Leins ger 


gen einander, und giebt an, wie Prämien, wenn man 


=. folhe auf Erziehung guten Leinſaamens BERN B- = 
eſtzuſetzen, und zu ertheilen ſeyn wuͤrden. 


19 Brände fie und. wider die Cheiliifg —* | 
:Bauerngüter, ©. 101 f. Nachdem der Verf, He 'Streite - 


—— frage näher heſtimint hat, Felle er die Gründe für und wi⸗ N 


"Ber die Theilung einander gegenuͤber. Für die Vertheilung 


= = 2 price. in Anxehung der allgemeinen Landeswohlfahrt, ı) 


Betraͤchtliche Vermehrung der Kandeseinwohner. 2) Vers 
gtoͤßerung der laͤndlichen Induſtrie überhaupt. 3) Stärke, 


re Bemiipung der Geunbfllde, kr Ber Anden, * z 
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ter; ſondern aud) 


ud, wenn B thu nigſtens da 
ve ns Es kn en Seal mün 08 


„bie Güter und 
Anuf eine andre Weife, nicht eben (9. vortheilhait ben 


| HrR Ausführung der hieher geh 


‚eigenehämer von den Kainmern Mi De 


Vier Sotkmdang: > 


Be — | 
2) Aeber die Yrosbwendigkeit einer beffändi. igen 


bleiben, wı ßbrauche 
wenigſten unterworfen find, Qınd, dich ſetzt — fü 





Jaffen 1): An diefe Re * ein knuͤpſt der Verf. andere, 


die mdlung und poollendät Wr jenen ij * 
| —— Eintänfte 6 esreffen, — Die ganze 34 


tijedoch der Verf, ſelbſt nur als Skizze. einer weis 
bung ſieht je Gau u ine RR * 
Betrachtungen über die WPNSFREVEN Er. 
Mur —— ni wit diefer Ruͤcſicht fon oft — 
zragenen Klagen aͤber bie unbillige Be — Gele a 
u 
iR dep Händen Haben. . * * 


i0) Vevſuch einer. ——— der pꝛiꝛan 
gabe: Wuͤrde es den Aandroirihen:in Niederſachſen 
portheilhaft Fern ‚ihre: Getraideſelder ainz uſchließen 
der zu befriedigen? Dieſe Abhandiung, Weihe'uen de . . 
Roniglichen Docietoͤt der Wiſſenſchaften zu Gdetingeh Aue F 
98. 1784 das Axceſſit erhien ſteht ia dem Leipziger Die. .; 


in zur Debonomie und Natutkunss, vom J. 1386. 


ee. hält fle.fär den. —5 — und am beſten bearbeite 


rn Aufag der fa mit be. ſchtbenden erfen Bocheihuug 
de — — ee 8 wi, TE, er 


ſſe von: Kuffägen, die Paliey be 


— ** folgende Abhandiungen? ı) Von der 
ländlichen Induſtrie — Befoͤrdergn EIER PA In 


tung. "©. 247.. It in beit bonsmifhen H ee 
San aicht ſogieich ſinden in welchem Japızan Reg 5 


engen Verbindung der. ſtaͤdtiſchen und ländlichen - 
Nahrungsgewerbe mit einander... a92 ff. — Dab 


= der Wohlftand- der fädtifchen und ländlichen . Iahrungsges 
u * gegen einander im ER erhalten werden 


u, 


ihrer Beranfenheh, u 


— = N Er 
} — x.7/ 
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mob} und daß die Verlegung dieſes Eleichgetrvichts vie ge⸗ 
fahrlichſten ‘Uebel im Staate erzeuge, wird als ein unbe⸗ 
Yweifelter Satz vorausgeſchickt, und von mehrern Quellen, 
aus denen eine foihe Aufhebung des Gleichgewichts ſich ab⸗ 


, ano ſtadtiſchen Nahrıngsgewerbeh, welche nut :da' for 
dauernd beſteht, wo den — Künfte, Handwerke und Ham 


beiten kann, Heft der Sf. in diefer Abhandlang Eine aus, 
nm fle mit ihrem Einfluffe näher zu betrachten. DEM 
Mangel einer engen Vrrbit-dung zwilhen den kanblichen 


Bel treibenden — Bewohnern der Srädte, die Einwohner 


Ber Dorficaften und diefe jenen, in ihren Wewerben und 


Beduͤrfniſſen unentbehrlich bleiben. Letztres it nun in uns 


| . fern Städren und Dörfern , bald mehr, bald weniger, ei 


nesweges der Fall. Sehr viel. haben bie Städte durch die 


Ahnen vormals — ſehr zweckmaͤßig — allein ‚übergiefenen 
Blerbrauereyen und Brannsmeinbrennereyen, durch die Vers 
Öreitung der Krämereven auf den Dörfern, durch den Auf⸗ 


1 Bauf der erften Beduͤrfniſſe von den ſtaͤdtiſchen Hölern, durch 


- 
N 
0 
. 


er 


die Anfiedelung überfluffiger Handwerker — verloren, und 


eben fo wird auch ferner die gegenfeitige Verbindung vers 


richtet, wenn die Städte, wie bey vielen der Fall ift, Land» 


ae wirchichaft treiben , wenn ihren Handweunkern zu viele Kifir 


ge Rechte eingeräinnt find, die Marktfrryheit beſchraͤnkt 
Wird, w.dgl. Der Vf, thut Vorſchlaͤge, wie dieſen Mißver⸗ 


- Hältniffen abgeholfen, umd die Sache in ihr noͤthiges Gieich⸗ | 


‘; 
. 


gewicht gefeße werben koͤnne! 


85° +3) einige Vorlchlage zu Policeyänfialten, in da. 


treff des Baumefens, ©. 315. In diefem Aufiäke vers 
des Verf. — VFr vertheidigt Hier, um Baue zu verhüten, 


Vie dem Bauenden ſelbſt ſchaͤdlich werden, ein Zwangſyſtem, 
welches wert Aber die Graͤnzen eines: rechtmaͤßigen Binflufs 


Je der Policeaufſicht Hinanoſchre itet. So fell, damit Mizs 


 menther fühne Reäfte: banz , ijeder Byuonde det ‚Obeigteit 


Auforderſt darthun, nicht nur, wie er bauen wolle .: (wal⸗ 
es Rec, billigt) und waͤrum er dieß unternehnie; fondern 


Wolcher "Busch einen unterhommenen Bau, feinen Nachbar 


u zwingt, fein nunniehr unhaltbares Gebäude audh treu her⸗ 


Iuſtellen, angehalten werden, dieferm 4 oder die Hälfte der 
= —* — zu aan Die Dotlegung’der Riffeamd Ba 


\ 


E kennt Rec. gaͤnzlich die ihm ſonſt fo ſchaͤtzbaren Einfihren 
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daß er auch die Mittel dazu in Händen habe«; fo follder, 
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po ſind die Policeykollegien, die leſes Letztre zu beurtheig 


Sen 





ray 


Yapkläne.foh ach, cikt Hahn abjänederi, Def Dir-Benraten, 
8 — Beportheilungen der Bauarbeitsleute und gegen 
die fal 


von pen Angaben der Baumeifter geſchuͤzt, und nict.amg 


Bauen, die ihre Kräfte.überfteigen, verführt würden. Aber 
ken im Stande find 2,— 


Li 


es Hauſtrenz mit Waaren. ©. 337. "Die Breing 
craͤchtigung der Verbindung zwiſchen Otadt und Land, die 


” » 


— | —— erumgetragenen Waaren bie 


Deinglichkeig und. Ueberredungskunft der SMaufirer, die 
efraudarion der landesherrlichen Abgaben, geben einen 


Stoff zur Anklage des Haufltens, deſſen Erheblichkrit mar 


J nicht verkennen kann! Nicht auslangend ſcheinen Mer, 


ger anwenden .. 


-  ‚$) inige Materialien zur Beantwortung ae 
Preisfragen: KOis ME Wunder? und durch weldke 
Mittel kann demſelben ——— an beſten 
— | = aunſchw. Mage. 

nom Fahne 
5 ‚O Meber Vie Suläfiigkeit, Noihwendigkeit ung ' 
| — ee Monopolien in gewiſſen Sällen, 
9. 359. 


die Mittel, die der Verf. vorichlägt, dem Haufiren feine 
Nachtheile zu. nehmen; wie alle Einrichtungen, die eine 


ehr genaue und unvperaͤnderte Aufficht erfordern ‚\ werden 
‚fie immer nur unvolllommen , oder gar nicht auegefuͤhrt 


werden. —  Zumellen fann jedoch das Hauſiten nicht bloß 


most. es den ‚Landleuten, wenn fie nad) voriderfaufener 


he} 


Marktzeit ihre Waaren noch nicht abgefeht haben, damit 


fie durch den mißlungenen Verkauf derfelben, nide vom ° 


x 
. 


unſchaͤdlich ſeyn; ſondern fogar nuͤtzlich werden. So erlaube 


2) Betöschtangen über den Schaden und ur. 


Boſuch der Staͤdte abgeſchreckt werden; dann benuße man 


die auf gewiſſe Zeitumſtaͤnde beichränkte Erlaubnis zum 
an den entflandenen Ueberthenrungen gemilfer 
attungen von Waaren, zumal der erften Bedärfniffe, ent 


- gegen zu arbeiten, und durch eine größere Konkurrenz wohl⸗ 
feilere Dreife zu erzwingen. Dev Berf, fah diefes Meittel 


wit, Erfolg gegen bie Anmaafungen. der. Vecer uud. Mrz 


wiaE . 
r.neh, 


Minbale gefheben? ©: 337. If im 


| nn gleich der größere Theil dev: Staataubirth 
Hefssiehrer. den Monopollen das Werdauumunggnsfheil faver- 
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Bene: 96 hnuß und Boch das Beyfpiel matichet Lander, wo 


ie mit gluͤcklichem Erfölge zu Beſorderung der Gewerbe: 


von weiſen Negierimgen angewendet werden, wie y B. 
Preußen und England, behmtſam machen, jenem Urtheil 


Bepzuteeten. Allerdings giebt es: Fälle, wo Wionopslien 


mit Muben angewendet werden- koͤnnen, und Yafı, went. 
ein. Bewerbe gedeihen Toll, geſtattet anerdem. imüffen. - Der 


DE ſetzt ge dahin. feit, went ſie die Erfindung eines neuen. 


‚güet die Cinführang eines im Lande‘ noch — 
Produkts — vorzuͤglich eines ſoſchen Kunſtprodukts vbetrefe 


. > fias. deffen ErAndung und Verferiigung vinen berkädtiis: 
. „en Koſtenaufwand erfordert. Doch füllen Auch damı die‘ 


Monopoliett nur une: Beſtiumung eines gewiſſen Zeite 


taums und uncer mehrern Bedingungen kicheilt werben, 


yon welchen. wir die auf Einreichnag einer jährlichen Bis 


» 
| 


0.7 20a Wandern Ber sandiectsgefellenmdglids find,i- 
befoͤrdert, und die dabey vorbommes den Nachtheifhee 
2. gerbätet werden ? G. 372 Ads dir -Zufausutenfkeikiing. ;- 


(du 
i \. 
r 


Icang. feines Alkioı und Paſſivzuſtands dem Monopoliſten 
gemachte Zumuthung, mit dem Weſen des Handels für uns 


. 


9) Vorſchlag einer Veränflalting gegen. die Uns - 

richbeiten der Getraidemaaße. ©, 367. Der Verf. bt. 
ſchrankt fich Hier auf die Betrügeregen, die durch den abs 
wechfelnden Gebrauch der Kornmaaße mit hoͤherm und nigs 


derm Maude ſtatt findeh, Inder die erftcen beym Ausmeſ⸗ 
fern gegen die letztern, dem Verkäufer allemal Borsheile gez. - 


währen, Er ſchlaͤgt Daher ner, die Höhe der Kornmaaße 
auf eine gemife Beſtimmung zu frtzen, und auch Beine ans 


dre Strichhoſzer, als nad) einer vorgeſchriebenen Einriche 


tung ga dulden. „Die Worſchlaͤge fheinen zwetmäßig - .. 


>76, 


8) Auch ein Verſuch zur Beantwortung der 


age: Wie koͤnnen die Vortiheile, die durch 


“x 


der Vortheilerand Nachiheile ; welche mit dem Geſellena 


wandern verbunden ſind, ſucht ter. Verf. bie. Wefultate; die... 


x Beantwortung der Frage gehoͤren, abzniciten. Als 
—**— zaͤhlt er auf: Vermehrung · und Berichtigung der 


Kenutniſſe von dem zu Bearbeitendem rohem Materiuls ere 


tweiterte Kenntniß der Werkzeuge, Geraͤthſchaften und Ma⸗ 
ſchinen; Erlernung dp unbekanntar Handgriffe — | 
re Fee —F Be 


>. 33 Hinze über verfihlebene Gegtaſtaͤnde ıe, Srr: 
= helle bey Behandlung der Materlalien, und Anwendung, 
"7 der Werkzeuge; Auffinoung nener Wege und Gelegenheites 
zum Abfah der Sunftprobußtes Sekannifchafe und Werbin⸗ 
dung mit Beſdrdereen dis Gewerbes fü. verfehtedenen, deu 
-  .. genderkz erlahgte Kenmniß fremder Sprachen Sitten, Ges: 
raͤuche und häuslicher Eiurichtungen. Diefen ſetzt Der If. 
algs Nacht — Werderbniß dee Sitten; Aula 
zum WMuͤſſiggang fur Betteley; Aufwiegelungen..ımd.: 
. Crapbtungen; Eſahr ver Werfühsung oder des Zwauges 
zu Wilitardienen. Dann beſtainut er die Wöirtel, jene‘ 
8 heile zu befördern und gu Achern, :felgembergealt: Be⸗ 
Tinnung der. Dauer ber Vanderſchaſe, und der zu Berets: 
oe ee — — Be 
77 e nr gr. J —2 — N ü 
- "ehe ſolche Richtſchnur werden müßte, und Dies. iſt Inge 
| mit: einer Anleitung. dieſen Gebanken feiner, praktifchen : 
Wirkſamkelr näher zu bringen, uaagegangen! — ferner: es 
» möffe jeder Handtverfsgefelle, vor. Antrist feiner Wander⸗ 
' ſchaft von demjenigen belehrt werden, worauf er feine Aufe 
nrerkſamkeit · zu richten Habe; freylich ſollte bieß ſehnt; aber 
dieß ſetzt auch eine gaͤnzliche Umfermung der Verhaltniſſe 
ber Hanbmerfölchklinge vorgus, zu der man billig einmal - 
mehr vorwaͤrts ſchreiten fole! — Ein drittes Erforderniß 
iſt: daß der von det Wanderſchaft zurüdtommende Geſell 
obrigkeitliche Atteſtate non den Orten feines Aufenchalte, 
beoy⸗ welchen Meiſtern, und wie fange gr gearbeitet habe, mit? 
„ bringe? — ein viertes: daß vor ſeiner Aufnahme zum 
NMeiſter eine oͤſfentliche Prüfung, unter obrigteitliher Die. : 
rektion, vorhergehe, und daß ein hierbeh wohlbefiehender. 
Gefell bey Erlangung des Meiſterrechts ſowohl, ale fon 
moͤglichſt unterſtuͤtzt werde. So wie, nach Re Hebergeus 
gung, auf. dieſem Wege die Nachtheiſe der Manberfchaft - 
Son mistebarer Weile fehr. erfchwert werden mürden: fo ; 
fee der Verf. noch ferner fohgende Vorfäläge hinzu, deren 
—— — unvertennbar iſt: der Antritt.der Wander⸗ 
jahre bleibe bis zus Vollendung eines Alters von Wenigfing:. 
32 Sahren ausgefebt; die Gefellen⸗Herbergen, ihte Wirthe 
“amd die | 
digen genauen Aufficht von Griten Der Policep unterwons : 
fen. werden ; keinem, einwandernden Gefellen werde Die- ges. - 
woͤhnliche freye Behtrbergung und das fegenannte Geſchenk 
negeſtanden, Meng er nicht mis ſeiner Katzbſchaſt — | 
. ? £ : R, 
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faıntnentänfte auf venfelöen inäffen einer beRäns . | 
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kann, daß er In den itheen Vur pci Ken singen Meile 
fer in. Arbeht orftenben babe, oder, Merk er die ihm dar⸗ 
gebotene Arbeit uerfogigerts die Gaſſenbelteley werde yon 
. den Sılden ſelbſt für ſchimpflich, und der Geſelle des Se⸗ 
ſchenke für unwuͤrdiß erklaͤrt; die im ——— 
ſWiagenen Zeugniſſe find anf das Verholten der Geſelen mit: 


richten. — Wig viel iſt doch für die Policepfolegien . | 


a0 zu wirken übidg.) vielleicht Füher die Verminderung ber’ 
2 —ã—an i— in Deuiſchland dem erreichbaren Ziel et⸗ 
wesen nn 


Die dritbe Wiheitung dire Sammmung: das Mama 


mierweſen berveffend, enthaͤlt überhaupt nur zwey Abhaud⸗ 
lungen, die andy: ſchon vorher gedruckt finb: 1) Zweifel/ 


gegen die Richtigkoit der: gewoͤhnlichſten . 
nath welchen Pachtanſchlaͤge gefertige werden. ©; 
ar 3. — Im dritten Band. dev: oͤlsnomiſchen Hefte. — 


2) Folgerungen ang, den allgemeinen Brundfä«. 


, gen des Stenerpefens, zu Einrichtung der. [Bnidlis, ° 


vom J. 1788. 


Was tdi: an den -Müsffägen des Vf. vorjuͤglich Hahen, 


bhie Auffatze, welche eine Ausnahme machen, hat Rec. ber 


ſonders bezeichner,) iſt die gite Stellung der einzeſnen Theis 


Ir feiner Abhandlungen, die ſehr viel zur. Axvſchaulichkeit 
dier vorgetragenen Sähe beträgt, und bie Vollſtaͤndigkeit 


der Geſfichtepunkte, aus welchen jeder Gegenſtand betrach⸗ 


tet werden fann. ir empfehlen fie daher mir voller Ueber⸗ 


J zengung den. Püblikum ale belehrend, und betlagen um ſo 
i pe . hoB .meheire- Arbeiten nunmehr, da der Berf. vor 


me | ten eu 

einiger Zeit mie Tode abgegangen iſt, kanm noch jur erwar⸗ 
ten find, und Daß instefondte Die Grundſaͤtze der landwirch⸗ 
ſchaftlichen Polen, von weichen: feit 1786 


Ulkum entzegen bleiben. - - - 


r 


| a It 1786 zehn Bogen: 
bey Extinger zu Goyha)gebruske ſind. und um deren Wale - 

lendung der Verleger den’ Verf, umfonft mahnte, dem Pur 
.. . . . ... . or 
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FZtankreſch ausqebrochenen Keleges, mast. ug 
F J r kum auf folgende Schtiſten aufmerklam: none rd 


F sL 

Hi abo Shyflent der Geebandlung und —* der Kurs, 
RR vweäßrend des achtjehnten, Ind als Einfeitung im das 

J neunzehnte Deschunbert Pa Aandtug für der Otaats⸗ 

I CR Ran, Fa den GSradiſtiker und —ã— 
eure Rube Sicherheit und Rrentett oer 

enuropaiſchen San, nach ihnen Frirpens⸗ Rontittent 4 unß 





we‘ Blaßprstsaktaten, und Abırh.Äffetitilied. Ahrranbame 
1: Mi 8.und- aa" dem Franjoͤſiſchen des Buͤrger ——e— 
— de, ortdlungs + Kanzlep, Mit Anmerkangen; Sie: 


texungen und Beriisigmgen des eher e 
. bey Keyſer. 1798. La Bor "Uno Fin " Erturt, 
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weinnernng aͤber die Keuberung eines Mitarbeiters 


an dieſer Bibliotbek, bey Gelegenheit der von, 


Schwarzko onfifiber Scrift: über poliiiſche Seitans | 


gen u.f.Ww. 762%. S. %67. 


Bean dntt sifage wird; ich Hätte in der fänfien Aus⸗ 
de De des aalepiten Deutſchlandes ben Herta D. Immanuel 


ugost Rothe vergeffen:: fo muß ich ad meiner Vers 


antwottuñng beybeingen, daß ih unfhuldjg bieran bin; Ins 
dem Here Rosbe damals, als ich den 6ten Hand des Werts 


{m Sabre 1797 Bearbeitete Cvergl. deſſen legte Belte),. 


noch nichts unter feinem Namen hatte drucken laſſen. Im 
Macıtrag, oder Au 12ten Bande ©, 517 u. f. fteht der 
Edhrenmann'mit allen feinen felt 1798 gedruckten Siebenſa⸗ 
den. Am Geunde war es kann der Mühe werth, ein 
* MBort. hierüber zu verlieren; aber Erinnerungen, mit unter 
auch Borwürfe dieſer Art gegen das gelehrte Deuffchland Foms 
men zu oft vor, als daß ich nicht diefe Gelegenheit hätte exe 


u 


seen follen, den Tadletn einmal hletuͤder Etwas zu am 


5 Meuſel. 
genn es in vn. | Stine 7 79. 2. ©. 275 See; 


"der unfängfl verftorbene Heinſe ju Aldaffenburg wäre 64 


Sabre alt geroorben : To iſt dieß vermuthlich ein Druckfeh⸗ 
fer. Denn er pad ı 1749- gheren, folglich nur 34 Sr 
re alt. 
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Ebronit beutſcher Unlvetfichuen “ 
nirn. Sale 1803. — | 


Am zoſten Mir erhlele Herr C. %. Kanidobe. die 


————— — — Doktorwuͤrde, ohne Jedoch ſeine Inaugural⸗ 


ſchrift: de arte eaihdandl Auer m lormlich vniher 


", 
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J EA Bft Ho dnyfeie etr M. J. Seldenſchnu 
"de medlcinifihe Doktorwuͤrde, nachdem er ımter dem Bor⸗ 
ſitze des Hertn DR, Koll, de canhabis vi medica dispu⸗ 


- tut hatte.‘ 

3 Dleſelbe Waͤrde ward am at un Jun. Sn J. . w. 
| - &urber erthellt. Seine ———— handele: de 
‚ dingnoh graviditatis. 


Am asften Jul, ethglie bie theolotiſche Fakultat den 
— — der Theplogie und Philologie zu Breslau, Herr 

Baulfuß, die Doktorwuͤrde, nachdem er eine Dife 
— ‚ Judieium critieum de H. E. G. Pauli, Prof. 
‚ Jenenl. Commentasio in N.T. übergeben batte. | 


— * 


BE a Börtingen. 1803. 
Am ten Mai erhielt Herr R. X: Moers’ die — 64 
phiſche Doktorwuͤrde, nachdem er’ feine Differtatien: "de 
| Brooeimio Thucygideo, 388. 8. oͤffentlich vertheidigt Kata, 
Den sten Mai vestheidigte zur Erfahgung ‚der juriffs 
\ ſchen Doktorwärde Mert B. C. able feine Inauguraldiſ⸗ 
| fertation:. de’ remediis Jurid ad confequendam quartana. 
Falcidiam competentibus. 15 ©. 8. 
nz Am-aten Mai erhielt Here €. Schlemm privatim 
de dochſte Wuͤrde In der Medicin. 
Am aten Mai wurde Herrn €, Rommel, nachdem 
« a Thoſes dispuciet hatte, die philofophifche Dokterwuͤrde 
ertheilt. 
Das Pfingſtyrogramm vom Herrn K Rath Stäoplin | 


enthält It: Apologiae pro .]..C. Vanino Specilegüü wotis et 
acce ſñionibus aactioris Specimen. IL. 


1 v . \ * J a 
Galhrte Geſellſchaften und Prelsaufgaben. 
E r fenſrit. 1803. 


gnude ber. Sltzung der Atademl⸗ nuͤtzlicher Wiſſenſchaften 
an Iten est, Ins Der a eine Aopanbtung 4 ae, 
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diebem Jahrhunderte darf man, denke Ih; :einein Hienet® 
J chen Lehrer wohl erlauben, Aber die Merkwuͤrdigkelten des 
plaufenden Jahrhunderte einige Zeit zu prebigen, amnal wenn 
wer damit ſein Lehramt nicht etwa. deginnt; fohdern fon 
wmwoede an bie many Sahre über ten Su ber oe 
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Scalys Prebigrin im Bars: echnehidumdert. og 
vElaubras⸗ und Seteniehee:ärktenigsiis nuehrerer fee ge⸗ 
— bat, und von ſeiner Gemeine laͤngſt gekannt iſt. * 


= Den siner Heinen Stadtgemite, rin’ die Verſchleden⸗ 
BR der Bildung der Zuhörer Im artjen nicht ſeht groB iſt, 
„gebt — auch jureilen eher an, als In großen Kirchſplelen, 
zoo der Lehrer oft den Meiſten undeutſch ſeyn würde, wend 
E über ſolche Segenftände predlgte, als, in biefer Samm⸗ 
zZlung bearbeltet wetden.“ 


F „Au entſteht In einer geoßen Sim, De in mehter . . 
| „Rirchlpiele gerheilt ift, aus einem ſolchen Verſuche nicht die 
“ „Unbequemlichkeit, über die man ſich etwa da beklagen Eonnte, 

„too hur Ein Prediger ſteht. Wenn ja etwa Eee lieber - 
nüber andere Gegenſtaͤnde predigen hoͤten: fo können fie, in 
eſnet Stadt, wo ,. mie bier, fo viele vortreffllche Kanzelted» 

„aer And, le In Verlegenheit kommen, wen fie baren fellen; 

fe haben unten mehrern tie Wahl, und ’dürfen nur Ihrem 

AGBGeſchmacke folgen, (Sollt⸗ das nicht, zumal fürs weibliche 

: Geidiehht, bedeutende Schwierigkeiten haben?) „Sollte 

vrsrdagegen nicht: auch gut ſeyn, wenn für die ‚elfglöfen Des 

wauͤrfniſſe Derienigen geforgt wird, die folche Vorträge lien 

„um? volesabel. fohte ich doch allemal meinen, duͤrſ⸗ 

- ten dieſe - Predigten von Jedem gefunden werben, was er 
> yühtigens auch bason halten möchte. — ( Ochlimm wäre es 
.. dor: bach, meun ein großer Theil fie nur toletabel fände.) — 


| „Die Geſpraͤche mit einem biefigen Bürger, und der 
Ä aöftere, imfällige Umgang nit andern Perſonen, die nicht 
Ver dert milugtten Bollksflaſſen, auch nicht zu den doͤhern 
2 u Stäagen guetchnet werden können , haben mich ſchon large 
‚a3 dem Ehtſchluſſe geleitet, am, Ende diefes Jahrhunderts 
„se ih amteit meiner Zahoͤrer auf die Gegenſtande, 
vrlberen ig diefe Vortraͤge gewidmet find, hinzulen⸗ 
nz mb: 1 Ani wahrlich. nicht erſt geftern überzeugt, 
sraß weit mehr Ideen, als mancher Gelehrte denkt, unter 
adem Volke im Umtanfe find, und daß zuweilen ein Prediger 
.. „eben, fo leicht fein Publikum für : zu mes —— als 
ol} zu gebildet Halten kann.“ — 


: „@inen regelmoͤßigen Pian darf man in dieſer Saum⸗ 
along nucht fuchrn; ich Gabe bey der Menge und Mannich⸗ 
afultigkeit meiner Geſchaͤffte, die mir kanm einen Tag im 
En freie Buße alle. at Seit gerug —— 
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WURDE deae de es eine Arbelt in — — 

Wrßꝰes nicht untichtig Ten daß wenn Ich ſte einmal 
vHADrucke beſtimnte, fie gerade fo —— vo —— 
Rcxagen worden ad. — I glaube daß es auch eine - 
ppruͤhmuche —— verdietzt, daß ich vor meiner: — 

— — iss diefenr Jahre: über: die. Merkwuͤrdigkeiten Des acht⸗ 


| — ⏑ ⏑ ⏑ ⏑ ⏑ Batf.<.— 


— Ihe Lehr fü ben: taffen,-und man wird fi der michr Die 
00 op ng nthalten, daß Chriſtum leb- Haben, 
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bie. Hate einander dicht genag —— 
merk „tole ih glaube, dem Ende vieles Jahr⸗ 
f: de de find; 06 es auch bier twenigfeng ungek. 
Mm; Segenftände für. eine, Reihe von Kanzel. 
porträgen währe Y elöies Haitzen Jahres in wäplen : ſo ſchlen 
richt To ſeht auf eine von Nlemonden 





nd? 
en a überfehende zer Bi alg anf Mihniäfaltigeete dir u. 
en Herehalrang bedacht zu ſeyu.“ 


Aber es find Predigten, ntät. —— xbh and, 


u »lungen, die. den Öegenfiand erfhöpfens wie waͤre dieß — 
moͤglich bey det Kürze, die ig. mir vor [chreiben muß, Wenn» - 
| 86 Vorttag diefer Reben Aue ‚8 a 1 


e Am. Sieben, | 


ol ., eh, 


= a 










Sahrfainterts oßne: alle Nafacptung‘; oje. oßeie-ANe: 
‚ehoer Antehtung, unlnn 3 neteneanva je frepanis 


Da —* allen Bortsägen das eitda vorkommende 


| :betracdte , und Alles auf, Sisclichkeic 

| —— — fo.seird Hoffentlich Niemand * 
amtmiung, ald-entileite fie nur politiiche, Predigten, In 
Chriſten nicht erbauen Ebnnten,, ein geb 
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Bis’ Predigten Im Jahte achtzehühundert. 885 
| fe ae Cotfchtuftes ; ſoiche Predigten zu Gatten, fell | 
ang F An 


zeigen zu laſſen. 


Sat eine Gemeine, tölt bie unfere etf. , ſaon nafe 


- am die amanzlg Jahre Predigten über hriftiche Wlansens! 
And Sittenlebre gehört: fo mag fie freylich wohl auch ein. 
mal policifh » rellgiöfe » bifforiich « biographifch polemtſche 


— 


. Vorträge hören. Es ft zwar in ben zwanzig Jahren mehr 
als die Hälfte einer neuen Generation eneitanden, und von 
der es ſich vieleicht ergeben Könnte, daß fie ber Predfären 
. Aber chriſtliche Glaubens « und Sittenlehre allerdings bedürſe 
Doch bas mag fenn. Rec., der keln Felud ift des ITeuen, 
- weile neu it; aber auch nicht des Alten, well es alt if, 
hat bey alle dem, was der Verf. In der Vortede darüber führe 


gut fagt, bach noch monche Bedentlſchteſt wider folde re 


digten überhaupt, und wider die Wahl des Gegenſtandec, > 


.° 5, die dee Verf. bep mehreren derſelben traf, befonders, feißft 
on. men er die republſtanlſche Verfaffung Bremens betuͤck. 


nchtiget. 


sa a - 


Das .diefe Prebdiaten wirklich gebalten find, iſt, was 


gerade Mec. am Sevenffüchften findet. Der Werf, fast floh" 
“in der Vorrede: daß es ihm nicht moͤglſch fry, In einer Pre 


digt feinen Gegenftand zu erfhönfen. »Manches kann ur 
»angebeuter werden, (Worrede &. 12.) und wird dem fer 
»nern Machdenken bes Verſtändigen anhelmgeſtellt DO 


mußte ich fuͤrchten, daß die Geduld des Zuhörers ermühere, _ 
ywenn ich tiefer eindränge; auch bat der Volkslehrer Ruͤck⸗ 


»fichten zu nehmen, über die ſich der phllofopäffche Schrifte 
wffeffer wegfegen kann; ohne eine nie ermüdende Wachſam⸗ 


rtelt auf jeden Auedruck iſt er bey der Bearbelsung gewiſſer 
Gegenfaͤnde immer In Gefahr, bald zu viel, bald zu fors 
„ulg zu fagen, balb dem Schwaͤchern Anſtoß zu geben, bald 
..‚»ben Staͤrkern nicht zu befriedigen.« — Alſo tiefer elnzu⸗ 


— 


Ne 


NEN 


dringen, und den Gegenftand mehr zu erſchoͤpfen, welches 
bey mehreren diefer Vorträge, als, über Friedrich II., über 


Sefulten, Papft und andere, fo noͤthlg geweſen wäre, Fonnte 
nicht ſtatt finden, well es Predigten, und zwar gebaltene 


Predigten find. Maren es Abhandlungen, oder zuch Prem / 


„ds 
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. bdiaten, nur dem Drucke befkimmt; fo konnten fie undedenee . 
Ach die nöthlge Vollſtaͤndigkeit erhalten. Diefer Umſtand fegte, >: 


alfo dem Verf, fon !äigen Zwons auf. Doch and el 
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Hg, nichte mehr Kinauguesen, als ju deten: „Guter " 
— —2 deine Chrinenbeit und unigen denfenden und, ‘ 
" mgutgeinuten Verfaſſer ‚vor Berm Heere der allezeit ferticen, . 
wort ſehr undenkenden und ſeht angefchliften KTachabmer !*"" 
| Die Heer ungefchidter Nachahmer iſt 8, was Rec. ſuͤrch . 
te mob deſſantwegen ec feine Vedenflichkeiten umftändlicher, , 
— äußern für nithig hält, als fonft vielleicht geſchehen wäre, , 

sc etwa bie Buͤrger Bremens (und bätte denn der’ 
diget alcht auch Ruͤckſicht auf di: Buͤrgerinnen gu neh: 
, 923 ober anderer Reichs und ice ; Neichsftädte über’ \ 
- manche ſolcher Vorträge denken könnten, mag uns der Vers“ 

fafler felbft Tagen. Im zweylen Hefte, mo in viet Piedige 

: ten über Die verderbren Höfe, wozu die Enthauptuug Jo⸗ 
hannes des Täufers Veranlaſſung gab, die Rede if, heßt 
e6, Selte 169.5 »Diap, möchte vielleicht denken, daß die Ser’ 


vſcſchichte, bey. der mip verweilen‘, bey allem Unterhalterden, 


»pelches Re hat, do für uns nicht fo viel Kebrreiches 
- »enthalte, weil unfere Lage von ber Lage her Perſenen, bie 
ubhbarinn redend und handelnd auftreten, zu ſehr verſchieden 
»ſey, als da wie fo leicht in den Fall kemmen Ednnten, cuf 


i ; »dbnliche Weiſe nerfucht zu werden. In der That leben mir, 


»ig fo großer Eutſernung von den Werderbuiffen Appiger Hoͤ⸗ 


"nfes daß wol zum Theil nicht einmal einen deutlichen Ber 
Eure Hgeiff von der daſelbſt berrfchenden Denkart, und von dem’ 


»täße Ach wohl, ohne ung. damit fhmeideln zu wollen, Ber 
»hbaupten, daß die Gefahr, zu ſolchen Verbrechen nerleiter. 
ag werben, wie die Geſchlchte laſterhaſter Hofe ung fo mans’ 
v»vchet ſchreckliche, uns oft kaum glaubliche Wepfpiel aufſtellt, 
»far uns —R ſehr entferne ſien dürfe, Wo 
‚»$leibe alfo, fann mau fragen, die Anwendung eines ſol⸗ 
chen Tertes anf unfere Lmfände? Wir ſtehen auf einer“. 
maledrigen Stufe In ber bürgerlichen Geſelſchaſt; unſte Denka 
. »att iſt, wenn ib es fagen darf, relcheſtaͤdtiſch Chärgerlich)., - 
»und wenn gu unfere- Beflanungen und Handlungen nd. 
alone Gtäde non, den Grundſaͤtzen chriſtlicher Rechte: : 
. afchaffenbeit.cahtmeltben :-(o haben doch unfere Kehler ju ſehe 
ahre-Manbesunfere, bürgerlichen Standes, und. Berufs, als, 
pbaß.die erbrechen ſuͤrſtiſcher Perſonen, und derer, die mit 
ihnen unmittelbaren Umgang haben ‚‚son.une, die wie aufı . 
. „ ferbem Am Samen genommen, bergleiQungtiorie unfnist 
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: Bealeren im Opfer bar IHlngen; and hir! 


fte Fehde Wahrheit und“ Eiranb-, und wmAtde fe wäßß 
n, vornin fie feinen Beglerden jo 5 — als bag Laſterd 


„du. fhivach, feinen Begierden zu widerſtehen, waͤhlt er, Frl 


> Miterfpradhe mit ſich felbit, ſtatt dee Tugend und Wahrheit, 


"Die er achtet, das Lafter, das er, ſo wie ſich Fell, verach 
et. So dentt ſich Nee, den Menfsen; er haͤtt es für fchäßh 


© br een Au Au Vie Gear ankam Dar J 


* [SER 


BL Teer A - ut 


. efti1ad. vs — pie —* PR — J 
mehren rd Tatıfte einmal in dem Gedlete Herodes Ans 
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Setipas eines Seodbyes Herodes des Groffen, der den Beih⸗ 


ee Kindermotd veranflaliet hatte, eines Obei 
vqherode⸗ ‚Agtippn's, welcher deu Apoftel Jakobus hinrii 


wten Ye, und eines Großoheime bed jängern Yarippe; | 


— welchem· ſic Panlus vertheidigte · — (nd &, 191.) 


es doch gar nicht unmoahiricheintih, baß auch Herodias, 


im Rd ſich bupc Ihre Tochrrr, Salome, den Kopf Ih 
fa, des‘ Taufert, auf einer Schüſſet ausbat, zugletä 
„ »bem Uederninthe, und der Rachlucht elier befantıten vr 
. amifeben: Dame, dei berfätigten Semahlfnn des Tridmolrs 
Antonius, genannt Fulvia, nahähiuen wollte, die nie 
"elwa 49 Jehte fruͤher Durch ihren Geinahl, Antonius, 
"»den beruͤhmten Retner Cicero, der das fhhändtkhe Posen 


»Antenhis mit lebeadigen Farben gelchlivert hatte, in die e | 
Hast eiklären, morden; und ſich feinen Kopf anf einer Shi 


vſel bringen ließ, denſelden niederträchtig befäle, ih anf ih» 
ri legte, ih die einſt betedte Zunge aus dem 





| — * unbe joy, und ſte inte einer ans ihren kuͤnſthich geflochte⸗ 


ten Haaren gezogenen koſtbharen Mädel durchftarh. Dich 


dbieß wife in jenem Zeiten. vornehme Aache Dirk war 
aßer· Ton/ Fow der boͤhern Strände! Zu’ dfefer Höhe 
aan Seranting aller fehero Gefuͤhle konnte nie ee 
27 perann erh — Zu weſſen Belehrung und Erbaie 
. Yang frflen wohl (ole Dickrieren in einen Predigt" dieden? 
Der Belefene wriß mehr darüber, als Ihm. bien gefage wer - - 


den kann, und wer noch nichts davon weiß, kann ng, was 


ge wirs. wohl euttehten⸗ een 
Wenn der Bat (ehem FERNEN höre dir — 


mwe we —— Ike “ri Ed ga 
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aber im zten und Sten, Hefte, Predigten ı ugefellst 
Ma Umfhlageitäl Alt entſprechent ſo on une er fi: 


‚: damit, daß die angefimdigten Themata nicht für acht Hefte ı 


hätten. zureichen wollen. Niemand wird ibm dleß berzlicher 
vergeben, als Dec.» ber gerada in dieſen nicht ganz zum 
Titel paffenden Neben bie mehteſte Erbauung, und den we⸗ 


| nigpee Auftoß gefunden hat. . 
2 0 Der Btyl. des: Verf. ffi- flogen und vehn, ı nur aAutern 


fen iſt Rec, ein vernochlaͤſſigter Ausdrud aufgeſtoßen, oderx | 


ein Wortfplel, mie in der fonft vortrefflichen Predigt, Über: 
den —— Haug nach finnlichem Vergnuͤgen, Heft 6. 


SGelte 12a: „En Tag, den fie alcht wieklich verloren 


‚ „baben, ſcheint ihnen (den aach lauter fanlichem Leberisge ms 
vGelrendem verloren. m 


uUehberbaupt, fobald. der. Bar über gemeinnäglice und 
der Kanzel angemelfene. Gegenſtaͤnde fpricht, lieſet man fba 
mit Vergnügen. Viele —* Stellen Haste Her. ſich 


angemerkt, und nur die Drängen einer Recanfion hinten 


Wr, fie amsgugeichuen. - 


"Ueber die Menge ber Bruhe dw der. Verl ung | 


iden den Drucker angeklagt. 
Pan, 


Dr engemande 1 Gitenlre, mie belenderer —*& | 


ſicht auf das Chriſtenthum. Ein Handbuch eis 


"ner. burdhaus populären. Moral: für Prediger, 


Von Sriedrich Heinrich Gebhard, Pfarrer zu 


Bienſtedt (jebe au Hoͤrſelgau) im Gothaiſchen. 


Dritter Band, Erfure, bey denrige. 1803 . 
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Aus: sie. [7 wie bey den vorhergehenden beyben heller 
dieſer angewandten Sitieniehre, iſt es nicht wohl möglich, in 
Ber Kärze eine deutliche umd ganz vollftaͤndige Uederſicht deß 
Bann zu geben. 33 der 8 gie ne in der That 
ſehr reichtich; aber ohne Plan up Res. will ins 
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8. H. Gehhardeß angenandee Glmenlefen. agı 
Aal Mönche helbſt ſich Minden, Zweyter Abſuatt· Begritq ug 
Froende( Ser erſte Abſchnitt mit der Ueberfhälfe: von dep 
TJuzend, füllt nämlich den ganzen vorhergehenden zweyten 
Sand.) ‚Deister Abſchnitt Frer helt. ©. 34. Din bes 
Be ©. auf nah Abſchnittin zu zaͤhlen, umd es-fetht ©. 262, 
Uoß die Ueberſchtift: Reiner. Myſticiemus. Den Deichtug 
mohen ©. 364, ; Einzeine Pflichten. — — Untet dlfen 
Bauptzubtiten iſt num aber wieder , ohne alle Ruhe⸗ ung 
Umpstepuntte, fo viel und Mancherley enthollen, daß Are, 
au. nicht einmal den Verſuch zu machen wage, es feinen Le⸗ 
m in elner gedtängten kurzen Ueberſicht vorzulegen. Care 
Saiten indeſſen kann er ſich doch nicht, Über einzelne Parthleu 
ur noch Etwas in moͤglichſter Kürze zu bemerfen. — Deg 
. Begriff der Tugend beſtimmt der Be ©. 8. etwas fehr uns 
befimmt, wenn er fie darin feßts daß der Weenich menſchlich 
handelt. In dem Sinne, wile er ennimme, iſt es ſceylich viche 
gig ; aber ee giebt nur keinen ganz beftlimimten und vollig ſiche ta 
Begriff der Zugend., Denn die Tugendübung IR zwar aller 
Kings eine mienfchliche Denk und Gantlungemeile s aber nic. 
* menſchlichs Denk s und Handlungeweiſe if Tuaend. 





Denn auch das Irren und. Duͤndigen If ja etwas Menſchlie 
dis. Die Sache iſ dieſe: Der wahre weientlihe.Cherattes - 
us Menſchen beſtehet darin, daß er Vernunft bat. Er. foff 

alfo vernünftig denken und handeln. Darauf beruber fing 
Würde, und das iſt feine Beſtimmung. Folglich tann.des 
“ sherfie Grundſatz der Oittenlehre kein anderer „ale. dieſer 
ſehn: Denke und handle jederzeit vernünftig. Aber der obere 
Re Grundſatz alles yernünftigen Denkens und Handelnt iR 
der Satz den Wideripruchs und der Einſtimmung. Folglich 
ig der Sag des, Widerſpruchs auch zugleich Der bödhfe'obere 
Me Grundſatz dee Sittenlehre. Sie fordert ein voͤllig mideng 
wuchlofes Deufen und Hanteln. Die Tugend iſt Einfime 
wmung mit ſich ſelbſt; das Lafter iſt Widerforuch mit ich: felfis 
falglih Unvernunft, Thorheil Wabnſinn; mitkkn fefnrnp 
sarın Weſen nach das höhe Unrecht; aber auch ugleichh 
das boͤchtte Uebel am ſſch leibſt. — Eine Definitien der: Frev⸗ 
Weit gleht den. Verf, nicht. Sie würde aber noch ſeiner Dat⸗ 
Gellung etwa fo- lauten: Freybeit HE das Wetsinnfegertmbore, 
ur immer nach heller Veruunſteinſicht, nach erfansten Brte 
wunftgraͤzden, und mit nölllger Beſonnenheit zu denken m 
yu.bandeln. Pur der Tugendhbafte alfa iſt fesys der Laſtet⸗ 
vaſtt iſt ein Skip. Mie dieſen Senuhfägen: ſtimmt Nee 
nn on ‚um 


⸗ 
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tes mme 

wohl welter nichts, 
die firelige Bolkemm | 
tet} fo muß auch ig ber 
Kine 















| ul ein Zoe feiner Lefer ſich verleiten laſſen follte, beh⸗ 
= verantmoprten... &ebeiverfänglicr zB. fragt er ©. a7 


Aungewelſe mit der andern ? Denn Tugend und 
ckann nie anders mit einander: ſtreiten, als in foferm 


[ 


Ep t dv 1 elben * nach 


* nd Tugend, Pflicht und Pflicht mit-einander ſtreiten 
tann; im Ganzen aber, und im Weſentlichen kaun Tugend 





Reiner Myſtleismus, giebt ee 


J 51 Gehbhard viele Muͤhe, das Gluͤckſellgkeltsprinelp zu wi⸗ 
derleg und miß · 


en; es verſteht ſich Indeffen, mur das falſche und 


verſtandene; nicht aber das wahre und richtig ver ändene. : 





— nur darin, daß er beydes nicht gehoͤrig und 
ch von einander unterfchieden hat. Wenn alſo auch 


rſichtig mit einander zu vertwechfeln: ſo hat er ed ju 





vWenn num das Streben nah Tugend und 
enander ſtreltet, mas ſoll denn vorgehen, was fol 
de — —** ſo gut, und mit eben dem Rechte 













unft ſtreite, oder eine wernänftige 


an und Gluͤckſeligkeit, oder rin einzelnes einfehthe 
und wahre mweientlihe Gluͤckſeligkeit, ober Tu⸗ 


und’ Oıkefeliafeit üfe anders , als in einer ganz vernunfllo⸗ 
ſen und hoͤchſt einfeitigen "Anfiche mit einander zu „fireiteh 


. ſcheſnen Denn bie Eigenfchaft, ‚ber elnzig: richtige Weg Au 
- ‚währen. Gluͤckſeligleit zu ſeyn/ oder das. Bermögen , wah 


Goͤckſeligkeit zu ſchaffen und zu geben , llegt eben ſo oefente 


. 


Alch in der Tugend, d. h. in der. vernünftigen Denk» und, . 


Handlungs welſe, die der Würbe-und Deftimmung des Diene 


| ſchen gemäß iſt, als 08 zum Weſen des Menfchen gehört, daß 
ser Mernunft dat, und als es zum Weſen dev Vernunft gt» 2: 


bört, daß einalg und allein nur fle.es: iſt, die ben Menſchen 


einer weit hoͤhern Blädfeligteit faͤhlg macht, als-dieJänige. If, 


ber das Thler genteßen kann; alle: denke und haudle jeder. 
seit vernfnftig., in das hoͤchſte Tugendgeirß ; aber auch zu⸗ 
glelch das hochſte Gluͤckſeligkeltsgeſetz. Beydes iſt ni 

Thorheit hingegen und offenbare Unvernunft iſt es, das eine * 


er 


mit dem andern min IDEEN — in wollen: Ban Fr | 


_ 
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* fragen koͤnnen, was zu thun ſey/ —— 
n Sp 
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ah vabey: * Vernmit ——* tenz 
aber ſie Hefte fit bloß nach ihrem —— Bufadnneh« 
abge mit Menſchenwuͤrde, Wenſchen beſtimmung, Miete 
Ichen warth. und. Wenfihenmwohl; umd ıfo wahr es alſo if, 
‚Baß. die Miidrmägigteit der : Janblungen uſptuͤnglich bloß 
Auf rer Bernunftmaͤßigkeit deruhet, weil es vllig eutſchr⸗ 
Den iſt, daß der Menſch durchaus gar keine Pichtenhaben 
rde, wenn er keine Vernunft haͤtte; fo wahr iſt es doch 
„sub; daß die Vernunft keine Pflichten vorſchreiben Eiumte 
uud’ wrde ‚wenn der Menfch Leine Zwecke keine Bedarf⸗ 

er fuͤr Wohl und Wehe keinen Sinn und ten Gefahl 

‚ gärte, und wenn jeder Zuftand Ihm völlig gleich and ind ffe⸗ 
zent waͤre. Wenn es nun aber Fälle geben kann, wo der 
Merk ungewiß iſt, ob ſelne Handlungsweiſe der wehren 
Biluoͤckſeligkeit beforderlich ſeyn werde: fo iſt er -and in ale 
Pelchen Falen vollig ungewiß, ob feine Handlungsweiſe ae 

. Bernünftige, oder eine vernunfiwidrige ſeyn werde: SIR er 
aber dierinne nicht angewiß: ſo kann er auch Aber wi 
‚turögaus nie ungewiß feyn. -Denn „ role gefagt, veydes iſt 
Eis; vorraus denn folgt, daß auch Im Grunde der Wahre 
Eubämeniit, und. der wahre Pariſt nur dem Namen mob 
gerſchieden; :in der Dache feibft aber voͤllig eins —* 
Wwaß Hr. Gebhard, wenn er die Sache beym Lichte beſtehe 





wahl gar am. Ende mit ſich ſelbſt freitet: -Deny —** 


Artat er wirklich nahe daran. zu· ſeyn, bie Sache In dem 
auapeen Zufanmenbange zu ſchen werke die Vernunft dem 
Vernuͤnftigen fie darſtellt. — Nach ©. 369. fell An wahre 
DTaugzendfreund zu ſich ſagen duͤrfen; ‚Du iR ver Gottheit 
in dem Sätelichfien; was Fe an fich Hat, nicht — 
Tſond ern gleich.“ (Das. dürfte denn doch wohl awas ſtolz 
und anmaaßend ‚gefprochen ſeyn! Alfo wäre der Menſch eine 

. twirkfiiche Sorthelt? Wie dent fo?) — Denn das Weſte 
ꝓber Gottheit iſt ihre: Heiligkelt, ihr ſtets wirkſamer Mille, 
Irecht zu handeln; dieſen Willen Haft du ſo gut, wie Aez 
Wirkilch? So gut? Der Wille des. Menſchen wirkt .alfe. _ 


⸗chen fo gut mit abſoluter Freyhelt, wie der Wille der Gott 
‚belt? Doc noin.) „nur daß deine unvermeidliche Schwa 


che 
nicht gang von Fehlern frey bleiben läge. (Nun? 


— iſt der. Menſch der Gottheit nicht bieß-Abniäch, ſon- 


vern gleich? Ey, ey! Heißt das nike mit der einen Hand 
Etwar dJeben, und es mit ber andern wieder wegnehmn?) 
Ku ie u Sr Gebhard ©; 417. up: „Der amunters 
a „050° 
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belt vehmen muß, auch ſelbſt dem ru. 


legentlich zu empfehlen, 
Kino dir reiner lau 
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— — — —— bey heſonbern — se 
I anlaffungen: Ben -achalı * von Hermann 
Sören pe itan der Klafle, and —* 
—** Friemen und Rehrebach. Erſte 
ammlung, T8dr... 75 Selten 8, 12 . 
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werte Sammlung. 1800. 266 ©.8. 18 3. 


RWaſſel, in der Grces rachiſchen Holbuch andiuns 


‘ ; 
v a 2 T ei, pis- R Sk —* u rt IK 2 A7 n ee 


J ſſt der — * diefer, er allem 
bie weniger gebildete Volksklaſſe ber Meten Rehmiſchen J 
- Reichenpredigten, Die beh jeder derfelben demerlie beſondere 
BR 4,7 durch welche der Merf. u der Wahl feiner 
aterie, beftimme En hat nur jelten feinem Vortrag ei 
en ihn ‚von dern gewöhnlichen Schlag der Leichenpredigten 
unterfcheidenden. efgenen Gehalt mitgethellt; und es iſt ſicht · 
bar auf bie Ausarbeitur weit wicht der Fleis gewandt wor⸗ 
den, den man heut fü Tage’ von Predigten ja watten be⸗ 
nn, D. KRRÄN, ® 2, EV Wo rede 


N 


erhtiget MR, Vie dutch den Deuckin das arlere Pabittiid 
Die Oprache It in mehrern Stellen merfie 


‚acht werden. | 
& vernatäffigers 4: ®. der Berk. ſchreibt kumer, rate ie 


bar pweyten Sacuumiung ©. 5a. 204.233. 255. 237. uigen 


Misch Ober ,. ſtatt daher koͤmmt 66, daßer it es zu rtia⸗ 


fen — wodntch man, blo man fich daran gewoͤhnt Hat, ins 


Berſtehen ‚der fo verbundenen Gäbe ſich fehr aufgehalten fiu⸗ 


ber. Er ſchteldt ferner S. 78. Berdienifte für; ſtatt um e 


nen haben; uud ©. 149,: „Mächte doch Jeder von biete 


Wwahten Dante beiehe- {ey oder ee frey bald werden, . 


. twenn er es bis Jetzt nöch nicht war. Andere Unrichtigkelteie 


wollen wie auf Nechnung des Druckers ſetzen. Nun mäffert 


| * 39. ſateidt: „Üußte glei Jeſoe den Keich (des Leib 


2—⸗ 


a oo 


Wotz- wos auch In Abſicht des Materlelſen einige Erinnerung: 
erlauden. Wird es dem Verf. nicht als ein unbehatfemer 
Serſtoß gegen feine Dogmatik angerechnet werden, wenn «e 


Jens) teinten, und Ih Ber Wrkche feiner Jahre Reiben: 8 


*  Slleb er doch der eingeborne Cohn, der Liebling der Gottheit, 
AUnd dieß blieb eu bloß wegen ſeiner fa vernünftigen at6 


pilihtmaßjgen Reltzioſtcar? * JM: es td gu viel veſagt 


"wenn in der vierten Predigt der zwmenten Sammlung , uͤber 


Syrach 38, 16. ©, 95. zum Beweis und zur Empfehlung 
der. Pflicht, unigre, du 
aemäg zur Erde zu deſtellen, behauptet rich: „Sa, bet 


Maoriſch, ehrähl begrahen zu werden, wet Manchen sur -.. 
Verdodlung feiner ſeldſi, ſeuent au ſchoͤnen Gandblane. 

gen an?“ — Jenigſtens iſt uns nicht eriaurriich daß wie 
“in irgend einer Moral unter den Demengränden zur Tugend, 
. den: von einer unter der Bedingung fittlicher Güte zu boflens . 


“den ehtenvollen Beerdigung bergenommenen, als auf das 
5 Herz wirtſam, engefäßer gefunden hätten. - "Des 
zer find gewiß wenige, bie ſich des auf Ir Leben einwirken“ 


ben Wunſches bewußt merben, wie-iäm ein akter Lieberbichenes . 


aber noch eimas anders modifleirt, fühlte und ausdrädte: 
‚nDem Leib ein Raͤumlein gönn bey frommer Chriſten Grad. 


‚ ‚Nicht Immer begleitet man auch, wie ©; 86. angenommeß  . 

vird, den redlicher , den verdienſtvollen, allgemein geichäß 

en Mann zableeich zum Beabe, fo daß man bier aus dem - 
Umſtand deg viel oder tvenig auf feinen vorigen größern oder 


‚Heringern ſittlichen Werch mit einigem Gewißbeltsgrunde zu⸗ 
‚rädipließen dürfte, da an fo wanchen Orten die Größe dei 


chengeleits ſeidſt Durch offentlich bloß auf dis aler⸗ 
" u kai ade Br u an — 2 


\ 1} 
[2 € - 
> v - 


. 
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e Augebbrige tem Herfommen 
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— * u 


am auf ot deniaiun Mauht ze 
—* 88 —— Mit: Nedr äufer: Hingegen de - 
Ber by d Getrgehbelt feine Mipbigung der auch ˖ in 
feiner Gegend vorkommenden Oitte, verſchwenderiſche Lois 
enmale zu halten, und überhaupt mit feinen Tobten ein 
werring⸗ jrteelben, und: erklärt es für Beyſallswerth, wenn 
| * beiten, Dieſenigen, bie das Vermögen dazu Haben, dry 
Leichen ihrer Ge Almofen unıse die Armen vew 
ı teilen. In ber neunten Predigt der zweyten Sammlung 
Äter ı Sam. 4, 12 is: .Einige Aegeln zum chriſtiichen | 
u 0 aiirtiien Todesfälen, bey dem 
pen bes Berunpiheten nichts meht eurem 
—** ir Gelegenbeit eines in einer: Maͤhte durch Dad 
Wrahitad piöglich Getboteten,) hat uns bie Anwendung des 
Textes zur Beleuchtung der gegebenen erſten Regel: * 
fi ein ſolches Ungluͤd ereignet, fo die ſchr 
 bafle Nachricht davon mit Vorſicht und —— 
am beſten ‚gefallen, Man ſtele id, heißt es ©. 179., 
the aͤngſtlich an, wenn man einem Yreunde eiue ſolche — 
ticht ——*2** ſell; man ſuche ihn erſt dutch andere, os u 
ger ſchreckliche Erzaͤhlungen vorzubereiten; made ihn geiußt, 
"and eine ſchrecklichere Nachricht nılt Gegenwart des 
 ampubären 3 man fuche ihm Muth einzuflößen, and lege in 
die vorbereltende —— ſchon die auf den. Vorfall ans. 
wenbbaren 42* eNichts weniger aid S:iße 
chriſtlichet & —— Faden wir. er, wenn \ 
- im der ellften a Beni am Grabe einer abgelebten Bärgertn, Ä 
wilde dem Trunke ergeben toar, Otellen folgender Are, wiets 
ish fo, wie fie Hier ©. 316. ſtehen, vorgetragen Gaben ſollte: 
" „Die Elche zum Trunk raubte ihr nicht nur oft Ihre Beſin⸗ 
„nungsttaft ; ſondern färgte fie auch in Mangel und Armuth, 
güund. war der Grund Ihrer -Abrigen bürgerliden Leiden — 
ans Alles m: 3. iſt euch hekannt. Eben wenn er ſo als 
gemein bekannt mar, brauchte es micht zur Beſchaͤmung Dee 
Anverwandten, die doch immer daraus, wenlgſtens nad) der 
Empfindungewelſe der elften, zu entſoringen pflege, fo nude, 
did crude vom Brebiger $ —* ih Erſnnerung gebracht u 
werden; und das Stehenblelben beym Algemeinern und dey 
verdecktern Winken, die Jeder da von ſelbſt zu deuten Be 
u; bey Faͤllen dieſer Art dem Prediger dar ſehr F 
fans wie wie uns dans auch wundern mußten, 6 | 
*9* ug vn rl us Rn St beleitie, vos “a 


/ u 
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vſtorbenen wollen wir keine Vorwuͤrfe maden, Ihn wollen 


"und dieſem wollen wir ihn und fein Schick 


„gen, als felne Tugenden zut Weppunkelung feiner Fehler 
adervorilehen.“ Mird auf Gelten bes Predigers bey ähnlie 
gen Anlaͤſſen eine ſolche Ungleihantigfeit feines amtliche 


siht: Dem ei 


| al überlaffens. - 
. „wir wollen fo wenig feine. uns befannte.Sebler rüs - 


Verhaltens demerkt, wie fie denn Heiwifi von Wielen nicht une ' 


' Beumerft blelbt: ſo kann es.Seicht Den Ihr (Kädlihen Verdacht - 


Auer In beſondetn Ueſachen gegruͤndeten Martenlichkeit erıea 


den In einer religloͤſen Leipenegde ſtehen auch Die Flosz 5 
kein: Pflamet Vergiß mein. nicht auf ihren Grabhünel.® : 
‚©. 262.: „Und, aud wir wollen unjern Kindern folgen, 


won fie Vergif mein nicht auf das Grab ihres Pehrere 
vder Ihrer Lehreriun pflanzen — Get man gleich Eeiu- reis 


es. Denkmal auf. unfere Gräber ? fo werden Roſen und Vers. 


giß mein nicht ( dieſe Lommen-in einer Diede Har zu oft 
vor) anf ben Hügeln Slähen, unter. denen unfere Geheine 


modern . S. 263. — Unfers Erachtens nicht am techtem 
Orte. Noch muͤſſen wir Hrn. R. bitten, feine Vorträge = 


mnpfüis forgfältiger won Tavsplogien zu zeinigen. . . 


u] Re u 777 3 78 Key 
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Ratholiſche Gottesgelahrheit. 
Anleltung zur Kenntntß derjenigen Bucher, welche 


den Kandidaten der Theologie dem Stadt- und 


25 Santprebigeen, Vifarken,.2c. In ‚bee Farpolifche 
RVrurhe deſentiich morhmentig und mäglich find, ’ - 
Erſter Band,” Rob bey. Sinner. 1803. 548... 


uf L. 


u . Seiten gr, 8. — | : \ 
Z ‚et mn n 

rche noch ganz.an einer zweckmaͤßigen Anfeltung zur Kennts 
niß der beſten Vuͤcher In ihrem Fade; mährend bie proten 
 flantifche Kitche mehrere. Werke ‚diefer Arc aufzuweiſen Hat, 
Der Herausgeber: wollte diefem dringenden Webiirfniffe- ads 


— [3 
u yu ’ 


beiten, uud waͤite ſich zun Mufer-Sabrmanno Anleiı, 


. sung, 


angehenden Theologen ber katholſſchen 


‘ 


— 


"per Haugtiwet feiner Arbeit, Ale jungen Eathotifchen Thros 


u 15 


’ * 4 


Anleitung zur Kenneni® berjenigen Bücher ,e Sol 
* Küng, Be 101. zu Seingig Sep Geoff Beräusgefommga I 


Dabeh nühte er die (äriftlichen Auffäge, weiche ibm ein ka, 
gholiſcher Landpfarrer anf feinem Todenbette zum beliebigen 


. 
PP 3 


Webrauche uͤberlaſſen Hatte. Nah ©. 10. ber Vorrebe If 
flogen init der theblogiſchen Literarur Der katholiſchen Rirs 


We bekannt zu machen ;' doc will er auch die vorzuͤglichſten 
Werke der proteſtantifchen Kirche in jedem Abfchnitte ane 
fuͤhren. I Abſicht auf Die thedlogiſchen Exchriften dee Bro , 


keſtanzen, hätte der ungenannte Verf. vielleicht deſſer gethan, 


wenn er die Mitglieder feiner Kirche an Fubrmann, Noͤp 
Fu, Ttiemeyet, Plan, Thief, Magnitz, u. ſe w. rer⸗ 
Wiefen batte wo fie eine volif ͤnd ige Kenntuiß der theolegb⸗ 


ena was der Verf, hlerin giebt, iſt zu duͤeſeig, um rinen 


Dana ur der Drateftanten ſich hätten verſchaffen koͤnnen: 
Tüngen Maprgeitsforkher Befrledige: zu können. 


3 


In det Auſſaͤhlung der theologtſchen Sqhriſten der Ra- 
tholſken iſt der Verf, cheits zu weitlaͤuftig, theiis zu unve. 


u — So werden S. 1a. 299. 427. x. unbedeutende Klo⸗ 


* 


. Kader 


ger: Entwurf sur 


- nexu, Bohn, 3789: ©) Be aao serym‘sheologicarum _ 
W 2 in 


erthefes angeführt, während man wichtige Wetke in andern 


Filubriken verniffer. - Damit der Verf. nicht aufs neue,” mit 


©. 16., ver A. D. B. den Normurf mache, Daß fie oft zu 


xuůͤbn abfprechend fey: fo waͤhlt Nec. zur Veflättigung fels 
"mes Urtheils die naͤchſte Bifte Stelle. Neber die Merbode, 


Tbeöiogie 39 ſtudiren, G. #7., follte voranfiehen: 'De- 


ogiae, recenſ. ex — | 
e Einrichtung der tbeologifcken 
Schulen ih den Baifert, Eönigl. Erblanden. Wien 1782 


und 1784. (p. Näutenftranch.) Die Vebſehrift fir die 
cdcheologiſchen Studien Im Defterreichifinen kam den sten. Anı 
guſt 1790. mit ben Berkerdes Eambusinus x. zu Rom 


In den Index Ifbrorum prohiditorum „ dem die beſten, ums 
für den Ultramontanismus gefährtichiten Buͤcher einverlelbt 
werden, und hätte dan um. dieſer Urſache Willen den June 
gen Theologen empfohlen werden ſollen. Dahin gehüren auch 


die folgenden drey Schriften des ehemaligen Fraiſciskanere 
Eulogius Schneider , a), Commentatio de Philofophiaæ 


in facre tribunali uſu. Stuttg, 1787... b).:De neceflaria 
itterarum elegantiorum cum Jurispsudentis er Theologia 


asmi Roteiod. ratio ſeu mathodus verae tbeg- ' 
S.Semier, Dellau 1782. Se . 
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Schrift urtheilt Schneider Über die franzeniche. und fefuitle - 


ſche Theologie, wir folgt: ©. 4, Sorbunnäe doctores glo- 


D 


siam in eo magnam collocabant , quod Erasmi.Rotero=" 


dami feripta, faeculis omnibus admiranda, cenfüria vir» 


gula perſtringerent immoderatam Pontificum Romanor _ 


zum autoritatem, pluraque alia, quae noſtro aevo ab. 
ipſis eriam Catholicis inter adındopz cenfentur, tamynarg 


— neceſſaria deſenderent. Verumtamen ſpes erat; fore 


* 


| j dius, feu inftitutispes hebraisae linguae, lat. und. deurfch, 


‚ ut Henrico,quarto, Principe optimo, regni-gubernacul 
tenente, uberior in rebus theologicis lux diffunderetur 
' gumperenturque paulatim vincula, quibüs alligata geme- 
bat Francorum ratio. Sed Lojolitae obflabant, pelliferä 
= gens, et generis, kumani fingellum. Hi dum paullarii 
Cholas occupant, anımos juvenum:ab inquirenda veritat; 
detorquent ; Philofopbise purioris femina, a Gaflendg: 
primum, dein a Cartdfio jacta, fuffocant; dogmata, pri® 
mis faeculis ignorata, accumnlanı : Coneilii Tridentini 
jugum, ——— more, Chriſtianis nun imponunt 
tantum, ſed eriam aggravant: docrrinam morum, que 
‚ Iola nos et:bonos et beatos efficit, Prubabililmi ventae _ | 
inficiunt: legum oprimarum auteritatem infringunt; te . 
. tam denique religionis doctrinam corrumpunt Non dee- ur 
. Jant tamen, qui eerum aufihus ſoſe opponerent, ae Takt, 
brem Evangelii fontem a -Lojolitica faece purgarent. In- 
ter ho⸗ Quesnellius praecipue, Arnaldus, Palchalis, slii- 
quse eminebant, quos invidiofo. Janfeniftarum numine ap- ._ 
 Pellatos novimus. Der katechetiſche Unterricht deſſel⸗ 
ben Berfaflers iſt S 504. nach Werdienft geroärdiger wors : 
ben, mit ber Demerkung, daB diefe ſchuldlofe Ochrift deng _ 
., Köllnifhen Domkapitel zum Vorwande diente, den freymuͤ⸗ Be 
thigen Mann um feine Lehrftelle zu bringen. - Er ward das 
dur genoͤthiget, in ben Strohm der franzoflichen Revolution u 
fh zu werfen, wo er, wie fo manches andere Kraftgenie, a 
. feinen Tod fand. Bo 
— Unter den bebrätfchen Sprachlebren ©. 120. Re... 
fen Earbolifcber Sets: Aloyfıi de Sonnenfels Lapisty- 


. 


se —— 


Wien 1757. 291. Seſten 8., und Opuſeulum Grammatieas 
2. Hebraese er Chaldagae, aurhare Alexio a S. "Aquiline, 


 . . Heidelbergae 1776, 323 Seitin 9.; und prorslansifchng 
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nm Biedermann, 


— Schullens Dollbousb , Mederling uud. 
s el eben fo wohl, als Vater, gerannt zu werden vor; 


daico — er — ; Biblicom , auctore P.. [nn 
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* Eden Einlei tungen ins neue — — 
an ©; ı99.: P, Damiani Cæerny Ord.: Praedicatorum, . 
ze D.ac Prof, Infütutionum Hermeneuticasum Novi 
Libri duo. Brunae 1782. 1. Tb. 300 Seit. 2. Th, : 


— | 252 Seit: 8. Bon den Proteftanten führt er bloß, Hanlein 
n —* F ni erwähnen; 3. D. Mi is Einleit. in die 
| t 


iften des N. B., die vier Auflagen eriebt hat, 
er 1793. aud Ins Engllſche uͤberſebt worden iſt; ober — 
5 ‚neue Einleitung in das Stediun:ıc des N. 


jerfegt von J. Chr. Friedr. Schulz, 3. Th. 17701: j 


„ bey Sebauer, — ©. 155 and 2.19. mangeln ? 


ddus-a &. Adamo (Derefer) Gkeiprnefäge üben 1. Mof,, 
XIX. „oder die Elnäfherung von Goboma, und die Ver⸗ 


waublung der Semablinn Lots in eine Salzfäulg.. Koͤllnu784. 
und De victu Joannis Bapıiltae in delerto commorantis:.. 


-  Matth. III, 4. Francofurti 1785, (ſ. Hieafels sahne, 


— II. Nachtrag. S. 386): _ Pen 


2 


— 


©site: 233; geboͤren: Dorfih: de auctoritate 5 


e Patrum, Mogunt. 1784. und die von ihm ©, a8; . 


5 ü a ‚so, Über diefen —* angefuͤhrten — 


Seite 269. : Primae notiones theologieas etc. canfı x 


| | fir Ph. J'os. Brunner. Heidelb. 1783. 82 Seit. . — | 
328. hätte. bey der, aus Döderleins Inſtit. Theol, Chriß,, | 


Vel. II., großen Dheils ausgefchriebenen,, und: zu “Wales. 


1784 wetheldigeen Differtatio de lapfo Adami,. bemert; | 


\ 


werden follen, da Bertalpbus Weyk, des Brancistuen: 


Ordens, an diefer Abbandlang. einen neuen Diebilakf begas· 
gen hate da. er im folgenden ahre fehrieb ; Diffartatio phi« F 
-  Ialogica in Gen. II, 14, 15. de homine- Ispfo ec. Sie; 


war dem Kurfücften x son Köln dedicler, und warDervon mens 


— Dahn delſelhen ¶Ord ene Maccell jansıe. er ber 


UA 


Jebne, N hr Pfeiffer, ee 


dient. Bey den. bebräifiben Mörterbäcern ©. 12234 | 
— das praͤchtige Werk: Lexicon Hebraico — Chal-y 
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Hofe eben, 4'B.: De’ 


— Ahmrkungen Begieter vonalıeım 


u Anleitung zur · Wamenib derjenigen Vacher, ART 
—— vbiſonders Zebderichs Ditfertatio de oi 
hm eteleſiae germanicae in conventu Emfano explicatis, 
Moin 1788: XXXund 70 Gifte 4., umd die Votteſcihft 
/ Rechte und Pflichten des: Papites. "(vom Tbadokne De} zus 
> zefer, Som, ).1787. %... et? —*& ee Er 2 u 
201° 30 Selte a402. gehoͤrt: Weber die Muͤrde der Mo⸗ 
al, und Die Meibode, ſie zu fEuditen, ein-Progtanınd 
F 200 In: Joſ. Manicy. Strasbueg⸗ bey Treatiel. 17988 °. 
Ten MED. Katholiſcher Asligionsumiszricht - 
# Form katechetiſcher Prüfungen. Zum Gebreuche der / Iunc 
d und.anderer Religionsfreunde,, verfaßt von P. Iſidor 
Schieenbrande, unbeſchuhtem Karmeliter und Kaltecheten 
am dee Maͤdchenſchule in der Leopoldſtadt zu len. Wien, 
De 1801566 Bucht 319.: Praktika 
Ye Anleitung zum moralifchen Unterriche der Ju⸗ 
' gend, von Bregor Koͤbler. Frantf. a. M. 1801. ; 
zu wong ae . i . De .. u , 
7 Ree bat bloß dieſe Schulften „die en theile ſelbſt beſl⸗ 
| gi „thells in der N A. D. B. angezeigt fand, als Zugabe. 
emerkt. Wie Sure wuͤrde erſt die Nachleſe ſeyn, welche 
Lehrer der katholiſchen Kirche für einzelne Fächer —* 
ne, wenn fie ihre Buͤcherſammlungen damit. vergleichen 
wollten „ ten 
‚ Barum Werkineiſters Abhandlung: Leber den neue - 
din Barbolifchen Katechismus zweymal, nämlih ©. 495 
and 498. mit denfelben Worten Beurtheilt wird, kann 
5 Mecs nicht errathen. Das Urtheil des Verf. wird jener; den 
wie von ihm angeführten Wücher: geleſen hat, öfters unrichtig 
Anden: Was ſoll. B. der Poſaunenton bey der S. 1954 
angeführten Ueberfetzung des neuen Teſtaments, Y von 
Sprachfehlern wirhmelt, und nichts als eine planlofe Kompla 
Bntlon tt ; Ir welcher nicht eine einzige, dem Herausgeher eis. 
gene, haltbare Erklaͤrung vortommt? Der Verf. hätte, we⸗ gs 
sitoflens die gelehrten Seitungen nennen follen, aus weis. 
gen er feine uͤbertriebene Lobpreifung katholiſcher Schriften, - 
geſchoͤpft Kar. Die Deurthellung ſolcher Schriſten iſt * . 
woͤhnlich auch ſo gebehnt und weltſchweifig, daß diefer dicke 
Ward, ohne dem Inhalte jur ſchaden, um zwey Drittel haͤtte 
vermindert werden ebunen; beſonders wenn er die in ſeinen 
VDian nicht vaſſenden Schriften ausgelälfen hätte. Soll der 
‚ Eheolog eu vie griech lichen Srarimailieh, Ehreflomae . 
| > RB 
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uen die griech iſche Sprache fs ſehr vernadläfigt wird, “4 
Me. Sheoiog erſt die Anfangsgründe. derfelben lernen maß? 


Diefe Bemerkungen follen. aber dei ungenannten vaſ 
ir ‘abhalten, fein näshiches Werk fortsıfegen. Ec voich 


hey ten MWaͤngeln, dieibay siner. Arbeit dieſcr Act-fhwerim. 
nk ann Im Re Ang 
7 Won:: er f gen in 
Weines ſtiſten. F 


* — 2 De ’ Be — 5 u . > 
ee a Mi Ei 
— er 

f 2 


ie das —E en auf jeden ug * F 
„Monats. Bon Mey. Parizek. Augsburg, bey“ 


— "Merz und K. 1802, 138 ©. 8. 


J 


” der Empfindung, Lebhaftigteit und Schonheit der Opra 


- Mi einenı Marezoll läßt fich zwar diefes klelne ua | 
a 


Buch nicht vergleiden. Es fehlt dem Verſaſſer an Bär 


und an ber belehrenden Kunft, die Grundfäge ju Ind 
liſtren, und die Lagen, worin fid) bas andere Geſchlecht bes : 


and, diefe Betrachtungen dem Frauenzlmmer der katho 
fen Kluche zu empfehlen. Der Vortrag ift deutlich, d 
Sorache Eorteft, die Forderungen nicht übertrieben, obgleich 
fireng chriſtlich  moralifh.. Mehrere dleſer Betrachtungen 
palfen für das männliche Geſchlecht fo gut, wie für das weib⸗ 
_ liche, Infonderheit die erftern. Vor Frepdenkeren hätte wohl, 
Ber Derf. &. 9. nicht warnen dürfen; die Gefabe vor **8 
ben iſt wenigſtens bey der Klaſſe derjenigen Perfonen, fi 

- welche ec fchreibt, gerinner , als die des Aberglaubens 


findet; zu detailliren. Indeſſen nehmen wir doc) keinen ei 


des Klrchendlenſtes, wovor et indeſſen auch gewarnt hat. — 4J 
S at. faͤllt das Verlangen an Gott: Bilde mich n x J 


deinem bimmlifchen Geſchmacke, beynahe ins Komiſche 
©. 46, druͤckt ſich der Verf., der recht allgemein ſchreiben 
wollte, auch etwas fonderbar aus, wenn er ein Frauenzim⸗ 


mer im Lauſe der Dieditatton jagen läßt: Ich habe entweder 


nr eine Serie, der is * A 14 
werde 
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Teatholiſches Gebetbuchven. er. Patltet. 
— Spenbek, bey Daiſenberger. 1802. 238 
e \ . 


‚Bet, au den guten technen kann. 









— 60, fi niedrig und gemein. — Den Feh⸗ 
ker — daß gute 


24 


mit vielen andern gemein, dle ınan, dieſen Zehler abgerech⸗ 


3% ‘ 


Wu Finnen. eben nicht ſogen, daß dieſes Audachtetrc — 


ger die ſchlechtes gebbrez aber. eben fa wenig koͤnnen wir es 


mit gutem Gewiſſen den guten bepzäblen. Der Verf. rufe im 


“ de Gebeten vorangsfchidten Unterrichte denen, die 


eil. Meſſe nſcht fleißig beſuchen, zu: © wie wentg ıb 


). 


N 


e Bor zu Befallen! Er meint, wenn alle Andachten 


Ihren’ geiftiicden Nutzen Gaben: fo habt doch Leine einen ſy 
großen, als die, Meffe. + ‚Adam, fagt-er, Feng Arhele 
verurtbeilt worden. — Das Büchlein von Der Nache 


folge Jeſu, meint er, Ebnne fat unmöglich ein Berk des 
Siogen menſchlichen Verſtandes ſeyn. Auf dergleichen unrich⸗ 


tige Begriffe ſtoͤßt man in Menge. Bier. mag aber auch eine 


Stelle ſtehen, die uns gefallen hat: „Ein wahrer Menſchen⸗ 


afceunp macht keinen Unterſchled zulfcgen: eigenen. und fren 


. gden Religionsvertöandten, zwiſchen Edeln und Gemeinen, 


.  wheiten Bußraͤhren die Schandflecken von mtlnen Händen 
— wiſche die Thraͤnen der bitterſten Reuet, Dich ai 


Zawiſchen Bekannten und Unbekannten, zwiſchen Sreunden 


- „und Feinden. Ihm iſt jeder Menſch thraer. (Wir haͤt« 


Sen doch lleber gefagt : Ihm iſt jeder Menſch, der feines Nach, 


dder feines Beyſtandes bedarf, ein Gegenſtand feiner thaͤtigen 


durch Sottes Beyſpiel erwaͤrmten Menſcheullebe.) „Er ficht 
fie alle mie Kinder an, die vom allgemeinen Vater abſtam⸗ 
„men, und die k Gepraͤge feiner Kladſchoft, das Ebenbild 


wder Gottheit an Ihrer Seele tragen. Er umfaßt fie ae mit 
Igleicher Bruderliebe.“ Die Gebeti ſelbſt And eben fo, wie . 


der Uuterricht, von ungleichem Werthe. Es iſt wohl nike 
Der techte Ton, den Chriflen alſo beten zu laſſen: „Laſſe vie 


\ 


5 
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eſinnungen und Eifer in edlen Werken, wor 
nuu wir durch eigenes Beſtreben zu gelazıgen ſuchen müllen, 
‚son Gott ale Gabe erfleht werden, hat diefes Andachtebuch 
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dr. denken, daß bie Gebete an Maria, an die 
Rainens A Inen, a en Odugengei, an den Heil. Inſeph⸗ 
NMepomud, Da ‚4, dgl. und die Litaney von allen Hei⸗ 
. tigen, Ahle Beneife‘ von geläuterten Rellgionstagriffen dar⸗ 
bieten werben. Das Buch Ift ſchͤn; aber ziemlich fehlerhaft 
N az 4 verdorbenes Ser, Rau unperborbenegg Ä 
ine, Site ; J Site —9 ee Ratt 
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Ss Paar n #»,. * 


u —— über das Schorlachßeher ¶ nebſt Dei 
| ſchtechu ung einer —— epibemifcyen Frie⸗ 
Br - felfeanf it, welche im: Februar 1gex. in.Wite 


zenberg’ hertfchte: - Won D. Friedrich Ludwig 


Kreyſig, der Anatomie und Botanik orbenrlichent‘ u 

.„Profeffor, u. fi. Leipzig, bey Schäffer. 1803, - | 

336 Seiten 8. 1 RE: 12 . IE At 
| — 


Di Wliten hergiſche Epldemie vom Jahr 1900 — 101.4 
welche auswaͤtts fogar für peſtartlg gehalten ward, mar jipen? 
faher Art: Sgorlach und Frleſeſ. Sin Aufelands Jour⸗ 
par, Db. 12. St. 3. hat der Verf. berelts Etwas bierübee 

nıitgetbeftt, Hier folgen bie Reſultate feiner fpätetn und * 
figeen Beobachtungen. Mit Recht vergleicht er das en; 


E Tach dem Proteus, Dieß erhellet aus ben verſchledenen 


fchreidungen, der in der Finleitung ©. 3. genannten Aus 
toren, wohin noch Werlboff gehört, der es ſehr gutartig 


fand, und leldit antiphlogtftiich behandelte ©. 17. Zumels 


Falle enthalten die eingeftreuten Hirfeförmigeh Puſteln eine‘ — 
KHeuchtigkeſt, wogegen die von der Erhebung der Oberhaut 


len verband ih init hen Scharlach echter Ärlefel; in = \ 


ble und da gebildeten weißen tippen (Anfang der Abſch 
| * feet ſind. In — Faͤllen ai 
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kann Rec. beftätigen. - Bey einem Kinde fab.er. 4 a 









| ec. be alle Na 
abgehen, ‚und. die Haare ausfallen.) : ©, 25. Die Wallis 
Sutil, zumal bey häufigen Ausſchlag, oft nicht zu. verhle 
en;wenigſtens einige Geſchwulſt nicht. (Außet ber Er 
kältuna gehört hierher zu are befriedfgte Epluft.). &.a7, 
Das Scharlachfieber befällt einen Menſchen aur einmal im 
| Leben. Dieb kann, nad) des Rec. langer und häufiger Ers . 
fabrung, als ein Dogma gelten.) Ausnahmen finden, nie 
. Inden Poden, fatt. Unvollkommenes Scharlachfieher obne 
Ausſchlag CS. 20,), ſichert nicht vor dem zweyten Anfall» 
C(CMerkwuͤrdige Belege hlezu könnte, der Rec. geben; aberıe 
muß den Raum fchenen.). ©. 29. Daß das Scharlachfirber 
7  aufledte. (ia! aber es. verhält fi anders, ale Pıdın . ° 
und Mafern. Diefe entftehen mie ohne Anftectund; Tenes 
entſteht auch fir ſich ohne Mitthellung. Hlerzu iſt eine 
-Difpofition der Luſt, u. ſ. w. erforderlich „ woraus dann das 
Wandern diefer Seuche ©. 33.) zu erklären ift. Das Mir 
asma iſt fo fluͤchtig, als das der Malern ‚, es, veifliegt Inder | 
Luſt, und wird nicht jo, mie bey den Moden, durch Mir 
telöperfonen verpflanzt.) S. 33. Untericheidung. (Die 
Maſern find wohl nicht den Flohſtlchen glelch zu nennen; bieß 
kann man eher von Petechien fagen. Der. vom Berf. ©. 41. 
bemerkte eigeuthämliche ſtarke Geruch des Schwelßes iſt. | 
wie auch ©. 257, beftimmter.nefagt wird, fäuerlih. Dieß u. 
charakteriſirt ihn, und läßt den Frieſel erwarten.) ©. 4 0 
Beſchreibung der Wittembergiſchen Scharlah » Epidemie,. -" 
von Anguft 1800, bis November ıBcı. Sle war Anfangs - | 
gelinde , wurde aber In der. Folge hoͤchſt bösartig. Lähmung Ze 
des einen Auges, und eine weiße Farbe um Stirne und Male, u 
waren todtliche Zeichen. (Auch vach des Nec. Erfahrung.) - 
©. 62, Pathologiſche Bemerkungen. . Die. groß⸗ Werfchlen 
denhelt findet, dar Verf, in-der Anlage det Gndividuen, und 
in der epidemlſchen Luftbeſchaffen heit. (Wahr! Überdennnd 
Bleibt hier noch Vleles Im Dunfeln.). &. 86. Behandlung. ie 
be Scharlachfiehers. Muſterung der bisher ay'cwandten 
"7 Ruemerboben,, mittelſt bes Adeslafleng, Rn u 
mir) 
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mittelbar auszuleeren, und ſo die Krankheit zu beiten. (Im 
Mmerbirt wenn der Augenſchein lehret, daß ä * 


ftens eine Miturſache des Flebets, und ſte wirken Frampfftiße 
jend auf die Haut, weſches Infonderheie von der Iveeacuanha 
lit. Das Erpfipel, der Neffelausichlag, und andere, lehren 


x eben das.) ©. 114. Man fülle vornehmlich auf das Fieber 
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ARD: a6 A tuge. 
rn * un Vorftellungen von dent ehieriichen And 
Maus haben, daß fle glauben, Ste Breihmiteel vermbchten den 
Scqarlachſtoff, oder dle Galle, als den Auch deſſelben, us⸗ 


nn 
auf Witbering, und Andere, vornehmlich die Kur bauten, . 
Hülfreih find, Ste wirken als‘ reinigende Mittel; die ante 
hit Salle fey Urſache, der Wirkung; ſte heben mente 


fehen, ob es Typhus oder Synocha ſtheniſch oder aſthe⸗· 


ni) It; ein ehemals von Frank angenommenes güſtriſches 


Fieber fen ſchon fogifch unrichtig CA!) folglich Eorine die So ”. 
07 de für Ausleerungen der erfien Wege niemals Hauptfahe | 
„ . Jeonz dleſe können nur einen-mit dem Scharlach zufällig ver. 

hundenen Zuſtand hinweg nehmen. (Hat ber Verf; nie gen 


ſehen, daß Kinder bey wenlgen, gut ſtehenden Pocken, au 


- 


einer Darmentzündung von einem Wurmklumpen farben? 


 Mpscten waren bier doc tohl Webeufache, und die Mur 


ankhelt das Kauptäbel; logiſch ober nichr, die Sache ver ˖“ 


Hält fich for)" Schwierige Unterfpeitung des Aentihen und 


- afhenifhen Zuftandes. ©. 119. Der Berf. ſucht Licht zu 


eben. Die Dellang. ©. 122. Im fihenifchen Zuſtande 


e Ale man mit dem Aderlaß ellen, infonderheit, wenn’ rin ed⸗ 


fer Tell, die Bruſt, das Gehitn, von Entuüͤndung leidet. 


CWie aber im komplickrten Zuftande? z. B. in der gallichten 


Pleureſte? — Verzeihung für” dieß altmodige Wort! DE 
Saäche elbſt eriftiet noch, — der Zuſtand ſcheint entzändtig 
Eſthenlſch); aber die antlphlogiſtiſche Kur, das Aderlaſſen, 

= u. f. tw. todtet, ohne Anwendung andere: Evakuatiönen . 
— Sn leichtern Grade, der mit. Erbrechen von grüner Galle 


eintritt, ſoll man ( Brechmittel‘? kein!) mäßig warmes’ Berk 


halten, Fühlendes Getränke mit Salpeter, (1) und Minde⸗ 


ters Geift mit Orymel anwenden, In Hüherem Grade,’ Heß 


Einem Kieber. mit Dbantafieen, u. f. w. folle man: ſtaͤrker kuͤh⸗ u 


fende Mittel, Salpetet, (Freylich! bier iſt ja Sthenie) 


Lquor fallnus, u. dal, geben. Ein gelinder Durchfall köͤnne 
‚geduldet werden; mit Abführungen folle man vorfichtig, mit 
Drechmitteln behutſam ſeyn, ſolche allenfalls gleich im Ans 
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unge 


. Bo mn. 


, Ueber dos Eihurkiäfeher; win. . Runge. Sa" 


fünbe geben; Cfiz pub ie nach Brown wachenb ee 
| er ) bey heftiger" Halsentzündung, Schlafſucht, m. 


| 2 Hoc Net am Ben Hals fegen, alleufalls Arcriafen? Dr - 


vhbehſten Grade des fihenifchen Flebers, two: durch Ueberre 


8 die Entzänbung ſchnel in den Brand Cindirekte Ocmär 


e) übergeßt, folle der Aderlaß ſchleunigſt angewandt, unb 
örhigen. Bas mehrmals wiederholt werben! (Was mar 
ia Hoc Alles ternit Wohl dem, den bier die Browniſche 

nicht verläßt?) Daß Witberibg, (GS. 140.) eih 






6 outer Deobachter, die Chinaxinde im Schatlachfiebet 
- aädlich fand, weiß ber Verf. nicht anders zu erklären, ale 
aß derſelbe, entweder nie entzündliche Scharlachfieber gefer 
Ben, ober, daß feine Methode, mit Drechmitteln, n. dg'. - 
- auf die eigenthämtide Wirkſamteit des —— 


— Einfluß Hatte, daß er die ſtaͤrkenden Mitt 
wmehrentheils entbehres koumte. (Und fo wird es auch wohl 


—* Wenn s dem Rec. erlaubt iſt, Etwas ausfeiner Er⸗ 


hrung anznfuͤhren: fo mag hier die Bemerkuag ſieben, Daß 


er in einem langen Zeltraume ſeche Scharlacheplbemieen iu 
verſchiedener Geſtalt: Teiche entzuͤndlich, gallicht, und fau⸗ 


Ucht, besbachtet hat; In der erſten eine fanft antiphlogiſtiſche 


Behghandlung. im der zwehten hie antigaftriſche: in der deitten 
er enlodtde Kurart , jedoch mit.der erforderlichen Reini⸗ 
gang 


ng des Darmkanals verbunden, mit gluͤcklichem Erfol 


 anmandte. . : Zu. der letzten gallichten Scharlachepide mie 


x 


Wo duch Vernadräfigung der Ausfhlag vü dilch anräcktrat, 


Kı801.) beforgte er über dreyhundert Kranke, von verſchit 


denem Alter, von Denen viele in hohem Grade’ litten; gab 
| BR ohne Ausnahme aleidy Anfangs, auch wohl wiederholt, 
Brechmittel, täglich Klyſtiere, mit unter fänerlihe Abfuͤh 


gungen, und viel ſaͤuerliches warmes Gettaͤnke, ließ gur⸗ 
heln, legte Zugpflaſter um den Hals, wiederholt Senite 

n die Beine, wirkte uͤberhaupt gellunde auf die Haut, ga 
* Staͤrkung mitunter Wein, und verlor nur zen Kinder, 


und ſich anf bie Lungen warf. In einet andern, faulichten 
Epivemie, war er, wie jeder andere Arzt, weniger gluͤck ich; 


hoch wurden auch bier manche gerettet, die verloren .Ihienen, - 


Bon Ofntausieerungen, warmen Umſchlaͤgen um ben Hels 
Ind häufigen Spriken enthielt er ſch Anderer unglädtice 


Erſahrungen warnten ihn früh dagegen.) Im ber bösartigen 
Braͤune widerraͤch der Verf. (S. 155.) mit faſt allen Aeryo 
ten bag Blutlafſen ‚and raͤth Brichmittel. (Wenn bien, 
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 Berfafler auch nicht, obwohl et glaußt, daß fie wicht Erkt 
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be ‚um ansen, antifeptiiche Gut gelwaſſer, 
im ja 


melden Wege, durch Nerven, oder Sauagefäße,) B 


mb tel könnten Etwas thun, Nöfährungen todten. Am mele 
F verſprechen Zugpflaſter Im Nacken, auf den Kopf, auf 
& Druft. , (Der Verf, fpricht bier, wie lonfi.häufig, Na - 


‚  Ammer fo, als hätte er, was man doch erwartete, Feine, eis 
= gene Erfahrungen uͤber das Vorgetragene.) ©. 160, Ben 
: handlung ber Nachwehen. CEin tibel gewähltes Wort, aus .- 
Der Seburtshülfe entlehnt! Die Folgen des Schatlache für 
.. Janis allemal Schmerzen, 3. B. bie wäflerichte . Se: 
wulſt.) Diefe Folgen find Entzäindungen, Geſchwulſt deb- 
. Dbhrendräfen, u. f. w. Gifeberreiffen, wäfferichte Gelhwulfk,. 
 Chier vermißt man das ſchon von Storch angegebene Zeln. 
hen: Iparfamer, blutig ſchwaͤrzlicher Harn, tupraus mai 
 bip fehlenden Zeichen auf ein Überfianbenes Schatlachfieber . 
‚: : jäließen , und dfe Nachkur einrichten Eann,) Alles alibene 
che Zufälle; Cin denen doch ſchwaͤchende Mittel, Abfübrune . 
gen, Säosfemih, u. dgl, fo herrlich wirken! der Dk 
ll 5. 165.) nit gleich eigentlich ſarkende 
Angewandte wiſſen!) das Fieber ader ſey, mac der Hupe 
kraonthelt, bald ſthenſſch, bald aſtheniſch. So Hoffe der Bere , 
affer die Kurarten der Autoten, (S. 170.) in Betracht 
et Folgen, zu vereinigen. (Von lauen Bädern bat Re . . - 
tenigjiens feinen Nuden Hefehen, und nur. unter gewiſſen 
“5 Umfländen von Brechmittein, behde &, 173, empfohlen. 
Schweißtreidende Mittel find gewiß unzuträglih. Statt der 
08, 175, detathenen Zertheilung der Dräfengeihmwülite 
bee. Rec. vor, die Eirerung zu befördern.  @fe Mor 


fepen, und ohne Nachtheil verrheilt werden. Ehuhen,. 


Geſchwulſt Fam von andern Orten ſchnell wieder, und 
er 


ne 


. vi 
1 i 


N. 


iale; ( Weihenn?) Runpflafle voh. eis -. 


Ä ulichter Entzändung, det Nafe, des.( 7 2. 
Are Däinpfe von ercititenden Mitteln a cha | 
bringen aber nicht um Gehlrn. C Allerdings! gleichviel a J. 


dann in Eiterung Über. Franks Rath, din Sagpflaft a 
die Geſchwulſt, iſt indeß gut.) "Nervenzufälle, fihentih und 
Aſthenlſch. Einmal fah der Verſ. den Belrstanz folgen, ein 
andermal ein Aſthma, dem NMiltarfehen ähritch, (Der ZBüre 
met, bie oft wichtigen Antheil an den Folgen des Scharladıe _, 
haben, erwähnt. der Verf, nicht ORT EL 


” 
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ten? über gehdten Re nfht uuter dle Khtehötteen de Grye⸗ 


mnit und Añhenie ?) ©; 179. Die Kur des nachfolgenben 


J hendes Fleber, woruͤber der Verf. eigene Erfahrungen beyh⸗ 


Fiebers. Alles konmedarauf an, ob es ſchenlſch oder aſtht⸗ 


| diſch fey! (So wird man frehilth am kürzeften — aber auch 


am ſich erſten? — damit fertigt) Im erften Falle diene 
Aderlaſſen nnch den Florentiner Aerzten, Bicker, Wilhelm, 
Pentitz Aaaskow, Eichel. Zumeilen folgt ein ſchlef⸗ 


bringt· Bon S. 189. ar, folgen einige Wahrnehmungen; 
Fate vom Schaiach um 
Flimmern reinen Tyhrhus gile Scharlachfiebet ; „3) vom ty⸗ 


"sen" Öchartawikre ‚mie ide dıs Sople; 4) von Fol 


‘> Wertankhriren bes Scharkachs. (Die Verbindung dee Gold— 


x 


Teondzfels milt der Seite. RR nicht unrecht ; aber auch mit 


Böen?) Mesh dig apibemiſche Sreiefeltrankbeit im Febt. 
Rot Er, Erſter ſchlimmſter Srad. Der ſchnelle Aue⸗ 


Brit erlelchterte nicht. CAuch MR ein folcher Frleſel nicht Erle 
2.) Leichenoffnungen geſchahen nicht. (Vermuchlich wäre. 


"man doch dadurch ’e er auf den wahren Grund der Sache, 
. uf eine gluͤcklichere Kutwelſe gekommen. Fuͤrchtete man ans 
we sch werden? Der Werk erklärt die Krankheit für nice 


N 
⸗ 


Anſteckend. Odet gebrach es an Zeit?) Im zmepten Grade 


Wwaren angegriftere Praͤcordien, freywilliges Erbrechen, u. 


ſJ. w: ——— eẽrleichterten fehr! Im druten Grade folgte 


wiedert holter Frleſe lauſsſchlag. (Mittel, den Darmkanal zu 
reinigen/ den Harn zu treiben, würden dleß verhindert bag . 


benz vergl. S. 273.) Im vlerten, leihreflen Srade, mit 


t 


ſung folate. "Die Fo | | 
deren ſpecifiſcher Cfänerliher) Geruch, die Angſt und Um, 
ruhe, u. ſ. w. unterſchieden dſele Epidemle vom Scharlach. 

(Auch, daß Perſonen damit befallen wurden, die das Schat⸗ 


— 
* 


Schwindel, Erbtehen, u. ſ. w. half ein Brechmlttel ſchnell, 
worauf Schwelß, und wenig Atsſchlag, mit baldiger Gene— 
Fern des Ausfehlager, die Schwellle , und 


lach ſchon gehaße hatten.) Die eigentliche ——— e 


 Epidente beftand in einem mit Frleſel verbundenen Gefäße 
.- Sen (gallicht⸗ faulidsten 7) Fieber, das ſich nur zuwellen zn 
faͤllig mir dem zugleich hertſchenden Scharloͤchfieder verban 


% 


5, 
Der Verf hielt es (S. 267.) für affhenifch, mit elner 4 
derentzuͤndung. (Vermehrter Trieb des Bluts nach der Le⸗ 
Ger, daher vermehrte Gollenabſonderung mit Verſtopfung, 
und bey unterlaflenen Ausleerungen Datm und Leberent, 


Ahnung „und geibe Farbe nach dem Tode?) NMerbenmittel 
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nd einfahem Typhus; 2) vom . 
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en Eine Bölsfangs am beſten bekam —— Pu 
Be Soelchel erregend. (Seht gukr Aber konme ber 


ſtand aſtheniſch ſeyg, wo ſchwaͤchende Mittel halſen 7) 

Die Urſache der Epſdemie ſetzt der Verf. in die durch bie 

„2. Fifcherey brach fie aus, und befiel mic Suͤdweſtwind die bare 

an graͤnzenden nledrigen Gaſſen. Wittenberg hat ſchon oft 
am epidemlſchen Friefel gelitten, auch ſind Wechſelſieber dort 

‚-baufig. Der vorhergegangene gelinde Winter trug mit bey. 

Der einttetende Froſt hemmte die Epidemle. Urfachen der 

| . großen Freak, (©. 234.) Manche ſtarben, ehe fie Hülfe 

. bekamen; einige in ı2 bis 24: Stunden Der Schrecken 

“"solekte Außerft nachthellig. Der Kurart ſchreibt der Verf. 

dleſe Letalltaͤt nicht zu. Einige ſtatben, die guis Brechmit⸗ 

N tel, Andere bie glelch reizend⸗ ſtärkende Mittel bekamen. 

Uch erklaͤren will: fo laͤßt ſich denken, dab die Kurart eini⸗ 

a Antheil an der geoßen Letalltaͤt hatte. Sie war überall 

ſtaͤrkend. Daß ſie nicht hinrelchte, daß der ſchaclle Ueber⸗ 
* Zang vom Brechmittel zu ſtaͤrkenden ꝛc. Mitteln, ohne für 
zn nfänglice Lelbesöffuung zu ſorgen, fhadete, beweiſen die ' 
a angehängten Kraukengeſchlichten.) Ungewiſſe Progneſit le 

,. mer Krankheit, die fo ſehr taͤuſchte. (S. 285.) Die erſten 

fuͤnſ Tage waren die. ſchilmmſten. Boͤſe Zeichen waren: die 

yveriodiſche Angſt, der vorſchnelle ſtarke Ausſchlag, der une 

haltende Schweiß, Harnzwang, Stuhlverhaltung, Durch⸗ 

": a1, ein kleiner unregelmaͤßiger Puls, die gaͤnzliche Miuthe - 

»RNhoſigkeit und Verzweiflung; (in akuten Krankheiten faft inte 

mer toͤdtlich!) Ein (maͤßlges) Naſenbluten fhten zu kre 
eichtern. Die Behandlung war ſaſt von allen. Aetzten ſtaͤr⸗ 

: “Send: Thina, Serpemaria, Baldrian, Kampher, Meofhus, 

Mineralſaͤuren, Zugpflafter. Nutzen der Brechmittel, body” - 
0 ‚wie Einſchraͤnkung. (S. 2889 Viele wurden dadurch, gleich 

. Akefande. geaıten, ſofort hergeſtellt. Merkwürbig war ‘es, 

u . daB vigle Kranke ſchwer zum Brechen zu Bringen: waren rund 

. daß man oft ungewoͤhnliche Brechmittel, 3. B. Nupferviteich, 

anwenden mußte. (Eine Reizloſigkeit, oder ein Krampfijiue 

"Sand, wo Kanthariden-Tinktur auf die Magengegend ein⸗ 

Bu getichen, innerlich, Liquor anodynus dienen. Kälte man 

nie in Neigung zum Durchfall die Irecacuanha in Fleinen 

=. Peifen,'als Eckelkur, anwenden Einnen?) Der Verf. ber 

diente fich gewöhnlich des Dregweinfieluss (Dies. wäre die 
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rre aus den Kanaͤlen entwidelte Sumpfluft. In der 


(Wenn man dleſe Krankheit nicht überhaupt fuͤr undezwing⸗ 
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un ‚Ueber, das Scharlachſieber, von F. 8. Kreyſig. 315 


| J Apcac. als erampfft end, mehr auf Die Saut, menfüee 
uf den Stuhl wirfend, Äderhaape'minder ſchwaͤchend, vore 


| Seingen haben.) 3.8. erfte Krankengeſchichte, CS. 300.) 


— , 


gr 


leſch nach dem Brechweinſtein befam der Kranke China, 


 Baldrlan, rohen Wein, Fllederthee, Minderergetft, Vi⸗ 


teiolfändte, (in 24 Stunden eine Unze!) Oeffnung hatte er’. 


in der fünftägigen Krankheit nur einmal, freywillig. (1) 


„Er flard. Dey dem zweyten und dritten Kranken war die _ 
Behandlung und der Erfolg derfelbe! Nach diefen drey un⸗ 
glaͤcklichen Fällen gab der Verf. dem ulerten Keanfen das 
- Kalomel mit Weinſteinrahm. Hiecnach erfolgten, haͤuftge 


Ds 


Stuͤhle, und biefe rerteten offenbar den Kranken. So bes 
wirkten auch in der, fünften Krankengeſchichte Kipftiere und- 
‚Katomel, nad) flarken Ausleerungen konſiſtenten Stuhlgangs, J 


Befreyung von der Angſt, und Geneſung. Auch In‘ dem 


ſechsten Fall. Sjn. allen diefen Fällen hatten die Brechmit- 
tel bloß oberwaͤrts gewirkt. Sobald Klyſtiere, Kalomel, 


.Cbeym ſechſten auch Senuesblaͤtter und Jalappenwuͤrzel,) 


reichliche Ausleerung des Stuhlgangs bewitkien, ließen Angſt, 


. Fieber, u, ſ. w. nach, und die Beſſerung erfolgte. Der fler 


bente Fall beweiſet daſſelde. Der Kranke hatte die erſten 


| fünf Tage nur einmal freywillig Deffnung (!) Ein Klyr 


Rier, das Kalomel, die Jalappe, machten Ausleerungz be 


... hahmen die Avaft, brachten Ruhe. Es Ihelnt, daB die 


China bey dem Gebrauch des Kalomels hülfreich war, Aber 
Bas letzte war es auch für ſich, durch die. bemwirkten Austeer 
augen, woron noch eine Erfahrung beygebracht wird, Selbfk 


jur Erfiifung. der Frieſelkrankheit im erfien Keim hält der 


Vetf. das Kalomel wirkſam. (S. 323 fig.) Auf dieß Mit⸗ 
tel fiel der Verf. nach der Analogie mit andern Leberentzüne 
dungen, und mit dem gelben Fleber. ( Auch In Aphthen bey " 


. gallichten Flebern, u. f. m. Den Englaͤndern verdanken wit 
bie: Anwendang dieſes Mittels Ta folden Fällen. In J. 


Abels Geſchichte einer merkwuͤrdigen Krankheit und 


Recrfetiigung, u. ſ. w. (Duͤſſeldorf 1791.) iſt det Nu⸗ 


Ken des Kalomels in gallichten und aphthoͤſen Faulſtedern, Br 
und Im Schatlach, gut entwickelt.) Mieneralſaͤuren bewie⸗ 
ſen ſich nicht: huͤlfreich. (S. 289.) Ein Kranker, (erſter 


Fall,) nahm in der Verzweiflung die Vitriolſaͤure In den 


"Rärkiten-Gaben nach Reichs Methode. Sie leiſſete nichts; 


(konnte and) unter dieſen Umſtaͤnden nicht nuͤtzen; wohl aber 


" fhaden!) der Kranke ſarb am ſechtten Tage.“ Wlafenpflar  , 
BE SEE 2 BEE |) 2 
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licher, Wan darf nur die neueflen Schriften im Brom 


£ J geſtaͤtkt und. heilſam fortſchritt! 
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pn fen vielleicht uͤtzlich. Die Hauptwittel waren, Außen : 
"dem, Kalomel, Chlna, Baldrian, Schlangenwurzel, Mo⸗ 
ſchus, Kampher. — Ungern vermißt man am Ende eine 
Tabelle von den Kranken, Geneſenen und Geſtorbenen. Auch, 
wäre eine Inhaltsanjeige zur leichtern Ueberſicht nuͤtzlich ges 
weſen. 3* BER 
Das unſer Verf. der dynamiſchen Lehre huldiget, if‘, 
Aberall ſichtbar; obgleih er ©; 293. von. den Vrowniſchen 
Aerzten abzuweichen ſcheint. Man finder jegt wenig neue N‘ - 
chriften, worin nicht die Modeworter: Aſthenie, Othenie, 


7 bitskte und indirekte Schwäche, als gangbare Muͤmen rou⸗ 


liren. Reizen de und ſtaͤrkende Mittel ſtehen In der Thetapie 
faſt allenthalben oben an. Die Browniſche Lehre empfiehlt 
ſich durch ihre Einfachheit; aber es iſt Schade, daß fo viele 
Menſchen ander Komplikatlon ſterben! Vielleicht auch datan, 
daß der Arzt ſelten recht. weiß, welche Schwaͤche er vor fich 
"hat, direkte oder indirekte, und welche Reizmittel, uud wie 
er fie anwenden ſoll! Dieſe Schwaͤchen fließen fo oft in ein 


=. ander sole fäR überall oje Eptreme fich berüßten. Dep en 


"ner Einfachheit werden in der That die Kuren meltläuftiger, . 
. und fÜR Kafle, Gefundhelt, und Leben der Kranken geſaͤhr⸗ 


ſcchen und Hyperbrowniſchen Geſchmack, und — die Tedtens . 
lien betrachten. Die Furcht iſt nicht: ungegruͤndet, daß die . 

. direkte. Schwäche, woran die meiftert Menſchen erfranfen . 
und fterben follen, durch die mmer welter wurzelnde Brow⸗ 


- TO fe: Lehre, mit Einer tuͤchtigen Portion neuer und neueſter 


Phlloſophie amalgamiret, auf die Arzneytunf' ſelbſt üterger : 
ben werde, bie doch bisher auf der Bahn ber Erfahrung fo 


. ss» 


VUeber den Getitus.der Krankheiten, von Dr. Karl. 


‚Wolfart; Profeflor der Phylik und Heilkunde : 
2u Hanau, Brunnenarzt am Wilhelmsbad. Frank- / . 

furt ain Mayn, bey Guilhaume, 1801. 3438. _ 

N ua r UT 
Dieſe Schrift ift bie Ausführung einer Skitze, welche dee - - 
Verfaffer einſt 1797. in deiner Inauguralſchrift,) über * 


J . ' \ . “ ’ x \ r 


Veber d. Genius d. Krankheiten, von Wolfart, '317_ 


‚ fin Begenſtand entwarf. : Er wünfcht, (in der Vorkede) 
= Üigemein gelefen zu werben, Aber die Nichtaͤrzte ſollen ich 
dloß an die für fle beſtimmten diaͤtetiſchen Abhandlungen halten. 
Der vorgedruckte Anhalt giebt eine Ueberſicht des Weite. 
Dier ein Auszug deſſelben: ıfles Kap. Begriff und Weſen 
des Krankbheitsgenius. Es giebt eine gewiſſe Norm, nach 
Weiher fi) alle Krankheiten mehr oder weniger richten; fb 
Vverſchleben Me auch find, einen Anſtrich, der Ihnen allen ge _ 
meinfdaftli iſt. Diefe Norm, eine Garmonte, bie felbit - 
has Wefen allet Krankheiten durchdringt, macht den Beni 
&s der Krankbeiten aus. (Unter den Leſern, zumal den , 
Vichtaͤrzten, möchte wohl Mancher bedauern, die Worte 
Genins und Sarmonie, womit man fonft ſchoͤne —* | 
verbinden gewohnt war, anf Krankheiten angewandt zu . J 
den. Schon Härte ich einen Dichtet klagen, daß der gott⸗ 
he ee den Aerzten zut faufichten Sjauche herabgeſun- 
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geworben. Wie die 


‚ven Körper allgemein wirkenden Urfachen dh verändern, pr 
dem Genlus der Krankheiten eine andere Geſtolt mischeitens 
fo ändert ſich auch der Nugen-und ber Schaden, folglich die 


* 


erföft eine ganz andere und neue Geſtaltz nämlich : waͤhrenb 


bile Krankheiten ihrer Natur nach Biefelben blelhen , bekommen . 
alle zufamnıengenommen Etwas gemein, das ihnen fonfk 
vicht/ eigen war, wovon wir fonfk mohl das Gegenthell bes 

‚merften. Der Genius der Krankheiten har dann einen ang. 


dern Charakter angenommen. Es ift unmoͤglich, daß die⸗ 


— 


ie 


- 


-" . 


ſes ploͤtzlich gefchehen köͤnne. Denn nicht einiges fondern die 
meiſten, oder ale, afficirende Potenzen (Browulſch zeſpro⸗ 


"Allgemeine Anwendbarkelt biefer und jener Heilmittel. Wag 
. „por wenigen Jahren beilfam und gut war, Fans. oft bald her⸗ 
nach das Segenthell ſeyn! (Der Verf. giebt Gier beyläufge 
und vermuthlich ohne es zu wollen, eine Apologie der mediche 
ziſchen Moden! y. ates Kap. (©. 13.) Veränderung deg 
7 Keantbeita- Genius. Durch große Revolutlonen befomung - 


Ken), muͤſſen ſich hinſuͤr nach eimer gewiffen Urhereinfiime 


“mung, nach einem Zweck verändern. (Der Rec. bezweifelt 


Yefen Satz. Schnell und ſtark veränderte allgemeine Luft⸗ 


beſchaffenheit wird den allgemelnen Charakter aufalend, . 
ſchnelf verändern. Hierher gehört das Vepſpiel, weiches. der 
Berf. CS. 2,) von einem ploͤtzlich entſtandenen Oftwinbeane . 

führt, , Man erinnere ſich der Jufluenza, (v. Ir 1288.); > 
“ Kinden wir nächte ſchnelle allgemeine - Veränderungen der 


* 


Krankheiten nach ploͤtzlich eintretendem ſtarken Foroſt + ober; 


warmen Thauwetter? Eben fo wenig moͤchte Rec den Gatz 


unterſchrelben, daß je länger det einmal angenoinmene Cha⸗, 
ratter des Kraukheitsgenius dauert, deſto mehr er feine Se⸗ 

“malt erweiteit,. Die Doden 3. B. fangen zu Zeiten bäsartig. _ 
an, und werden im Fortgange der Epidemie milder.) Was, . 


der Verf, S. 18, von den eriten Keimen eiblicher Echwaͤe 


ben ſagt, daB nur nach mehtern Generationen eine Totale. 
verbeſſerung Lie: Krankheltsgenius, (Abnahme ber. Ankugen. 


zu jenen Kraͤnkheiten) bewirkt werben koͤnne, TR ſehr wahr, 
und verdient, als Segenfland des mediciniſchen Policey, in⸗ 


‚ fonberheit beym Heytathen, beberjiget zu werden. . S. 1% 


wird bebäppter: nie ‚gehe die Krankhelt ſelbſt; fonbern nur, - . 
Be Anlage dazıt, von. den Aeltern auf die Kinder über, — 


(Aber, — ber Taube und Siummgeboruen nicht zu awähten, | 


A vn. .eWm . 


_ ’ / . on 


w 
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der ſpecifiſch topifchen Schwaͤche der Aeltern.) zes Kapit. 
Urſachen der Veränderung das Aranktbeiltagesius. (E, 

9.) Stärke und. Schwäche find die bepden Pole, um 
weiche ; und nach weichen fich die Fortm ber Wirkung dreht. 


De vermachth ð bie Anlage \ | 
baingen., — es werden doch Kinder mit Haſenſchatten gebo⸗ 


TE ln | 
.. Weber d, Genius d,.Krarikheiten, von Wolfart. 229 
wehl niche Hoß Die Anlage nilt. anf die Welt 


\ 


aa, wo mau beym Nachſragen getwöhnlich erfährt, DAB: sie 


ner der Aeltern oder. Brspältern, damit geboren wutde. Im 
@ntel,. und es bedurſte zur Hervorbringung deſſelben nicht 


Stark nennt der Verf., mit Einſchluß der Brownſchen Sthe⸗ 


edle Konſtitution, Wo jedes Hauptotgan In gehoͤriger Ue⸗ 
bereinſtimmung wit dem andern feinen. Dienſt vollkommen 


wersichset; we das Nervenſyſtem nicht beweglich (7) und zu 
Wirkungen geftört wird; mo das Blut, und bie ganze Übrige 


Gaſtemaſſe gut und rein if; (hier kommen wir dann wieben 
mit der bicher fo verſchrieenen Humoralpathologie in Verbin⸗ 


dung!) und wo uͤberhaupt keine Opportunitaͤt ſtatt findet, 
CSolche ſtark/ geſunde Menſchenkoͤrper giebt es wohl nicht!) 


Schwaͤche iſt dag Entgegengeſetzte von Staͤrke. Aber bie 


leiten Fall⸗ erbte dann das Uedel vom Großvater auf den. 


\ 


J weijbar, und Fein Lebensorgan durch geringen Reiz inſeinen 


Linie des Trennung, eder vlelmehr, wu beyde ſich In einander 


exlleren, anzugeben, if eine Sache "ber Unmoͤglichkeit. — 
Hiemit wäre dann wenig oder nichts erklaͤrt.) Dech, fügt 


der Verfaſſer hinzu, koͤnne man im Allgemeinen feſtſetzen, 


Schwaͤche ſey, wo ohne eine Lokalkrauthelt alle oder mehe 


rere Organe, vorzuͤglich die Digeſtlonswerkzeuge, uavollkom⸗ 


/ 


men wirken, wo das Nẽrvenſyſtem zu relgbar , wıd Carb 


weellch iſt. „Jede Äußere Potenz wirkt alfo Cuach 
niſchen Srundfägen,, denen der Verf. zugethan iſt,) au 


ztwenfache Ark auf ben Körper :-fie vermindert und beraubt, 


ober fie erboͤhet bie eigentliche Stärke, Aber fo einfach diefe 


.  Behreanfcheint,'fo verwickelt iſt ſie oft in der Anwendung, 


Der Woditztationen And fo. viele! Woßtepätig IR Im Algen 
meinen immer die flärfende, verderblich die ſchiwaͤchende Wir⸗ 


tung.“ (Im Allgemeinen, ja} aben det Ausnahmen giebt: 


— 


es ſo viele, als Modifikationen ſiad; wiewohl der Verf. fie 
nicht zuzugeben ſcheint, da ſelbſt, die fo betitelten Inftammaten 
riſchen Hyperſthenieen, der rein entzuͤndliche Zußend, z. 2 


die wahre Pieurefle, keine Ausnahme von dieſer Regel mas 

hen ſoll. Muß man. denn auch hier ſtaͤrken?) Von G. 0. 

an werden nun Die Ueſachen * veraͤnderren Genie un | 
nn TI & x = 3 t 


win. 
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\ Zn GE ES ne SE 
nmhit: Mia, Temperament und: Ehhrakiee, Wekkestaltnn, 
Staarsform, Lebensart „ Speiſe and Getraͤnde, ur Be 
ſee, Chokolade, u. f. w. geiſtige Bertänke, animallige sn® 
vegetabiliſche Diät, vielfacher Speifegenuß, Toback, Suwele 
gerey, Weichlichteit, Luras, Mode, Gang zum Wergnägen, 
Spiel, Danz, u |. w. (Hier Fänge dann der Naterricht 
fe die Laien an, für did der Verf. vorzuͤglich ſchrieb, wie 
‚ Die erſten Kapitel auch fuͤglich uͤberſchlagen kͤnnen.) „DE 
WMenſch gehört aneichließtich weder. zu den Herdivoren noch 
. Baenivoren, er iſt ein VOmnivor.“ ( Dollte man für ame 
ſtudirte Laien hiefuͤr nicht beſſete deutſche Wörter wählen?) 
Was Klima fey. Das Wort iſt vieibedeutend, laͤgt fo viele 
Mobifitationen zu. Eine Probe des Style, der oft ſehr und 
gleich it: „Wer in aller Weit vermag zu beſtiennnen, welches 
Klima eigentlich ein Land, wie die Schmelz, beherrſcht? 
"dort, wo bald die mildefie, Hlühendfle, fruchtreichſte Gegend, 

. 8 few. Der. Berf, aimmt vier Hauptgattungen bes Klimab - 
‚au: das kalte, das fühle, das warme, das heiße; (u 
Yen. Zonen, ) daun noch die lokalen: das treckene und das 
ſeuchte, und das-gemägigte, wo kuͤhles und warmes ineinau⸗ 

der Aießen. Bey den Termperainenten behält er De uralte .‘ 
Eiutheilung in das ſanguiniſche, chotaifche, u: ſ. w. DaB "; 
die Peſt in der Värken ſo endemilch iſt, ſreibt er ¶ S. 86.) 
Ber Staaisform zu. (Einigen Antheil mag fie daran Yan 
>... Men) Mit der veraͤnberten Btaatdforn muß‘ der Geulus 
der Krankheiten auch eine andere Geſtait annehmen: 1: Bd. 
- Sa Frankreich, vor, in, und nach dir Neveistion ! Von deßs 
Babens art; (hatt: Att zu leben „ Lebeneweiſe; jeues 
Wort laͤht einen Dorpelſinn zu,.) S. 91. Sie iſt/ ſchwo⸗ 
end (weichlich) und Rärkend (hart.) Den warten Ha‘ 
txcoͤnken L Suppen u..f. m.) iſt der Verf. fehr abheld. Mk. 
Thee. S. 2160. (Wenig befriedigend, Der Berf. ment, 
Bonteroe Gabe den Thee nur für reichlich empfengeud 
Gola, gegen felne eigene Ueberzeugung von der Nuͤtzlichkelt 
deſſelben, fo hoch und allgemein angepriefm. Daran ng. 
Eexwas ſeyn. Gewiß iſt es doch, deß B. ſelbſt toͤglich eine 
WMenge dleſes Lebenettankes, — feiner elgenen Werfichttäng 
nath, bis aoo Taſſen, — zu ſich mann, eben er jebod⸗ 
— nur Acht und dreyßig Jahre alt ward! Auch iſt es nlcht.gäng 
bvichtig, daß ber zweyte und dritte Aufguß des Thees — di6 
wartotiſches, ober odſtringirendes Walttel? — immer ſtaͤrker 
als der erſte ſey. Ueber die Wirkuung bes Thees haͤtten Folie 
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| Ueber d. Geniüs d. Kradkhejeen; von Wolfatt, 22 . | 


En ÜBER Merlan⸗ vernieta genanke Du nee 


derdient. S. 115. wird, was andere Schriſetteller: Bin 
pfer, Lenjom, Staunton, aur als ieiſe Vermuthungen 
‚ambeuteten , für ausgemacht angmommen : daß wie —— — 


wegen ˖ihres ſolt undenklichen Zeiten haͤufigen —1 


‚die erhalten — , 1. (em ¶ wuͤchliches Bott fr.) Vim 
Raffıe. ©: 114. mmıt dee Werf, fan mehe in 


Sthutz Co der ofen gebßeree Publitum, als Dei 


There veſttze, giln wohl nur von Dentſchland. An Eapland . 
und Holland iſt es umgetehrt. Bon dem Neue bei tie 


‚Ben Raflees — mir dem nicht prächsichten Bodenſatz ges, ' 


trunten der fo Häufig genoffer wird, von den Buteogaten 
heyder Berränte; u. f. to. findet man bier nichts.) Daß der 


Wurf. Browns- — zugethan iſt, erhellet ſchon aut dem 


Ausgeſogenen. „Auf Browns Slemente ſou der Tempel: 

de: Arzneylebrs feſt (2) und für Immer (11) gegtaͤndet wer⸗ 

dan.“ Jurmer muß es fehr bittere Simpfindımgen erwedcen, 

beh dieſem heiligen (2) Geſchaͤfft Parteyſucht, ja Partey⸗ 

wuth, herrſchen zu ſehen; denn dieſe heerſchten Immer. auf 

m =: Wahrheit! (Man beher wohl auf beyde⸗ Seiten 
we 


DaB bie entmaifhr Dir ( © 18%) —* dm: 
Wrfördere,, ats die wegetabiliiche , tt nicht fo 'unbahingt, wie 


der Verf. mit Andern anılmamt „ zu behaupten... Zur Zeit, 


wenn Tankicht : nervoͤſe Aranthelten besiegen, bewaher man. 
ge der Erfahruug zufolge, durch antmalifige, Märfude : 
ahtmng füherer, als duech Ane mehr vegutabilifche, Weiz. 


‚ Nas. heißt esr Mit Res kann. man die Reakimf eido 


Stiemifderey women, und und eine Jede Kuͤche als die Werk. 
Atte von Krankheiten betrachten.“ (Derglelchen aan 
Funden Urtheile kommen in dfefer Säit yiemiich 


aͤufig ver; 3. B. Selte 236.: „Daß die arſte Muttermilch . 


Kae: hinlängtih ſey, das Kindspech vollig ansjulerren, 
tich alte Abführungen, der Mäabarberfafe, u. gl. ver 


: werflich ſeden.“ Der Laie möchte hiebey wohl zweifelhaft ad 
der abſoluten Wahr 


beit des Werpritagenen werden!) gtes 


Kapltel. Neber dan beutigen Krankbeits genius ie 


glichen mit dem ebemaligen. ©. agı, Es wied 5 


Benntet: bat ehemalige Rrantbeitegenius fen. Mark — u 
geweſen. (Unlaͤugdar mehr un: öfter als jeht, au wohh . 
Wenige tom, nach den 2 Verf angegebenen Url · 
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Kommt feepfich Teltener vor , als die myächten Arten. Aber 
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2. Bierr Boͤmmorxrhoiden, Empfrie, und empyriſch, phtyüisz, 


 Betaille, Karaktet, u. ſ. w. 
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dum Vewetfe dienen Die Zurarten Uerie Aeute 


welche ſchwaͤchend mit reſchlichem Aderlaſſen, u. ſ. f. einger 


richtet ‚waren, ( Freyllch und man te ſelbſt in der Pea 
zur Ader. Aber daß die Altern Aerzte, 3.8. des ſtebzehu⸗ 


. gen Jahrhunderts, bey diefen. häufigen : Blutautleerungeit 
mie. Glück proktiſitten, iſt zu. viei gefolgert, Dieß thaten 


fe im Allgemeinen wirklich nicht... Saufs und Mervenficher 


-Batte man aud vormals, wie jetzt, häufig genug ; man kannıe . 


fie nur ‚nicht unter diefen Namen. Ungatiſche Kratztheit, La⸗ 


jaretfieber hatte mas. Moͤsattigkeit war der allgemeine Ti⸗ 


utel.) Die reine Pleureſte ſey jetzt ſaſt verſchwunden. (Sie 


taunten unfere Vorfahren dieſe? Wie viele Krauken dleſer 
Att moͤgen Opfer der antlphiogiſtiſchen Kurart, des Aderlaſ⸗ 
fes., u. ſ. w. geworben ſeyn! Belege hiezn bat man noch in 


unfern Tagen. nichs felten ‚erlebt, Daß Mergenüdel, infoge . 
derbeit die chroniſchen, Hoſterie Gupodenksie, jegt häufle, 


ge: ale varmak find, iſt sicht au bejweiſeln.) Das fänfte 


eritel, ©. 296,, handelt von den Mitteln, dem beun. E 


tigen Krankheitsgenlus ( von allgemeiner Schwäche) 

“eine woblsbärige Tendenz zu geben, Ein wichtiger und 

fon mehrmals erwogener Gegenſtand der medicinifehen "Pos 

Brei den aber der Verf, Hier ums oberftaͤchich bectbeiten 


dennte. Sie beruhen auf, dem einfachen (aber aͤußerſt ſchider 


wenn je, und ‚nur allmaͤhlig zu beſolgendem) Grundſatz: 


uale Mittel, welche die Erzeugung, oder bie Entwickelung 


Dir Krankheiten erregen, zu. vermelden, und alles, was ung. 


. fern Rörner für Krankheiten empfaͤnglich macht, (fo viel als 


„mbgltch.t zu verbannen. Hieher gehbet dann die erſte yhye 


ſiſche Bildung, die beffera Pflege des Saͤuglings, u. ». 


wen im Stande, feyn,. über den Werth diefer, nicht bäne. 
‚ Seh gearbelteten, Schrift zu urtheilen, Man darf boffen,. 


daß der Verf. fi In der Folge durch vollendetere Werke auge 
zeichnen werde. a EEE 2 
Außer den, uͤberall nicht angezeigten , Dendkehlern;‘ 
‚ghris.se bier mange Schreibfehler. Der Wırf, freibt Ime 
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en wieder : Siftem .- fiptiſch an Sofäktion, l Br 


N 


Aima⸗ 


Aus dem Gier Ausgezogenen und Angemerkten, wid. - 


£ eu Boge —* Ag. mann; Er 


"gend Boten wu Eines, Ai Nerzen, Ä 
SD aan und Geburtshelfer; herausgegeben von. 
:*D. Ludwig Vogel, Zürftl. Schwarzburg+ Rus - .. 
‚Dal Rath, u.j.m.: Zepter Jahrgang. Mir 
: einem Kupfer. Erfurt, bey Keyſer. .1802.. 

‚ BEXEVAL und 378 Seiten 1. 7 WE. 


"DO inc zorgeen Iel⸗ BE 


ea Zeie und neue Jels, ober Hergimsenteihterung. 
‚über mediciniſche Nenigfeiten, neumodiſche Ehar⸗ 
Aatanekie, und Efrentettung bes verkannten Altere ; - . 
cthums, zur Beförderung eines glüclichen Pras vñ 
der Mebicin, Chirurgie und: rer 
DLudwig Dogel, Erſter Bank, | | 


| Du größten. Thell dieles Almanads (Ci 97-027, ) kill 
ne fogenanute Blumenleſe ays dem Paracelfus, und au 
ihn benehen ſich oh die Worte des zweyten Titels: ——— 
rtettung.“nnIn der Vorrede erzählt der Verß., wie ar zun 
Setire des Yerunglimsfteu, Pargcelfus gekommen fey.. Ep: 
begang mit Vorurihell (Caus Zimmermanna Wert yon. 
der — geſchopft.) zu leſn, und tıaf anf Seelen. 
- teren Weiaheit ihn in. Erſtgunen fett. Cinige bayon 
den vorläufig bier mitgethellt. Paracelſus work dam, det 
IFrwaͤtdig or fand. in ihn „einen, deu größten, —E }- 
perehrungswuͤrdigſten Wahrheitsforſcher, einen. Gelchsten, - 
- (+) tee-die Versugberung aller Zeiten und aller Nasionen. 
J wdleneCt hy den einzigen., ber. das hohe Ziel_ünferer Zeitz 
die Medicin sau Mi enfehaft., durch Naturphiioſo⸗. 
phie, zu erheben, ins Auge gefaßt, und quf einer Bahn, 
die er Mich ſeibſt brach, ber einzig ſichern, mit unerſchuͤtterli 
chem Muthe zu erreichen firebte, und hach des’ Verf. Dich 
nung auch erreicht ht“ CH) ( Daß man eine fofanem 
die einzig ſichere — Wahn zwey bis britthalb hundert Zap 
te — Paracelſus, der im Branntwein, tele Brown ini 





Oyium, Kraft und Pr ſuchte, ſtarb im asften Jahre, au i 


- Balzburg im. Hospital, 1,944. aus den Augen:ustliecem: 
lhonnte, erregt Die Dienatz. daß ac. Me, sie a. 
. u Tee zu " nf . ete 
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as Hehe ſich, she er den Wanderer an. fein Ziel — bie gruͤnde 
” Ute Heilkunſt — (Wiſfenſchaft fo Re ja fegnt) Arinat, 
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audee :Bühn din Wieder wirkte, vnn aubra )NÂ 






Ben fönne!)., fer Ber had num ei. auffeende Zchns 
ichteit des a ten Reformators mit. dem Reſormatee unferer 
Zeit ( ⸗ romn.) Aber Zrowns Forſchungen erflreckten fich 
nur Abec einen gang Eleinen Diſtriktt vom Gebletr der Arzney. 
Pauacelſus, (dan der Verſ. gewoͤbnlich mie feinem dritten, 
mehr imzonirenden Namen, Theopbraf? nenft , wiewohl 


man ihn dabey mit dem alten Griechen verwechſeln koͤnnte,) 


umfaßte zu feinen Zeil dae Sauze. Er flälte ein naturphi⸗ 
loſopbiſches Syſtem auf, wie in muſern Tagen Schelling 


wulier Achten fir demuhet. „Hoch empor (S. XXXII.) walie 


els Herz bey. dem Gedanken, daß: meinem Vaterlande, uns 
der 'pielen andern, auch der ſchoͤnſte der Lorkeerfräuge (1) 
gebuͤhrt, der. Kranz. des Ruhms, den. Stifter der willen» 
Maftlichen Modicin bereits: Im roten Jahrhunderte in fele 
nu Schoohe gettagen in Gaben. Was iſt, Griechenland f 
bein Kippokrates 3 mas, Kom dein- Balken und. Zelle 
piades 3 was, Schotiland: nein Brown? gegen Deutſch⸗ 
lands Tbeopbrafl!" (Das iſt denn doch flott Aber Pa⸗ 
dacelſus rief ſchon mit feiner hekannten Beickeidenhelt: 


.WMir nach? mir nach? ich mie euch nach, Aokenm, Das 


lenus! Ihr von Parts, ihr von Montzelliern Du: Grieche, 


Bu Yeaber iı Mir nach! und ich mit euch nach! Mein If die 
 Mindiihen!*) Deßwegen ift dann auch nach Hrn. Vogels 
Erwieſten CS. XXVII) se Weg, den dlefes holherhas 
hene Genie: Cd). einichlig; um die Mediein aus. Dem Zus 
nande der Erbaͤrmlichkelt, ‚dee--Ungerviähele, des Mühneng 
und Dirirens zu befteben, ber einzig fichere und gewiſſe; fley⸗ 
Aqh ader iſt · es Bein fo kurzer, kein fü leichter Weg: — denn 


durch das: qamge- gret Geblet der Hhoſik des Himmels und 


der Erde“ Auf die Vetlaͤnmder dieſes tef verkannten, qroß⸗ 
fer, orbabenen ahttlichen (IN Manneg werden Schiller 
orte angetan: . 
nden Suͤndern fol uergebem, 


"Mb dfe SA nit ehe pn... 


N Mun, je tot dans Sachs ik det größte deutſche Dis 


de. 
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wert Jakob Boͤhm if: ein: hocherleuchteter Mann Gotteg 


Philjppus Aureolus Theopbeäftus Fracelfiie Wie 
Bafk ab: aabenheins iſt der Fuͤrſt der Anziel wei 
J FE bleldt 


Zr 


) / fg) + J . ‚ A . . J _ " 
. Vogelo madic. erg Almanach. 325 
*7 OS BXKVI. Note, sold unser. Aen,imenlgen 
Edlen, Be in neuen Zeiten des Parac. gruͤndliche Gelehr⸗ 
amkeit (1) gehörig win digten, der. Leibarzt Henaler ger 
naunnt., and geloht. Dagegen werden deſſen Tadler kurz ab⸗ 
geriet, (Diefe-Mauter, und die Lobpofaune, eruegen, ' 
soch den, Verdacht, Hr. V, habe fih, von dem tſten Eins 
druck uͤberreſchen laſſen, und. in der KuftwaRung zu ware 
geſchrieben. Er: kuͤndigt au (&, XXXII.) „einen volle 

Andigen ſyſtematiſchen Umriß des Theophraſtiſchen 

Laturphiloſophie und Meditin an — wenn der Beyfel 
der Zeitgenoſſen dieſem Unternehmen günftg iſt.“ Wer ine 

deß, in Ermangelung Bi Drlginak s Schriften des. Parac, 

| Über deſſen Leben und Meinungen nähere Auabunfe verlangt, 
der wird in Sprengels Geſchichte der Arzneykunde, Ib. | 
3 ©. 226-398; befriediget werben.) In einer werten. 

Vorrede jankt der Verf. mil dem Würzburglihen Rec. de 

erften Jahrganges. BVeſſer fcheint es, dem Tadſer turch die 

That zu begeguen. Hr. V. liefere nur jährlich einem deſſern 

Almanach; dieß wird die Eräftigfte Gegenkritik ſeyn. Sollte 
er zuͤrnen wollen, wenn einem und anderm Leſer dieß ums 
jenes in feinem Buche nicht gefaͤllt? Billige Kun will ep: 

ja xhren! — Wer thut das nicht gern? —. Undillige ſoltte 

ihn nicht affielren. Viele, wohin auch dev. gegentoärtige Re⸗ 

cenfeut gebdrt, möchten wohl, ohne die geharniſchte Vorrede, 

von der Würzburgifchen Kritik nicht eisſt. gehört haben. Sa: 
Selen Tachrede yanfı ſogar noch der Berkrger mie jenem 
“ Mecenfenten ! Hierauf folgt, wie vorhin, ein Verseichnift 

des Promotionen, Differtationen, und Todesfälle von 1801 : 

Dia 802.5 dann folgen 13 Rubtiken; 2) Charon, eine. 
Scene aus der Unterwelt, eine Satyre auf Reichs — 
meiſt vergeflene — Flebermittet, in Knittelverſen; (hiezu 

"ba Kupfer.) 2) Eborgefang der Vertheidiger der bus . 
manen Slatterinofulation gegen die Brutalimpfung;' 
. Mel: „Wie ſchoͤn leuchtet uns der Morgendern,“. (dem. 

Srendenliede der Tänger Lavaters £ 1787.) nachgebil⸗ 

bet. . B.: „Wunder! Plunder!“) 3) Alexius von Pie. - 

miont, oder der bekehrte und bhßende Arkanenkrämer, : 

Zu Anfang einige Verfe. Vikoliſt fol. wohl der beroͤchtigte 

VNickel Lift ſeyn, der am Ente des 17ten Jahrhunderte . 

‘aus der Kirche zu Lüneburg die fogenannte Fuͤldene Tafel“ 
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Alex. . 
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raubte. Der Auffag enspäls Brugftüde (aberſetzt) aus Dr. J J 
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Alex. Pedemnomtäni de ſetretis L. VII. Paſũ. 1568. Meß 
ere Recepte von dieſen Geheimniſfen mit Sen. 8; Wrobechs ' 
tangen und Anmerkungen. Die folgenden Rubriken —ı0. 
find von verſchiedenen Verfaſſern, einige aus andern Schrif⸗ 
7% genentleßnt, von ungleichem Gehalt, mit unter zu kurz und 
zu weitläuftig, 3. B. Nr. 6. und 9. Was Hr. Aaubender 
CS. 86.) über die Hellkräfte dee Salzfäure gegen Fäulkcanfe 
Geiten, Wathgiſt, u. |. w. fagt, iſt wenig befriedigend. — 
uhr Bedienter — würde,“ „Man will — keinen.“ Dieß 
fellen Beobachtungen ſeyn? Es folgen noch einfge dergleichen, 
und dann ein Verfuch , Alle diefe Erfaßenngen (7) mic der - 
Erregungstheorie Eder "diefer Verſ., wie der Herausgeber, 
gethan iſt,) zuſammen zu 'veimen, „Ale Auſteckungs⸗ 
- Fioffe find ſtheniſtrender Natur, und: die dadurch erregien 
RKkrankheiten urſpruͤnglich ſtheniſch.“ Der Verf. ift unbedingt 
2füur reine Luft in Krankenzimmern, er tadelt das Rändern, 
bel es die Luſt / verſchlimmere, u. ſ. w. (Man vergleiche 
biemft Büntber über die Anwendung der pneumgti⸗ 
ſchen Ebemie, ©. 69. 76.) Der Gerausgeber hat nörfig 
"Hefunden, dieſem Auffag ein paar kritiſche Noten benzufägens' 
| 5 85. Daß er den, von £, pefäbelit und entbehrlich ge - 
‚ wünnten, Merkur doch nicht ntbeßren möge; ©: yo. baß 
bdie Anwendung der Galzläuce nicht fo unbedinge ſicher fey, 
u. ſe w. Auch ©. 95. einen Zuſatz: „Alle Anſteckungeſtoffe, 
Tage Hr. B, And Gaͤhrungemittel.“ (die uralte Meinung 
des Rhases von der Entwickelung des Podengifts!) „Hin⸗ 
derungsmittel der faulen Gaͤhrung find Kälte, Säuten,“ u. 
„ſ. w. (Aber in der Wintenfälte hat man nice felten ſchlim⸗ 
mie Fautfieber,. und folge Kranke genefen In luftigen kühlen 
Simmern ſchwerer, als In allenfalls etwas unreinen, aber 
warmen Stuben, wie der Ree., mit. Andern, ans eh j 
‚rang. weiß. Laͤßt fich dieß auch mit dem Soſtem zuſammen⸗ 
reimen?) An Schluß noch Etmas aus den praktifchen . 
Denkwoͤrdigkeiten bes Herausgebers, einige Kuren cito, 
hoffentlich auch tuto: Den Kopfarind eines Saͤuglings heilte 
er, in zivey Tagen, aͤußerlich mir dem Unguent. Neapol. 
“Intrerfich mit’ der Tinet. Iixiv;, twunde Bruffwarzen mit fein . 
gepulvertent Kalomel nach jedem Saugen friſch aufgeftreuet, . 
inehrentheils In 24 Stunden; fo aud die Wereiterung des 
Mabels. Gegen gruͤnlichen Stuhlgang der Säuglinge wandte - . 
—er innetlich das Katomel ans für ein halblaͤhriges Kind 7 J 
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| Aphorismi physiologici’et anthropologicl, Lipsiae, 
apud Kunamer. 1802. 290 Seiten 8: 1.M8;-: 
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die weite Welt, und ſucht in einigen Aphorismen, und in, 
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— | Gran mit Zucker, täglich, oder um deu an⸗ 
bern Tag; vie 


bis acht Grane vollendeten die Kurt. - 
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Der Verfaſſer, ein kathollſcher Geillicher und Emlgtlrter, 
spie «81 ſcheint, ſchickt ſein Buch ohne weltern Vorbericht in 


leichtem lesbarem Latein, feine Meinung über folzende ans 


drepologiſch phyſtologiſche Gegenſtaͤnde mitzutheilen; z. B. 


: „Ob eine zweyfache oder dreyſache Menſchennatur ſtatt habe; 
« „die Materioliſten koͤnnen nichts von der Phyſiologie wiſſen; 
- abey der Menichenbildung hat. die Seele vielen Anthell; der. 


Semuͤthscharakter ber Kinder hänge, meiftens vom, Charaka - ” 
. "gter‘ der Arltern abs’ es findet eine wahre anitmalifche und. via - 


zItale Verbindung ber Seele und des Körpers ſtatt; aber jrs 


„ne weiß nicht, dag fie einen Körper bat, und, wozu? Die 
„organifhe Werbindung bringt den Körper der Natur dee 


IEGSeele näher, und giebt der Seele den Denkſtaff; die Seele 


X 


> „bedlener ſich ihrer Fakultäten auf verſchiedene Art, nach der 


„verfchtedenen Beſchaffenhelt des Körpers, und nad den 


Imanchetley Zufälligeeiten.“ Wir kennen und wollen uns 
"nicht in die umſtaͤndliche Prüfung diefer auſgeſtellten Ideen 


and Erflärungsärten einlaffen; muͤſſen aber. doch geſteben, 


daß die Phnfiologie durch diefe Schrift nichts gemonnen bat. 


Die ganze Behandlung. ift aphoriſtiſch, d. 1. zu kurz, zu ab⸗ 


geriſſen, und deklamatoriſch, faſt Immer geziert; die Erkid⸗ 
rungen find meiſtens zu veraltert, wie z. B, die Hypotheſe 
vom Nervenſafte, u. dgl. Die Noten vollends, find zu theo⸗ 


logiſch, und doch. der neuern Exegetlit nicht angemeſſen; Als 


les iſt oberflächlich gefant, mitunter Afihesifh geformt, und 


daher fehr zu zweifeln, daß das Pariſer Nationats Jafleut, 


i 


dem das Werkchen dedicirt wurde, dem Verf. feine völlige - - 


Beypſtimmung geben, W 
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Sara * 1 39— 19, hardein von der dL ne " 
gen' Überhaupt; $. 13 —64. von den Kopfknochen 9.65 - 
bis 89. von den Knochen des Otammes; $. go—119. —* 


den Knochen der. Extremitaͤten. Alles iſt durch poep, 
ruſchter Manter braun abgedruckto Kupfertafe in, die ab 


dem Titel nicht angekündiget ſind, trefflich erläutert, . Auf 
Tab. h find fünf feifch bereitete noch nicht gettoctete Ofen 
 Istchen von Embryonen, von 9. 19. 12. 13 und 14 Wochen 


abgebildet, and neben ihnen, mit Ausnahnie deſſen von 


Wechen, au ihre Embryonen. Fig, IX. finden mie zwar 


im, der Erkläcung uͤbergangen. Sie kellt aber das Ge 
des Embryo von 14 Wochen vor Auf Tab, 11. ſicht man 
bie ununterbrochene: Reihe: Embryonen » Skeletchen ; von dee 


Ites bis zur 1 aten Mode, und dann noch das Köpfen des. 


fektern , von der "Seite und von unten. Alle biefe Skelet⸗ 
en find getrocknet abgebildet, weil fo erſt de ſchon verfihe 
cherten Theijẽ deutlich ſichtbar werden. Zugleich ſieht man 
fo an ihnen ſehr auffallend, wie ausnehmend durch die Trock⸗ 


mung ihre Geſtalt verändert wird, um ſo mehr, je kleiner 
fir find. Ja dieſer zweyten Tafel find’ die Figuren auf einem 
bunklen Grund aufgetragen; die knotpelichten Theile noch 


Bunkiet-dehalten ; Die ſchon verknoͤcherten aber, mit nur we⸗ 


iger Schateirung, weiß gelaſſen, wodurch fie fi fehr gut 


und deutlich aucnehmen. Eben fo ſtellt die niedliche Titels 


bihnete‘ das etwas vergrößerte Röpfdren von 12 Wochen vor: 
= DR 


ie: ſchnurgerade auf die Beinchen geſtellten Skeletchen 
ein emlich ſteifes, zum Thell poffierliches Anſehen dekommen 


Gaben, ruͤgen wir nicht, weil dieß da der That ſchwerlich zu 
verwmeiden war. Der Verſaſſer hat hier die erſte Erſcheinung 
und fortſchreitende Zunahme der einzelnen Knochen, von der 
- ten bie zur raten Woche, nach eigenen Unterfangen and 


mit deſtaͤndigen Vergleichungen anderer Autoren, genan der. 


ſchrieben, und zufege noch feine daraus gezogenen Refultate - 

Y In eine bequeme Tabelle gebracht. Seine Arbeit giebt daher 
einen febe guten Behtrag aut Geſqhichte der Oſteogenie, und 
DR | ur | 
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Dengthellung det Misere, Toitwohl“dech-Aufßstn ber & 
2 Ruͤckſicht aufs neue daraus, erhellt, ame Sande 
.sigfeiten noch eben. dieß Uetheit ‚über das Alter zweiſelhaft 
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Phoſtologiſche Unterſuchungen AberSeben und Top, - 
*_ von Xaverius Bichat, Profeffor der Anatomie 
und Phofiologie-zu Paris, Aus dem Ftanzoͤſtfchen 

- ‚fen überfegt.- "Tübingen, bey Heerbrandt. 1802, 

“ 3-8. 8 wen — m ** 
Eben dieſelbe in einen vollſtaͤndigen Auszug gebracht, 
dvom Diofficnss Chirürgus FB. Herholdt, und 
„den Aſſeſſer Rafn. - Heberfegt von C. H. Pfaff, 
Proſeſſor der Medicin zu: Kich Erſter Theil; 

r Kopenhagen, bey: Brummer. 1802. Zweyter 
u Theil, Ebendaſelbſt. 1803 Te : 


Jun ſerſten Kapitel deg’eiften Thells gebt. der Verf. eine 
J ‚Beftnitton vom Leben. Ihm iſt Einwirkung von außen vers 
Bünden mie Roͤckwirkung der belebten erganifchen Maſſe, dag, 
was das Keben konſtituirt. F. 1. Nimmt er ein Organis 
ſches und ebiekifehes Leben an. Diefe zwey Leben ſollen 
. In elnem Thiere, als zwey verfchledene — unter ganz an— 
bern Gelegen ftehende Dinge neben einariber eyiftiten; em 
Satz, den ſchon Bordeu und Grimand vorgetragen haben, - 
" Bweytes Bapitel, Alle Werkzeuge, dei thicriſchen Lebeng 
ſlen ihfer aͤußein Form nach einen fommetrifigen, bie des 
drganifchen Lebens einen unregelmäßigen Bau zeigen. Dritı 
tes Bapisel.! Harmonie der Wirkungsmeife, als Folge deh 
‚ Iommetrifchen Baues der Organe ,.foll Charakter oßer animas 
"Ulken Bunktionen; Hingegen Diskordanz der Aktionen das 
Ittrlbut der organiigen Verrichtungen ſeyn. Vierten Ras 
piteh In den Verrihtungen des antmalifchen Lebens fol - 
ein perlodiichen Nachlaß, In denen des organifhen Lebens 
5 Mermanenz ftare haben, Fuͤnftes Rapitel. Die animalie 
BE dein Berrichtungen follen unter der. mächtigen, S feſchaſt der 
D u AU B.LxXAli. B.a. St. Vene, " 2 u V⸗ 
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enchiteit ieh über die nätiichen‘ dee Sorgahfäher Br 
bens fofl die Sewohnhelt the Geblet ale erſtrecken. Sech⸗ 
fire. Rapitel. ‚Afes,: was auf Leivenſchaftn Brjäg hat, 
gehoͤrt zum eganiden, und was unter der Hevefchaft des 





Bexrßandes hehe, zum ehigeifchen Leben. Des Verf. glaudt 


auch daß die Nervenknoten Eleine Nebenhirne und dazu 


beſtimmt wären, damit-die daraus entſpringende Nerven vom 


Willen unabhängig, und die Bewdegungen des. Herzens und 
der Eingerdeide unwillkuͤhrlich gemacht mürden; eine Miele 


tung die ſchon ehrmais Winslow geäußert bat. Gier , 
Wertes Zapitel, Gr glaubt, dag in der lebenden Natur 


ga! Erſcheinungen den allgemeinen phyſiſchen Kräften und. 
(eben gerabeju widerfpredhen, oder enthegenwirken. Ach⸗ 
ses, neuntes und 3ebntes Kapitel. Das ergatiifche Les 
ken: ſoll ſogleich mir der Empfärigwiß, das animalifhehiager 

en erft mit dem Austritt des Kindes aus dem muͤtterlichen 


chooße in Aktivität treten. . Das Spiel der willkuͤhrlichen 


- 


— Muskeln des Foͤtus Im Mutterleib⸗ Fol nicht zum thietiſchenr 


- fondern zum orhanifchen Leben gehören, Das Huͤpfen des 
stus fol ſehr viele Aehnlichkeit mie den unmillehbelichen 


Kufregungen der Muskeln bey leidenfhaftlichen Ausbräden, - 


oder mit den-Kraftäußerungen eines nicht träumenden Schla⸗ 


futen haben, Die Werkzeuge des. thletiſchen Lebens fell 
{ner "Art Erzlehung oder Bildung bedürfen, während die 


des organifchen Lehens den hoͤchſten Grad von Ausbilburig- 


dder Volltommenheit befigen , fo wie fie in Tätigkeit treten 
 Unfere.legte Stunde fol deßwegen etwas Schaubervoͤlles ha⸗ 


Ben, weil in ihr unſer thieriſches Leben ſterde. Waͤre der | 


Fe möglich, daß dieſes, ohne das organiſche ſortbeſtuͤnde, 
er Menſch wärde fein organifches Leben mit -der groͤßten 
GSleichguͤltigkelt dahin ſchwinden ſehen; weil er ſich wohl ber 


wußt wäre, daß das Vergnuͤgen des Daſeyns nicht andas 
diganlſche Leben geheſtet iſt. Das thieriſche geben biee * 


natuͤr lichen Tode lange vor dem organiſchen auf, 


Zweyter Theil, Eeſtes Kapitel, Dir Sm. Ast, m 


wenn 'wir Die verſchiedenen jähen Todesfälle betraditen:- 2 
If oe Erfte, was wir wahrnehmen, daß das organiſche Le⸗ 
‚ben bls auf einen gewiſſen Punkt fort beſtehen kann, wenn 
“auch das thleriſche Leben ſchon erloſchen It; daß Hingegen 


das thleriſche Leben In. einer folchen- Abhängigkeit vom orga⸗ 


niſchen iſt, deß Ines dieſes ale überlebt, ainenf. wird, an⸗ 
. ge: 


.. 
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daher R yole die verſchiedenen Jaͤben Todesarten mit dem 
MErlöfehen einer der großen Funktienen, des Krelslaufes, der 


Dermbaͤtigkeit und der Reſpiratian beginnen, und erfk Burg, . 


biefe : das Auſhoͤren der aͤßrigen Organe nach ſich ziehen. 
ZSZweytes Kapitel. Die Belebung des Hlıns geſchehe vom 


Herzen ans durch das Dilut, 096 dieſes dem Hirn zuſchickt. 


Nerven ſollen zur Anfachung der Heraktlon nichts beytra⸗ 
gen-tsanen, Drities Kapitel. Der Tod des rochten Her⸗ 


dJens bemmt die Lungenverrichtungen, well der Blutfaͤrbungs⸗ 


halber nur durch einen außerardentlichen Umweg harbey ge⸗ 
:füher werden, oft muͤſſen aus Mangel rothen Bluts die 
Dienthaͤtiakeit, und nachder die willkaͤht lichen Muskeln des 
Sruntäftens und des Zwerchſelle erlaͤhmen; und dann erſt 
„wid die Lagge zum Einftellen ihrer Verrichtungen gezwun⸗ 


-gen.. Bechfies Kapitel, Er ſucht durch werfhiedene Bränpe 


"au bewellen, daß die Binmaſſe ralt aller Leichtigkeit ich durch 


‚eine- Lunge arbeise, deren Gelaͤhe und Bellen Dusch ein lan⸗ 


ges fortgefeßtes: Angarkmen in Halten gelegt-und zuſammen 


"gefallen find. Der leere Raum, welcher gewoͤhnlich nah 
dem Tode zwiſchen dem — und der aͤußern Lungen⸗ 


Aaͤche angetroffean wird, Toll nicht davon abzyleiten ſeyn, 
daß die Menſchen Im. Exſpiratjonsakt fterben; ſondern, rl 
Idie Langenluſt, indem Aſie erkalter, weniger Raum einneh⸗ 


me, und ſomit der Totalumfgng der Lunge vermindert mege 


de. Eben fo Lentſtehe ein- leerer Raum Jwiſchen Hirn und 
Schaͤdel, .fohatd das Anfchwellungsorrufßgen des Hirns in 


den ledten Lebensanagenblicken aufhoͤre. Das Bemühen \ 
. XBogdwyns, .Asvotfiers, Zuxines ‚a. a., Die beym Eine 


d 
mit dem nken Kerzen: fo kann der Tod der Lunge Optend - 
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und Ausathman fa und aus der Lunge eretinde, und die’ 


ELuftmenge zu:meflen , mißbilligt er, und behauptet, daß hier⸗ 


Ben: nie eim ſicheres Reſultat zu erwarten ſey. Bichat iſt 
sit: Boodwyn ſoweit einperftanden, daß das ſchwarze 


\ 


blut die Energie des Herzens zerſtoͤre; allein in der nähern 


Meſtimmung dieſer Wirkungswejſe weichen fle von einander 


| ‚ab Goodwyn nimmt naͤmlich an, Laß dos Blut, fo wie 


es fih auf feinem. Durchgange durch die Lunge nicht mehe 
. färben kann, das linke Herz nicht mehr zu Zufammenziehuns 


gen zu zwingen verinäge, und Somit ‚der: Kreislauf file Air 
den mälle s. Dichat Anaesen Ion ‚gefunden haben ndaß bes 
De N a0... linke 
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nach einer valligen Ausathmung in der Lunge zuchcbleibende . 
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: finte Herz durch Einſpritzungen ſchwaͤrzen Bluts in ſehr Ihe ⸗ 
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hafte Aufregungen verfetzt werden Fonne, und daß das Gerz 


"amd afle.thierifche Theile erſt dann durch das ſchwarze Wlug 


< zum Abfterben gebracht werde, mann dieſes das fankre Ge⸗ 


bwebe des Herzens und jede thlerifche Fieber in einzelnen durch⸗ 


» dringen und getoͤbtet habe.“ Das linke Herz fell ach 


"An Aſphyxlen vor dem rechten ſterben, welches auch durch Lei⸗ 


Wenoͤffnumgen erwieſen werden fol. Maͤre Good 


Meinung richtig: fo müßren in ben Leihen Aſphyrirter gang 
‚andere Erſcheſnungen ſtatt Haben Warum - ik -aber:.im 
Aſphyxitten. fragt der Verf. , das rechte- Herz, und was das 


Bin geffdre, immer fo ſehr mit Blute.Aberfüht?. Weil bee 


 Reeistanf fein erſtes Hinderniß in den Lungen antrifft, und 


dem rechten Herzen noch immer Diut von allen Seiten dus 


 Mötpers zuſtrͤmt. Siebentes Kapitel. Hoͤre der che⸗ 


miſche Lungenproceß auf: ſo werde die Thärigkeit des Hieus 
gelaͤhmt, weil dieſem das linke Herz Fein rothes Blut zuſchi⸗⸗ 
cen koͤnne. Das ſchwarze, das dahin gelange, durchormge 
nun das Hirngewebe, wie das Gewebe des Herjens, und 
tbdte es; ‚aber weit ſpuͤter, als dieſes. Fremdes rothes Biut 


durch die Transfuſton gegen das Hien hingeleltet, ſtoͤre die 


Hlenthaͤctgkeit des Thies nicht. Der Verſuch, die Hirn⸗ 
hdaͤtigkeit eines aſphyrirten Thlers mit kuͤnſtlich oxygenirtem 
Venenblut wieder zu beleben, ¶ dem Verf. fehl geſchlagen, 

weil fi dem Blute Luft beymiſchte. In der innigen Ueber⸗ 
geugung von ber allbelebenden Wirkung des atteriellen Bluts 


nwmußte dein Werf. der natuͤrliche Gedanke kommon, ob ein 


— 


. mögen: jähe oder langſam geſtotben ſeyn, ſchwarzes Blut an⸗ 


Thler mit einer anevryſmckttiſchen Varix d. d., wo das Puls-⸗· 
aderblut durch eine Oeffnung der Schlagader in das Blum 
aberſyſtem ſtroͤntt, ‚weniger ſchnell an einer -Afphurie dahin : 


. fterbe Die Verſuche, bie er dießfalls anftellte, entiprachen 


aber feiner Vermuthung nicht. Auf die Frage, ob ein ge⸗ 
wiſſer Send von Leben und Empfindung in dem Kopfe Guillo⸗ 
tiulrter zuruͤckbliebe, wie Sue und Soͤmmering behauptes 
ten, antwortet er negativ. Achtes Rapitel. Hier theilt 


der Verf, feine Verſuche über den Faͤrbungsprodeß des. Binte 
mit. Sn einer afphyriecen traͤchtigen Hänsinn fand er das 


Bine der Nabelichlagadern der drey Foͤtus fo ſchwarz, wie 


das der Blntadern. Im Blute des Forus von Merrſchwein⸗ 
evchen geigte ſich gleichfalls gar kein Farbenuntetfchied. Die 


Urſache, warum man in dem Blutſyſteme aller Thiere, ſie 
trifft, 
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Zaver. Bichats phyſiologiſche Unterſuchungen ic. 933 
triffe, ſetzt der Verf. darin, daß der Hlstfäebungsproch 
immer vor dem Krelslauf aufhoͤre. Unter dieſen Umſtaͤnden 

kbnnne das Blut ganz wohl noch erlichemal feinen Zitkel due 

— dlaufen, ſelinen Sauerſtoff vollends an. die organiſche Theile 

„abgeben; aber ber Wiedererſatz deſſelben fey unwoͤglich. Auf 
der Milz traf. der Verf, zu Selten ſcharlachrothe Flecken an, 
"deren Urſprung ee nicht gu denken weiß. Wenn Aſphyrlen 

Im den Tod uͤbergehen: ſo ift in aflen Thellen elite allgemel⸗ 
"ne Schwaͤche ſichtbar, und jene Staͤrkezunahme, welche bis⸗ 
. weiten: in dan letzten Lebensminuten eintrict, wird Hier nie 
. mals bemerkt; auch findet man in den Leichnamen Aſphyrir⸗ 
‚ger eine Gelenkigkelt der Glledmmaßen, welche ‚gegen den: 
eigor emortualis in andern Todesarten ſehr abſticht. Ob⸗ 
gleich Ber Tod dee in Kohlendampf erſtickten, Thiere auf eben. 
die Arc, wie bey ben erfäuften zu geicheben ‚pflegte ſo zeigen 
ſch gleichwohl nach dem Tode anffallende Verſchiedenheiten. 
Die Leichen erſterer bleiben geraume Zeit warm und gelenkig, 
hie der andern find ſteif und wie gefroren. Zebntes Kapi⸗ 
sel. Dem Bert. und Jadelot waͤre gs nie gelungen, dur 
die Shalpanifche Armatur der Herzuerven das Herz zur Zur, 
ſammenqgiehung zu bringen. Eilftes Bapitel. Dre im: _ 
” 008 fan den Herztod' auf keine unmittelbare. Weiſe nach 
Gh stehen... Erſt durch die Lunge als Mittelorgan kann der- 
Tod voꝛn Hirn aus zum Kerzen ‚gelangen, Zwoͤlftes Ka⸗ 
— ı Betsachtungen über das Wefen und die waheſchein⸗ 
- Uche Berrichtungen der Nervenknoten. Dreyzehntes me 
pitael. Da der mit dem Hicne, begiunende Tod Pe Vertich⸗ 
tungen des organlſchen Lebens uicht unmittelbar. zerſtͤren 
kann: fo muß er einen betraͤchtlichen Umweg machen, zuvor 

mehrere Mittelorgane toͤdten, bis. er endlich den allgereinen 

ni ber. thleriſchen Oekonomie nach ſich ziehen Eau... .:° 


Dieſes fen hinrelchend, um zu zeigen, Daß es. zwar dem 

Berf.an Scharffinn, nicht fehlt; daß aber. auch viele fein 
vorgebrachten Meinungen fo beſchaffen find, daß fig noch 
manches Cthebliche dagegen einwenden laͤßt. 
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nes Theiles, ug Khelles, nvthwendig medleiniſche Sthinp 


daß die 


ve fen DHLRS Kapitel, Auf welche Weife bie Merten 
zug Feng, in ühlekn Ostanten ansgende werde?" Nebſt dem, 
eiften, melde fih wit Kuren von Klahtheiteu 


‚© Bef@äfftigen ‚"zienriid ungeſchickte, uniffende und — 
Hdete Menſchen find ſo verbreitet ſich noch bey ſolchen iht We⸗ 
higes, was fie, die ffentlich An deſteien, wle dfe Togenahme 


“ten Pfuſcher, lernen 


Stuͤck, das ffe Theſt 


haden Elnſtcht in dag 


"die gewöhnliche Wel 
nee. Was einzeln 
- Bern. befor 


und treiden,? über ein abgeriffenes 
der Hellkunſt nennen, Nur Wenige 
Sanze. „Viertes Kapitel. Mas Auf 
fe, die Medlcin auszunsen zu balten 
getrieben wird, iſt nicht Kunſt; ‚(dus 

en 


überer Brodterwerbungszweig, unteridem Sa 


Medicin oder Chirurgie, d. 5. wahre Stümperey, , Die 


Stuͤmperey iſt daher 


das Gewoͤhnlichſte in uͤnſern Staäten,. 


‚Über nicht einmal find die Srängen zwiſchen den angenommen _ 
nen Thellen der Medicin, und det wediciniſchen und, chirur⸗ 
:. Mden Praftie richtig beffimmbar: ‚eibe Deftimmung ia 


“ht durch die Verſchledenheit der Hel | | 
Peitsſaͤlle zu fEabitiven, „Sünfteg Kapltel. Welche Folgen 


b mußten aus ſolcher 


mittel und der Krank⸗ 


Weiſe, Medlein auszuüben, pothwen⸗ 


„dig entſtehen ?“ Die Medicin wird "ans foldenr Grunde 
als ein miche zufgummenhängendeg Stuͤckwerk gelehrt, Helernt 


Amd ausgeübt,” Meblelmſche Stuͤmperey wird faſt — 
elbſt von Seglerinigen, dabent: und ſchlechte Kuren mit v 
AAnglůcklich en Mistange woͤſſen nothwendig haͤufig ſeyn und 
“bleiben, Dir Höre Morf, zeigt aug-Bründen die Unmoͤglich⸗ 


a feit wahrer Konfuttat 
. Wilentgen, ind bie 
— komplierten Fällen, 


bierüber zwiſchen Herz | 
} Brodterwerbudgsſtrelligkelten, Zunſtgeiſt, immerwaͤhrender 
kurler, grundloſer Rangftreft und Erbitterung zwiſchen Beyben, 


Arzte bey fogenänfte 


ch zilfchen bloßen Aerzten uhd bioößen 
Inmoglichelt der Direktion der Kut in 
Die übelgen Folgen — Streltigkeiten 
sten and, Chirurgen, nie zu ſchlichtende 


Berſpaͤtung ‚oder Bereltefung der Serbedrufung von. einem 


ht innetlichen oder kompllcirten Fällen 


| ,; Pech den zuerſt gerhfenen Chirurgen, ünd Quackſaldeteyen 
78 Städten, noch me 


Menge unwiſſender Chirurgen —— werben. durch keine Re— 


‚ ‚for gehoben, wobey 


und ausgeuͤbt wird. 


hr in Doͤrfern oder Flecken, durch eine 
die Medicin, als ſolche, getheilt bleibt 
„Sehftes Kapitel. Welche Abthei⸗ 


Slung der Geſchaͤffte, welche zur Beforderung der "Heilung 
„ ‚na aunternehmen find, und_des dazu erforderlichen Perſo⸗ 
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Dr. As Röfchlaub, | über.Medicin, etc, 337 
nals ſtatulrt werden koͤnne, muͤſſe?“ Die Inr Mefbrber 
Hung der Heilung zu unternehmenden Geſchaͤffte beziehen fich 
entiveder ‚auf dle Entwerfung oder auf tie Ausführung. des 
Heitplanes : legtere find mannichſaltig tie die Weranftaltune 
gen, die der Plam’des Hetlünftlers angiedt. Die Weffchtes 
denheit dieſer Veranftaftung iſt ginau und richtig angegeben, 


» „Das Perfotiafe,“ "Heißt es ©, 194, „muß beſtehen: 


A. „Ans ſolchen Iudlvlduen, ‚von welchen jedes die re 
> 9deg Hellungspeozefles und den Heilplan (diagnoſia, 


"> „prognofis, indRatio) it jedem einzelnen Kiantheiee⸗ 


„falle, weicher nur Immer vorfömme, zu entwerfen, 


„und bie Ausführung des Hellplanes genau zu detalllie 


eo. 
[2 i 
« 


gren verſtehet; welches aber ohne gründliche Wekanfte 


„ſchaft mit der geſammten Chirurgie und Geburtshuͤlfe 


“ „num Aerzte oder Heilkuͤnſtler heißen.“ re 
B. „Aus Individnen, welche die, zur genaueſten Aucfuͤh⸗ 
rung alles im. Hellplane angeosdrieten noͤthigen Karıpts 
zniſſe, Geſchicklichkeit und Fertlgleit befigen. Da die 
Ausfuͤhrung. dar manuellen Huͤlſe, mas man chlrurgi⸗ 
„ſche Operativnen, Anlegung von Bandagen, ; die 
manuelle Geburts huͤlfe bey ſeht ſchweten Gchurten, 
nur vert-der. Hand eines wirklichen Heiltuͤnſtlers gohoͤrig 
Igeſchehen kann: fo muͤſſen die dazu beſt immten Indipi⸗ 
„dan dieſelben mit. den «ben (CA) erwähnten fen. .. 
3Aber außer den Kuͤnſtlern ſelbſt müflen noch für, die 
„Ausführung: des Angrordneten ſolgende Perfonen fla⸗ 
leder an 


-.. 


ui „keineswegs beſtehen kann. Solche Perſonen mögen 


Re GE En . ar % 
a) „Perſonen, welche die vom GHeffünftier verorönden 
‚nArjneyeh' (pharmaca)' nach der Verſchrift gina, 
„zu. deteiten verſtehen 
„Pharmacenten,“ . J nn ‘ 
b) „Derfonen, welche Bäder weohl.zu bereiten und anzu⸗ 
„mwenden, und etwa noch Elelnere manuelle Huͤlfelei⸗ 
„ſtungen, z. D. einzurelben, Pflaſter zu, ſtrelchen, 
Blutigel anzuſetzen, Klyſtlere zu ſetzey, und ſo 
„mandes Andere, z. B. den Bart ſcheren (zu ſchrͤ⸗ 
ottoxes) adet wie immer heißen.“ war, _ 
rt, ds €) „Pets 


! 


| „pfen): verftchen. Sic mögen nun Bader Galuea· J 


⸗ 
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die ſogenanuten Aporbrttr, nn 
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be Pr ‚ge medloiniſhen  Wltpungsfshutes- hinr clanude 

zweckmaͤßige Beuukung aller Lehrvorttaͤge, und Anſtalten zur 
Yusbiidung um Arite. Zweyter Abſchnitt. Einiges über 
odie Dildung der uͤbrigen Medicnaiperfonen und die dazız 
„nöthigen Anſtalten. Sechſtes Kapitel. Weber die Pruͤſun⸗ 
| „gen dee. als: Medicinalperſonen äugeftellten Individuen. Er⸗ 
\ „er. Abſehnitt. Weber die Prüfungen der alg Aerzte anzu⸗ 
aftellenden Indlvlduen.“ Zweck der Prüfungen von Indi⸗ 
widden: welche als Herste auitseten tollen. Die medlcie 
sich s Alademifchen. Prüfungen für das Doftorat, könne 


nicht mit den-policeylichen verwechſelt, für einander geltend 
- genommen werden. Die Norm für dieſe muß öffentlich bes 


‚Kannt-gemadıt werden... Blicke auf alleriey Uebelſtaͤnde der 
Sanitaͤtepoliceh in manchen Ländern. Fakultäten koͤnnen 


Aumerhie auch die von der Sanitätspollcen geforderten Pruͤ⸗ 
.. fungen uͤberlaſſen werden, zur daß jene die von den Doftos 
ng tuvaen 4 unterfbeiven haben... Worüber ſich jene 


uͤſungen ekſirecken muͤſen? Norm derſelben, beſſere Ge⸗ 
„ſchickliche Zen Dazu, zweckmaͤßige uind unzweckmaͤſ⸗ 
Re GBeranſtaltungen, Migbraͤuche, /Iweckdienllche Vorkeh⸗ 


> rungen „Zwehter Abſchnitt. Ueber die Pruͤſungen der ats‘ 


Rosie Badırı Kienlenwaͤrier arzuſtelenden "Dei 


. 


‘ 7 


. Dieß Ib die Snfnirsanpeige von inem Werke, N a u 
wuͤndiich -umd"mit- Jobenswuͤrdiger Beſcheidenheit geſchrieben 


4. Mau ſieht wohl, dab Herr Roͤſchlaub die Ideen ſeiner 
Vorgaͤngevy vorzuͤglich Stoll's Bekannte Schrift uͤber deſen 
SGegenſtand, fergfältig benutzt baͤt. Uebrigens hat dieſe Roͤß 
Auubiſche Schrift, in Raͤckſicht der wiſſenſchaftiichen Bearbel⸗ 
tung, einen sorzäglichen. Werth, undenthält Manshes, aus - 


Gruͤnden eines vernünftigen Theorie, gusführlich, woräber 


Stoll nur: prattifche Winke gegeben hat. Nur bedauert Rec, ' 
dab er auch im dieſer Schrift des verdienſtvollen Hem Ber. 


die afte demonfirative won Tautologieen und unnoͤthigen Wi⸗ 


derholungen - wimmelnde-Schreibare., die in allen Roͤſchlau⸗ 


Viſchen Werken anzutreffen iſt, wieder gefunden bat. Die 


Hälfte. der Bogen wäre hinrachend genden, die. Meterie 
nfjunehiuen, 


. En 
i 


Zur Bist. "ale. Kegenteny. de fie. ber vloſſae Wen 
ar Gwarebinger aiemähig. hs deſe Schrift — 
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I. cht. F. Bühnen Hihet-Fiebgr'önd Salzfäure, ga5 


S. 


» ... Bhilofophie Doktor, u:Lw. . Osnabrück und 


Veber Fieber und Salzfäure. “Von Johann Chri- 
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au Air-Shn dothellenen Norfäjtäge endlich -eimmehl, ande 
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‚ floph Fried. Bährens, ‚der Arzueykunde und 


v 


Dar Hat: Berf. lehtt: „Ale Beräntreungen vwelche mit 


e 


mdem. organifchen Körper vorgeben, ‚und alle Suntriondt, 


awelche xx ausübt, find chemiſchen· Bedingungen untsswors 
Afen, nach: welchen? ſie erfolgen, ad welche feine Selbſter⸗ 


‘ 


aufß den Koͤrper wirken: ſo | 
ꝓder Nerven, und Neizbarkeit ber Muskoln verwechſeln, odeu 


„haltung oder den Lebensptozeß bemirken. Obgleich die Ner⸗ 
‚uwen.daß wichtlgſte Mittel ſind, wodurch chemiſche Porenze 


‚ „Seritabilikär des Muskels mit Senſibilitaͤt der Meppen fuͤr 


{ 


„neinertey balten s die leßtexe aber nicht Die erſtere, if eine 


‚den Thieren eigenthuͤmlich zukommende Kraft, welche der 


Nervenfubſtanz anhängt, von dee alle Exicheinungen dee 


Nervenxroſzung abſtammen. Die Nervenfrafe iſt die Grunde 
„oder Lebenskraft, und afle Äbrige Kräfte. ind Modifikatloͤ⸗ 


„pen-derfelben. . IE die materlelle den Nerven adhärente. 


„Bedingung. ihrer Neizfählgkeit der ECinwiekung chemifcher 
‚nnen,, welche au if, in zweyerley Hinſicht, als ſtark 


a thenie) oder ſchwach (Aſthenie) denken. - Ein der vor⸗ 
„süglihften Produkte der Pervenaktlon, if die ihleriſche 


und Krankheit» Bey jeder Krankheit muß auf den dpnginis 


\ vſchen und materiellen Zuſtand Ruͤckſicht genommen wer⸗ 


„ritabilicaͤt, im umgetehrten Verhaͤltniſſe, zutweber vage 


Imehrt. oder vermindert, die Funktionen find veſchleunſgt 


Foder perjögert; in materieller Hinſicht zeigt ſich Vetaͤnde⸗ 


rung der Miſchung üpd der Form. Zwiſchen Kraft und 


⸗Miſchung 


She, 
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man do nicht Reizharkeit | 


Potemen untertoorfene fo laͤßt fih die Bafis ihrer Aktios 


N 


_ 
- 


ben... Sin dynamiſcher Hinſicht iſt dle Senſibllitaͤt und Ser 


Woaͤrme, welche ber Lebenskraft angehoͤret. Auf der Har⸗ 
xmonie oder Dicharwonie der Reizung beruhet Geſundheit 


w 


+ 


anderer Stoffe hindert, 3. B. ſchlechten und nicht Hinrel⸗ 


x BD x . 
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eſchang iſt in Rauffatorchältniß. = Doch Mister chiertige 
„Chemie der Dynamit untergeordnet. Die wichtigſten (Lp« 


* 


bens⸗) Prozefle gehen in den Langen, in dee Hant, und 


„in ven etſten Wegen vor. Der Sauerſtoff iſt die poſitiv⸗ 


xdcdhemiſche, und der Stickſtoff die negativ⸗ chemiſche Lebens⸗ 


bedingung. Damit aber der Menſche ducch den singsachenee 


: „ten Sauerſtoff. und durch die Orydatlon mittelſt der Haue 


"nicht -überfänert werde: fo wirb durch einen Verbrennungss 


Tprojeß in don erſten Wegen, dee die Ernährung begruͤndet, 
und von dar die Verdanung den Honptgrund quemecht, "das 
„oebörige Verhaͤltniß zu dem Suuerſtoff hergeſtellt: Die Se⸗ 


etetlons⸗ und Exkretionsorgane verhuͤten, daß ber Kötper 


oRlcht eine ungeheure Dimenfion bekommt. Das Leben .der 
Thiete iſt, als Phänomen betrachtet, ein Breunungspro⸗ 
Fzeß; die Kraft, welche im organiſchen Korper Lebensher 


:_ pveegungen hetvorbringt, iſt bie Hähere Potenz bes Saivan 
N zutemus, Der Lebensptozeß wird dunc Hypergrydation bes 


pſchleunigt — fplgtich iſt Ueberſaͤuerung die Urfäche dee 
"Sieber und Entzuͤndung. . Die Entzündungen ‘find vom 
’ „Zieber nur dem Grade nach verſchleden; Doch nieht es ver⸗ 
"fhiedeng Bieber. Die Entzändungen, Phlegmäfleen, heiſ⸗ 


1 hen Juͤnd ſuchten; die Sieber, Pyrexleen, Brennſuchten. 


"gs gilt als Grundſatz bey ‚allen Zänd.s und Brennfuchten, 
„fie mögen nun’ ſtheniſch (mit erhöhter Kraft) oder aſthe⸗ 
aniih Emit verminderter) eekheinen, daß ihr Grad deſto 
pſtaͤrker iſt, je kuͤer — und deſto ſchwaͤcher fen, je länger 
"bie Dauer ihres Nachlaſſens iſt. Ein allgemeines Fieber⸗ 

„mittel iſt ungedenkbar. Die Urſachen der Zuͤnd⸗ und Brenn⸗ 

zſuchten liegen in der Atmosphaͤre, in dem Mangel des 


‚nichts „and in Atlem, was den Erſatz des -Kohfenfloffs und - 


& 


achenden Nahrungsmitteln.‘ - 


Dec. Übergehet, was der Herr Werf, von den Symie⸗ 
men, dem Tyophus, den Kriſen, von der Leitung des Orybas 


N 
[ 


rionsprozeſſes -u-dergf. vorgetragen hat. In dem Anbange - 


’it von den Fiebermitteln üserhaunt, and von den Säuren 
insbeſondere die Mede Nach unferm Herrn. Verf. glebt es 
‚win ſaͤuerndes Grundweſen, welches ſich bey der Saͤuerung 
„des Kohlenſtoffs bemaͤchtiget. "Die Saͤuren binden den Koh⸗ 
lenſtaff. Verminderte Ausiehung des’ Sauerſtoffs iſt Beblu⸗ 
gung der chtronifchen Krankheiten + daher · die Wirbſainten bee 
, 
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32 Ye wollen noch ein paar Minmen bey den praketfäeg 
Fällen verwellen, ibo Herr Daͤhrens Thon laͤngßſt Coor Herru 


atten in Neſen, und der äuten 
—* teten, ar. “ J u — 


wa 


in seh Mebieha 


\ 


— 


Kteich) die reine Salzſaͤure mit gluͤckichem Erfolde andewenz 
ver hat. Zuvor unterfucht ee die Ourur der Zuͤndſuchten, 
thren Charafter, ihre Urſachen; und theilt dieſeſben In fürf 
Arten ab, naͤmlich: 1) Zuͤndfuchten der Schleimhaͤute — 


Ver Nafe, des Gaumens, der Buftröhre — des Darmkauals 
» EDyfenterie) — "der Schleimſaͤcke des Mundes — der im 


- Aven Blafınhaut (Abtafenkatarıh) — der Barnrößte (Bei 
- etehde)‘— dir Scheide (Leukorthoe) — der Konjunkeiok - 


LDphihalmie); 2) Zuͤndfucht der. durchſichtigen Haute — 
Ver Hienhaute (Phrenitis) — des Rippenfells (Pleuritis) , 
vi a Magens (Goſtritis] — der Gedaͤrme (Enteritis) 


Jeder Blafe (Cyſtiur)z. 3) Zundſucht dee Druͤſen — 
bi Zellgewebes (Phiegmone) — der Lungen CPeripnen- 


. [2 


mionia‘) — der Leher (Hepatitis) — der Mieren (Neph- 


- Bis); 4) Bändfuche der Muskeln — ber äußern Mastein 


(Rheumatirmus) — des Zwerchfells ( Diaphtagmatitis) 
— der Halsmus keln (augina gangr.‘); und 5) ZJandſucht 
Ber Haut — Rothlauf, Pocken, Kuhpocken, Maſetn und 


Brandgeſchwuiſt. So wird es auch mit den Brennſuchten 


. en Es glebt fechs Arten, nämikh: Bremſucht des 


chlagaderſoſteins — ber Schlelmhaͤute des Verdauungs⸗ 
ſyflems — des Schlelmdruͤſen ſoſtems des Muskelfyſtems 
— des Mervenſyſtems — nnd: des Dilfenfuftens — wel⸗ 


che Insgefammt durch griechiſche Benennungen · ein getedrteß 

Arnſehen bekommen. Alle dieſe Arten find In Ruͤckſicht Ihrer - 
Entſtehung, ihrer Dauer ‚Ihres Werlaufs und der aͤrztlichen 

Behandlung, durch Beobachtungen won ungleichen Werthe, 


erklaͤrt. Bey den meilten Kranken. wendete der Herr Verf, 


die' betannten Mittel in Verbindung der Salzſaͤure, auch 
—RKahlen, and bey-andesn-die Daͤure allein an. Sin jenen 


Fällen bleibt es alſo noch zweiſeltzafe, ob der Erfolg der-Rur 
den gewoͤhnllchen Antifihenifhen (mitunter and ſthenlſchen) 

Mitteln, oder hauptſaͤchlich der Mineralfäure zukinme. 
So viel wird In ben ſaͤmmtlichen Beobachtungen beftätfart,, 
Vo die Galzſaͤure in den -genanuten - Kraukheiten ein ſeht 


ewirekſames Mutel ſey. Beſonders debrreih find die Bemer« 
kungen uͤber die Anmendung dieſes Mittele in der Gonorttbe. 
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IChr. F. Bührene Öhtt-Plober'und Salzfäure. 442 
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I qondie und Lupfeude. , Mebrigena ſehit and ulcht am - 


Sehauptungen, die fchwer zu beweilen find, z. B. daß bie 


ı Bündfuche des Darmlanals, Dylenterie, wie die der: Naſe 


anſtecke, und bey denen, welche während bes hoͤchſten Grades 
der Krankheit erben, die dünmen Gedaͤrme brandig geflzte 
den würden. Eben fo werden ©. 88 unter die reizenden 
Potenzen, welche den Lungen zu viel Sauexſtoff zuführen, 
und Deripneumonleen bilden, „uruͤckgetriebene Hautaus⸗ 


18 zu weltläuftig behandelt; dahingegen find mehrere Krarıg 

Bengefchichten nicht muſterhaft erzäßlet, und die Segriffe-find 

I nicht immer wichtig beſtinmt, — 3. B. ©. ı32, wo be⸗ 

* tet, wird, daß die Pyrexia arteriaca ſelten rein. mei⸗ 

eng in Verbindung, mit .cheumatifchen, gaſtriſchen, phreul⸗ 
tiſchen, pleuritiſchen, dufenteriihen und «artbritiihen Kom 
wilkatlonen etſcheine. In den. meiften Necepten ‚find Ihr; 


Wendoe und reijende Mittel unter einguder veroroͤnet, ua . 
nad ©: 142 iſt einer Miſchung von’ ungefähr acht Unzer 


Flauͤſſigkeit dir. laͤcherliche Signatur angehängt: alle Stunde 


u J lein Kafféloͤffelcben voll zu geben. Selbſt die auf chemiiche. 


anfmalifhen Grundſaͤtzen gebaute Fiebertheorie des Herri 
Verf., enthält zwar manche fdharffiunige und, richtige Be⸗ 
werkuñngen; aber auch mehrere unerwieſene Morausiehundene 


@le if eine Hypotheſe, die von der des Verf. vom Anti⸗Reich 
nichts zum woraus hat· Die Leichtigkeit, mit der die Gent 


fdoeu Aerzte die Eefpeinnugen in ben Organlsmus, nad dig 


Verhaͤltniſſe das Gouerſtoffs, Stickſtoffs und anderer nah 


problematiſcher Gtoffe, zu erklären verſuchen, if, auch beh 


aurnſerm Maren Varf. uicht zu verkennen. -, 
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| Rufen »h- ‚jum gefeliigen Verändgen.: 


‚geben von AB. ©. Becker. Dieggehnter a 
AN: 1803.. Mir Kupfer. ‚Seipsig, Birken 


8 
J pel. 0% 21809. 16. ımp- sw 


> 


En Auch unter dem Tiel u Ber u 


 Mläu Sofeibun: "Deine —E 


\ 


Ücher Ark —æ jur noch u 
BE fühn zu maͤſſen, as ‚Aber Dem vorjäbrigem 
Bi EXKIN. ©: say} ff) Sshar ——— 
liest molln, einige recht artige Sch 
Cole jedoch dan Muhm des Dichters, wäre. acht fo felfens 


often ib, dber-Diefon Sahıgang eine rg: 


ſeſt degruͤndet, lat vermehren mochten,) auogenom⸗ | 


A etwas 'anfzhfinden,. toriches auf die Benennung des 


orsäglichen mit einiaem Rechte Anfprnch machen dürfte 


Witerelgut and ſcwieche Woate aber L; hier in üppiger * 
aufürkepek, Zu WE 
Glekh die car Seahtung, One 2lämchen Der Kraus, 
bir ein Eirinen frambſiſchen Nittergamanı wadgrbiläet 
de zu viel: geehtt werden, wenn Man fie zu zu den mui 


ie zählen. wollte. Sie iſt langweillg, ins Breite ges 


güern, alltäglich, und danneben — ein wenig ans Unzuͤchti⸗ 
* Rreifenp. . Wie Bonnte dee Herausgebte/ deſſen Eqhtiften 
——— —X Du 2. O8. Vis Seſt. 3 maß. 
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346, = Einen 


fonft F zeluſt⸗ Sutlateit athmen. in ein Bub, weidee 


— 


8 


ein fo gemiſchtes, Kuch weibliches Publikum jaͤhit, eine com‘ 


amore gefertigte —— der Netze eines Jungfränfichess 


Buſens aufnehmen, 77 enter KHeld'der Sefchichte fogae . 
en 


beym. Schwel gen, 5 
“und. doct Kuͤſſe applicirt? 


er die linke Bruſt vtütt. Du 


‘ Dat zunächft, folgende Heiben Liamande, von 


A. Mablmannſiroht von einem recht widrigen, ekelhaften 
“ Gernwiß; die der Schlegelſchen Schule nachgeaͤſffte Spielen 


weg urle Bi und Namen, treibe uͤberdieß ihr Unweſen 


borin; fo heißt » B. eing Stadt wo viel gelacht wird, Ri⸗ 


ſatula.Witzigſeynſollende lostein, 5. 2 Die Geieilſchaft 3J 


der Ueberklaͤgen zu Sopbia ‚ und die Dintenfocietät zu 
Barfrbemar, find frevlich wohlfellen Kanfs m Haben; aber 


„ds exbariulich wenig warth. | 
Der Polyp am Fersen‘, von 4. ®. Mberbarb ie 


eibe unterhaltende Kleinigkeit, die um die. Hälfte beffer Gyr. 


N 


wuͤrde, wenn fle um eben fo viel Fürzer wäre — Diefes 


Erforderaiß iR nun amor an dem legten profalfchen Auffaße: 


Der Butjcber wider Pillen, — aber auch nur dieſes — 


zu loben... Deun übrigens iſt es dine gar geroöulihe, nichts | 


bedeutende Anetdote. 


, Außer. bem bereits ‚vorhin erwaͤhnten Gedichten Schtte 
lers, verdienen auch die. von Pfeffel, Conz und Wanio: 
einer Erwähnung. Kretſchrnaun Ioflte ſich unreiner Reime⸗ 
she. ©. Garten und. leenen, und. wfeubeben Eipdli ‚wie 


des folgenden. ©. 234:.. u arm 


2.7 2 an Voſenbonig beddee reich us | 
j 3 Star (ip ſagt er) nets ei mat el 


Roſen naͤmlich in der Purpurlippen au: 





= Honig auf dem Bufen — Wild wohl endlich. audi. 


gilt, ſollte noch weit weniger durch den Diuf, perbreitsg 
wwerden: — “ 


nthalten. Alles, was in quter Geſellſchaft für unſchicklich 


Wer ſo "enifebieden. obne Delent für öl Hoei iſt, | 


ale der. Herr von Noſtiz und Jaͤnkendorf, der füllte Ah 


alle weitere fruchtloſe Bemuͤhung erfparen, 5 B. © are 


u Nicht wo am Dienſta vor den langen Ba 
» Der Poſſengeiſt mit — ſich eine fen, 


[) 
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— — * toute S adiljen oder Afte er 
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Albbde Bomaners Amine Beta: 347 


vWo man net Mi die rurze Seit vertreibt, m 


vw Mein! wo von Muͤh' der Arbeit Edie raften, 
vUnd doch dem Weil ſein voller Aupeil.bleibr, « wi | 


Um aller neun Mauſen willen! — wann das Po 


A: To gehhet Die Pfingftepiftel, "mit Ihren Parehern, Die 
- _ dern und Elamitern auch in dieſe Kathegorie. — Uns ſcheint 
es) taͤthlicher, E’pombre zu fielen, als ſolche Verſe zu ſa⸗ 


briziten! — 


Ungern haben wir den Damen des Vloters de Ua 
nia unter den. Berfaffern der he orptedge zu dirfem 


Rehqenbaa · va | 
U SE 


. Ans Zlunquen ſammtliche Werke. Zweyrer 


— 


\ 


._ 8 s 


‚bis Achter Band: Leipzig, ben. Sinke, ‚803. 


ater bis Beer Thelt Drpr. one Kupfer. 3 SR J 
20. Drypr. mit Kupfern. SR. SE Eiern, 


ON 10 [2 \ .r 


Be Dar erſte Ban ſt im LXRIteR Bir det A. Si 


S. 351 nngrzeigt, der zweyte und’ dritte Wand enthalten 
Ben Reſt der draveſtirren Aenecide; dee vierte bis ſiebente BP. 
endHicb, bie. lyriſchen und andere Meine Gedichte. Man iſt 
in der Anewahl weun man überefl eine gettoffen bat, nicht 
weniget als ſtrenge — font Härte miun 'nkbr fo vielt 


ur und am wenigfim.das an Die Miufe 
en 


IV us Hinten, deſſen letzte Sirophan fo ‚lauten? 


©: Mär ihn dein Min, und befenert Ihn dei au 
ehr So Reime ihr —— in fenrigen Guß, 
ri Flammme mit Flamme zuſammen. 


. Da reißt’ er dir ringend den Saͤrtel entzw I 
See be du Süße an; £ 
na Und (enter. — Kader dir Flammen. J Er 


ne. Mage: dich glaubt. 
Kad geil mif al. de it Umiarmungen rendh. 
‚Dem lobneft den Frevel bu bitter; °— 
a 
e on de, 
baruae (0 Sräpnd and einen, 
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dAhelaus — den — — kan. a 
u ‚Maya. 1809. 204 ©, u. YR- es 


"Aral * magbus feiner Muße / die kelne Yet Kon Voll, - 


x m doc Ben Olten der Wehr bithen? Oo enthalten wur: Ans 


a übrchnups au h Alt orale matte Brdächte; Teynfoiktfor Gas 


‚‚Nlouen, Evigtbinen u. ſ. w., welche man, wenn man nm’ Blu⸗ 


mauers Nachruhm beſergt geweſen wäre, billig hätte di 
‚un foht Dahin gehören auch die Sreymanrergedichte, weis 
gen —A— ſeyn mönen; Aber. außer den Logen doch 
Ar Me nlhteals t iche mitelmäßigeBedichte anzufchen find $ 
‚und: mirtetmäßige Gedichte finp eigentlich garnichts, Eher [6 
a man- din gebßten Theil des- achten Bandes faſt ganz wit 
rteden vollseftrpft:- Lrffry fagte icgendinn:: Bel 
Ser. veder, ſchwatzt! und das hat ven dchder Biumauer 
"fleißig getban. : Darauf folgen: Detenchrungen hber Des 
fferreichs Aufklärung, eine vor etwa zwanzig Jahren ges 
ſoriebene ——— und Erwine von Stein⸗ 
m, ein Ttauerſplel, weſches beweiſer, dag Blumauer 
7 Trauerſpiei hätte ſchreiben ſollen. Es iſt eine Ungereche 
keit gegen einen fo guten Kopf, wle Blumauer wat, daß 
De Teihe Schuͤlerſtuͤcke und Ausfläffe einer unedlen 


eh ‚einige Auowahl in ‚feinen Berk aawinom⸗ 


men dat, | . 


" *⸗ 
. 
J v 
ge 


4 


. En Kunde autholendes ſo sd6mediope; And: u * 


gendes Geſchwaͤtz, als ſeit Jahr and Tag irgendros cuag 
KVeitne gerwaͤngt worden ſeyn Dwar iſt fein — 
Ber. in der ſtandaloͤſen Sittenchroit alter ande ne 


Heldien genugs. weiß aber Damit fa wenig. etwas: Giefhelbteß 


enzufangen, daß unter feiner Geber alles za Mißgeſtait oder 


">" Mebertreibung ausartet; umb:wena er, was häufig guſchleha 


/ 


durch eignen Humer den Gagenſtand auſſtaht, mar gar wid 


mehr verfieht, was uns vorgeplandtrt wird: uber ren 


feiner ganz ohne Ueberſchrift gebliebnen Ergießungen, win, 


| be. Ehlibapdes Soldaten ſtandes con. smore gefchlidrter in 


der zweyten, ungleich kuͤrzern. der. des Klerus; Im dry dric⸗ 
ten, das Nagefloliat der Dichter: we dann Dpid * Se 
nal, Boileau, Swift, Mapener x.‘ — 

je —* 


. — * lommit an ö " gerıın Pol 


* 


% 


ur 
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Grahgefung nik den Ehefland. dag 


pe mäffen — Platon. Craſnme, Destartes, New⸗ 
n, Leibnitz ſich durch die Hechel ziehen laſ⸗ 
fen. Di⸗ —X 9 über berfiämate dem Eheſtanb abhdid 


ten, um in einer ſechſten und deſto langern, (denn fie 
gaͤdit 334 Werfe,) auch über anders Fehler aud Sowatket 
ten des Schönen — ſich luſtig zu machen. Die ſie⸗ 
Bente zieht gegen den Luxus bald ironiſch, bald mir offnem 


VBlſir loß; und in der a den werden modiſche Säreinnen an. 


Den Dean er geſtellt. Ein, wie ich's verſteht, witzig ſeyn 
pilog in. Deofa, wo Aber den Elndruck geſpaßt 
—* dem «in ſolcher Potpourti auf's Herz der —* Dim 
‘, -Versorbeingen wußte, macht dem Veſcuub. 


„Da biefet Kapitalſchwaͤtzer, wie ſchon einäßnd, ſich um" 
aufisrlih In feinen eignen Schweiſ verwicelt, und ſodann 
sonder Anfang noch Ende Ach bey ihm ausmitteln laͤßt, Hält, 

es ſchwer genug, ein paar nicht. gar zu viel Raum koſtende 
"Menden herausjutlaußen. Aber auch nachfiehende werden hofe 
ſentlich den’ Leſet ſchon belehren, wie bunt und ‚originell es 
in dem Hienkaflen unfers oberdeutſchen Landemannes ausſieht. 
'. Sum Borihmad alſo die dem Descartes In. den Mund geleg⸗ 
*ieTirade, wo, Schöugeiftern deſonders, der Eheſtand wider⸗ 


tathen wird, und ſich bevlaͤnßig erglebt, wie der Ungenanst oo 


RKiitlk zu ſchatzen welß: 
u N, iete npnasgeter 


nn it. es iſt zu % 
n FRA er die Retart ee Eh am Mi. 
äh man anch je aut och feu Ei, 55 
Niegt er im —— boch won t in n Zügen; 
an zaͤhlt ihn dae farm mars 


Ds mn» var ( —— hen user 7 


En ſch sub recht⸗ 
lanns gicht⸗ weht, mehl aus ſich ſelber x fpinden, . 
—*7* leht noch giebt: di eben Sugend uͤnden. 
ne s Genie fo oft ſich überle ' 
eb ehin ir eher bat geiameh 
17 her Ag fib’e ma mın im Abenbuebel finden: ⸗ 
Ja ſtinkt wohl gar neanenw 
Ad , at ed Aug. Diache, at kein Ruhm’ ed überlebt, 
B guter letzt ſich mit Kritif ben Steiß beklebt. . 
as Alter trägt da mit der Che gleiche Sündenf — — 


‚Snh ‚dergleichen. afleriiehfer Verſe zaͤhit das Bandchen nice 
wen _ 267 st vSalyo — ca)eyli! Denn oögleig In 


Yapalene Damen ders: laͤßt aber diefe Anficht bald wieder 


. 


x 


* 


BE | 


er 


\> 


m : —— Fur 


mfheriet fuͤdet, gob «8 — bien J 


ie ruckſedier ju berichtigen. Auf eine ganz andre - 


nn aber. har der Lefee fich noch gefaßt zn halten. 
tet zu ſehr nämlich fühlge der ungenannte Diufen, Sefrec 
tair fih Scheni — (fo ſchrelbt er Fate Sekretair und 


Genie) — als auf der Heerittaße gemeiner Otthographle 


einherzuwandeln. Zum Proͤbchen ber ſeinigen die Stelle, . 
wo Wartin Lurher wegen feiner Vorliehe für den — 
Lheſtand ttonifch adoſtrophlert wiid 

O Luther! Luther! graues Ungehener! 


Eh 2, Mäuber des Maſtheiligtums des Statsn 
Ein Dumfopf wurdeſt du aus geilem Trihe. 


— 


Zur Ehebrunſt, aus Has des Teste!” 
+. +3 @emorder haft bu glofier Maͤnnerlibed 


So manches Sole ihrer Tribel. — 
.. So manches keuſche —— ge 
‘  Getaubt fogar der heif’gen Kirche 
1 Dad Bepter mit dem Geimmis [Ge — aller Staten 
“Gabe du aus Hundsfurcht vor den Maͤzenaten 
"ge di, bi ſonſt nur Meiber, mat: und — ——— 
Mi Demipekusart zum Fuͤrſtenmenſchenz 
'r, Sich bier geträumt, und. di im Heil’gen, Saetten 
2° Der Kitdenfonne fich verbummet halten. . 
Das alles tatſt du na Schaud und Spot, 
 Marfit Velzebub mit Dintelrufen tot,- - 
Und beiteft auf Beſel vom liben Got 
, Mantsffelnpipii* und Kirhenplamder - - . 
 . . Unb al den Eros ber heil’gen Wunder, 1 et u 
Auf ſecula feclorum in’ ben Kot! - 


* ein folcher Orthegraph auch Schurnal ſtat Journal 


| — ſchreiht, verſteht ſich unerlnnert; und weil der feiner Mei⸗ 


\ —— 


wong nah miitzen e, h, ien, x, t,26 in dem fanberit 
Werkchen noch viel zu vlel ſtehen geblieben , verwaßert er am 


— — — 


vertrakten Schlendtlan der Kopiſten und Geber. Wer an 


— 


—- den beyden ausgehobnen Stellen kein ſonderliches Behagen | 


- Hand; vrrſuch es, zund laffe das Bud, wo es will, anffals. 


nr Dem Re, 905 bleſe Hperation — zum RL 
Bei 168: Me 
um Haushalt PS unr —— art — 
J n Sei —12 aͤnner das} und ſpielt den aireihäeem | 
ur je. —238 — in enerm el — 

a | u a — Madam 7 euern Haus hal 

MR „und ® — m "ar AR und Keller 


gört 


% —* — * 24 
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Gehen der Et „358 u 


Birk ir denn niet di Antordemen ſrein: 
7 Got nam bei um Krach eu‘ ger an. —* 
oder ®.173::, ’ 
Der Heine. Balg mag. imner Me ſein 
— aren komt, wild Eyt dom ni Verſtaud hineln. 
er Bapa uuri Geid, Dan: Ai 5 immer Schweiger! 


u: ibm di chere Mama vu Du uden di Baͤlger! 
ält er doch darum blog, das teute Aaysgekel, 


Den Haukerſteis, und. dad grüngelbe Atgelefel 
8* witter di Mamſel!“ 
— adam in Stank und guffemlmmern 


I 


Ein nun noch um den Quark, um Kinberzumt | se 
. mern . 


“Werbe als hinreichend jum Belege, was für Zorlenrottens 
.  bälger, um In des Verf. Soprache zu reden, weiterhin aus 
der Feder des ſolchergeſtolt beginnenden Schriftſtellers ers‘ 
- warten ſind, denn auch in Profa Btelbt er fic, vollig 9 lelch. 
So heißt es in einer Note ©. 67.; „Zum beeſtan Wr 
„ran lachen, wenn men mande Anenkloſſe, di 46 | 
in, 


Hochverat klozen, wenn chend und freigeborner 
„tn item Danfecelfe eine Deine der Dumhelt und bes vers 


tg ‚Jarten Froſchprunks nach derandern Tprenat, auf iter Mi⸗ 

* „fie, i,e. im Beiſein irer Amtmaͤnner and Zekretalre, Sehr 
mat kollern hört, ynd vor Hochmut ſaſt Hajjen ſteht.“ 

BDonderbar genug übrigens, daß dieſer Schoͤngeiſt, der fr 


 - feinem Versban forsteler Haͤtten ſich ſchuldig macht, ſo biel 


Auslaͤnbiſches and Provinziales eiumiſcht, ordentlich datauf 


: - "ausgeht, dem guten Geſchmack weh zu thun, nicht felten dag 


firetiche Gefühl grob beleidigt: Baß eben dieſer Verſtfex doch 
wirklich die Geſetze des Reime in Ehren bält, und alfe. für 


ſchlcklichen Endſchall noch fehs -Deidasohe nicht verſtopft 


“Hat! Wie fol man die anderwaͤrts fü zahlreich zum Wertchein 


kemmenden Idiofynkraſten deſſelben ſich erklaͤreu? — Aus 


,. mebretw Aniplelungen bes Grabgeſangs ıc. gef Server, 


warde es ſeyn, wenn ber. Im Grabgeſang hertſchende Ge⸗ 


wieder Luft gemacht. Vorllegende Anrsgeburt fälle vielleicht 
* Anden mitlern Zeitraum, wo Licht und Finſterniß mit eins " 
ander im Karipfe Inden, und alles fehr verwirrt ‚zugfeng. 


daß feih Werf im Baierſchen zu Haufe gehört. Wie des 


kannt, Gar ſeit kurzem ‚der Menſchenverſtand ſich daſelbſt 


Ein ſchlimmes Zeichen, wenlaſtens fuͤrs Gefuͤhl des Scoͤnen, 
ſchmack auch ſetzt noch Wiederhall des allgemeinen wäre; 


i m urd man burch q Abencheuenldeel odet wog! dar durch * 
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heit, —** ‚iu errehen aud Beyſat su —* b4 or 


der Ier verhreche zn dtrfte. Abti orien 


u u * 
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Eile % — bes eo Wiges und der Setyre, von 
Johann Friedrich Schink. Arnſtabdt Ind Su Rus 


dolſtade, bey &angbein und IR: 1801. 29 | 


mb Bog. 8. 


Hai Berf._ widmet feine 6. Eur Fe ee 
Ä er. fi: uennt, theils den gloͤcklichen Menſchen, die — Ka. 
* 


yen Haus aus find, theils andern ehrlichen Leuten, 


) J me gerade der Frohſinn nicht (fl, und die fi Aber die z 
eh * ärgern, als fie ſollten. Mer ſchon vom ang, . 


ana gluͤckuch iſt, dem iſt freylich gut auſſpfeſen; aber die 
audeern. ehelichen Grillenfaͤnger moͤchten zuwellen über Dans 
a Etftadung und au Galz, Über matten Ausdtuck, und 
a klein, und Über andere Nachlöfigkelten uns 
Inftig werden. Das Ganze beſteht aus folaenden ſechs Rubrf⸗ 
ken: L Verſificirte Schuurten. II, Weiberrache, ein Schwanz, 
nah dem Engliſchen bearbeltet. Ili.Frau Gertrude Klariche, 


ein Maͤhrlein. IV, Ungehofft komm oft, ein dramatlſches 


GSoruͤchwort, nach dem ranzofifben, V. Scherz und Laune, 
in poetiſchen Epifteln an Freuude und Fceundinnen. VI. Das 

> x egemabenrbeger, eine wahre Begsbenheit. Da der Rec. 
au Eeiner der Senden Kteffen gebört,, fir welche der Verf. gi⸗ 


3 


dichter Haben will; fo muß er ſein Drivatarebeil dahin eine 


— ‚dag Meiſte was er las, ihn In felner gewoͤhn⸗ 

fihen Sem be leg; daß Mr. iv. ollein ihn wirklich be⸗ 

Infigte; . te gr V; wie en mit Rıfualaedichten der Fall 

zu ſeyn ef — —* ſand; daß Ihn das Hexen⸗ 

abentheuer Ne. VI. — eine he auf die allerneueſte 

Philaelophie — ein slädliher Einfali zu fenm deuchte, dem. 
| — eine befete Auaeſatenus gewuͤnſcht haite. 
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L. — von — —E— MR einem ' 
"Kupfer und einer Vign. — bey, Diem“. 


en 1802.. . a LT 225 Pe? 
— I; Gedich-“ 
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es 





Gedichte von? — BT 


"Bible voh F. $ Emirich.: Marfeien, bey 
‚ Löffler. 1802. 10 Bog. Se: 


u. Epifleln, " Zum Anhange vermifchte Gedich- , 
"10 — Abdrücke für Freunde, Von MP. vom 


‚ Köpken,  Megdebufg. 1801. 10] Dog. wer 
Pu gleich dutch Dir. 1’ unferet varstlänbifihen peteticeg Ä 
Literatur gerade Leine befondere — zu — emor / 
den ſehn füllte: ſa ſchlaͤgt doch der Verſ. offeabar Ind Ber⸗ 
dienſt zu gering an, wenn er der. Werfiheruirig des Ber | 
nets (S. VI.) infolge, erwelfen u koͤrnen⸗ vereint; Daß. 
er niemals ein Dichten gewefen ſey. Lebhafte Phanta⸗ 
Se, Innigkeit des Gefuͤhle, Reichthum, Fuͤlle und *5 

x Non des Auodrucke find Vorzuͤge, die man im, ohne unge 
recht zu ſeyn, nicht adfptechen kann. Fuͤr das im an zu‘ a 

eu fo gewol — Sonnett cheint ber 
ai au deſben. * —* else zue 


— Be Wintfnerangateyer. — 
ae Da⸗ war ein Kup? Mit Jahren, frendento⸗ — 
En A A duͤſter wird” ich ihn nicht their buben, 1. 
7 *Ich faß im Daͤmmerlicht zu ihren Fuüßen, — 
Sr » Und brirchte mein: Geſicht iu ihren Schoos. — 

ae warb im meiner Bruſt das Herz b = Tu ac 
‚»&o füblte ſich vielleicht, als Um die — 
Erſcheinungen zum Gott ſich traͤumen — en 


Endymlon auf jeinen Shlummer: Ma 
2Sle fpielfe ſtill mit meinen wuſten Faden, 
*Ich drückte meinen Urm am ihre Knice, et 
1. 2nd fab empor, begeijtert und erſchrockenu. 
2Ich fragt ibr Aug’ und Poder Pirde, be, 
‚»6ie ſentte fid auf meine Lippen nieder, — 
Und Arm‘ in Armen fanden wir und wieder, “ 


MEI, deren adler ſt ehmuͤthiger Verfaſſer durch doc 
Ai, ohne fein. Verſchuiden von Bonapartes Deſpotle berefa 
were ungluͤckliche Schickſal bekannt geworden iſt, berechtigt gu 

| en gemeinen — die leider! und fuͤr Immer zer⸗ 

er ſiad. — Kraft ind Falle — GSewält Bir Emsfind mn 
und des Auedyucke —— „find der bezeichnende Charakerr dieſer 
lieblichen Beiftesbläthen, d>nen md ein Mild:res, angenehme⸗ 

| te⸗ ee zu wänfgen vera Pr — Macfehende Dip 


Cd 





. 354 ee FBB Oedichte, 
bu ben‘ Oreöpben: aka unfere Leſer · mit ber. Mein. — * 
bruͤhentſchlafenen dekannt wagen: 


.» Drp eus ſteiat, die Gattlun zu erden. , 2. 
„ran innnter', wo die bleichen 2 
te des Avernus, richtend Men. . en 
„le lauſchen regungelos ben Zonen, 7 

»Allen finten die entlodten Thraͤne 
*Alle ruͤhrt. des Dichters jammerud Fleh’n. 
a In erſtaunten Gruppen, ſtumm, verſte 
3 »Otarr der finſtern Geiſter ſtolze Fluth. 
= „Gelbft der Herr des däftern Reiches —* 
Und gewähret fonder Wuth. ’ 


Waͤt nicht Himmel auf bes Mitleds Einpee 
»Ach! wer lenktte laͤngſt ber, Klippe 
Eines Staates nom den ſchwachen Kühe? > > 
»O! wer dusdete ben Etab ber Hirten, 
»Ließ mit Stahl und —— — * et . 
Trug Atome zu des 2: 
3 Freyer ale die Attila's ber * a 
»Strten wir, der kleinſten Feilen lo 
“ »Durd Die Halne, Stroͤhme, Blamenfolber, ” 
* O Natur! in deinen Schoos! — 


Auch die Sättverin se: —— S. se 
find ſehr gelungen. N J 


8. 


— Nr. IN. De feäßern Gerichte bes wuͤrdigen Berf And 


- An unferer. Bibliothek - (BD. IV. &: syo!) von elttm andern 
Dec. mit verdientem Lobe angezeigt worden. Daſſelbe gebührt 
an der'norliegenten, wie jener, nicht jn Sen Buchhanbel ger 
kommenen Sammlung, . wit dem vollfien Rechte, — Mehr 
rere der bier. gelieferten poerifchen Epiſteln koͤnnen oßmgejweis 
felt mit zu den wenigen vorzüglichen‘, die unſte Sprache von 
Goͤkingk⸗Gotter und Tiedge aufzuwelfen hat, gegäblt wer⸗ 
"den. — Üebanität, Anſoruchslofigkeit und Korrektion find 
er Vorzüge der Muſe des Dichters, der unter dem 
Alten fih beſenders Horaz, fo sie unter den Nenern Greſ⸗ 
fie und Chaulieu zu Vorbildern geräte | zu beben ſcheint, 
nd Ihnen mit "vielem Bid nachſtreb et. a 


‚Sri von 3 v. von Weſenber. gwedtes 
Baͤndchen. Zuͤrich, bey Orel. 1808. S Dog. 
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ee RR "7 


so or 
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Gedichte von 3. 5. Befinden. 5 


"ar 


finden keinen Grand, Dielen Bänden enden mi 
1ligendgin Urthekte, weidhes wit CR. —X —2 
©. 348 —345 Über das erfle gefällt haben, auszunehmen. 


| 2 Die’dnrt gerägten Fehler finden-Ah auch bler, und” feiber! 


1 


R 
8. 28. 
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— 
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. A er 71 
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— beynabe in noch reiherm Maaße wieder. Keime, wie 
-Ghter und (Blieder, Klienten nnd mandem, welfen und 
entreißen, Begierde und würde, Kette. undOtaͤdte ſprießt 
8 Falle großen und entfioffen x. — Härten, wie z. B. 


©. 6 


.um Doch, wenn der Yaure hir fü auch ſaritet. 
„Mit Seit and Milde tireet. 


20. 
nel Sa De..." 
= let Birgit sa tr ſpeyt. « 


| ‚- emendliche, ‚unpoetifche Ausdruͤcke; 3. B. G 6. 


"Bird Weisheit folgen Thoren Pafier,« 


©: 73. i 


»!ergönne , daß mein Pi a 
Die durgreift als Ste ar. | P 
» Wenn Gavtiten, went Meitrefen / 

+ »Den Schweiß gequditer Voͤtter —5 — » 


(Ein gefreſſener Schweiß ul Beil ‚tieren 


Bi on) ” ae * 
„ Spenchfebler; mie * Be. | 
PRRtT Ver 0% 


ird für Wurm 
ar MNiot der Srie ang PB ie die Kult 4 —* 
a, Er 20 
, Wenn au  ebrängter Mielhwen Tränen 
' »Die Großen unkmtmherzig hoͤhnen 2.« 
finden ſich auch hier in Menge. Es fehle:dem Werfib 
an einem richtigen Gefäßte fie das Schickliche; «fo daß man 
beynahe auf jebder Geite verfucht wird, ihm das: ‚non. eral 
ic locus zugurufen, d Wo er ruͤhrend und erhaben ſeyn mil, 
und er gewoͤhalich Pe: 8.86... 
» — arauen Greiſen. 
——— 2* khrfurcht zu erweifen, « 


Dr oft grade le unfeln autzitcn Fun 


ms 


rn . 


> 


. * 
u‘ . rn 
[per . . . 
9 J 


— 


Dart Bebter weich — gamna we Hand 


m tidrigee:. Meiner) die Statue fo ap 


*2 but ben, rdbal gürte 
Ei; ihr das. ee. oo. 
«Bir das Ita € Gott gemadk. I nn 


5 jeßt es Titen Piss nn 
13 ktes (ink FR - En 


. a 3 Se 7 
* N — DE 


* 


u | Er ven —— Gedichten In dieſet Sammlung ge 


das S. 231, welches den Schluß macht, und Die We 
* überfgrichen. if. ‚Bir feten die erſten 
er · 


„wife Me Lue prangt inmei 
*. J——— Eee TE 
»Regt mit. Getuͤmmel “ co. Eu 


J Ro Wie Latur ch beputpert und grünt * u 1, 


. J » Eon, den Reizen, die um uni ſchwebe 
Fr ‚u Bebt mein unerſtes, tief bewegt! on 
. * Welcher Go et wird die ger —* Ru 


“ 288 bie One Bogen, worauf die Nachtigall falägt? > N 


u “ "in r, ale Die, die Du (6 mähl . 
Bier er daf beperlt mein Sie - 7 
N * ae der. fo Veegenträätig. ee 


F —— Ken and in retten Meifeehikt? 


Hätte der Berk, (wa⸗ ſehr leicht war) hler Bla’ vu | 


m Weber und bas ftegenträchtig betausgefhaflt; fe | 


Biefe. Verſe tadellos ſeyn. ⸗ 

Dac Mußere, Druck und Popier, "Sub fe. ——* 
eis: man as von ‚der: Verlagahandiung dieſer Gedichte ger 
wohne. wu U Ba fo De Bender don is J. 
Helen.  _ RE az u 
} or: 2 


. 


N 


= ® CR 2 m 7 n « an eo u | 


L — Lelpiig, bey Wolf und Komp. 18014 
Erſter Theil * & Zweyter Theil 293 S. 


MU Das: Felſenſchloß von Sommerau, oder Gefihiche 


fe eines religirten Etüdenten. Eine Arabegfe von . 
Kart Ludwig Nikolai, Verfoffer der Noradine, 


+ oder das Säbyelnih.\" Seipjig, Im Verlag der vol⸗ 


iſchen Duchhandlung. ıger. 


an: 1. iſt ueb eirſetzung eines beſenewerthen wWervelatien⸗ 
iren franzoͤſtſchen Romans, den Rec. ſich erinnert, ſchoͤn 
sr ehrern Jahren geleſen zu haben, doch dhne mebr gt 


* 


en zu fünnen, ob fm Origlnal oder ig der Ueberfetgu 


u pn Vorrebe, nicht einmalder Titek, heichrem ben 


— er eine Senn Mn. gu Dem ‚Stamzöflipen vor | 
hat; d he ae und Ton des Gamen 
t genug 


f e dag” ie ie Meberfrgung IR, 87 - 


| nl Golliciemen abgerechnet, Ken: —E | 


riginal zeichnet ſch vor vlelen ai iften o Au ſeht | 


uartbeilbajt aus. . 


Fr. IE Ein — gare hadadet mie vn — Fteu 


aee⸗ vejahrten, feinen Schuͤlet zur pratonſſchen de: 
| t 


munteraden Profeſſorz, relegirtor Student, deſſen Herkanft 

ugewiß U „ weist von ‚lem: teſchen Grafen und. Premier⸗ 
minifte:, unbeſehen und ohne Unmfände, jum-Bekertale und: 
Bald daranf zum Schmwirgerfohn angenommen; und am Ende 


eptdeckt ſich's, daß er die Lirbesfruct einer "Schiele des. 
‚Ken P: emlermjniſters iſt, welche zur Strafe für iin Born 


geben, son biefem bicher auf dem Felſenſchloß Eommeray. 


a ee ward, und nun, wie leicht iu — mit (br he \ 


rem Herrn Bruder ausgeföhnt wirds. 


„. ie flach und. remanenhaft hie — &eräktung aut” 
gefallen * kangn man aus der geringen Bogenzahl die giht” 


—* ein halbis Aida BUN a aus dem mbar. | 
— abnehinen. — 


2 *8 * 
he . , a. — ne 2 F no A - t Be. 
* u 3 e j * 
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388 0 Romane: 


omiſche Romane ber Spanier. Stocker Ser. 


Auch unter dem Titel 


J eines Weltkindes. Herausgegeben von “ 
Chr. Zug Fiſcher. Leipzig, igor und 1802, 
Erſter Band. 334 ©. Zweyter "Band. 38 S. 5 
weh 8æ.. — 


Eine mit Auswahl⸗und Gefchmac gertadte Samntung vor 
komiſchen Romanen. der Spanier anzulegen, war eine, ſeht 
gute Idee, da ſich die Spanier von jeher durch Wis. und el 


nen beſoudern eignen Humor ausgezeichnet heben; and der 


Herausgeber war der rechte Mann, der fo etwas wnterneh. 


men.fonnte, ba er die Dazu erforherlihen Kenuthiſſe des Lan⸗ 


" Publitym ſchon Ginlänglice Deiseife gegeben da 


Pu 


. "Diele: zwedte Band enthält. eine ı us Wenrbeitung'non i | 
2 Mathed Aleman’s Gozman de Alfarache,‘ Die Abſicht des " 
Herausgebers war, die Quinteſſen; Herauszupleßen, und Rec. 


kann berficherb ;: daß er dieſes mit vleler Kenntniß und Ge⸗ 
ſelicklichkeit gethar Hat. Statt der vorlgen Tangweitigen-Cinz 
leltungen ſehen wir Hier. Alles von Kapitel zu Kapitel im bes 


‚*... Minbiger Handlung, und flatt bes ſchlaͤfrigen -- £ 
uies tuͤckt bier derLeſer iu lebendiger Raſchheit ee Fit. 


wit'fort, daher man ſich and nicht wundern darf, daß 3. B. 


Dis beyden dicken Ottarbaͤnde des Gunnan bier in einen kleie 


aen Duodeband zuſammengeſchmolzen find. 


am au zeigen ; wie gluͤckllch der Herausgeber kin Srtgfe: 
mt ‚bearbeiten, umd richt ſelten verbeflert har, wollen wit aus 
x Bapden Daͤnden nur eine Stelle anfuͤhren/ 8 der Edler nit 


dem Orignal vergtelchen kann. 


‚8. 154.8. 2.6) „Krane nut. ben Graben? fügte kb * " 
Ä „mie ſelbſt — Lo find die, — indbeutel nom der Welt 


pn ulle ihre Verſprechnngen find Seifenſehaum, afte bee 
——* find nicht einen her werth. 
aſte {hr ihnen auch erzeigt,es iſt cute ESchelbigten gen 


** oͤpfert euch auf für fie, ihr habt nach Ihrer. Mei⸗⸗ 


nung nur eure Pflicht gerhan. So lange ihr ihnen —A 
sm Ind, Bari Me au u had” 


- 
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N. 
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” ö Die Reife inf öde: ꝛc. I 339%, 


— FR einen, —* fte ei. wie eine. ausgepräche Zueroue · 


Fweg. Weber den Thoren, ber einem Sroßen traut! Ueber’ H 
den Natren, der (een, feine Zeit, ſeine Kraͤſte feine Tas: , 
5 lente anfopfert 1« 
Wie natürlt 1 nicht dieſe Sprache aines Undufrlednen. 
oder: eines Getaͤuſchten! Aber die folgenden, Zeilen. fhelnen 7 
* ein wenig zu ſtark, und aͤberdem nicht ganz paſſend 
Le HA. a , 


Da DE Semmunktatienen. mit: Spanien wieder eröffnnd; 
/ na: fo verfpricht dee Verf. von nun an lauter neue Ürigis- 


nale zur brauchen... Rec. ſchließt mit der Verfibernng, Doß- 


= dieſe Sammlung allen: Freunden d der muntern Sarpre Ihr. 
wiltemenen fa ed, 


u J ww Ze J Ha. 


ee " ” ’ 


Die Reiſe auf: den Broden Eine ſelciche am... J 
Ende des philofopfifchen. euer Erfter. 

eil..14 Bog Zweyter Theil. xa Bog. Drite 
—*88 ihr Theil. 14-%80g.,. Lepis 02 Di i 
28014 8. aD, 128. 


Bas für bie gewoͤbnlichen Romantekt, Zwar (eb 2 
es nicht an — Liebesgeſchichten; aber fie ers’. . 
xridanen ſich vlel zu ˖ natuͤrlich, und find uͤberhaupt dem (mann. - 
Rid. ſo fa t. datf, ): ſatyriſch⸗ didakeiſchen Zwecke der. Verf. 
nut untetgeo ordnet. Dieſer Zweck laͤßt ſich ſchon aus der Pe⸗ 
riode ecraihen, in der, laut des Titels, die Reiſe auf den 
Deodken geſchieht. Die tollen Tendenzen unſers neuen, 
neueſten und affernetteffeh a Priors- Ochwindels werden‘. 
hier theils durch Debatten „ tbeils durch Handlungen In’ daß’; 
wverdiente laͤcherliche Licht geſtellt. Die erffe Idee, die philoſo⸗ 
phiſche Verkebrcheit der Kantiſch⸗ Bichte: Schelling⸗ ul 
telſchen. Schule- in einent-Tatyeiich/ Didatrifchen Romaue mu 
Yiranfhaulihen:, aehort nafreieig dem Verf. des Di 
Mannes, des Semprohius GEiundibert und der” Berk. 
crrauten Briefe vdn Adelheit BRxbl. Seitdem IF fie oͤ⸗ 
rer, wiewshl nie mir ber tiefen Suhkenntnig und dem 
fela verſtnullchenden Sootttatente ihres Uthebers Gemugt woi 
den. re nme eoanen WERE REINER “ Ä 
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. >». - 


.. 


— * —RE u —8* 


1 BEE © SEE ze 
| vor unb ansgnchucte Menue nee ish. 
en. ee auf. Der Verf. hat die zu —* 8 | 
| — uad Verkrüpplingafchule 4 
Br Ar and ihre Darft-Rung durch Wore-unp That. ik 
ni Beine Weiſe mißlungen. Der Kantlanet, Auttervogel, 
ab der Bichteanıt, Ofwind, reptaͤſentireti, fach dehafs 




























rent ale hondehab, die —— Ibis in verha ans 

giſtei heſch poren philoſophiſchen Deftemas zit: dr den Mir 
Karten Bes Verf. AR seit, und verau⸗ 

‚Aalen wit ihran Wid erſut oͤchen, — —RXE — 
werde tomiſche Giliuation. : v ihre 
ges auss ſpennen,herrſchie in har —*8— 
———————— buamasiiihsre Behhaftigkeit, baͤtte “rs 
ut in fbnen. liegt, noch einen. höberg Zufab non | 
. „ geßede Die Lörpeelichteit Ihren Tranfeente atalweſe ns noch um 
- ‚Mel ſtegendet fmdie Augen foringen.  Dieles. Werhienf geht. 

‚ - „Aßerbaupt dem —— des Verf., dem es ſong 
wicht an Lelchtigtein ledit, ab... Härten grmgengen Ebqrei, 
006 bieſge Buches. haͤlt Mrs; ben. Betliner Kriegscoth in — 
* unde Menfdenprrftand üben: bei phitoföpbi 

Vapeaſiand, cimen: febe sintreihen Oieg —* 

Rn 


at 


J don Unkenb und. free Etrchmpfpee. —* | 
= mag bahn Degen. 1901, 34 Wegen; | 
\ "Ft Teil; 802. 23 Bag. Sr 8. AU 


| u Er RRERPERHERRRRE bie geſammcen Ce 


Wenpferdeder vier lesen Derenalen des entſſebenen Yahız 
quuderte ia unferm Vacetlande dem Pubtſtum verseiten up 
fuer, umb ſo ein voſtandiges Gemälde unſrer poliuſchen, 
liter ariſchen und moreiſchen Berierungen aufnſteſten, wie ſſ 
e odben ſtehendem Bude zum Grunde Uegt, iſt ger Dit um 
‚wein ſie nut in einem fähigern, yeüfpunen, unse 
"ons gedaltvdllern Kopf entſtanden wäre, led 
—— du haben; fich rahmen kaun. Map u 
. "ehr alles. darunter. und drüber, 'itit in den Tag hirtin 
up den Walzen van ner Dpren zu ſcheiden. Seine fenafahı 
Jeude Gargre <riffe dad Verdienſt ngd Unterdienf, das. Be’ 
— wie it “naeh, ab waat nalcanelie Diigimaiieit. iM 
e 
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- Yniol Untenbac " fi unse m 
Bi ſinnloſe ¶Nochahmüngeſuch die er. 8 


au erranlafte, ——— — 8 
Wahn mit einer Lauge, und ſpottet Aber Weisheit, al em 


2 Kfprheite Mangel an Urtbuitsfraft, vorge ae Meinun⸗ 


gt, ‚Patteplichteit für feine Relligion und ſein — 


. perfekten den Verſ. zw den. entſchiedenſten Diißgeiffen nnd 
Re angerechteſten — difen, a a n 


Dieter. ua Gitz won" 
Werlichingen und Bes Werthers, wied mit den üchebern -- 
Brut: und Draräfücke und ber Slegwartiſchen Musgehute 


Santo an —— — 
8 [D, e njag en e 
| era Ciyleßmngsivefen ttieben, mit zum Tboren 1 


»ger mit de 
— —— und die Hrrausgeber der-algernenen 
Br * de Berliner: Mengtsſchrift muͤſſen Ab, Ihe 


en nor yo a Mefius gefallen laffen, der 


-: "pn doch To, —3 — wis-de6 Verf. Sarpre der Iuve⸗ 
naliſchen. ka feine meiften Streiche in die Laſt, ich 
= sch ke er 


a —*— Ruthen, die — binden al) I. 
ne igne T ge er zur Schau, und es gilt Van: 

"er, wie ſchon arlagt, gar nicht —ã See, man ber 
„ Priagin Smilie Galotti zu ſei —— ſagt: wenn 


„ber Einfall eines. Thoren « einmal gut iſt, ſo mu inet 


j eenwennnr Man a ausführen.“ 


juebtigene flas vie Gretengfirde, j Sf beiten. der tie 
ya Unfenpach Rh vor der Phantafle des Leſe ers Getumtams ' 
... Bel, an and für ich ſchon jo tel und närrifh, amt die Es 
- Innekung daran fo lachentelgend, daß bis tomifdie Seafarton, 
Vdie des unters Rekterey.gumellen auf Den-Lefer macht, deitt. - 
Berf. ur Zein.befonberes Verdiehft angerechnet werden fan, - 


Ben Helv beglant init der Kraftgenieperiode, enıpfinbet-danıg .- N 


“ade Bipaioatt , paßagbaifer, treibt -Päyfiagnorste, Delande 

le, Frepnarev und Mofonkrenzerwaien, iegt ſich auf Oys 

” ke nnd Publicktaͤt; -Rudire die franzöfliehe Mevelasten, 
mich ein Kantlauer, koſtet von bem.tranfeendentalen Ydens 
lismuss- läßt. ſich nach. Browniſchim · Syñeme fatlren, tens 
‚Biete bürgerliche ‚Werheflerung der 2 unte ergleht 
fich zu lehe auch dem neuaͤſthetiſchen Sch Mau 





dle Wallerie der vergeluͤhrten Thorheiten geuug,.und . 


Ein Mangel. an Etoſſf zu Hogarihiſchen Gemalden; aber ber. 
in: a % ERARUND 25V a a J 
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erärchle und Jeſuſtiomus wegen, * | 


Verf: varſtand q6 nicht, Diefen. Deibrhum zn; Sranben, 2 
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fin Pinfet MediR,-flätt zu malen. Ehn großer Fpelt feined, 


VBDuches beſteht Aus Seltenlangen Clcatienen; Lavatere 
dbyſiognomiſche Fragmente, die Kantiſchen und Fichtiſchen 


Gäriften werden Halbe Bogenwels ausgeſchrieben, umd fein. 
NRoman daducch Bicklelbin, ohne Noth. Die gutmuͤthigſte Les 


ſergeduld fuͤhlt ſich ermuͤdet, und die exemplariſche Receuſen⸗ 
tentofetanz erſchopft. Erfuͤllte der Verf. vollends feine Dro⸗ 
Buna, une noch einen Theil Unkenbachiſcher Steckenpferde zu 
enken; fo moͤchte Rec. bange werben vor des Miöglichteit, 
ihn auch jeſen zu müflen > in Der Angſt feines Herzens beyna⸗ 

ı Fe rufen; iſt es moͤgllch, fo geße biefer Reich vor mir vorüber ı * 


Hola’ Liebeleben, Roman. , Göttingen, bey 


. ur Dieterich, 1802. 93 Bog. kl. 8. 12 Æ. ın 


2 (in wahrer Sammerroman, Der Titel: Hollins lammer- 
eben, entfpräde daher feinem Inhalte treffender. Dee 
>... Geld und fein Freaud, Odoardo, kerreippndiren mit einander’ 
der ihre Llebfchaften. Der erfte befonders in einem Tone, 
ber einem das Hess im Leib’ umkehrt, fo jammerhaft iſt ſein 
7 Wellen a und Herzens zuſtand, in feinen Freuden, wie is 
+ Minen Leiden, in ſetnenr Lieberrveh, wie In feinem Lies 


besjubel. Zuletzt witd er auf fiinen Korrefpondenten eifere 


/ ſuͤchtig, was denn lehr tragifchendet. Er hat es nämlich dahin 
gebracht, daß ſeine Geliebte das Schillerſche Trauerfplel, Maria 
Stuart, aufführen hilſt. Diefe uͤbernimmt — fie ißt ſelbſt 
Matia — bie Rolle der ſchottiſchen Koͤniginn; er — mas 


78 vermuthen läßt — den Mortimer. VDeyde fpielen ihre 


Rollen a Wervifie, Beſonders gelingt der Lebeswätbige 
Mottimer der Liebeswuttz anſers Helden zum Entjäcen aller 
Zuſchaner. Ya der Scene der Gefangennehmung aber treibt 


.. „we die Illuſton des Parterts auf hochſte. Mit den Wer⸗ 


ben: 
“Geliebte! — “Nicht erretten konar’ ich dich, 
\ S0 wilk ich dir eln mäntttich Beyfpiel geben! _ 
: Nv Maria, Heilige, birte für mich» : 20000000 
3 Und nimm mich. zu, dir in dein bimmlifebes Leben!. - 


ſfudßt er ſich gamz ernſthaft den Dolch in die Bruſt, und ſo 
e gut und ficher, daß er wenig Minuten datauf ſeinen Jan⸗ 


mergeiſt aufgiebt. — Was bedarf es noch weitet Zeugnid 
der den, Geiſt dieſes Autore und feines Machterks von Ro 
a a U 5 
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Hollinꝰ“ Liebeleben. 363 4 


Matt? od, um den Befer vollländig‘ mit Beiden Aefannt: 
wamaden, hier noch einige Stellen aus: feiner Jammerkors - . ' 
sefpandeng; . zuen aus ſeiger Zamn 


v 


* 


©. s7, „Es it doch was Unfinniges mir dem Weir 


Ei u 


„ beranzug 


“gFußse ein Bein fitze, oder ob auch das nur fo ein leich- 


zier Modezierrash fey? * 


>. & 65. „Ich bin der ewige Quell, .das ewige Oehl 
3 der holden Flamme, in deb ich nicht verbrenge, nicht 


„vergehe; in deren Licht ich reingebrannt des Kampfes 


„buhle.* tn , 
S. 88, „Wie doch der Wiederhall den Donner fo 
„eblich .aufnimmt-und Ianfter wiedergiebt, Es iſt deg 


— 


«Werne Ichmecke, und hergeftellt- in der Erinnerung 


„Reim des Weltgerichte, in dem die Verdammung in - 


$ Erlöfung, fich umwandelt, ® 


. 3 ‘es “ . - “8 ‘es ur \ 
78.89. „Wiederum rührre mich einer an, wie dep - 


" „(der) glüheride Staht; /chrieb auf die Zälil der wallen- 


pP 


. ‚nigermaapen entſchaͤdigt. 


Kopfes, “ 


. . 


Pa 
? 


„ brocbuer Pfennig vor, wozu‘ du das andere Brück ’hait, 


„ich gelte nichts: Wir beyde verbunden vermehren 
. „den Witz ie Umdrehen, wie ein Heckeplennig ſich 
Ka 


„ielbit.* — Puncrum , ſatis. 


Acogehaͤngt iſt dieſem Jammirgenleprodufte, der Bin 
. mel weiß, durch weiche Idcenverbindung? eine Biogtaphie 

dus dem Memoire hiftorique fur la vie et les ecrits da 
Plbrade Benedict Defauflüre par Jean Sennebiet. A Ge- 
‚here, ap IX; bie, fo fehr fle auch am untechten Orte flebt, 


ben Lefer fü 


e die Dein det vorhergegangenen Lektüre doch ei⸗ 


* 
I 
⸗ 
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Sie ſelbſt find immer in der Gefahr zu fu- 

"len ‚oder &i as ab: ureifgen;_ müllen allen "Jebhaften u 
:$ Sprüngen, aller Zuftfahrten enıfagen, damit'das leich- 
„te Zeug nicht überfliegt — und wir Männer find,’ wie , " 
‘ „der Ring des Saturns, hey aller Umkreilung in fteter 

- Entfernung wegen der Schleppenatmoiphäre, und müf- 
„len ewig finnen und rachen, ob denn an dem kleinet- 


| . Er Ver 
S. 103. „Ich komme mir, ohne dich, #ie ein zer- 
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gs den Pulsfchläge , und befühlse das Knochengerüfle des u. 


20 ebelmann, mo der Judlick eluer. tugendhaften Che, Me zu 
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Die Grafen don Moor, Ein Fauilliengematde. 
TErſter Theil 23 Bog . Bmventer Theil. 17 Bag · 
.Rudoiſtadt, bey Langbein. 1803. ag. - 


Ohagelahr ſo ein ſauberes Stuͤck Arbeit, wie die Bornfhelm 
ſche Pſatterstochter von Taubenhayn, (N. Allg. D. Bibl. 
0% zujlen Dandıg tes Siuͤck. S. 362.) Schillers Schaufple, 
- "pe Räuber,, gu.einem ebelhaften Romane ausgelpondeh, _ 
 Schenfiich und graͤßlich zu leſen! Eine Notte von niorallſchen 
Angehenern treibt dier ihr Weſen. Jafamleen haͤufen ſich 
auf Jafaquleen, und faſt jeder Abſchnit enchälle eine Hellens ' 
natur. „Blut fließt wie Wafler, und gemordet-witd chn’ 
Auſhoͤren. Nur ein ausgeartetes Menfcengerz kann die 
Srexuei der Verwuͤſtung, die bier aufgetifcht werden, ohne 
Empoͤrung and Abſcheu leſen; nur Die verwildertfte Phanta⸗ 
fie fie araſianen, und nur die aflerunvsrfhämtefte Urivers 
2, ſchaͤmtheit,Schillers Namen und Schillers Dichtung durch 
‚eine ſolche groteske unnatuͤrliche Darſtellung und Aueſpin⸗ 
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MNMatgalie Rormann, das Maͤdchen im Thale; ober die - 
"Gefahren det Einſomkeit. Mit einem Kubfer. 
.geipjig, bey Jakobder. 1803. 253 Bogen 
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Se an ee. 
: Das Worhen im Late iſt elu jünges, auf dem -Land era - 
aognes, unerfahries Ding, das hurch die Verbeprarhung 
wit elnem Maine, der um zwanzig Jahre Str ifl,.ip dee. \ 
2 großen Walt eingefaͤhrt, eine Beute Ihrer gexelzten Eee 
aunud. Oinniichkeit wird.CEin (händfiches Weib. von Tante, 
„macht bie Kgppletlun, und Hefezc fie In die Arme eines Wäfte 
7 finges fie wird Ehebrechtrinn, und ſinkt endlich ſo tlef, daß 
der beleldigte Gatte fir aus ſeſnem Hauſe verſtoßen muß. ©. . 
Siee eniflieht Itreibt unter der Leltung der Tahte das ünd· 
ge Weſen noch eine Weile fort, kommt dann zu einen Bande : | 


. Gelbfitenntalp und D.ferung bringt. . &te erzähle dem te. © | 
Erelmann ihres betrogen:n Gemahles Freund, dahet alimmıek _- 
us ſich der gefallnen Sünderian an, und er und feine eble Sata. .- 
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Er Sirius, ober Schwaͤrmereyen ber Lebe x. 368. 

Re, ER ee ee Sr ee une ae a 
Alnn Behalten fie als. Geſellſchafterlug hey.fich, “ Nach einige 


;.. Beit-eroders ſie einen. Squlinelſter, diefer Rp; fie wird von 
ibrem Wanne geſchleden und ‚des Schulmeifiers Augendfand 
Grau. Hier hat des Lefer den Inhalt diefes fepnfollenden .\ 
ee Verf, Hat es dawit recht gut.gengeint. Seine 
atalle foll ein negativer Sittenipiegel ſeyn; aber Re.nird ee. - 
ſchwetlich, deun ſchon die.erfien drey Bogen des Buches er⸗ 
- Aboofen alle Luſt und Lehe, weiter zu leſen. Stoff, Shore - 
exriſtik und Otyl find.gar zu dürftig, und nur die Geduld eb _ 
3 utmuͤthigen Recenſenten kann es ſich abgewinnen, die 


— “ 


etgüre bis zum Ende fortzufegen, J 


‘ 
» 
N x 
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.. Birlus, ober Schiwärmerenen ber Liebe im Augufe. , 
0 „monat ber Phantaſie.  "Seitenftüc zu Endor une ' 
: der Siormona, . In zwey Bänden. Hamburg ’ 
bey Vollmer. 1903. 16 Bog. Eh 8. ara ı 
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Die erſten fünf: Bogen dieſes Buͤchleins ſchelnen wirklich 
unter dem Eirfluſſe des Sternes geſchrieben, den der Tief 
2 keſagt. Det Leſer urtheile ſelbſt. S. 2 und 3. befchreibt des 
HDeld des Buches den Fruͤhllng, wie ſolget: „Alle Wenne 
„and der Seeligkeiten erquickendes Sandbad gicht der jume 
„sr Bräutigam ter Terre crwachende Tollura aus, — — 
. Fruchtender gleßt er fein ärhertiches Hetz in ſſe, die mi 
Faͤrllichem Schmachten an Ihm hänat, pie bas Weib, A 
„dern Hochzeſttgge, an den heißgellebten Gatten. Immer 
„rc In feinen Feueratmen, erglüht fie am hm, hre Ner⸗ 
„nen erftraffen und Ihre Klebern erzittern; von allmaͤchtie 
„gen Galvanismus aͤtheriſchen Feuers 'eraltier, ber 
gbenböher und höher Ihre allmaͤchtigen Pulſe. Jnnig ſchmieg 
ſich Im Tanze der Horen jeder neue Tag an den vetſchlun⸗ 
„genen, und der Somnambuliam von Milionen Leben Ib 
mpelößtz alles erwast Im Schooße der Erde und Ihrer fir  ... 
menden Dunſtkugel, angehaucht vom Waͤrmeſtoff tranenden 
m Ddem bes allbel⸗bten Frühlings." S. 4 heißt es: „Mein 
TSerß uͤberſtuthet von dem wallenden Tonmeer uͤbet · 
7 Brömender Gefůhle, und der höher und höher pas“ 
"  sfitenden Yuintfertenpragreffion im Doppelchrama 
„meiner empfindenden, gebenden und nehmenden 
„Seele. Meine Amgenkerne beirinten fih im ke 
er — Aaa ſtalli⸗ 
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366 . Romanc. 
y tallin iſchen Fhaubabe geperuer Wieſen, und der 
Smaragdentinktur über fa Dee 
"Bäche. -— Gierig trinken der Annge durſtende Xoͤh⸗ 
2. „rendaslärkendeCbinadekotr balſamiſcher Wieſen/ u. 
zWaldgeruchs; c &. 3.Majeſtaͤtiſch erbraußt ber Wald. 
‚ - aimtifen, ſtarken Baßtoͤnen, lieblich toͤnen Lieder In die Diss 
kantoktave feiner Wipfel, aus tauſend Keblen ergoſſen, mie 
liehefloͤtendem Echo, wenn des Waldes Sagort : Hörner sur. 
, „ Rontrabafgebraufe verwogt,. wie der wilde Gewitter⸗ 
„Ram im Sünalingsgefühl in füße Adagiomeſodieen zer⸗ 
„fließt ; beyem erſten Begegnen des gellebten Maͤdchens: — 
Melo diſcher ſchwimmt aus dem belebten Orgelwerke des 
„Tanmen- und Flchtenwaldes, und dem Dämmerung uͤber⸗ 


\ 7doßnen Kotzertſaale der Lichen umbuͤſchten Felſengtotte düg . 


„füße endatmoniſche Tonmeer mit dem tö'enden Sumſen auf 

„der Blur durchwirkt (?) an diem Sonanzboden meines 

»Bedle.“ S.9, wo von her Erziehung junger, mit einem 

22 Äebhaften. Beifte degabter Leute die Dede ift, If nian, wie 
folgt: „ Schräntt einen folchen Geiſt je richt ein auf aͤrmli⸗ 
oche Brodtwiſſenſchaften, ax verträgt den Zwang nichts elaens 
2." wmädhrig bricht gr ſich einen Weg durch den gelebrien Kiss 
u pallaft, und reift Lavinen mir ſich fort, die auf Ähreh 

Luftreiſe Donnerwetter, Schneegeflößer und ganze Wolken 

m brtuͤche voll Unprönung auf die gewähnlihen Pfannenku⸗ 

» „dens Seelen der Altagsmenfchen beiunterdrüden.“ S. 
Fr „Mühe dich das Anſchaun Irgend einer guten That, dei 
3 N gAupfengbdrnd einer ſchoͤnen Seele auf dem Velinpa⸗ 
„ Pier deiner Empfindungen ,. verewige fie im unfterbils 
. Ai Liede.a.f.w.* ©. 43 giebt der Heid bie Schildrung 

e 

gen griechiſchen Form, ad! und ihre Brüße! wie melos 
5diſch, (2) wle reizend, voll, wogend unter dem leichten 
Gedeck, und anzlebend die männfihen Sinti! — — 
y Ihr Leibchen iſt einladend, und bie Form ihrer Lenden 
„und Waten, ſo viel fie fih nur durch den weißen Linonän⸗ 

zug enträchfelten, göttlich, unüderiweffiich ſchön, u. ſ. w.“* 
nn Die Wirkung. eines Kuffes von diefeb. melodiſch bebuſeten 
and. göttlich gelendeten Schöne befchieibt der Empfänger ©. 

IN 58 for „Das. ganze Inflemmabilienkabinet meiner 
„Seele entjiuͤndete und mein pbosphborescirendes 


nfte Kreſſe bintollender - 


Iner Schönen: „Ihr Kinn iſt nett, ihre Male in der edel⸗ 


J 


„Blut berouſchte mein ganzes Jh mit einem Kavabade 


. „nie empfundner Himmel. 
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"855 ſtellt er den gan⸗ 
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. an Eatzaͤcengtzutnd Seiner Meske ka 
Fe erhrebab der Goͤttergefuͤhle iur Di 


. x vertelchen. aus. deinem & 


unglaͤtts au beglgnen?,“. 


mn 


⁊ — x 
' A 


: * in. das 


{ nichts mehr, als das Tetrochordon det Sphärenhermo: 
„nie und die poetiſche Profa meiner katechoriſchen 


Berʒensempfindungen. Der Pentatruhus der Sab⸗ 


pfung dollte ſich meinen ſtaunenden Augen auf,. und die 


. „ Maforg meiner Intelettuellen Kraft ergoß ſich in hellleuch 
tenhen Feuerzuͤgen über dem abtelihdunklen Urteyt werwarrg 


\ .. . u Zu n M . “ 
Etiexius, ober Schwaͤrmerehen dar Siebe re. 367 ° 


e ſoh und hoͤrt 


— 


„ner Herzgefuͤhle. u. ſ. wed &. So wird der Mond apoſtto⸗ 


phirt: „ Lichefünfen, Mondflaͤche, won der Sonne des ewi⸗ 


- „.gen-Bichipumftes erleuchtet, du, Der Über den Fluthen meir 


sure Gefaͤhle ſchweht, und das chaotiſche Meduſenbaupt 
*8* Dafeyneempfängtichfeit —* an planstarls 
„ſcher Abglanz des großen Gelſtes, wirſt auch du in datß 
Nebelbad und die Dunfllugel unbrgseifiiden Uaſtoffs zus 


urhdfinten, oder gleich dem gediegenen Quechilber nom Trieſt 


und San Albano, aus den aſchgrauen Oiuſen herabtraͤu⸗ 


feln, Kid: da® anfarlaugte caput mertuum’ der langfamen 


uRwfehungund Berveittirung unbefünmert überloffen ?: Wird 
„wit dee Mazeration deiner zelluſoͤſen Wohnung auch Bein 
on Stanz vernichtet, und vergehſt du In ein langes Nichts, 


„pet, ober verſteckſt du dich nur anf.eine Zeit zur Verpup / 
upang, wos bisfer. Mond, um neualänzend wieder hervor⸗ 


nes Schidfaje und der Lebenſsenhemere deines Gluͤcks und 


Wienn dieſe Sirlusſpnkereven nice, eiw⸗ ſayriſche Par 


be und dem organiſchen Kör⸗ 


. 1m jutteten,, und einen neuen Lauf um Die Sonnendahn bes . - 


Aa 


zodieom auf. die gegemmärtig kurſitende poetiſche Stentalieät, - 


fondern ditterer Exnſt und verungläckte Kopien dex Jeaun 
Paul Ricterfhen Art und Kunft.fiadz fo iſt wobl Ile, ſelbſt 


in.unfrer neuaſthetlichen Tollheitsperiche nicht, ‚ein größereg 


Vorrath von Bedlams Porfle anf fo werinen Bogen gehäuft 
Wworden, ale auf ben-Kler bezeichneten. Zu. Ehren des Vers 


; — Mes. das erſte; deng das, Buͤchlein If n 
in 


wicht vollendet, : und gleich. nach. den Klee beruͤhrten brir 
en Ergleßungen — a fa Jean Paul Richter Poſttage ge⸗ 


nanıt — folgt eine Erzählung der Neldinn des Momans, die 


wenigſtens von den zut Drobe gelisferten Verſtandesverirrud⸗ 
gen ziemlich rein iſt. Nec. ſpart daher, um nicht zu voreilig 
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” ie, or us.n ai en dj 2 — re u. 
ans üher bie Tendenz de Weil, wÄlfig aulacktärs Kat. ‚Ras 
- aber die chen’ waͤhnte, gleichfalls noch uhcht vellendete Er— 
2 Ä alblung betrifft: ſe fehit es IhE, trotz allen darin vorkommen 
Abentheuern und Verwicklungen. dach durchaus an Ind 
. gereffe, und daß läßt denn auch, Die Tendenz des Verf. ſey 
a —* welche fie wolle, die gegluͤckten Parodieen 
dveranusgeſeht, daß es Parodleen ſeyn follen — abgere h⸗ 
‚mt, von dein Ganzen nie viel Prelawuͤtdiges erwarten, 


\, 
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ESchoͤne und bildende Künſte. 
MDiiederrheiniſches Taſchenbuch für Liebhaber bes 
ESchoͤnen amd Guten. 1803.: Herausgegeben 
yon Fr. Mope. ;- Düffeldorf, "bey Schreien 
,7.3803. 24, Bogen. Mit Rupfer. 12... 2.98: 
3686. EEE Zu 


07° Giefes Daſchenbuch macht Ach durch relcht aitigen, gut ger 
wählten und zweckmaͤßig bearbeiteten Schalt, und ein ne 
ues veſchmachvolles Aeußere, eine roͤdmlichen Unszeidmng, 
unter ſeinen zahlzeichen Mitbewerbern werihir +: a: 5 - 
nu nter dem yeofalfchen Auffägen’ find bie: Aber Dem, 
weck and die Anwendung der. Runſt von Denk 
a Wobgefallen un der menfchlichen Schönheit, und. 
„die Beſchreibung einiger Gemälde der DäfELdorfer 
„Gallerie, nebſt KTachrichten yon ihren Heiffern, © _ . 
vorzuͤglich wohl gerathen, Insbeſondere kann dfe Jetztert zug. — 
Muſter dienen, wie man in gedrängter. Kuͤrze Infeuktiup. 
Beſarelbungen son Kunſtwerken liefetn fan. 
—Won den Dichtern, welche Cleider nur gu zahlt)” 
 Schteie: 
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28 poetiſches Sülbsen: hier gelerrt Haben; Mm Sch: 

" ‚beva,. Kurta,-- J. Maue's Cder Bausarann ) ; uonb’ 
Kuhn a Beptcäge,.ble gelungenſten. Einen der kuͤrzeſten wol⸗ 
ln wir abſchreibenn. ar | 

Der Tod des Aberglaubene. 
Der Aberglanb' ſchlich abgezehrt und magat m. «:: . 
a GSchon Jahre lang im Land’ umher, sn“ * 
fe » \ . “ on ” -» a 
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vran der Werff; Pouflin, 
= ax ſich — Däffeldorfer Galerie befind 
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Mur, mehrere trefflich geuppart⸗ Bermen „. — 
‚Serie und lands, als Graf Yeloefler und: € 
alrrn, “einige Studien 
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wre Großherzogs vom Tos⸗ 
ona 26. Aus dem Italidniſchen überſett und mie 
Anmerkungen verfehen yon Valentini. 
ae: bey Kafhe asoi. — 354 Selten. 
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den Pian des Verf. bey feiner Arbeit, — außer daß Ads 
" Gärifft zur Konkarren, einer won ber Parifer Akademie deg 


MDer Verdentlcher des gegenwärtigen Werks, von hefien Tee 
berfekunggeremplar rede des Verf. verloren war, 
. (konnte er fie ſich dehn nicht wieder werfchoffen 2) r- kann uns 
4n der felnigen bloß ſagen, daß «6 ſchon im Jahr 1737 in 
Florenz erfihten, und- nit allgemeinen Beyfall aufgenonss 
‚men mar, und daß der Verf. ihm zu dem Vorhaben dee 
Ueberſetzung ein mit Werbefferungen und Zufägen verfehenes 
@remplar ſandte. Uebrigeng erfahren wit michts, weder von 


be im J. 3785 beftimme, umd vielleicht befwegen in meh⸗ 


u jeden ſchoͤnen Wiſſenſchaften publicirten Preitanf⸗ 


ern Kapiteln fo oberflächlich und durz behandelt Ik — mach 


‚won den neijern Quellſen, welche et bey der Ausarbeitung ber 


‘ 


nußte, wovon jedoch einige die und da Im Text vorfommen, 
Uebrigens har der Ueberſetzer den Zeitpuntt der Herausgabe 
dleſer Schtiſt nicht fonderii gemählt, da wir, feit Dem ven 
untertichteten Gelehrten und Runftverfändigen. hegleiteten 
ſranzoͤſtſchen Seerszuge nach Aegyyten, vollitändigere und 


gruͤndlichere Werke über alle biefe Gegenſtaͤnd⸗ in grasarten 


haben ‚ die an der Quelle ſelbſt gefchopft find. 
.” ”. > 8 Eures z ‚’ . ı te 


Golgendes.if,, fo welt 8 der Pier unfere Vib liotha 
Anzeigen won Ueberſetzungen geſtattet, die allgemeine 


Urberficht das Inhalts diaſes Werkes, han Iumer als beiche 


 enb.und nuͤtzlich gelten kann, wenn wir dis chenhenannte 


I 9 Kapiteln die einzelnen Zweige und Gegenſtaͤnde der Baus 


Ruͤchſicht daben nicht. quehmen. Dlac einem in vier Ahr 
‚Mnliten gegebnen Semcentzirten Ueberblick der Qeſchichte der 
velfpen-Voaukunfi, und. der damit verwandter wiſſen⸗ 
aftlichen und mecbanifchen Kennthilfen der Aeghotet, madh, 
verſchlednen "Zeitpunkten ihrer Fortſchritte, gebt. der Verf, ie 


Puh den. egupter durch: Namllch: die unteritdiſchen Gyr 


 bänbes — De Waſſerbaukunſt; — die Obellsken; — bie 


/ 


Teinpel; — bie Maufolen! — die Pyramiden; — das. 
Labyriurhs + die Kriegsbaukunſt; — die Mechsnlk, und 
Feaktee mit guten, gedachten und ausführlichen aflgeninen 
Vemertungen Über die äguptifhe Architektur, fomobl in An 
.fehung der Konſtruktion der Gebäupe, als auch Ihrer Verzie⸗ 
zungen. — Nach diefer Beantwortung des erſten Theils der 


* Brage der fronzoͤſiſchen Akademie, über den Zuſtand der Bau⸗ 
kunſt bey den Aegyptern, folgt aun bie des zweyten Thells 
. t . Pr , | ‘ | der 
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Diꝛdelus und feing-Steluen gior-won'A. Hirt. 234° 


tzer Aufgahe: was die Sdcſechen von Der danniifiken Man:  ' 
aſt entlehtzt haben, worin In mehrern Abſchnitten gezeigt 
bird: wenn und tie die aͤghptilche Kunſt nach Grieche niand 
werpflängt ward, und welchen bedeutenden Einfluß fle auf die 
erſte Biltung des Geſchmacks der Griechen in dee Aichltektur 


Sarte, in welchem fe bald auf elghem Wege zur Wollen; =. 


ahenbeit ſoriſchritten. 
MEERE Bu): Fo 


) i 


Düdılus "und feine. Statuen 2 ‚ein pantomimifcher . 
' Tanz. Bey Gelegenheit einer Karneyals -Feyer- 


" * Jais.Sr. K. Hoheit des Pr. Ferdinand von Preuf a 
ſen flatt hatte, Herausgegeben von A. Airk, 
- Köntpl. Preuſſ. Hofratlı ste. Mit 12 Kupfern, 
Berlin, bey Sander. 1892. 34 ©. 4 AMR. 


Die Wiederherſtelnng des Prinzen Ferbinand von Preug 
Ben von. einer. bedenklichen Krankheit, weranlaßte die Sau 
“ nevalsfegerlichkele , wovon der Erfinder Here Hofe, Airt im 
ben gegenwaͤttigen Blättern eine Beſchreibung Iiafere. - @r 
erhleit vom Hofe dem Auftrag, die: Idee zu dem etlichen 
Taiı angugebrn, welcier von wielen- Glichern des konglicheg 
RHauſes und von andern Ötandesperfonen aufgrfährt merde 
folte, mir der Aeußerung z „man werde es gerne fehen, 
„wenn etwas von zu belebenden Statuen darin yorfäs 
„me“ H. Hirt wählte die Kabel des Dadalus d „gusräße 
ung, dieſer afterdingg diit mehrſeltigen atsßen Schwierigke 
ten verbundnen offlcheflen Aufnade. Wie Tr fie geldfer Has 
daruͤber vermag eigentlich nur ein Zuſchauer, der guglelch 
Kunſtkenner iſt, ganz zu entſcheiden. Die Rechenſchaft / weis 
che er tu dieſer publicirten Schrift über feinen Plan und über 
“ deffen Ausführung giebt, würde afletdinge zu mannichſaltigen 
Bemerkungen Raum geben, wenn einerſeits dev Berl. aicht 


— 


ſthon ſelbſt der Kritik mit eignen Betrochtungen begegnete. 


und feine durch den beſtimmten Auftrag fehe genirte Dage dis 


te. — Durd die Kupfer, welche eben fo ſchlecht und ſteif ge⸗ 
zeichnet, als behnahe Im Bikderbudengeſchmack Ikaminier- 
find, «erhält man nun vollends eine aͤußerſt ſchwoche Idn 
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RKeombvvo fiteur des Balletx, andernfeitd nicht Vieles emihmibig: u 
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= pie de —* handeln und Die meh nicht. Inner Die 
fr 


zr j - 


e 
5 
Pe 





hren' Keuner hyn mochten, Peſonders wenn wir ihte Be⸗ 
fſcrelbungen mit dan grögern Fottſchritten der Neuern vert⸗ 
Agleſchenn. 
Zu unſern Selten bekommen wir dle Cornalliue und 
— Onvre gemeivlglich durch Oſtindlenfahrer s aber wir ihnnen fe. 
„eff naͤher haben, da in den benden Lauſitzen, und fabigang 
Kürfarhien welche gefnaden twerden, die an Tarbe, Dunkels, 
„heit und: Fener zuwellen, und an Zeinheit dev Maffe ‚fat 
“ts den. orientaliſchen beyfommen Dielenigen Steine, 
nwelche reh aus Oſtindien zu. uns.fenmen , haben durchgaͤn⸗ 
gig Kartoffelform, und find aͤußerlich mit wIner ſchweanuen 
‚groben Rinde umgeben. Hinter. dleſet Krufte find fle.mebrens 
 gHells am bunt: —— zualetth, “al burchfichtigiten „„undches 
I baltetraft den fünften Gard; gegen die Mitte zu nerden 
. Regemöhnlih.Bläffer, bernartfger und undwechfichtiger,, und 
"enthalten Cornaliin. Dech hat, dlefeg auch feine mannlihfaltls 
"gen Abwelchungen.  Wibtlgens iſt der Fall nicht wnerbörr, / | 
daß aus einem einzigen toben ötlektallihen Stelneein [his . — 
niet Sard rein Sosnalln, und ein Sardonyx ausfällt. Sue 
— Voͤllig durch ichtig und klar, wie Kryſtall, (welches G. 
22 gefagt mid) können Sarte aid fäglich genannt werden; 
kdenn erwas Hordartiges häben fle alle, und müſſen es.baben, 
=  fofange fe den Namen Sard führe... . 
er : Zu ©. * ꝛ will Ree. ht fo viel fagen,; Daß das Klima 
jwat allerdings febr viel zur Feinheit ter Notuterzengaiie 
rheytrage; aber die Erfahrung lehrt, daß man einem Steine - 
> „nice. deßwegen ein anderes Vaterland anweiſen bürfe, mel 
.. ge dunkler oder leichter, heller ader truͤber iſt, Senwroleoft ,- 
fleht man nicht · tele eben — — Bol in einen 
eindigen rohen Stuͤcke auswendig der ſchͤnſte Satd und ine 


wendig der truͤbſte Cornalin gefunden wird ; 


S. 35 kann Mer nicht zugeben, daß eine ſchͤne Arbele - : 
neu feyn muß, wenn fle nicht anf efnem ſchoͤnen Stelne ſt; 
denn follten nicht alte und nee Kuͤnſtler oft Steine baarbers" 

0 kan, bie man,bearbeitet zu fehlen münfcht, wenn fie and chen 
nilcht ſchoͤn find? Folgender Vorfall bringt ec. auf Diefen‘ ' 
17 Webänten. Vor elniger Zelt befuchte Res. sinen der arbhten  : 
. ,Gtelnfeibte Dentlale · ds. Er war nicht lnnge Bep ihm, 
aals ein gewiſſer. Mann non hohem Marge Sue * 
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"tek ehieä febe mittelmoͤßlgen Etrin gelgte, and Ih Sat,” eb 
was Intereſſantes, das er ihm vorfchrieb, Hinelnzufchnelden. 
er Tuͤnſtler ſtellte Ihm vor, daß dieſer Grein die Ehre nicht 
verdlene; aber er erhielt zur Antwort, daß, fo unbedeuterb 
2er Stein au ſeyn mochte, er dennoch fü feinen Augen wich⸗ 
ig wäre, da er ihn an einem ihm fehr merkwuͤrdigen Tage up 


Hoͤchſt insereflanten Orte gefunden habe. Ohne mweiteris Seas * 


Vventen übernahm nun der Künftter die Arbeit, führte den ihtn 
‚vorgefährichenen Gedanken äußerft glädiich aus, und jener 
‚sorneiime Mann trägt moch jet Diefen Stein in einen Rip 
ge. Sollten dergleichen Gülle nicht auch vor Altıre vorge 


‚ ‚kommen ſeyn? 


Was die Käfer anlangt.? von neigen der Verf. S.4 


tedet: ſo waren alle diejenlgen, weiche. Rec. gefehen —J— 


Cuub deren find-mebr als funfzig) von ſchoͤnem Cornalin oder - 
von geringem Sard, fb wie die taͤrkiſchen Petſchaſte mir ora⸗ 


viſchen Schriftzuͤgen; vielleſcht fönnte mar dataut he, 


‘daß beydes Landslente wären, " 


Zu &.5ı muß Rec erinnern , Sn dien. erwihnter 
Kaͤnfiler wirklich gelbe, nnd zwar ſchoͤne zittvngelbe Corna⸗ 


lins beſitzt, und welße Stuͤcken dieſer Art findet man ni 


ee In den arsoffetfecitigen rohen oetentälfäien di 
tl _ 


©. 52. Im tosltläuftigen Slate And, afle sraflehe 
Achat, fi mögen eine Farbe a, Ol ‚welche fle wollen, und 
die Chemniger Steine, fo hochroih fie auch fehn moͤgen, an 
man nicht wohl Cornalins nennen, denn fie Abertreffen zwaͤr 
die otientaliſchen weit an Härte, ‚haben aber das Zarte und 


Feine nicht; welches freylich beſonders nur ebetlentge fan | 


der beyde bearbeitet. 


Vey G. 59 und 60 fagt ſias wie werden Biehendee 
Otelne genennt , welche die Dunkelheit des männlichen Ges 
— and die durchſcheinende gelbe Farbe des weiblichen 
indem. &rade haben, und wie dunkel muß jener, wm 
Ä 5 chtig dieſer ſeyn, um behde Giſchlechter unwider ſpred⸗ 
. Hd zu benennen ? giebt es wicht auch Zwitterarten untes den 
Steinen, und woran etfennt man dieſe? 


Was den Hrachnth anfangt.: ſo lit deſer ainſtark gelütun we 


. | Topas; ver var ein belirdiet a a; ; ver Korfantetels * 
te 
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Vie über deh Sad e ete. Er. 


Fewitlater Topas vber Hyacinth; aid Eelner von dleſen gehbre 
Rüter die halbdurchſichtigen öder Hornſteine, fondern untet 


bie, glanſdruͤchige und ganz durchfatigen. ° 


Bey Gelr dendeſt des Önyr (GS. 61 u. ) werden m Ale 


Ä fm Leſern Hoffenztich einige praktiſche Anmerkungen nicht uns 


ngegegm ſeyn. Die Ouyche gommen auch in Form und Ges - 
gel aft der Kartoffeln zu uns; daß aber auch zumeilen ‚große: ' 
tuͤcken gefanden werden find, beiveilen die — die wir 
Be und da antcefien. Diefe Ötelne haben faſt alle das Anr 
hen der Flußſteine mit abgerundeten Kanten, und find dus 
rlich glätten, ais die vorerrohhnten. Von außen fehen fie oft . 
draun; aber diefe Wräune gebt ſehr felcen tief im dem 


| Biein hinsta, verllert ſich in ein angenehmes fanfıes Gelblich⸗ 


grau, und dep geriagſte oder graueſte flieht, wenh man ihu | 


"gegen das Licht hält, dennech fein und etwas feurig. 


fhhnflen darunter find zwar nur mittelmäßig gegen die zu 


” bennen, welche aus dem Alterthume mit gut gearbeiteten Kür 


pfen oder Stquren auf unfere Zeiten gekommen find ; see. 
doch finden mir, daß es die naͤmliche Steinart if.“ 


Plinins Hat ſehr unrecht, wenn er behauptet, daß alle Ony⸗ 


| & die arde des Chryſolirh, des Sard und des Zafpis Haben 


und haben muͤſſen; denn ein Staͤck hat eine gelbe Sättigung, 


- ‘die fo blaß iſt wie Topas, doch allemal hornartig; ein ander 


yes ER daatler geſaͤtrigt und fällt ins Braune, . An man 
Stade tft äußerlich el ganz undurchfichtiger —E 


ſchuß oder Anwuchs. der gar nicht zu Dem Städte, worgen er. 


Yänge, zu gehören Icheint, und doch ſo feſte daran 8* zB 
man ihn durch Schlagen. nicht abdringen kann. Dieſer A 5 
ſchuß tt, feiner Unburaft ichtigkeit wegen, mit Recht Yafpis - 
u nennen; aber im Btuche iſts doc Hornſtein, hat Im Ars 
„beiten ale Keinhrict und Dfchtheit des Onyy, und kann mit 
Recht an einem Camee Jalponyr beiden. | 


Um nun auch mit dem Verf. (S. 29.) auf den n Garde; 


| nor zu fommen: ſo maß man merken, daß beybe Steinarten, 
Onyx und Sardenyr in.einem und demſeiben rohen Öteing 


beyſammen ſeyn können, und baß.nicht alle geftreffte Steint, 


wenn die Swreiſen auch noch fo ſchatf und deutlich von einan⸗ 
der abſtechen, nicht den Dramen Onpz, noch weniger. den 
Namen en Gardens vetdlenen, man mag bagefen fogen was 
| zum wol > Die Sunıschlin Ya dar wor. 
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zmannichfaltzz geſtreift; aber fle find amd bleiben Acgate, mb . 
i > dur Sn dee edeln —*— Dnye und Sardaugr nicht, ob⸗ 
dielch Bisiweilen ſich Stuͤckchen darnuen befinden, die auf 
> dlieſen Namen Anſpruch machen Finnen, — Die hechſte 
; S ͤnheit tined Gardonyr beſteht beſonbers datinnen, daß die 
—weiße Schicht oder Lage gleichſam ſtroff zwkſchen zweh buwtle -' 
rinugeengt iſt, ober ſich an die eine feſt anſchließt. Diejenigen 
Vnyche, oder Sardonyche, wordus die (S. 94) bekannten Ser. | 
 Tiße-find, find mehr wegen der vorttefflichen Gtemfhneldeta 
veit und wegen ner Broͤßen, als ber Farden wegen, ſchaͤtzbar. 
Ynter ven vielen Onhchen und Sardonychen, Die Rec. geſe 
den nnd berrachtet hat/ befand ſich nuy ein efngiger breufarbir | 
ger, an whelchem ganz angezwungen dle dankte obere‘ Sicht 
zu einem Pferde, vor einer Biga angewendet wars‘ die Bis .. 
weorle, "der: Wagen und das zweyte Pferd waren weiß, bie - 
Area gant dantel und beynabe fhmarı © 
+ ©. 105 wird Sehe untichtig geſagt, daß fele Pichlers 
2 Tode, und felt der Plünderung Stallens, bie Gloput in els 
Den uärbätigen Schlaf verlunten feys denn ſo lange ein Tik⸗ 
telbgch leht, kann Inanı, diefes nicht ſagen. — 


.Der G.Ooß und 0 erwaͤhnte atabiſche Sarbenyr vers 
dient wert-den Namen Onur noch Gatdonvr; denn es Ifb 
offendar welter nichts, als ein zweyſarbiger Achat. 


DODer S. 186 angeführte islaͤndiſche geſtritſte Stein 
verdlent bey weiten nicht den Namen Onyr; denn felne Sarı | 
de iſt gleichſam kaltz aber dach hat Nec, aus einem ſoichen 
DSieine Stuͤckchen herausſchaeiden ſehen, die Ach unter den 
Onpyvchen und Satdonuchen verlleren. un 
te De. erwaͤhnten. Kuuſtariffe kehnen bie neuem - 
Kuͤnſſler auch, und fie Bedienen fig derſelben fo gur wie Die 
alten, daher man auch bey Kaufung geſaßter Steine, deſon- 
7 Wess bit fo bellebten Chryfopraſe, ſehr leicht betrogen werder 
Mann. Und was bes Plinius Nachricht von verfaͤlſchten Satde 
onvchen anlongt: fe find jetzt Die Huadsruͤcker Achate zu Gatb⸗ 
annchen erhoben Werben, da man aus denſelben Anis leichte 
Mühe dreyfarblge Cameen machen kann; denn bie fhöne 
welße Line, die fich zum Fleiſch am beften ſchickt, kon | 
mehrentbells limts und rechte: an Chalcedon, oder auf due 
Seite on cine graue ober roͤthllche Lage. It man das raue 
ober Roͤthliche ſatt genug, um Gewand, Haare, Bart, De 
_ ee Ba | d,. 
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% Daufäe ⸗ Beine San N, Bitte x 451 


BEER ſew. daraus u 'tnähen fo vlnde dieſes der Kemit 
Ebenutzet, und den antern weißen, zum Grunde gelaſſenen, 
Chaleedon ſehr duͤnne abzlehen, dann ein dunktes Plaͤttchen 
„RMauchtopas "oder Lava’ vdn Helle, daran ſeſt kitien, und 
"auf dleſe Welſe einen dregfarbigen Kamee derſtetten ſaſſen 
Aaſſenond und als Seltandeit verkaufen, wir et baͤufih giſchleht. 


BR SS feibrg. üsriaeng und ‚mit .fo vieler. Sachk untn 
dleſẽe Buch —— en Alt: So har es doch dieſen ann, 
der, rar Bl deſſciden dem befannz kn, D. Brüdmann gu webig 
"Sirechelgkele t h Eder jahten, läßt, der doch lelbſt ein ſtarkes 
Natüuralienkabinet Se und. alfo zu elnet gründlichen Des 
urthoeilung. Weles var ſich hätte. „Ric, welß auch ans eigner 


"Erfahrung, daß Sroͤckwonne Behauptungen, Alanafe pruſ⸗ 
te, wi ea Eiſahernuin gegrundei fa... on 
$ 8 *8 — u nd, Rh, “ et 
\ Bi F V 5 eu 8 An . “ „ — Sun, ET ea 
REEL —— 
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Kilanes. Handbach der: Muſtklehre und votzuich der 

Pe Querflote. Aus den beſten Quellen; geſchoͤpft von 
EAndreas Dauſcher· Mit Tabellen. Um 1881. 

ge. 8 Ohne Deoifation und Vorrede 148 ©. 
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Wiare⸗ den: beſten yuellen ſcoͤpfen fs viel heißt, 
:als ganze Sätfn ohne ztoslfmäßtge Auswahl -und gehörige 
 Prüfang,, ud allgemein. befanneen : Buͤchern woͤltlich ab⸗ 
oder ausſchreiben: ſo muͤſſen wir Hru. D. das Zeugniß ge⸗ 
KT daß er. feinen Endaweck bey dem vorliegenden einen 
Handbnche in einein vorgiplihen Grabe erreicht hat. Denn \ 


x Toll wuͤt den ganze. Bogen mit. ſolchen buchſtaͤblich abgeſchtle⸗ | 
benen Steben dusfuͤllen können: Sem, Veweiſe vier De EL 


‚Pur ‚dnige, Derioden ein N. 
Güben,. Coflgemeim. Therrn —R En, © 
He Sl ss J 


"STOP lulkhiſtze “Die Yısıen, PRNEEFIEERG 
an woddurch dit ein Ton⸗ liche Zeichen, wodurch die ein 


Tdue, nach eines jeden Höhe der Töne, nad eines jeden - 
und Tiefe ſowohl, als nach Höhe und Tiefe ſowohl, ale 
u MODERNEN, 2. 2. St. Visdel, BE. ma 
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FOR anemachende Reihe der Tonkük ausınadinde Re 
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mm dlatoniſche Stufen böber 


noch Rede tichsießen werden, 
und man mußte fle durch wie, 


derholtes Hören dem Gedaͤcht⸗ 
"niß einprägen, um Re ju sie: i 


detholen. | 
Salzer, unter Sartäffel. 


ve De Scdhloͤſſel trägt dem. 


Namen eines der Hauottoͤne 
; amferh diaconiſchen Gpfteims, 


und zeiget an, Daß dis Noten, 


welche auf der Linle ſtehen, die 
den Schluͤſſel durchſchneidet, 
denſelben Ton andeuten, deſſen 
Mamen der Schluͤſſet trägt; 
die andern Voten aber bejrichs 

en denn. Toͤne, die um fo 


oder tiefer, ale der Schluͤſſel 


0m legen» u. J. w. 


85 unter Takt. 


a e deſto ſchwerer deut 
ich zu erfennen, daß ‚ohne 
atı ıc. kein Belang möglich 

Br Wir muͤſſen, um das 

Wefen und die Wirkung des 

Taktes zu enden, nothivens 

dig auf den Urſprung der Mu⸗ 

Hund res Oeſanges beſonders 

zuruͤck eben. 

gründet ſich auf die Möglich 

‚Seit, eine Reläe an fich .gteich« 

särrger com, deren ur en 


x. , 


on 


feße Weihe Ju üb Ä 


Die Mu feben 


fang. fuͤr 
die Rede: Che für dieſe beps « 
den Sprachen die Zeichen ı86 - 


funden wurden, konnte wedar 
Geſang noch Rede gefchriehen 


werden, und man mußte fle 


Buch öfteres Hören dem Ges 


dachtniß einprägen, um ſie ” 


wirberheisn. 


Borges —R FR 
Ä Dr Gohluſſel rrägr tür. 


Hlareen eines ber Haupttoͤne 
unfers diatoniſchen Syſtems, 
und zeiget an, daß di: Pays, 
welche auf der Linle —* 
den Schluͤſſel — 

den Ton andenten, deſſen Na⸗ 
men der Schluͤſſel ttaͤgke Die 


andern Noten aber bezechnen 
denn Töne, bie um fo vl - 


Blatonifche Stufen höher ober 


.efer, als der. Saluſſans 
liegen, u. ſw. 


Borlieg Lehtb —2 2. 


&s iſt (ſebe) ſeicht je * 
den, aber deſto ſchwete — 
lich zu erkennen, d ohne 
Takt kein · Geſang mögl 
Wir muͤſſen Um LTE 
und die Wirfupig. des 
Su entöeden,, noihme 
den Urfprung der 


ſich auf.die ht 
Meike on, ſich gleichg 
En, deren n ine ke vn * 


N 
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ven Srlanges Da gan me 
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Ihr fich eiwas auchrauͤckt ya, vond aurdrictt, ya eimt tee 
einer leidenſchaftlichen Spra⸗ Ver * in 
een miochen fa... - 


"Aus ebenderſelben Quelle wab Auf * —* Kt 


bhfte. Hr. 


x a m. — 


ders wenn diefer. Ausdruck nicht zu gelinde if >- aus 
Anechts Elementarwerk der Hatmonle und des Deuieal⸗ 
1 voll gr Aus bizvan hen ieie ein e re 
zum Beweiſe im. er 
And, ®.ın Dauſcher, 43. 5. 
Wenn die Sehen Bun - ran bie ſteden Hauyo⸗ 
— EEE 
„> ) 3) 
— * ir. det Austin 


F rei nur zwey Arten 


von Tonleitern , nämlich 
Ne natuͤrliche Calatonifche) 


vad die verwiſchie Giome⸗ 
Pfr.) 


—J 4.) = ee 

Di⸗ narhrliche Chatont 
in Tonleter hat fieden I 
ne, welche theils aus aanzen, 


tbella au⸗ groben dalben Tbr je 


san beſtehen, Und. ifk —— 


| u der bart oder weich. 


pr 


: Solgev. Dorfpkie und —* 
ruugen.) 


Mg 1 JE Ye Dune 
= Die vermiſchte (diem 


| ** Toalelter Bat ziodif Toͤ⸗ 


ae, weiche theiig aus kleinen 
halben, theilt aus großenhaſden 


shres vr. “RW — en Tnen 6 


D, and hen den Artikeln Pauſe 
ole, (S. 34.) Sextole, ce. 33.) Ton, 


Kt 


ae che‘ un, nämlich ©. ah ha Hafer Kömbktar 


elgentiſ nur Moe 2 
von Tonleitern, naml 
die natuͤrliche (dlatonif 
an Ku vermifte Bram 
t 


18 ab. ) Zu 
"Die naturliche über —* 
tonfiäe Tonteitee dar ſieben 
zent, welche chell6 aus gau⸗ 
theils aus großen halben. 
a ae) Behkben) und und iſt em⸗ 
a Weder oder weich. (Hice 


wur: 


Es giebt 1a der due | 
\\ 


folgen aenleu⸗ Verolue 


(8. 4 


—— — — — A 


maitfche Tonleiter bar zwoͤlf 
Tone, toriche thelle ans Ara 
Ben haften, thells aus kleinen 


1722 


J 


— 


a8 


Eins deiene Teueiter it hoch 
N möglich, welche zwar in der 
Auxuͤbung, beſonders auf dent 
Klavier ‚ entweder gar nicht, 
1% hoͤchſt Telten, und nur in 


eyen Fantafien, Recitariven 


dat; Mark findet.“ Man 


Könnte ſie die, enharmoni⸗ 


ze neunen, winn fie nicht 

uch mit'aroßen halben und 

kleinen dalben Toͤnen vermen⸗ 

tzet waͤre. Demnach koͤmmt 
Ihr die Benennung der chro⸗ 


matiſch⸗ enbarmoniſchen 


. Tonleitee zu. 


Won. den Tonoerbindun, 
u.gen.., Dr , 


⁊ 


u Bean Tone mie Anander 
etbunden werden, wie z. B. 

| mied, gmite, e mit f, 
- te mit g, emita, emich: 
® heißet man. Diefes nad 

et Voglerſchen Terminolos 


i 


jle Tonverbindungen, wel⸗ 


che ſowohl in der natuͤrlichen, 
als vermiſchten Tonkeiter des 
Hriffen And; und nach dem als 
zen Tonſoſtem bisher Inter, 


‘ 


_: Es glebt nach dem Voglet⸗ 
—* Tonſyſtem 18 aͤchte 
und in der. Ausuͤbung am 


wendbate Fonverbinbungen u. 


ſ. w. 


pal⸗⸗ genannt wurden. By 


7 


* 


yo Ein dirne Veluch 
iſt noch moglicht welch jrsat 


in der-"Ausäbung , beſoriders 


auf dem Sinmiere, . entweder 
Har nicht, ‚over höcft Jeitem, - 
und aus in freyen Fantafien, 
Hecitativen u. dgf..(fFatt) fin⸗ 
det. Man könnte fie die eris- 


harmoniſche nennen ‚wenn 
ſie nicht auch⸗ nut großen hak⸗ 


ben und’ Fleinen halben Donen 
vermengt wäre. Semagach 
tömmt ihr die Benenmung dir 
chromatifch » enbarmonj⸗ 
ſchen Tonleiter zu. 


Pon den, ‚Tonverbinduts 
gen. — oa wei: I, 
Wenn Tore mit einander 
verbunden werden, wies, B. 
e mit d, cmite, c. wirf, 
emit g, cmit a, cmith: 
ſo heißer man dieſes na 
der Bogleriihen Terminolo⸗ 
‚gie Tonverbindungen, wds 
che ſowohl in der natuͤrlichen 
als vermifchten Tonlelter de 


gruffen ſind, und nach dem als 


ten Tonſyſtem bisher Inter ' 
vall⸗ genannt wurden. 


Es glebt nach dem Woglets | 
ſchen Tonfpftem 18 Achte 


„Und . in ter Ausuͤbung an⸗ \ 
ivendbäre Tonverbindungen J— 


ſ. w. 


Schon hieraus erhellet zur Genuͤge, daß Hr. D. Pre 
cccheieb, ohne auch nur einen Buchſtaben abzuändeen, oder, 
ba wo es noͤthig ‚gewefen toäre, berichtigende Anmetkuggen 


beyzufuͤgen. 
als die Bücernracereg: —. 


Auf dieſe Art iſt in der That nichts leichter, 
Nunmehr Eommt-die Reihe m 
Anfrbung dis Rofgreisene, on Quanmens und Tromli⸗ 


rn Aens 


r Yu Ze 


ME 


, Wietere | 
pen des 18. Se air; Sagegen rer j 


— — — \ B0 
—R tleines gas: ee air liehre ꝛc. Eu 
Kötbamemirne Ndoch phke Gira 


* * ter ſeſche woͤrtlch abgeſchriebene Stellen als Belege 
nmuſter Behauptutta ehrzumicken. Hoffentleich werden uns die 


Leſer,» mach den bereits gegebenen Proben davon, um fo vieß 


her. aufs Bart glauben, da Hr: Dr der Vorrede felbſl 
un Paper borzügtkh mue:&uanyens,' Leomlizens are 


iron Bäen gfahef Gebe. Bnaken, Miärpunge \ 


wide Werke muß vrdahen: zu etiwähnen,. vergeflen, o 


ſie qus andern Urſachen verſchwiegen häbens"' „ &r,. dis Die 


| * wuͤrde ſich · hirmals haben uͤberreden Jaſſen, die 


Mteſſa akt Mein Blaͤttern zu beſchaͤfftigen (7), wenn unted 

„da Millionen (22) Buͤchern ſchon viele wären, Die den 

ide fkngeun der Muſtk, boſonders der Flöte. ven ‚allen in dies) 
wer Kunft- vorkommenden Dingen auf eine fehr kurze, leich 


si anmmabtfite Aer deutliche and richtige Begriffe beybrine 


sr toͤnnteni Er gab dieſe Bogen feinen muſtdallſchen 


RFtennden zu leſen; “fe baten ihn darauf, dieſes darauss 


CEworaus denn?) entſtandene kleine Handiuch der Muſtk,: 
Ima moͤglich zum· Duucke zu befürdeim , weit fle alche Zeil 


| hätten, es. abruſchreiben ei Was doch’ das muftfaliihe: 


Dukklım den wißfe figemermmben Des: Herrn D. fu ver⸗ 


5 Aalen hat k— daß et an aber ſolbſt an urn shrhtgen Renate . 


if Und an gezaͤger: Urtheiſsknaſt fehle, davon Hier 


pls folgende (Bu a1r)tbefintilice Otrke:, Das ıste Jabra 


Ihunbert war E68, weſches eine Menge ſehr großer, ſowohl 
————— ats prakuiſcher Muſiker, hetvorgebracht batı 
Man erlonbe: mir, die. —— * anfuͤhren zu 


‚ yoltfenz als t einen Adlung, Agricola, Anfoſſi. Die 


Bachen, Die. Bendage einen‘ ———— von. Bodtum 

Brandex Chriffnenn, Cimaroſa, Clementi von: 
s Pittgradark,. Hovkel Graf Graun Gluͤck Gyro⸗ 

* ec: Mayde, Hiller, Hofmeiſter; Joa 
melli, Birnberger. Bnecbg, Ro elucs Marpurg, 


| Nurreibefen) "Mlosart: "WM Wfosark, Ta 


n.mang, Steub zrjthelmann, Raefieho, "Pachele 


u me, „Ferne, Pine — er Prinz, Buayz, Rbeinf 


pärdt, 9 Kiede Rolle, Roferti, Saedini, Bartir 
N Satteki, Schiebe, Schulz, Seyfert, Teomlig, Vof 


on ‚gel, "pogler, Welther, Winter, .WMerkmeifier, Wra⸗ 


Nitzky⸗ 55 Unſte Leſer ſehen hieraus, daß Hr. D. verx 
änner mit entführt, bie doch gewih nicht zu dert 





ah: tigung vedrft, Woagın en uns ſedoch/ 
= un en Duke * Oloß ned vet: —— ——— — 
en wie ein, daut die Leſer wenlgſtens erfahren, wovon A: 
Vieſen Dosen gehandeit worden tft. Erſter Abſchniit. Eine 
leitung ·in die Ruf: =) —2 b) Zwrcky o) Mitteſ;. 
d) Yamenbung: e) Mugen; * — ehung: ge) Lern⸗ aM. 
Lehrart; br Geſchichte Der (Als fehr, Bärfelg. } 
Zweyter Abſchnitt. Begriff dee —388 — Bejetchertzug uad 
Denenmung bee Muſik: =) Noten; b) Schluͤſſel ch Takt 7 
A) Paufenz e) andre nerobhulichke Zelchen 3. €) muũbcuſcha 
- Runftwärter: (Man fieht, daß hierbey nit eiumat: die Men 
berſchriſt; Begriff ze. richtig umb.aue gewaͤhlt iſt. Much-febe. 
 Iewrfehe Sdafis Ads unammänplig.ndshigen Erttärungen.:: Sie 
. 177°, Ban Buben Lernende ohne Irgeubsetne Seygefüate Erklän 
10: zung wlffen, wandte Kunſtwoͤrter Berisona,. Pandoera 
oo Partaleon (& 3%), Slageslet, Antipbonien,. Banfa 
".2.@B. 327.) und andere mehr bezeichnen ? x Dritten Abſchnitt 
I 70.5: Wander cheögetiichen Tenfenntnif: 2) Won den Töne 
2° Mberhanpes h) Korteiteehit €) Lonmerbindungen;. d? Woßla 
| ab Urbeitlängen.s e) Sonartenz £) Attorde 1) Wohteiing‘ 
| . gende Otammalkorde; =) deren Ummendaug. (Bröfftend 
or. Balls zu kurz und ſeht unbeftledigend. Hlerzu technen tale, 
nuter andern Da&, was ©. as: von den ganzen, halben undg 
‚welcher wird. Zuwellen volpoefarkht fi Ah HE. D. 
.  permeett ſelbſt So ſchreibt er 5 ©. 39: „Man 
amuß die Mbrter Abkord, Melodie uns Anumonie aicht 
a ver wechſeln. Bpick man 4. B. die den übereinander. gef 


alten din e j u axeicher Zelt: fa ten ein Attac e 


1 )\ Ang Sufammenftimmungr lolgen cin! die: Sonver 
on » Bndungen 2). — ale.c,e, 5 beißt Fe 
„eine Mielgdie, oder ein einfacher (Be ng. | 
Mohl ſteht auf derfelden Seite unten’ In de TE 
a Anfzlagen der. Harmonie, obet des Akkords, wenn bi 
02, baau gehörigen Töne nicht zugleich, ſudern nach ein) 
nn ander air dor fand im ne m. — au 
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| A deiſhers Ri Pe Fr 
Br u Warbegsie, 


ELCH = angegeben. teren, BER men 
ke in gebrochnen Atoräen En fein; — 
onach werden ja die dep :andh eimendes-angrgebeden — 
e 9. 8, bier Doch ein Atkord t, ob man, aleich die 
— er und Meiodie nike mit -eftafıder 


verwreh⸗ 
wir — * Abſchaltt. Anweiſung zuta Zibrenfptes - 


der 
—* 7 ‚Sm: —— ———— 


Hi D. mag goete ein Biten! 


Ä 8 ——*æ*— — a are 1 77 777 —— 
wxWearch ver Zunge bauten Sihtenfplelew ſagt, eiczuwen⸗ 
— — when we ee indes * 


Mloistie; b) b Reruercift; ©) Atkompagmitnent. 3* 
” —— * der Benrtheilung der Kirk Die beydea 


‚enthalten; wie man Ada ans den Ueber⸗ 


Abfehniste 
E 87 — —— Dinge; w gar nicht “ ein ob 
- | w< ‘ 


1 

be —— ie: niet PTR u —*5 korrett; aber 
—— — fotke an glauben, fie mären nie: 
— ſchon vor — halten Zabchundente gedeutet. Ue⸗ 
Ger die begefügsen -Abkldungen-alter “infirumente muß: N 


a Rüufler unſtteltig felbßk gefcent Haben, Odglelch Hr. D.. 


ip ber Vorrede dieſer wenigen Blaͤtter, role er fh ausd 
Tiebevoll deurtheut zu fehen wuͤnſcht: ſo hält der. Rec. fick. 


Boch deffen ungeachtet für — bez, ein oͤffentlich Beet, . 
auegekommenes Merk die Wahrbeit su faden, umd erkiä 
daher diefes Keine Handbuch für eine zwar nicht ganz ulßlum, \ 
| sch ’ aber ſeh entzeila Kowolletion. 


x 
t . 
ss 2 
— EEE 
. ’ x 


‘ 


Ku 2 2 


zum an Natel, bee ben Sefäng. eis Veforde⸗ u 


„ sung.ber, häuslichen. Srnakafei ı yi des gefef«; 
" ligen Bergnügens. Ein Han une 


on a enge die “ in Fr > 
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und Erzieherinnen, „bie ihra Zoͤglinge fuͤr dieſe. 
Kunſt:bilden moͤchten. Bon Nina d. Aubigny⸗ 
von Engelbrunner.  Seipgig,.biy Voß und Kom 
„„pagnie.' 1893..,954.©.,.gr, 8.. Mit acht No— 
tentafeln. Mandat er rer 


. N nn un ra ein rt N u .. 
Anſtatt daß. dieſes Werk als ein brauchbares Lehrbuch der 
Singkunſt, haͤtte In Kapitel oder Abſchnitte gesheilt werden 
wWoͤgen, hat.unfere Berfoffering dae beſchriebene Form der, | 
Briefe. gewählt, und. dadurch iß Has Buch etwas weltihreeie 
fa, und: worireich· gerashen, woraͤber fie ſich am Ende felbf 
anklagt. mer eine tt ar 
Dieſer Umnſtandeiſt indeſſen weder per Bkauchbatkelte 
noch Gruͤndlichkeſk des Buches ſchaͤdich geworden, und Die 
Berfafferian zeigt” eine ungemein vfelfeftige Kenntniß der!“ 
ienfhlichen-Stimme;"deren Behandlung und Wirkung. 
a. Mamtönnte dieß Buch, ein. Geſundheitsbuch, komk ° 
Bars des weiblichen Selchlehis'nennen, SJedengefunde Menke - 
‚er fey nun Sänger gden nicht, per feine-Stimme fo.refpeftitg; 
. and derielben pflege, wie hier vorgeſchrieben iſt, Fan; auf. bie, 
fe Art feinen ganzen Korper gefund und feft erhalten. Was 
‚ dam menfchlichen Röxper-Ihadet ,: fchader auch Asd Glfiume; 
‚ und: was bie Stlm me Allgeund tem. tepäls-nad. bilden, Ike 
für den Korper wehlthädg,: R? 0 SE ZT BE 1 2 Er ; BE Le 
“. Die Brrfafeelnn giebtſſch daa.Anfepi‘; bloß der utier? 
fahrnen Zugendund den Anfängern In der Singkunſt, Kine‘, 
Leiterinn zu werden: gebt aber" unvermerkt In die. hochſten 
Kenntniſſe der wahren Art, fchön zu fingen, Aber; wodurch 
fie gerade in unſern Zeiten vielen Sängern, von‘ Profefftgit, 
Die fi de Fere miche- zu hoch Dünteni, recht mügliä werten, 
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Die Refultate, über den Einfluß ber Sprache auf den vom 


di fo find He” doch aufs 
Bali ae vos 
| en | } 5 
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m b 4. —RX Briefe de ꝛe. — u 


Burn.’ 7 ge exnitiam BRRE IL end. ſiadvieiber· Ma⸗ J 


wieren -olß $ X er * a finder. ſichn zu wenig, in dem 
Bude. Die fordfältige Mebulig Tu dhefen nothwendigen Din 

gen, ade Pa Stimme a Mae * * Ausfuͤhrutig ge⸗ 

wandt u eh, darum haͤtten fie q efonders wicht 

fh 5*— werden. a ag ‚ma 


Die Relahaitung des Mundes, der Zunge und 84 Fe 
"shi al mehr Kuna des Mint, Si 2 ” a Im 


Ueber die Ausſprache der Ronfonanten , Mndere de 
. Buchflapen Ran zu winig be gebracht. . Hier fie 
" Ber große Unlerſchled zwiſchen der Itallänifchen und deutfch 
Olngart, und die Deutſcheü werden nicht eher gut —* 
u, ie thre Sprache: befler F* lernen. Maͤßiger Genuß 
Res. Flelſches und. Fettes ., IE. das heſte Präeeyale angle 
Er} unteine und tlebrigte Ausfprade, a 


‚Ueber gie allgemeinz Zuſfande bes eistiaen Kir 
* haͤtte gerade unſere Verfaſſerinn ausſuͤht licher ‚and lehr⸗ 
reicher werden koͤnnen, zumal fie an ein Frauenzlimer und 
fuͤr Mütter und Trloberfonen: fshrieß.. . - Die allgemeine 1 
wiſſenheit in dieſen Dingen bringt serie. deiler Darum 
and richtet mande Stimine au Grunde. UR 


Die Warnung por dem häufigen Sehrauch ber’ Guitar⸗ 
ve, te ein Wort: zu feinen Zeit. "Starke dund fogenanntg 
große Gtüminen, leiden dabey ungemein. Schwache und 
* Stinmen Hoden N am leldilchſten Dur die 
Guitarre. ee Le 
Es ließe frehlich FFIR: das ingen noch vlct. —5* J 
gen, woyon die Verf. ſeibſt uͤherzengt IR. "Allein das hie 
—ã iſt ſchon ſehr Bi und das Put fans io 
Nuben ſuſten Bu 


J- ven 
Koͤtutlehee und Datürgeite. F 


‚te 


J eines teitfadens für. den- gehrer ; und für 
den Anfänger in der Naturgeſchichte bey der Börx 
«. bereltung, und en, Wederhelung a 


Zu neue non, 7 | 
Be 9ER 1711, Biafe natuchiſt. phyſik. ꝛc. Iuh 
er wilche der Saamenſtaud fh dad Funde 
...  Wrlngen fann, {ei errege dann Im Eyerſtocke eine Gaͤhrung br⸗ 
Vsnderer Ark, lb beſtehe aus breunbaren und fo vieler feiner 
Mir daß dieſts nicht verffiege (man "flieht wohl, DaB der 
Mer, wilt dee derern Themie miche Schtitt Haie); die Ver⸗ 
giodßetung· dus törperfichen Jubalts mache, wie bey andern 
ahrungen (demn daraus erkläre ſich der Verf. die Befruch⸗): :. 
crung/) das ganze Seſchaͤfft det ſogenannten Befruchtung aus. 
iI. Liazk, vine neue Thiergattung, ſonſt zu. den Pflanzeu 
FFerechnet, naͤmlich die Seepflaume (Tremella pruniſormis 
veſſen Oberfläche nit einer Her Polypen ganz uͤberſaͤet if’; 
7 abi bringt er auch rinige Milleriſche Vorticellen. Und : 
mun bie Brieſe. Der’ erfle betrifft die Erzeugung der. Baflaıı 
- sflauzen, Über deren Fortgang fich der Verf. In geometriſchen 
Figuren und Buchftaben ausdruͤckt; Ainng’s Ipecies hybih 
1dao and fpuriae fallen Hiameg, Br. II. über die Einrichtung: 
0 gen, durch weiche die Natut in dei ganzen belebten Schöpfung 
> Ahle Erzeugung von Baſtatten verhindertund einfchränftr Dre - 
| IL Der Verf iſt der Meinung, die Luft, die.man erhaite, 
WMenn man Pflanzen oder Seide u. dgl. unter einer Glass 
oglocke mit Waſſer an das Licht ſetze komme vom Waſſer 
oc) ſteigt ſie am Lichte auch ohne Waſſer davon auf); fie 
Wwerde aber dutch: diefe Körper gereinigt, d. h. ihtes brennhas 
Men Antheils beraubt... Br, IV. beantivortet die Frage: 190% 
eher die Pflanzen alles zu Ihrer Nahrung erfordeifiche-Wafler : 
> Serhalten? Man Tonne das Maaß der unmertiihen Ausduͤn⸗ . 
"ung der Pflanzen nicht wohl, auch, mug eintgermaaßen bes 
. xftledigend angeben. Dee Ver). thut dar, wie wenig .zupers 
‚Fäffige Folgerungen die bisher gebrauchte Verfahrungsarten. 
qqulaſſen; melſtens ſey Diele Menge viel größer. angegeben wor⸗ 
7 Be, als ſie' in der freyen Natur ſtatt ſinde. Br. Vu. 
Weiter fih über den’ Einfluß der Elektricitaͤt auf Pflanzen; 
ſle dehne ihre Säfte, und damit auch die Gefäße ans, in 
welchen "fie enthalten ſind; fie duͤnſten dann ſchneller end. 
Br. Vi. betrachtet den Einfluß der itmsſphaͤriſchen Elekttlci⸗ 
cqat anf Das Wachſsthum der Pflanzen. Die Erde, und bie 
Pflanzen, welche darin ſtehen; Tonnen wie 4. CO werden, da 
Je beſtaͤndig vom Wafferdampf umgeben find ; da dte Plans 
"geh am beften'machfen, wenn die atmoſphaͤriſche Elektricität 
Am ſſchwaͤchſten iſt: fo ſcheine allerdings dleſe ven Wachsthum 
“der Pflanzen nicht zu bifördern; wo der Ablelter fo ungez. 
- "heuer viile ſeyen, fey Anhaͤufung der Elektricituͤt nicht wi 
Ber | N . moa⸗ 
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wont ſuiten Feoſt Bere hate; dan en fir er Daat uhr - 
ichtet, ab Verfchlaͤgr, diefen-zu-milpern. Wr XLII. uebe 
a as MWaͤſſern der Wii 


— bey. den Alte, wo 
Kan cine Otelle bey Virgil "(Georg ie I. v. a 


Anlaß giebt s des Bert. Nıtägt —* untet: geiiffen Ump 


eh das Befruchten der Feider darch Fruet ſprüͤden dor. TOM, 
XIV. Der Lauf der kaleriſchoa A welche N ale a \ 


dar oher unmittelbar In die Donau ergießen. Dat 
Fu Sat ſchatre durch eine weit vorſpringend⸗ —* ber Dowan, 


vera mitter nächnlichen Gebirge, das bey Paſſau 
be die Donau kommt, zu; ia Balern iſt der Mendiotnd 


"Men umgefkmfte: auf ihn folgt’ Der Vrorzemoindz Mergfehr 
ung det Winde iin Donauthaft mit.dsnen im Nyeinehal, . 


ſehen Buftgefäße, unerachtet er die BHedwigſchen Lie 
ng als wahn anerkennt. Br. XVI. beſchaffiigt Mi ' 
der Befchrefbimg und Abbildung einiger Meinen: Thiete, , 
sine Bi (Ped, phaeopädis und Crabronis) s einer Wafs 
kiydızchina T. flavanı ), Telletſchneck⸗ else 
—1 ie Valzenthterckerns (Ench. gliftens), eint 


u Verse . Segen “edwig behauptet der Verf. , die Spirahs 


| en (Vibr. Filaria umd Erucz), und 
em (Vaginatia Quneur, rylindtien und — dne . 
kanghaut (Perammaec, pigram); 'rines Hoenwurme (C. ma- 


2 — —— CC. ——— ind Bon 


(Tr. Vibrio). ohne iſt es; daß dieſer Want, ' 
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DR Deteachtungen ie Sie Natur; nich nad Vonne 


[nd ‚ 


Fuss Il 


| woruegmiih don vornen ve; fo ſiht von m Dructhetera wim⸗ 


J und d Sanbır. leipzig, bey: Siebestint. 1801, 400 


EMR- SE 


| * der Vorrrde fagt Dr Bafı , def fein Sud de none 


"Ser Natur geößtsmchelis san der Gehe enthalt, von weiches 
- ie iben nicht, den erfrenlichſten 


Anblick gewaͤhren — min 
Gebr alfo, ad die Worte auf der Titel: Mies au Dancee . 
und Sauber, zu beventen : ben — und daß: es ein Verſuch 


ley, der, bloß um heßwillen gemacht wutde, um als Gegen⸗ 
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Me Lobrydner ber werepälfcken Bultun, am NRande Dis acht⸗ 
= wvehngcen., und, beym Eineritt das neunzehuten Johrhunderes 
| das deutſche Publikum eimzumiegen, fi: vie Muͤhe gegches 
- au haben fiheinen: ‚Der. Berf. geht von em: Grundſatz au, 
Daß es noch Uebel genug im der Welt gebe und daß weit 
- mehrere entfiehen muͤſſen, je.mehr fich die: Menſchen kbeſtre⸗ 
ben, ſie 196 u werden, d. 9. je mehr fie beforat. find, Igre 
\ uͤgelloſen Hange gach Glaͤckſeligkeit, die fie nicht in füch ſelbſt, 
rem im, aͤußerm Glauz ſuchen, keinen Abbeuchizu tbun 3.— - | 
4 and daß man. die Worte: alles Hi gut, durchaus: nicht zum | 
, + Mrustloße machen dürfe, um alle Kragen darnach zu emtfchels - 
den. Die Aaſichten der Natur facht er Immer, fo viel wie 
möglich, auf den Menfchen zu beziehen; macht aber ©. 8. 
ı die Bemerkung, daß der Menſch, fo lange er von fich ſelbſt 
"fo fehr eingenommen ſey, daß er fih nur immer als wen Iris. Ä 
' sen Zweck des Sciöpfers anfehe, und In dem Wahne;bleibe, 
Die ganze Natur fey nur für Ihn da, fo lange er noch nicht 
winfehe, und einfehen wolle, daß die Natur in Ihrem ganzen 
Umfange; ia, Ihrer ganzen Groͤße betrachtet: wirden wäfle, ' 
und daß er nicht in Beziehung auf ſich darüber zu urthenen n 
Jähts, fen. er Immer vergeblich forfchen werde; — und S. 
311, Heißt eh: das -fürchterliche Heer von. Mühfeligtelten, f 
somit das Menfchengefchleche Then -gequält worden A, noch 
gequält wird,.:und od) ‚ange. gequält werden wird, Algen : 
wiß nicht da, um den, armen. Sterblichen: Thränen auszuz 
-  pellen, fondeen um die Menſchen zur Thaͤtigkeit gu zwingen 
‚ iheer los zu werden, Nach einer kurzen Einteitung iſt dag 
Ganze In mehrere Bücher, und jedes Buch wieder In beſon⸗ 
dere Kapftel eingetheilt, die nie‘ Ihrem Inbalte nach hierher 
\ fegen wellen. ıter B. ıtes Kap. Anficht dee Natur übers. 
haupt.2tes ztes und ates Kap. Ueber die Weränderung Det: . 
+ Erde, und die ſcheinbar möglichen Urfachen detfelben.. ater- 
B.tred Kap. Anſicht der Natur, in Ruͤckſicht auf thieriiche 
Schöpfung überhaupt. 2tes Kap. Der. Lowe. . zte8 Map, . 
. Der Tiger, ates Kap. Der Panther, Leopard und Unze, 
... ste Rap. Hyhaͤne, Schakal, Bär, Wolf, Luhs, Vielfraß. 
Btes Kap: Kleinere Räuber: 7tes Kap. Raubobgel. 86. - - 
Kap. Schädlihe Amphibien, Ynfekten und Gewuͤrme. otes 
und votes Kap. Weber dem thlerifchen Inſtinkt. "Tina Ram 
Ueber Stafenfolge und Endabfiiten der Natur. Yter Du. 
iſtes Kad. Vorzüge des Menſchen. .2tes Kap. Schonbelt. 
BE Kap. Menſchentacen. a6 Kay. VBeraunft nnd Hard | 
0. En Ka a || | 
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jam be Wienlchen. stes der. Menſchliche Sawechtelten. 
Ges Rap, — und Ueppigteit. 7tes Kap. Induſtrie 
ud Dandit: g8tes Kap. Unger geh, rief. ytes Kap. . 
‚ Eharatter des Wleiherigefäleits. -- ots Ray" Orfätuf, 


re Bas: Bach zetzt Abrval — von Vrirſenhelt and 


won Sörtofswirichen Mopf, °" EsrenihhiePyt Miet Chites nid 


Mrauchbares fuͤre yrattifiche Leben, tdb er Aeich <heide etwas 


Harte Stellen draus wend nſchienn " lndugenehttt IR 1285 
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Ben Sk. ber Steinbohlen der HERE \ 


N ut u, des Torfes, nebft Anlit., diefe Foffitien fennen. 
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Bi . 
. “u... 
IL ta um ul 


” unb unterfcheiden zw lernen, ſie ‚ukgufuchen und - 


au nüflich-anpngenden. - Cine von der Koͤnigl. Soe⸗ | 
der Wiffenſchaften Br Goͤttingen EA nn 
ſchrift, von —— € Voigt, Herzogl af. \.. 


Bi Weimariſchem Bergrathe je, . Meimat, 


Hoffmann. 2802. XXDJ und 307 © opne 4 © 


* egiſter se ! AR, 8 xñ..— 
Hau edhangen Nuf von Auer Zefäitft, dte einig 


‚And alleih den’ brenubaren: Foſſillen gewstdmer feyn follte, — 

won einem Verf., dee in ſcünen befannten-und fehr geihäßten 

mineraleglſchen Schriften ‚dlefen‘ intereſſanten Sepenfand,  «- 

Li aus ejeicheetem Flelße geroüröiget, —. und die Anetkens . - 
ung: Minds. Berdienfies duch die koͤntgliche Sacietat den 


ſfenſchäften zu Goͤttingen, derechtigen zu der gretzen Cm Sun 
wartung mit welcher Das untertichtete Publikum dieſe Schrift 


mpfteng NZimal da' der Gegeaftanb' zuletzt allgemein. intereſ⸗ 
Tante GBeſchichte der Steinkohlen, find nur einzelne mituntes j 


\ Ha ‚and Tisch zu wenig bearbeitet worden iſt. Außer Wil/ 
febe Ihägbare Abhandlungen, von denen der Berk in.felnen 


Weiheren mißerdfönifhen Schriften ſelbſt mehrer» miegerhelle _ 
bat‘, bifonne geworden. Eraſt in der Biarbeitung dieſeß 
Segenftandes Tinen eigenen Weg gegangen, und um dieſen 
nn veriieden nnd“ Ju beurtheilen, niuß man ſeine ſruͤhern 
Bunte SVudn Er: oA. 
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LNbbandlungen tft int Ganb.ehrpin; so, an uf In ef 


2 Rasyrinch von abmeihenden, ſich oft widerfireitenden. Klafſt⸗ 


5 \. fitationen-geräih, und beine Huͤlfe 
Bel: gleichlam fi 


“ 


X au ‚erwarten hat, weil deu ' 
ng eigene Sprache tpdetn. .; 


2 Slielnkohlen gehoͤren zu der Klaſſe der Inflammabiflen 
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7 kann man vlelcicht'unbedingt den Vorzug geben, da jede 


and zu der Ordnung dee Erbharze. ‘Unter dieſer Ordnung 
1: giedt es nun ⸗ wiederum mehrere Gattungen und Atten, des 


. Ren Ahordnung letder! noch ſehr Im Streit hegt. Viele ook 


fen nach den aͤußern Kennzeichen: otyktognoſtiſch/ Ks 
von fagerungsverbäfentfien in den Geblrgen, geognoſtſſch Ele 
Kehren, - Die Eintheilungsgründe, weiche ſich auf den techni⸗ 


en Gebrauch der Stein und Brauntohlen beheben, tote 


nen fuͤgllch uͤbergaugen werden, wohin die Abtheilung von 
Spllint⸗ und Clod⸗ Coal der Englaͤnder, oder der backenden 


And nicht bockenden Kohlen in Deutſchlanb gehoͤrt. Keiner, 


ſowodhl det geegnoſtiſchen als ber oryktognoſtiſchen Eintheilſn 


ſich, unter gewiſſen Vorausſetzungen, beſtehen fan. Sehe 


undrecht wuͤrde es aber ſeyn, wenn man in der Oryktognoſie 


gugleich auch auf das: geognoſtiſche Vorkommen Raͤckſicht 
"nehmen mollte, und umgekehrt. Die Oryktognoſte iſt else 


in ſich vollendete Wiſſenſchaft, eine forfimarifche Auffteſlung 


oWwinerolole.. 


der Minerallen. ie vet haͤlt ſich zur Geognofle; wie die 


Botanik zur Pflanzenphyſiologie. Sle iſt aber, wie ſchon 


aus diefem Vergleich hervorgeht, nur Huͤlfswiſſenſchaſt; ein 


»WMittel zz hoͤhern Zwecken, und wan wuͤrde es verfehlt ans 


0 fangen, wenn man'za fhrer Organifation aus "Dre böferm 


Geognoſie die Kiafififationsgründe enutnehmen tohltez" die. 
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"pieße vorgegtlffen, und waͤte auch antihtig, Todll die’ Fannt⸗ 


niß der Geognoſie, die der Oryktognoſie voroͤteſidt. u : 
Mena man nun aus dieſem Geſichtspunte die hetzt ‚Ser 


kannten Abtheilungen der. Steinkohlen betrachtet: fo wird 


"man-von dem Werthe der Werner s und Karſtenſchen Sy⸗ 
ſteme, die einzig und ‚allein auf oryktognoſtiſche Prinzipien 
Ruͤckſicht nehmen, uͤberzeugt. — Werner theilt alles, mas 


man bis jetzt unter dem Namen Btaun/ und Steintohlen be⸗ 


greift, in'zwey Gattungen, naͤmlich in braune und ſchwarze 

Steinkohlen ein. Zu jenen zaͤhlt er: 1) Bltumlnofes Solz, 
. 2) Erdkohle; 3) Gemeine Braunkohle; 4) Modrkohte.: UM 
ter die ſchwarzen Steinkohlen regnet er;- 1) die Grobkohle; 


2) Schieſerkohle; 3) Pechkohle; 4) Blaͤtterkohle; 5) san 


ı 


, kohle; 3) Moorfohte; 4) Faſrige Braunkohle; 5) Erbige 
BT, Ptaunfable Er hat.alfo unter den &teinkohlen Alle At 


Dif Gattung der. 
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3.0.8. Voigrs Perfect Ocfldiec. 305 
.. : mötchies:6) Gtangenfohkes 7) Mimrralifte Holztete. Hie⸗ 


mic ſiimmt Die Karftenfhe Kiofifitgsiom in der Hauptfache 
‚überein. Er ordnet gleichfalls lediglich nach den aͤulßern Kenne 
Jelchen, und vermehrte Jene vorgsdachten Arten darch einige 


ae, bie Werner nicht aufnahm, weil er ſie entweder nice 


. > 


" Pantıte, obeb weit er-fürdtere, dutch die Vervitifäkläung ° 
= Wer Arten, das Otudium der Steintohlen fettft. zu reihen | 


ven Ohne Bmwelfelmäßten wir noch mehrete neue Acten anfe ' : 
mehindn, fobald fir durch hlarefchende Charqktere eine eigene  . . 
SBSieklle fordern; allein wir Finnen: ung * 

> Beh den aͤußern Beſchreibuagen oft damut berußigen, ;wenn ' 


er andern Seite 


36 helße: dieſe ober jene Kohle fey ein Mittel oder ein dleber⸗ 


“, 


jwey Häuppanungen an, nämlich Steinkohlen und Brauut 
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dang aus ber einen Are in die andere. _ Karſten nümrit zun 
kohlen. Zu dem exflen zähle er folgende Arten: 1) Grobkob⸗ 


“:Jes 2) Gthieferkople; ‚3).lätterfohles: 4) Poshtohles 5) 


Kenneltohle; 6) Olanzkohle; 7) Stangenfchle; 8) Zalerz 
"toßle; 9) Außkohle Die Braunkohlendattung enthäfe fols 


gende Arten: 1) Gemeine Braunkohle: 2) Köınige Braun⸗ 


—8 


dile auch Werner aufnimmt, und uͤberdleß noch eifie neue Ret, 


Enid, -dafle viele'rigentbümlih Charaktere beſitzt. Seine 


Faſerkehle iſt übrigens Werners minerallihe Holzkohle 
taunkohlen hat ge mit einer. nenen Art, 


Bu unter Bem Namen: Aörkige Braunkohle Caus Itallen) vers 


. 


spe 


* 


1 
X 


v 
R 


77 Permehrt. — Die Kenzeſche Kloſſifitattonsmethode läuft als 


9* Yen Sernllchen Er jdrungen entgegen," Und bedatf daher keie 


She wehren Eching. 


een von dleſer Werner» Warfterfhen Me⸗ 


| AN 
.. 


7 ober die Anordnung des Verf. , will er nach geognoftlei 
tincipien: Efafifeicen wollte, Er kenne unter: den 


ir nur Fünf Arten, morunter zwey Find, Die man 
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Ei tem die Rußkohle, welde ad Ihre Stelle behaupten - _ 
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iffenk nöd orrcat erfihelar. Zu den Steinkehien redınet : 


ernaͤmlſch: 1) Schleferkohle; 2) Kohlenfſchleſer; 3) Blaͤ⸗ 


serkohle? 4) Rußkohle; 5) Lertenkohle, ‚Danrgen witſt er 


R 


mater die Biaunkohlen: i) Kennelkohle; 2) Pechkohle; 9) 


4 


BGSlianzkohle; 4) Geanguntohte außer der Ipnen elgenthunn 
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| 896 3 Nineralogie. nt | Br 
27 Mens N) Menitchter 6) Geineine Bruuhkehle; 7) Sihumb 
We ae Bitwaindfen Holerden _.  ., “. 


ODi—ſer Umſtarz dee bisher gebräuchlichen guten Dt» 
:: gang und der Kloſſiſikatien der Steinfohlen nach geognoſti⸗ 


rs 


"+ fben Bılndipien, har, ein einziges geognoftiiches Fattum — 


.. ber: Mebergang. ber Brauakohl⸗e In Pechkohle, und! die date 
7 Mer liegenden Schichtangen von Glanz⸗ und Stangenkehle, 

—aum Grunde —5 iſt es eine geognoſtiſche Anficht, die 
ei eine folche Rode in der oryktognoſtiſchen Deſtimmeng 


“ fpleltz welches aber ein fehr großer Verſtoß gegen bie wiſſen⸗ 


. Kaftlide Behandlung dieſes Gegenſtandes iſt. Die Unzu⸗ 
Zn laſſigkeit diefes Verfahrens leuchtet zu fehr In die Augen, als 
| ab es noͤthig wäre, fie. hier weitläuftiger audriaander 46 
— “ ben. 640* 
on. ie Wie Gtelntoßlenflüge pfingeh mit auderen ihuen zuge⸗ 
„0 Shrkgen Lagern von ſehr verichledener Wachtigkeit abinıde 
on fee, and meiſt can @tellen der Ruhe im großen Keſſelchaͤ⸗ 
I. lern / in. Duchten m. fi ſ. muldenformig gelagest gu ſeyn. Die 
0 . gewöbnlidften Lager die fie begleiten, find Schieferthon, 


thonartiger Eifenftein, Kalk und Diergel; vorzuͤglich abet 


Saͤrdſt⸗in, der ſich in Verhältniß der übrigen Lager fo maͤch⸗ 
es findet, dog die Steimohlen und alle ſonſt gendsritten 
beim fuhordinier find. — Mir ben Braunkohlen wech⸗ 


on Bi ft verhaͤtteter und gemelner Thon, Sand, und VSrusla⸗ 
ger. Dieſe machen Inder Regel auch ihre Bedeckunge nas3 


doch finder ſich an vlelen Orten auch Baſalt ale‘ Vedeckung 
“x ber. Brauntoblen; z. B. in Heſſen auf dem Meisner, auf 


J > f. f. 
ur . ” tat y 
0 Dei Shhteferthon, bet Die WieknfohtenBeofeltet,-i'afe 
.. "Ion fehr Situminds, und helßt dann Wranafiiefeni' VDis⸗ 


: ‚ Weilen wied er fo fandig, Daß es ſchwer zu veſtuumen iſtzc ob 


- er nicht ſchon zum Soandſtein pi. zählen fey. Merkwardelg 


2 Kad die Menge son Pflanzenabdruͤcken, vie fo gartebahen- 
And, daß man daraus auf eine ruhige Bildung des Steln⸗ 


Fu koblengebitges fchliegen darf. In ihm finden ſich auch Mn 


. „fbelverfteinerungen, ie 3. B. Hail Aim Kaverisgerhifcen, 


. Der Thon, Eifenftein finder fih.meifiens im Schirferibon, 


‚wenfger. als aushaftendes Lager, wie Meftermälle Die. -' 
Waͤchtigkeit der Schieferthonfſoͤhe erhebt fish, wie Ole ter... 
‘ , “ " . x a u Eu . * Bin 
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dem Habichtswalde, auf dem Weſterwolde in. Sqottlaud 
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elgenthuͤmlichen Charakter zu baben; aber BB HP nicht Aber« . 
all der Fal. Auch fein Korn ſcheiat gicht vlell zu eniſchei⸗ 


Pink es giebt ſehr felnkörnigen Sandſteln, und gewaltige: 


Konglomerate die wir mit den Steitzkohlen zuſammen fins 


den: ‚Ein merfwärdiges Konglomerat diefer Art Ifk bey Hays 


nichen im faͤchſiſchen Erzgebirge. ‚Die Därte ſcheint erwas 


mehr zu eniſcheiden. Man muß dieſe Kennzeichen inſam 


men mehren, ‚um ſich richtig leſten zu laſſen; da Jedes für 


fi nicht allgemein guitig Aſt. Die Ste eintopienfge enthalten. - 


gewbhnlich mehrere Kohlenatten moeich mb find ia 


Meiel frey von Verfrinerungen. In Tyrol lommen Are \ 
Pflanzenabdeuͤcke finden 


ſich · fetten I den Seeindehlen Folk; in einigen. falten 
— 


Muſchein in den Steiukohlu ner. 
Fioͤtzen Hat man vor elaiger I. uechge A tüe 


ee | entdeccc 


* Washte Lager der Stauntohienformailer nt: ' 6.. 
fuſte ſich In dem Thone Häufig mineraliſche Holztohle. In 


den Brauͤnkotzlenlagern kommen mehrere verſchleden⸗ Ay 
e 


en oft zugleich vor. ı Bor Verfteinerusgen finden ſich Tofft 
Hleſcha hhe, und N; verfpftdene Saamenarten daris. 


| 22 er Sandſ⸗da, unter weh .junifchen welchem bie Stein⸗ 

- lenfidtze llegen, zefchuet ich micht immer gun. vollfoms -. 
ee ais An Ste nfohlnfansfteii'aue, Iſt / ihm Säkfern 

chonund Glimmir bergemengteſo (dent er freyſich einen 
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Die augatzeichneteſten Formationen. der brennbaren Ar . ur 


fer, 206 ihrer Alters olge, würden ſolgeude ſayn. 


alteſte Bormätlon, die aber’ nicht bie eigentliichen 


— —— iſt die ber Kotllen⸗ 
Alenbe, im Unbörgangägrhlege. : Diefe If unglüdiihermeile ; 
‚oft mit Lg nerrihfelt werben: und der Verf. IE‘. 






mchen Febler » gerathen⸗Gie ſindet ſich zu Liſche 
Seth, | 


Fir) den Wera, du Wolke auf dem 


* Nah dleſer eiſten Erſcheinnug des Kohlenftoffes in Bas“ 
gerũ uden wir die erſte wahre Steinkohle unmitteibar unter 
der. Ateſten Flotzſandſt ein (dus Rothe Tüdte Liegende). Se 
Liegen auf dem Kieſel⸗ Konglomerat. Adagezeilner IR dieß 
Mn fig Im Saalkreiſe, und In mehrern Segenden des· 

tha 


atzes, wm asdorf, re NeaRadt am Beh 
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’ ‚Rein, zu Ste, ur 1. In dieſer —* —RERE 
‘  formedion finden ficg® Grobkedie Sgieſertkohla, und zwar | 
dleſe GaupıfächHich, Pechkohle, Widtterkohfe, rund FT 
lich auch Slenzfohle: Vermuthlich gehören zu dieſer Forum 
tion die’ großen, jetze bekannten Oteinfohlengebirge in Schle⸗. 
. Pen ‚in der Graffchaft Mark, im Lattichſchen; ſedoch iſt 
dien bis jege nicht beſtimmt bargethan. Sie kommen pwar 
auf Urs und Ueberganäsgebirgen gelngent wor; fiaden ſth 
adber oft ohne Bedeckung, oder vom ungleich jüngerem Gebtr⸗ 
ge bedeckt, zwiſchen denen mehrere tieder-ber Fidegebirge 
fehlen, ſo daß man ſie noch nicht beſtimmt genug ranglten 
" Bonn. - Sm Nlederſchleſten liegt das Stelnkohlengehirgo fur 
großen Mulden, gwifchen Urgebiraen gelagert, ohne welter 
bedeckt iu ſeyn; und. in ber Grafſchaft Mark llegt ein vlel⸗ 
leicht nicht ſehr altes Mer qelgebirge datuͤber. — Zu dieſer 
ältefter Fiößformation gehoͤrt wabrſcheinlich auch day" Serin⸗ 
kohlengeblege Im Plauiſchen Grunde, und von Hahnichen 
im Erpgedftge ,. wenn es nicht fehe partlkulaͤre Gormarlonem - 
‚End; die'in verſchledene Zeiträume, ‚fallen. Auq die Sou⸗ 
Hauer gehören yieBelcht bierher. u 


Eine zweyte Formatlon In dem Floͤtzgebirge — w, ns 
if dem »älteften. Stiogfalf, unfarm' fopstiannsen  Beihfle im. 

: Miesbach In Baiern, Hanring ja Tyrol, zeigen ſehr Kanıs: 

waͤrdige Fibtze. Unbauwuͤrdig finden fie fich weit —E | 

VDort kommen fie unter Stinfftein vor, ber Ach. in —— 
wwiſchen dem Zechſtein befizöet. — Die Koblen find. Br 
Pechkohlen, tells Blärterkohlen.. 


. Line dritte‘ Formatlon iſt im Hngern „Seat 
birge, am Süntel, am Delftir,u.f. f. Auch in den Dies 
nder Sandſteln, den Diorsieden im Halbeyſtaͤdtſchen Lonme ' 
dieſe Formation ver. : Sie hat Schleferkohle, —— 

Blaͤtterkohle, und iſt von Schleferthon begleitet. 


9F Eine vierte Formation 6 dir, im, Diufe e. bey - 
Matiſtaͤdt. ie enthält Pechkohle In Beinen Dark . .“ 
Ainen ſehr bituminofen,. vitriolholtlgen Thon, ober Meigels 


| Eine ſehr wichtige Formation iſt die der Braunkohle Üne 
.  ebdem Bafalt, womit auch wahre Steinfohlen aumeilen jur, 
Weilch Vorkommen ,. wwle dieß Ker 5. auf dem Meisner iſt. 
Zau dieler Formatlon gehören bituminoͤſes Holz, Brauklohs 
er Moorlobie Pꝛqhtoble, Siontopte Brunei, Si. 
0 € {) 


nn 


\ 
' 


— | i J - Zu u . 
3IJ. C. W. Voigts Verſuch eher Geſchichea ꝛtc. 199 - 
ſe Kohlenarten kommen mie Sand umd Orus, aus ‚genelnen 
Thon voR, wie die der ſoigenden Tormation, naͤmilch in auge“ 
I. geldäwenstuten Geblrgen. Diefe zwey Fotmatlonen fheinen ‘ - 
1 eflzw kollidiret, well ah unser dem Bafalt. eine. Art aufe- 
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Jgeſchwemmtes Gebitge vorkommf, die ebenlalls zip. Zrapp« J 
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on getech —— Worms 
klonen; die Übrigens vlel Aehnlichkelt mie einander Gaben, 
In einelzufanmenwickt, det muß das Trappgebirag für dag 
nneusfte Eiziugniß Halten, Und’ von allen aufgefdrmemmteg 
Gebirgen behaumten, daß fie früher ale der Baſalt gebildet: 
aber sitoehen gar ‚nicht bedeckt oder ihrer Bedeckung be⸗ 
raubt mor den ſeyn muͤſſen; oder es muß den Baſalt für Lava 
halten, und dann perfähtt ae ſteylich konſeguent. Die etſte 

‚Meinung wird Niemand im Ernſt bebaupten koͤnnen, und 
gisen bie zweyte ſprechen andere Thatſachen, worüber ‚ch: 
fa.viel deſattirt worden iſt, daß man nichtg hinzuſetzen wiag. 
Man muß alſo noch eine ‚eigene ferhfte Formation aus 
nehmen, welche die Beaunkohlen Im anfgeihrgemmten, Ges 
birge begreift. In dieſer kommen zwar, role in der_potkastieg 

 ebänfans Kituminödfes Holz und Brounkahle.wor; aber ig 

N. größere Menge noch die bituminnfe Holzerde. non 
3 Mad) diefen Vorläufigen Allgemeinen Vemetfungen wolrb 
Mer. ſich bey der Anzeige des Voigtiſchen Werkes kuͤrzer faſ⸗ 
fen-Ennen, als’es fon moͤglich geweſen wäre, Im Gan⸗ 
zen jerfällt das Merk im drey Mbtfellüngen, von denen Die, 
exſte von ‚Seite x — 84 die Steinkohlen (im Volgtiſchen 
 . hne)’in ſich begreift, denen von &. 85 — 133 eine fehe 
ſMaͤtzbare Literatur angehängr it. Die zmepte Abtheilang _ 
‚yon ©; 135 — 203 enthält die: Volgeiichen ‚Mraunfohlen,; - 
deren "Literatur von ©, 204 — 231 folgt,‘ Im dritten 
y Abſchitte ym B. 221 — 276 wird der Torf. abgehandelt,‘ 
und S. 277 — 307 ,Hlebt eine vortreffliche Ueberſicht der 
drruͤher heraustekommienen Schrifte. — 
Erſte Abtheilung. Steinkohlen. Weber die Klaſ⸗ 
Miatlon'derſelben hat Mer. ſich bereits erklärt. Der Vers 
faſſer Säge nun‘ die, Schleferfoßte, Nußfohle, den Kohlen⸗ 
ſchiefer, die Blaͤtterkohle und Lettenkohle, welche (ine Steins 

- Zohlenarten find , nach einander foge a, und. betrachtet bey. 

- einer jeden, ihre äußeren Kennzeichen, Ihre Kemifchen Eis . 
genſchaften, ihr geognoſtiſches Verhalten, Ihren Gebtauch, 
and giebt eine Anleilung fie aufzuſuchen. — Die Schiefer⸗ 

bohle IR abe einng und aliln Tr Bteinfohle: aus zegeben 
on - 1, en sa . pp 


Ba 


formation gerechnet voled. — Wer nun dieſe“ bebd 


Ää 


T 


1 U 


ö— | 


;„*n VITA ee tn N 


» 


worden, wie zer Beuf:zeißs (nudern. bie Debtskie IE auf 
eben ſo lange als ſolche bekannt. In Schleſten wird fie . 
aleichzeitin urie der Schieferkohle abgebaut, und iſt wegen Ihr 
ver beflern Qualitaͤt, „befonbers: für die Schmlede, welche 

FA früneften Steinkohlen gebrauchen. Yernten , vleſlicht aoch 
tuh r:roße Die Ochiefixkohle Ienußt. -» Wenn dee Merf. mas - 
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Yabden, ats H. V. Kohlenbiende mir Schieferkahle verwech⸗ 
Kt — Die vollkommne Hehafichkelt des ſagenanuten Reh 


viefel-afle. 


zu Stelnkohleufſoͤte im älteten und neueren Sandſtein, und Im 
Alteren Qlößtalfgeblige, ausgenommen die Gieintohlen I 
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late pehinne und jo Muſcheltalk ader ka Nugeren Siden 
‚talk, uhd ſoſt durchgaͤngig befinden ſich —— 7 
MR. — Dos: Masimum der Maͤchtigkelt (as Buß), urlches, 

dab Berf. ſur die Schteferächlenformätlen angiebt (S. 26), 

Uxviet zu gerlage; in Oberſchleſten hat Man Flöge von. ülgp, 

testen — Wenn ſich de ſogenannten Schwahlen in den 

 .. Geriniohlen auch Mandınal dent Ktefelichlefer: :annähern. 
— ſaßzeen, wile der Verf. (28) behauptet: fo werden fe ſich 


Boihmie dem: Zrapp näfern.. Der Marne Trapp Ifjnomen 


chweden für die Bofkien entlehnt, weiche ſich Busch Morue, 
Heut iflsen,, und biefe Eaumnt mielin füspisharten 
Ihonfieinen- vor, VDie Aederchen weiche fie durchzihen, find: 
meillens Kaltſpath 


Gegenden und Fluͤſſe (D. 29).ans Gteintohlenflügey hetruͤh⸗ 


ee Bu fl Mel Ir. die Vidnung auf, Inder. 


MO mehrere Oteinkohlenfloͤe mit Denen Ihn zugehörigen Schies ' 
ferchon / und Bandfeinflögen Überall lagern ſollen; allein Died 
- Sei ſehr deſchraͤnkt, "und mag wirleicht nur von einlgen we⸗ 
nigen Punkten gelten; denn Das Bafgnimentreffen einiger au⸗ 
: ‚ gefäheren Fälle kann ſehr zufällig feun.'. Was mögen ©. 35‘ 
. bie Näden wohl anders ſeyn, ale Hleihfafle ausgefüllte, 
= Gaͤnge? — Der Tadel, den H.'v, Römer ©.39 vom Berk, . 
ae faͤllt gänzlich anf ihn ſelbſt zuruͤck; deun He. v, N. . 
me, zeigte ſich als ſehr guter Geognoſt, Weil er mußte, was 
— Ufrbrrgangsgebitge war — Der Grund, den Sr. V. (S. 
47). 9egen ‘die Hypotheſe, daß Bteintoblenflüge chemals 
Terfgrunde geweſen ſeyn konnen, und bag überhaupt ein Mes 
Bergaug von der neneften Erzeugung des Raſentorſs, durch 


. ten Stechtorf Leinen ungleich dituminoͤſern Torf, wie ©. bey, 1 


Eger,) bis ja die braunen und ſchwatzen Kohlen fast finder, 
einwendet, If fehr unbefriedigend, za ſpaar unſtaithaft. 
Bann Hr. V. ©. 48 behauptet, Haß die. Schieferkohle von 

"allen. Steinkoßlenarten wie vorzäglichfte If, und beym Ver⸗ 
Brennenden hoͤchſten Grab van Nike giebt: fo iſt dieß wobl 

großen Ne ‚denn bie Schieſerkohle 
"U in der Regel elme Sehr magete Kohle; well aber die Pechs 
käaghle oft mit ihr sufammen vorfommt: fo iſt wohl Vleles auf 


Rianung der Gchiefetkohle geſchoben, mas der Deloble :- 
gifann. — Die Bemerkung ©. 52, daß der ‚gut gebranits- - _ 


un, ‚Räte ſchon hintängii mie Luftſaͤure gefärtige fen, und benm 
Kaltwerden beine mehr annehme; im Getenthell aur Stick⸗ 
En SZ BE sa6 
XF F 


EVWolges Parabel Orläihurie. aan 


h bean Kicſelſchiefer aber wars ae U - 
daher fehr gu zweifeln, daß die Kieſelſchiefergeſchlebe manchen 7 
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et und dergleichen in ſich nehme, fa daß die Tuff; weni‘ 
durch den anskuͤhlenden Kalk zieht, beynahe fo xein wird, 
als eine andere: durch Kunſt hervorgebrachte. betechtlat zu 
her gewiſſen Vermuthuung, daß „Br: V. auch In ber Chemie. 
A 


sing gam eigenthämlihe Nomenklatur befolge.. 


.. . Die übrigen Stelnkohlenarten bes Hrn. Verf:, namllch 
Kine Rußkohle, Kohlenſchleſer Blaͤtterkohle und Lettenkohb⸗ 
be uͤbergeht Rec.ganz und gar; weil die Nachrichten, welche 
uns von denfelben mitgetheift werden, theils unvollſtaͤndig 
und mangelhaft find, und thells auf vorausgelegre, nice 
gan zuläffige Grunbfäge beraßen..: Der Beytrag ſzur Litera⸗ 
nie der Steinkohlen, wird hingegen. jedem Mineralogen will⸗ 
kommen ſeyn. | PB DE Lee Zen 2 a — 8* 


x 


Zwoeyte Abtheilung. Braunkohlen. Das gengnse. 
giſche Verhalten derſelden, muß Dec, hler mit Stillſchwei⸗ 
gen Üergehen, Ser ſelue Meinung darüber ſchon vorhin 
geſagt Hal; eben fo wenig kaun er ſich auf eige Widerlegung 
dep Ausfalls einlaſſen, den Hr. V S. 1381. f. auf diejeni⸗ | 
gen Geogneſten macht, melde eine Teappformarlon anmehe | 
men , da Werner fon in einet befondern Abhandleng die | 
Noechtwendigkeit dieſer Annahme fo ſchoͤn gezeigt hat, weß⸗ 
halb Rec. ben Hrn. V. fuͤglich auf dieſe verweilen kann. 
— Beym Gebranch der Braunkohlen, fuͤhrt Hr. V. es als 
etwas ganz Alltaͤgliches auf, daß man fie zu Koake verkohltz 
Nece. hätte nerne geſehen,« daß der. Kr. Verf. fih hieruͤber 
erwas umſtaͤndlicher verbreitet Hätte, - da ihm Fein einigen 
Det hekantiſt, wo wahre Braunkohlen verkohlt marden · 
u, Die Veſchreibung der Kennelkehle (S. 374) IE micht ges 
ans indeß iſt der⸗Hr. Verf. zu entſchuldigen, da ee ſeibſt 
geſteht, daß er von dieſer Kohle nicht genau unterrichtet ſey 
3m feiner. Ehre iſt zu Hoffen, daß er fie im entgegengeſetzten 
Falls den Stein s und nicht den Braunkohlen zugezaͤhlt dittes—  . 
Die Beſchreibung der Braunkohle (S. 176) paßt hloß auf bie 
Erdkohie, nicht aber auf die gemeine Braunkohle. — ©. 178 
fahrt Hr. Oi: zwar die Modtkohle nis eine beſondere Braunkoh⸗ 
lengattung auf; meint aber, Daß der Unterſchled zwiſchen (see 
mielner) Braunke hle und Moorkohle fo’ ſubtil und unbeden⸗ 
tend ſey, daß er ſich nicht entſchließen koͤnne, Ihm zu beach⸗ 
“ten. Beyde waͤren ein. und daſſelbe Foſſil, — weil-fie 
ffiumilich aus dem bituminodͤſen Holze erzeugt wäre! Komtut 
8 deun hler auf die una, 
N En 2 Dsitte 
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. — Noch I sehrängter Kürze die 


af sent. Kiaffifidetion:Or6: Berfen, Dana won de 

huug deſſelben, worin Rec. gaglich Seit ihen — * 

vem Nachmucdfe des Torſes; von der: Gewinnung deſſelben⸗ 
ſowohl des Steyr als des Form und Bagger⸗ Torfes; v 
dem Gedrauche und dem — een, und ‚son der 
at, ihn arlzuſuchn, 


e 


= Shnnse und nitholedſſhe — — Euch Ratpahtenz 
— miyalogif en eobachfungen über die Ge⸗ 
von. Fl Vom Abt Scipio Breislat. 
Bad dem Franzbſiſchen De e6 General Pomereuit 
: überfegt „mit Aumerkangen und ——— 


Sn vonD. F. A. Reuß. Mit Chatten und Kun. 


ons: „geipgig, bey Dein. 1802: Erſter Theil. 


VE und’ 2476, Amen Se 208. EZ 
| 3 M 12*.. 


den deutſchen Gecaboſten aedeiſee es wohl nur ver ii. 
ſen Anzeige, DaB dieß wichtige West nun auch In ſelner Mut⸗ 
terfptäche erſchlenen iſt; da tee. ſich ſchwerlich weiter, ale 
“anf efne ſolche einlaſſen kaun. Mas muß bieſe Schrift ale 
eine Tphpgyapbie vom ‚Rofrgapleny In miuer⸗ 


geognoſt iſcher Hinſicht anfıken. die theils ihres aͤußerſt —J— J 


eſſanten. Gegenſtanbes, thells der genan und ſcharfſtchtig 
beobachteten Thotſachen — walche hier. aufgeftellt wer⸗ 
‚den, Yinan blaidenden Werth bihaupten wied. “Dre Mand 


geleiner Tobootaphle des Mefuns wird ‚dank ße fa ganz - 


aufgehoben, apb dem Beologen eine. Menge intersffanter 
Beobachtungen und Bemerkungen. dgeze Wir erhal⸗ 


Yan dm diefen Werke eine Beſchreibung dev Apnninen vomn 


Borgebirge Garta bis zum Vorgebirge lg „der Ebene 
' Rampauiens welfchen den Amainen und Dem. Sprchenifchen - 
Meere, der vulkaniſchen Huͤgel des Diacca, Monfine un. 
‚affieo,. des Bergee Somma, des Veſavs, der noch er⸗ 
denndaren Kratere zwiſchen Meapel und dem, Otrande en 
- ‚gunk, der Zuſeln Docks und Ste; fa re 
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Vimirtaugin: Wer hie Stade Ron): Beibdißtunuen über 

» die Ealſtetzung des Leuciche;,rcden vielmehr eine Miomäären : 

phie deſſelben 5 und endlich Bedbachtungen und Bpisierkumup.- | 

gun Aber. die Erſcheirrungen mel Veſuv, uns Muthmanßungen. 

220 Bberrdle Entzündung dieſes Bulkans. " Die. Anmerkungen 
ges Din Ueberſ. beziehen fichsorößtentheile auf eine genanert 


Weſchreibung der von B. aufgeführten: Foffilien, inte Ruͤck⸗ 
U uf Waͤngs geyeſtes. mineralogiſches Werk; und geben 
elne umſtaͤndliche Nachricht von der Eruption Im Jahre 1794 


2 


dvie von Hamilton entlehnt iſt. 
Rec. will mu. noch mit wenlgen Morten die Meinung . 
\ ea Den, B. län zulofge die Entzhnnung bek 
Veſuos von einer Quelle von Berndt, die Sich Hefe om Fuße 
dae Aeſuvs befindet, herruͤhren ſoll. Er glaͤubt daher, daß. 
wenn Mafe Duelle einmal xrſtegee, Kuch die Erſcheinungen | 
da Vulkans aufhören müßtens- ja er geht. noch welter : 
er glaust dem Vultau feines, Nahrungsſtoffes hetauben, and - 
= ſejne verheerenden Erſcheinungen verhindern Ju fönäien, wen‘ . 
>70. bighücken ſollte, -biefer‘ Quelle eine andere Richtung zu Yes” 
DE die Theorle richtigzſ0 iſt. es wirklich ein erhaber 
ner Gedanke, daß es in des Menſchen Macht ſteht, den 
| Bullun auch Belleben wuͤthen zu laſſeu, oder ihn Anm . 
22 Fu —8 a * * — Mt. 
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Pexlodiſch/⸗ ſynchroniſtiſche Tabellen der heueſten Ger, ⸗· 
;” citchte aller euröpaͤlſchen Reiche, ſeit Ber. franzo⸗ 
Iicheg Kevoturlon big“ gum Feleden vdn Amieng, 
er Rh, Friedr. Gerken, Koͤnigl Etats: Pro 
bey Frledrich. 1899. 145 B. Fol. U E- 4.80 


Per Verf. fat deeh Pirloben angemomiment 1) vom Tode 
= ı #ofepp U. dis zur Entthronung Audiwigs KIV.ı 2) bis 
ı auf Buonaparte, erften Seneral der ſramoͤſiſchen Repoblit, 
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"63 3) spam BelebenYvum Ahmiene. Vet ſolchen 2 


- Selle konmt Alire auf· eins gute: Ausmahl an... Dir Ver 


-" aber har nicht bloß univerfathäfterifche, nicht ick ſolche Bw w 
„‚gebänbekeny wilche anf den Fior oder den. Verfall eines ein 
delnen Reſche Einfiub haben; ſousern auch mehrere minbet 
wirchtige nad. atitägliche Begebenheiten in feine Toekei. uf 
gensamen, und dagegen manche intereſſantere, einflußre lche 

re Nacht ichten uͤlergangen. Wozu vnuͤbt z. B. die Nacknicht 
"yon einem Mrande. in eiter Otadt BR SAabelfchwendg, 
Frauadi, wenn nicht durch denfelben in der Stadt ich 
uge Veränderungen bewitet warden? es nsigeht. ja keln 


. . 3 Bahr, boß ſich in ehem großen Meiche die’eh Umgtärk nicht * 


: eualgrien. (sites: Dagagen yätte Ber, Verf. nuhnere: neuste 
eine Deprbeubeln ‚nicht. unberührt laffen - ſollen/ Mie 


, 


Borase y. D.: der: Wer: in ber aton ——— un war ia s 


er Prentzen, die Nachricht Abergehen ,.. Daß. won Min 
nige Sriedrich xpitbelm UI. sin Senerat« Neachentanukem - 
Mellegium errichtet, und ber. Graf von. Schulenburg jant. 

. ‚tnmoliontröllene eruiamnt. orden wuͤre. Der Einfhrpcsies - 


. fo Sdndırna auf den ion den. Gitants tft bach bey imehb . > 


- tom Zroͤßer, als die angeführte, Eincihtang;. aptıia Off - 
vier, wenn er ned keine Kompagnie hat, heyrathen Koll, 


€ wenner gicht geficulich hokumenclien Tann, daf-frine Dat... 


600 Rıdte, jährliche Revenden hat. - Soiche Beyſpiele kön : 


me Rec. aus mehrern Rubriben -aushebem . „Die Kriegsbege⸗ 


denheiten hat der Verf. am vollſtaͤndigſten aufgezeichner; die⸗ 
e waren aber freylich auch am aan in ber lalroenen 
Douraalen ad ſpeſaden . 


Re —ED— — ber  Wenichne im Soße a 


4797, In Briefen Bearbeitet von Fick. 
Mit der Anſicht des Marfusplages, Pe 5 


» und 385. u 
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Ein intereffantes Tarkt Bir wänfet. Alt alle die —* 
chen, die entſerntch nad: naben, die geheinnen Tohbfeniete 
und die Ochlangenlifk. kennen za Kinen ,. durch melde eß⸗ 
es moͤglich wurde, eine gerade. soojäßrige —A— 
Big en, und einen taufendjäpeigen Staat ſelner ˖ Seſd 


glas. zu berauben? Der Werf., welcher lu jener tar ” 
| ‚Kentick in Vetada Ihe: dea gonnu Sam ‚Aut Pabäier J 
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in genau beobagente‘, unb suoch eine Mange Aelner hilfe 
gen, Im denen bas Getreibe bee Revalutiewird:fermniünhte auf 
goedeckt war, benußte, konnte von diefer wichtigen Begebonbeit, 
eins treue Erzählung lieſern. Da die Kriegeerei e in Jens 
. lien, und die Befondere Wendung der ſelben mit det Revolutios 
I en Penerinnerin einer genauen, obgleich noch immer entferns 
gen Berbindung flanden: fo Hat dee Verf. diefe Kriegsvorfol⸗ 
vvwvr nicht ganz mir Stillſchweigen übergehen Enmen ; doch weis 
se er auf die wichtigſten mehr hindeuten, als fie zenau Yatr 
‚ @elkets: Die Begebenheiten find ſowohl nach ihrer chronologl⸗ 
‚gem Folge, als auch bie und da nach ihrer ſynchtonlſtiſchen 
17 Merbindumg- vorgetragen worden. Der Briefform bediente ' 
Aayider Berf., um in Die Reihe der Begebenheiten ſo mans 
+ de Deniesfungen ſchlcklich einzuſtreuen, weiche jedem aufe 
moerkſamen Besbachter 3 den jedesmallgen Umſtaͤnden 
nnd Ereigniſſen entgegen koinmen muͤſſen. Dieſe gutgerathe⸗ 
" ‚me Geſchichte endigt ſich mit der Beſchreibung des großen 
Kreyheitsſeſtes am aten Jun. 1297. Sm letzten Briefe _ 
Rſdhiidert des Verf. im Allgemeinen die Männer, weſche die 
Stifter, Waͤchter and Handhaber der ſogenannten Demos 
dratie der Venetianet waren. * 
\? W Se . J Mau“ * 
—1— nd 


Bibliſche, 
obrientaliſche Philologie. | 
j gateiniſches Leſebuch fuͤr die untern Schulklaſſem 


„Herausgegeben von Friedrich Buchßoiz. Ber⸗ 
„ln, bey Froͤlich. 1902. 2145 B. 8. : 126. 


O·« vole Bücher dieſer Art bereits In Menge haben: fo war 
0 eg, daß ſich der Verf. über die Abſicht erklärte, die er 
Dep dem bisherigen lateiaiſchen Elernentacbicgern nicht er⸗ 
Ä den. zu kbunen geglaubt, und die Ihn zu Abfaſſung eines 
‚ . nen beſtimmt hat. Ey glaube nuͤmllch, als Schulmamt 
Jbamerkt zu haben, daß bie Abneigung feinee Schuͤler von det 
nteiniſchen Sprache in dem Manße verſchmunden ſey, in 
welchem das darin Vorgetragene Ihe Smtieres ergriffen. habe; 

Wage die zum Einſchlafen (7), wenn ihnen Rotucce g | 
a - u J Mytho⸗ 





* 


n 


RL. N 


. N 
1 >. N * 
4 J 
4 
- L + » . ‘ _ 
- / 


J , u 5 > - u en, * 
hebr., griech. und uberhaupf | 
J 


ri 


y [1 4 ..- 
% / 


Wtholsgle 1. im cdenlſchen Gewande vorsehelien, mund, | 


"goören ſie immer ganz Aug ynd Ohr und Aufmettja 
weſen, mern son green Munnern, Führen LUutermehtiues 


fe, ‚wit twin ſie auter und ſelten oder gan-mids amtzeffene 


et ge⸗ 


Ä hr , buri-von „mosallihen Phänomenen: die Nade.gemefen 


„ »%&s babe doraus geſchieſſen, daß ein Lefehuch, -garız anf biefe 
-  Difgefiien:jungee @ermäther :beuschnet „die . Eriepaung iben 


lateiniſchen Sprache fehr erleichtern. muͤſſe. Man kann img 


. dDarin Recht gehen, daß auc<enzählte: Wayfpiele menſchlichet 


— HOroße und ahler Handlungen, wie ein elelttiſcher Ochläg, 


aAuf das unperdprbsna-£isthiche Hexi wirken,-und alfa auch den 
Moeten, mis denen fie erzaͤhlt find, einen bleibendern Ein» 
druchk verſchaffen können; Und daßalſo ein in dieſem Seſſchte⸗ 


a | u ö , ‚ Y > , J 
| . a [4 RE Fan of“ ‘ ; 
, B. Buchbolge lalelniſches ieſebuch x: Mar 


> 


puntt geſammeltes Leſehuch eine in Three Ars. einige. und 


Immer nuͤtzliche Sache iſt: «allein Darin tünnen wir Ihm alızy 


Be meht Deufkimmen, daß der Schuler, der es. Inauchen ol, Ä 
nNni 


t wenlgſtens Paradigmen und Die vornehmſßen Verbiz⸗ 


| „gpnsteegetg im Kopfe mitzubringen’ brauche; ſondern feine : 


rammatit, nicht Dusch das Auge, ſouhern darch das Obe 
» erlamen muͤſſe. Das Du ſelbſt beſteht aus: zwey ziemlich 
rngleichen Theilen, zuerſt den Tarxt der ladeiniſchen Auffühe, 
ble ganı gut nach dem. gewählten Orfichtspuatt gefammelt 


worden find 3 außer bag auch einige entgegengefehte Charak⸗ 


‚\sere und Handlungen, z. B. von Tiberius, Llaudius und 
Nero mit aufgenommen ‚worden find, mit untergeſetzien 
.  GStammmobrtern, ober kurzen" Erklärungen.  (Der- &inn dee 
Worte: maluit Soctates extingui, quam Lyſias ſupereſſo, 
iſt wohl nicht gang richtig angegehen: „Sotrates wollte lies 
m ber ſterben, als dje Unſterblichkelt eines Loſtac genießen.) 
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Augen (sinee..Beht beihuibt, Rechen bier an Ihrem Ortes 


doc ware es gut geweſen, wenn. auch bey den übrigen, ju⸗ 
mai langen Aufſatzen, der Autor angegeben wäre, aus den 
fie grnommen find, Darauf Telst-denn: von ©: 93. sin er⸗ 
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u „oben ein dazu gehoͤrendes Votabulacium. 


> ad optimast editiones collatae. Studio el cura 
‚Joh. Jonch: Bellivmannt, Theelog. et Philol: P. 
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Hlätendes Verzeichniß aller Im Sure vorkommenden Wüeter. 


‚Goroelit Nepotis vitae excellentiam — 


Auch elnige ſchbne Brieſe des: Pfinlus, werin.er edle Hands 
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Wotiche phileule. 









| 
muß man and von. der gegenwaͤrtigen ſaqgen. Dielen Bo | 
wurf trifft aber ‚nicht den Gerausgchet, der nicht aus eig⸗ | 
ner Wahl, fordern aus Gelaͤlligkelt gegen den Auttes des 
Verlegere biefe Beſorgung Äberuommen-bat-.. . Mieſer· ſoua 
auf einen neuen Verlagsartikel, Der auf mehrere: Def \ 
‚ forsbauern würde, und fand darzu eine abermallge. Ci u 
geohlieller Abdruͤcke Llaſſiſchet Schrifffieller ſuͤr das Bequem⸗ 
fe, und teng Hen. 'Drof, Bellermann die Beforgung aufs 
map, bieiee mochte dann, mie gernbanlid;..mie dem Neys 
den Anfang, ‚ Er bat. den Heuſingerſchen, im des Burpein 
Adv Ausgabe iwiederhelten Test auch hiet ‚bepbehalten, me 
von feinen wentgen Druckfehlern gereinigt, und hiet und be 
sie Interpunktian zum Vorthelli ber Erklaͤru es 
and führt Die Stellen, wo,bendas ‚gefihehen. iſt, In der Mone 
| —— wir fehr billzen. Der Text iſt miglichſt 
torretlt aufs neue abgedruckt; aber ohne alle Noten, welches 
wir⸗ doch nicht ganz billigen. Es giebt Stellen... die der 
+ Anfänger ohne Anmerkungen nicht verftehen- kann ; und dieſe, 
„an, möglichfter Kuͤrze angebracht, würden: bey etwas ‚ongeret 
ZDZuſammenruͤkmg der Zellen, die Begenzahl ulds.sermehit, t 
und allo Kuct das Mndz nicht verthruert habım, - Mehrigens. - - 
IM das Verdienft eines wohlfeilen Abdrucks des Textes eines‘ 
Klaſſikers In unfern Tagen [dem lange nie mehr einzig 
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Zwey und achtzlaſten Bandes Zweytes Seht: = 
en Du j u j ° "m Eu 2”. * 8 
ee ee, 

Weltweisbet. 
Kericiſches Journal der Philoſophie; Herausgegeben... 
von Fe: Wilh. Joſ. Schelling und Ge. il: 
RE Sep Ange, 

"Bandes drittes Stuͤck. 985. 8. (diedrey Sride 

. bes CrPen Banden 2 DE: 16 gE.) DEE given“ J 

ten Bandes erſtes Stũck. 1885. Des zweyten 


"Bandes zwentes Onic. 88 ©... 


bvoden, fuͤt immer dergeſtalt zu reformiren, daß binfuͤhro nur‘ 


Yon der weitern Anwendung ihrer —— Rede ſeyn 
Bann‘; auch in dieſen Stuücken mit v 


en 


im der. Hanpigrundiage ihr Soſtem ſchon ſeht alt umd abe —- 
ebroſchen ME, und da es dach unter mandperiey Gieherigem 
Weſtalten nie allgemeinen Eingang bat fiäben, noch jo fehlen 


o.Yy 


vegeben. MIE allen andern Mipftikern alter und nener Zeiten 


Baden fe das. Hemeln „ daß ſie von der Wahrhelt ihrer Throe 
2 ohne an tveitektt Demeis, die: allerfeſteſte Ueberzeugung 


beſitzen, und diefe Ueberzeugung fo: laut als möglich; vhne 


re Verfaffer Heiden dem Werufe, den fle fh ſelſt gegebek 
ſhaben, die ganze Philoſophie, und zwar auf dem. ganzen Erde 


lligein blinden Zutrauent 


allen · Beſorgniß irgend elmes Itrihumes atzsſprechen. Hierin 


dertathen ſie allerdings Mangel an hiſtorlſcher Kenntniß, wel 


chen fie allen alibern Philoſophen ſo ſtark vorwerfen: dA vaͤm⸗ 


Sup faſſen konnen, als Andere Syſteine manchmal gefaßt ha⸗ 


ben’: fo wuͤrden fe, wenn ſie die philoſophiſche Beſchichte ſto⸗ 
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Airt-Hätteh, Anteris bite einigen Verbautgegen bie volliene, 


me Richtigkeit, uab apodiktifche Feſtigkelt deſſe iben fdhöpfen. - 


äve ihr Soſtem in der Philoſophie eben was das Eufiidl⸗ 
ſche im der Geometrie iſt: fo ſollte man deaten müßte es num, 
nach den langen und mancherley Vorbereitungen endllch die 
Formefunden Haben, In welcher es ſich aller Gemuͤther bes 
meifterte, und über alle.andere entſchleden erlumphirte. Aber 


“shre hiſtoriſche Unwiſſenhett, und ſte würden die Aus 


gen ‚verfhlleßen,_ um die Mängel Ipred Soſterns nice zu 


Bw 


den. ' 


BE Auch darin bleiben ſich bie beyden Huren nemlich si, 


daß fie, eben wie alle andere Myſtiker, mit plumper Bers 
- ”0tung auf ale Andersdentende herabſehen; nur „daß bie 
Mepftiter Ihre Verachtang gervöhntich In ein mildes’ Bedauern 
. eintleiden;roell fie wahrfcheintich beforgen, mit gleicher Muͤn⸗ 
je dezahlt gu-werden; unfere kecken Philoſophaſter bingegen, 


um Ihre Widerſachet ganz za anmibilicen, fle gar micht-fher . 
| fi verftellen. In der That aber Eleider jes 
x es milde Bedauern den befler, welcher Im alleinigen Beſitze 


an zu muͤ n, 
hier ausgemachten Wahrheit zu ſeyn Aberzeugt iſt; dieß Pol⸗ 


teen Hingegen verraͤh entweder Mißtrautn in der Buͤre ſeiner 


ihre Eitelkeit und Mangel an Selbftennegiß uͤbertrifft mob - 


⸗ 


Sache, oder einen unter freyen Menſchen nicht zu duldenden 


Meinungsdeſpotiſmus. Es ſcheinen jedoch die Eruptionen 
Dleſer Art nach und nach erwas ſeltner zu werben. Einige 


Biyſpiele duͤtſen wir unſern ‚Eefein-miche vor.nthalten. - Bey 
Breiegenheit der Hoyerſchen Schrift über die Konftrnttion im 


der Phlioſophie heißt es ©. 60: „Es iſt erfreulich, unter Der - 


„Rlurb in Deutſchland erfbeisender pbilo lophiſcher Bücher, 
„wekte mei nur die unglaubliche Robbeit, den Ma 


gel an Bildung... und ſelbſt der biſtoriſchen Kennmiß 

pder Phileſorhle, bey ihren: Verfoffern beurkuriben, ein freie 
dis, fo darchgehlidetes, gedachtes, Im den Zaßand der Wiſ⸗ 
. stenfchaft wistfam eingreilendes, und mir dutchgaͤngiger Kennts 


ig und Beurtheilung des Worbandnen augefoßtes Werk 


„su bemerten.“ Wie wenn nun bie Gegner nach dem Ver⸗ 
Beitangurechte ihnen für dle anglonbliche Rohheit, eine - 


Aınbegreifliche Keerbeis-an Bebalt; für den Mangel 
an Bildung, eine Verbildung. in snancherley fopbiftis 


eben Inouitehmereyens und für den Mangel au bifigs 
iriſcher Mbinmiß,. per: Philofophie, eine Bnslih vers 


rebte 
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+" Srkifhen Joumal ber Pfilsfoppie: are 


| peehte Vorfiglang won den Tbeorien Anderer, Fun .. 


zidaäden? Verdlent hätten. die Hocddaherfayrenden. Herren 


Schelling und. Hegel das in vollem Maaße, und au Ber . 


geilen fehlt es nicht, wie aus dem erhellt, was In dieſer Dit, 
0 Selegentlig dargetban fl...  , on 
2° Zu dieſem Beyſpiele gehören noch. zwed am Schluffe dei 
BGtuͤckes, wo von einem allerdings achrungswerihen Philo⸗ 
ſophen die Rede If. Das erſte iſt von einer allerdings etw 
Jonderbaren Ankündigung der Gedichte des Herrn Bouterwe 


7 hergenommen, die fo lautet: „Eine geringere Meinung al 


Hard. ſelbſt, der nach feiner gegenwärtigen Urberzeugung 
Inje ela Dieter war, und nie hätte Verſe ſchreiben follen, 
7 mkönnen wohl Die unbilligſten Tadler nicht von feinen portig 
Iſchen Arbeiten, gehabt Haben: Da er laͤngſt ſchon In’ einee 
andern Ideenwelt lebt, muͤſſen ihm feine ihm perſonlich un⸗ 
. bekannten Freunde um fo mehr Dank wiſſen, daß er Ihnen 
„das kleine Denkmal ſeiner Jugend nicht entzogen hat.“ 
6. 97.) Duͤrfie man nicht hoffen, ſetzen die Herausgeber 
hinzu, daß der naͤmliche Freund nach Verfluß einiger Jad⸗ 
> te, bie Ankündigung bet phllofophifchen. Werke des Nerrk 
7.» B. uͤbernehmen wollte, weldhe mit -Eleinen Modiflarionen 
„ydanʒ diefelbe feyn konnte‘, als 3. B. daß Dichter mit Phils⸗ 





— 


Inboph, Verſe ſchreiben mit philoſophiren, und die Erwähnung. De 


„einer Ideenwelt, worin Herr B. angeblich lebte, gänzlich 
| ausgelaſſen, oder mir einer rein praktiſchen vertauſcht, und 
rn. „ſtatt Jugend männlicheg After, oder zweyte Jugend geſetzt 
„ mwärde?“ &o laut ſollte doch ein Phlioſoph die Leidenfchafe 
| u 12702.77 5.7) ESSENER 
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> x: Mochilanter „ aber zuglelch vnuͤberlegeer bricht die Binde 


Leldenſchaft in dem Sogleich darauf folgenden zwehten Beb⸗ 


tb 

Iſche Phoſiolagie vorgekommen der wir ftatt des Plutarcht⸗ 
„hen Opruchs folgendes ſchickliche Diſtichon zur Ueberſchrife 
gewuͤnſcht haͤtten · — —* | 
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ſoiele hervot welches woͤrtlich fo Maurer: „ebendaher Caue 
Goͤttingen nämlich ) iſt uns eine Einlcitung in die dpmamie 
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u Was ſt heute gelernt, das wollen fe .morken ſcon leb⸗ en 


7 
| ach was daben bie Herrn doch für ein kurzes Gebdemix 
Das andere uͤbergehn wir, well ed wegen. der Anſpielungen 
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anf bie Deblkatlon, and anf den Indalt des. Werkes fell, 
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micht To fort verfkändfich ME; nur fo viel fegen wir hinzu, daß 
die welſen Herten Schelling und Hegel nicht daran gedacht 
haben, daß fie fig ſelbſt in dem Balle diefes Diftichens befin« 
ben, indem kelnesweges, was fie Ichten, mehrere Jahre zaͤhe 
len konn, Herr Schelling ward ja vor wenigen Jahren erfl 
on Herrn Fichte belehrt, was. das zeine fich ſelbſt ſetzen⸗ 
de Ich ſey; und gefhwind [hhrieb er ein Buch über dns Ich; 
und, um ein Gleichniß zu brauchen, das der Schreibart Bier 
fer Herten reiht angemefien ift, Here Hegel if ja erfi ganı 
kuͤrzlich noch, wle ein Bi aus Herrn Schelings Dünger 
dibemerkt hervorgeſchoſſennn = 
‚ Einige Aeußerungen über den neuen Myfticimug, obee Ä 
elgentlicher Pantheiſmus der beyden Hercen, glauben wir unſern 
eſern noch vorlegen zu muͤſſen. „Der Keim des Chriſten⸗ 
z3thums,“ heißt es ©. 16. „war.das Gefuͤhl einer Entzwey⸗ 
. „ung der Welt mit Gott, feine Richtung war die Verſohgung 
"gm Sort, nicht durch eine Erhebung der Enblichkelt zur 
„Uhenblidyett;. fondeen durch eine Endlichwerdung des Uns 
‚endlichen, dureh ein Menjchwerden Gottes. Das Chriftens 
= pthum fellte diefe Vereinigung für. den erften Moment feinste 
| Erſchelnung ats einen Segenfland des Glaubens anf. Glau⸗ 
„ben ift die Innere Gewißheit, die ſich die Unendlichkeit vors 
0 mäusnimmt, und das Chriftenthum ſelbſt deutete durch Diefe 
Zyuruͤckfuͤhrung fich feibft als einen Keim an, ‚der feine Ents 
mwickelung erft In der unendlichen Zeit mit den Beſtimmun— 
gender Welt haben follte.* Wie willkuͤhrlich diefe- Ausle⸗ 
guͤng iſt, und wie wenig Herr Hegel mit den eigentlich Hiſto⸗ | 
riſchen bekannt ſeyn muß, erhellt zur Beflätigunn des von 
uns oben Demerkten ſehr leicht, Nicht die Welt felbfl, zur 
: Die Menſchen und einig. Geifter, find nach der Kirchen 
lehre mie Sort entzweyt; und damit faͤllt von ſeſbſt hinweg, | 
daß das Chriftenthum anfelne Vereinigung beyder , oder 
auf einen: Pantheiſmus hinausgeht; Fällt ale auch weg, - 
daß dieſer pantheiſtiſche Myſticiſmus durch das Chriſten⸗: 
ethum erſt in der unendlichen Zeit bewerkſtelligt werden foll.- 
Eben ſo hiſtoriſch unwahr iſt, was gleich darauf himu⸗ 
gefuͤgt wied: „ale Symbole des Chriſtenthums zeigen die 
7, Beftlmmung, die Identitaͤt Gottes mir der Melt ie 
Bildern vorzufteller. „die dem. Chriftertäum eigenthuͤmliche 
"Richtung iſt die der Anſchanuung Gottes im Endlichen, fie 
5 Fmentfpringt aus dem Innerſten feines Weſens, und iſt nur In 
zihm möglich,“ Wean Im Chriſtenthum von einem —— 
rt — | te 
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u Döhe. m. Geber derſichern. | 
EGbeiſten Hoffnung gemacht, zur Auſchanung Ihres Etloͤſerß 
nuf der Erde zu gelangen, ober gar. Ihn In det: gestätekt 
: nes: Gottes. zu erblichen. Wie der Verf: feine Behaupy⸗ 
rung in den Symbken des Chriſtruthums aha: bandgreifliche 
Verdrehung finden kann, begreift Rec. wenigſtens nicht; 
arnd · Herra Hegels Bemitzen. 


Sri 5 Brom da Pf. a 


Moſtiker 
Hicht rinmal wird dazu dei 


dem: Chriſteuthum frinen Pan. 
sheifimus eufjuheften, um. ihm dadurch geößem. Tingang zu 


veeſchaffen, dürfte in den Augen unpartepifcher Ausleger des“ " 
"Cotifsuegunn. 


gelingen. : Nimmt man nah binze, 


dasß im Ehriflenthum doch gewiß ein außerweltlicher Gott 


gar klat gelehrt wird, und daß es die moſaiſche Schoͤ⸗ 


— pᷣfungs! ebre Aoransiege: fo wird die Michtigfelt eines! fols 
en eben ſo undhrißtigek als unpbtiafonphen Venmben⸗ 


nech haadgreiflicher. = 


wmae Herr Kegel get barauf me Behketum anfügt, 


— stürfte nicht beſſer Probo halten: wir fünnen,“. ſpricht er, 
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: „Dielen auf das Anſchauen des Unendlichen im Sadfihen ges 
‚„ıhbiereh Sinn allgemein 1yfäicifinus.nemen. idee 
beweiſt aafftllender, daß der. ——— die nothwendige, 


J adutch Ben; inuerſten Deiſt des Chriſtenthums vor geſcht iebene 
Aaſchanungeweiſe iſt, als daß er ſeldſt in dem Entgegeuge⸗ 


„ſetzteſten, wie der Drosehantifiuus,. weicher in neum, nad 


“um Theit nur dunklern Formen durchbrach. 


Barby 
“gehn möchten wie gem belehre feuer, wie scher. io. Aus 


| fſwhanungsvermoͤtzen jer das Uaendliche, alt ſalches, uud mit 
üleberzeuguag, daß cs junsnbtich fie: ‚ouyakhasen Im Gitanb 


Br werde, und noch dazn dieß im Enblichen, Dr 


| ee eit auſhebt; hewerkſt⸗lligen fohh Mochten zu⸗ 
gleich auch wiffen, obe der Verf. meint, dev: Proteſtaurſmas 


fey das Entgeüengeſetzteſte vom Gelfte das Cheiftenthume, wie 


es den Worten nach, zu lauten ſchoint, oder ob se vielmege 
melnt, der Prote ſtanciſma⸗ ſey dem Myſticiſmus. am meiſten 
entgegenteſetzt? Daß der 
ſtanden wird, auch hler durchbrach, daͤrite ſwrriich für de 
ren Bewels gelten, daß er im innerſten Gelſta des Chriften⸗ 


us, wenn dns:leßtene vers 


thums enthalten;. dern aledann wäre jo doch der Proteftaus 


fm fein wSeitentham weillrer Te Roſneiunne, sis * 


N 
* 


Be Ooirro gerne nit fo mitt eR ein feldit nach dam U. 
De —— verheißt es kelaem dieſes ſchon in dieſem Au 
 Apen, wie — die ſchon jetzt ſich zu dicke \ 


\ 


% 


KL 


1 


— 


\ 9 BE IN. i . “, 
Me  MWeltiweiahelk, : 


Sen Inwerften Geiſte entorgen ſteht. Anch iſt denn fehr ak, 
Daß der Verf, es mit einem Widerſpruche fo gena nicht aiimt 
wie kann nämlich der. Mofticiimus..ans dam. innerften Geiſte 
des Chriſtenthums hervorgehen, ments er felbft Im Drotefans 
tiſmus durchbriche, der. dieſem Geiſte zumider Id? Daß.aber 
der Myſticiſmus ſelbſt Proteſtanten befallen bat, kommt wars 
der aus dem Geiſte des Chriſtenchums, noch aus dem des 
Ptroteſtantiſmus; fondern daher, daß es von jeher Imagi⸗ 


. natlonsmänner gegeben hat, Ale anf das Flemde und. Außer 


- ‚sedentliche ausglengen, urd Wunder und Zeichen zu thun ſich 


eindjldeten, nder Durch ganz außerordentliche Mittel bewin 


sen zu konnen fich Überredeten, ben datum verbänd ſich 


* dieſer Myſtieiſmus In den Kadbaliſten mie dem Sptben» 
tbume.. er rt 


Von den Griechen heißt es endlich: „Die gange Rell⸗ 


-„uion war, wie die Poefie der Griechen, frey yon allere Dry 
„ſt eiſmus, und vieleicht war es Im Chriſtenthum eben zur 
»volltommenern Ansbildung feiner erſten Richtumg nothwen⸗ 


wdlg Dan dir. ſich mehr und mehr der Poeſie naͤhernde, Erys 


aſtallhelle Myſtik des Katholiciſmus, durch die Pro'a 


> 


tbanertt. 


„dee Proreffantiinus verdrängt werden mußte, lasethalb 
vdefſſen etſt der Myſt eiſmus in der ausarbilderften Form aut⸗ 
vxgebo en wuͤrde.“ (S. 17.) Wie? die Religion der Griechen 


waͤre frey von allem Myſticiſmus gererfen ? Wie können 


doch Leute, die andern den Mangel hiſtoriſcher Kenntniſſe 


»vorzuwerfen affektiren, ihre eigene grobe Unwiſſeuheit fo ver? 
tathen! Hatten nicht die Griechen ihre Theopbanieen, Ihre 
Inkubationsorakel, und ſelbſt in den Eleuſiniſchen und 


andern Myſterien ihre Goͤttererſcheinungen? Was iſt 
benm Aoıner geiwähnlicher als Götrererfcheinugnen und Goͤr⸗ 
.terumgang ? and die ganze vaxusa in der Odyſſee, was iſt 


le andere Als eine Erſcheinung aus der Unterwelt? I 


:welher Sefkalt men ſich die Gottheit denkt, ober ob ohse alle ' 


Geſtalt, iſt einerley. Wer glaubt, mit den Göttern in naͤ⸗ 
chere Verbindung, and einen empfindbaren Umgang kommen 
mn können, iſt dem Weſen nach ein Myſtiker. Man Recht 
»hieraus, daß es mit der hiſtoriſchen Dildung der beyben 
Herren ſehr ſchlecht beſchaffen iſt, nud daß die Gegner ihnen 
‚dhren. 9 Vorwurf mit mehrerm Rechte zuruͤck ſchicken 
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" Spenseimen Eneytlopädie Heren Bildts; Vorſalan eine Fünf 
>. eigen Anzeige der philoſophiſchen Werte. des Herrn Bouiet⸗ 
| ‚sort, ‚und endlich Einleltung deſſelben In die dynamiſche Pins. 
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gern Viliers Berluhen die Kantiſche Philoſophle in Fraut⸗ 
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Bet 


rincipes ‚natarelg; „MNotlzenblatt, worin. a) Notiz von 


wid einpufühten; b) aus Süttingen, vop ber Logit und alle 


Anloglerorkommen. -Yus. dem. Abhandlungen welter. be 


= Bauptiahakt anzuführen, „finden wir überflülfig; denn es iſt 


> darin eben das Geſchwaͤtza aber noch viel ſeichier, als indem 


Die beyden Stöcke des smeyten Bandes entbalten 


= :Jehes mug. elne Abhandlung; bie des erften iſt Aberfhriebems 
Glauben und Willen, eder die Reflerionspkilofopbte 


der Zubiektivitoͤt in dor Volltändigkeit ihrer Formen⸗ 


po Bhlofpfie "605 

el rn mdin elnasinng Aufktgndiefen Siuͤchs anlaugt, 

Ag haben Be folgende Jehschsiften s.ı 2:Äber ‚das Berpätmiß | 

> ber Masmphllofonhle..aue Däitofophle- Abschaupt; 2) Tuch. 

. Roufkaftion im der Dültofenbles:,3) Anzeige einiger der Nas 
suenbliofnphle. betzaffeitden Sehrllteu, naͤmllch de Ioyard 


- 


„als, Zantilchte yarebıfae und Kicheefche Päitofonhie ; Die des 


‚xzwegtem aber: „uber die wiflenfcbaftliche Behandlungs‘ 


\,agr.dea Naturrechtes, feine Stelle in: dex praktifchen 
Pbilofopbie, und fein Verboͤlrniß zu den pofitiven. . 


RKechtewiſſenſchaften. Die erfte Abhandlung ıR gelhloftens - 


die MWedie fol im daitten Suhrte ſortgeſetzt werden. 


ar. Pose . . 64. 
Mon: ber.erften Abhandlung will Der Dies, nerfüchen, Des 


eiqt apzſtatten; denn es kann doch nicht ohne Intereſſe ſeyn, 


Va bekämnftz —. aber.faft möchte. ee ihre gereuen, Die 
eteihafte Arbeit übernommen zu gaben, fi; durch ein kunties 
ad wid erſprechendes Gelchwaͤt durchmarbeiten Die älteren 


x 


‚pantheiftiihen. Syſteme hatten, das Eigene, daß fie dur 


uerfohren,.onf melde Art bie neueſte Philoſabhie ihre ältere 


. eigene , atcht einmal ihfen Adepten deutliche Sprache gebitbet 


7. hatten: 2 ervon haben ihre jetzigen Töchter zwar auch etwes 
weerbt; deln ihre vornehmſte Dunkelheit ensfptingt, doch aus 


dern, nad zwar nft. in;agnz eigenem Sinne gemachten Ger 
‚besuche abfitakter Woͤrier.Sie gleichen hierin vornehm⸗ 


nch den Phüolophleen des Plotin und Proklus, welche bey⸗ 
de, am meiſten jedoch die Hr ihren gablnmortenn 6 


* . 


r K 


- Tauter Bilder underfländlih wurden, umd daß fie Mb em | 


X 
Fr . \ 


Re ee Pe. A 
1. Am" ben alle angewandten Wähle, "nicht. gehfugene Wan 
1 tinehgraßen Foten des Mieitgeifine Gaben wir unſere Orb 
tin Foren, and’ zweifeln, od irgend ein Menſch eine davon : 
I. — dakın Hans, weil der re :und feine * Mer . 
1.5 nob-telnem erweislichermaußen wergejeist hat, ja well das 
„ : Dafeyn eins Wektgeiſtes, oder ZSelniontiſchen Archasus, 
einer Eudworthifchen natura plaflica, einer Plorinifchen 
Pens Urania,:oder wie ev. bey -dfefee Arc Ditlefonhen ſonſt 
.. len mag, ſebr "problemeriftiy I. Von einer Form 
Eu Die ſich ſelbfi erkennt, haben wif ned vlel weniger ähwe 
Botſtellung; da, allen deutlichen Begriffen zufolge, eine Form 
eoOhne alles Subjekt ein non as it, und mithin keine 
Bourm allein etwas erkennen Barın. " &ben fü wenig toifs 
>. fin 'wir- bisher edwas von einem beſondern Principe’ des 
Mordens, «6 müßte otan ei wa ıln boſes Prineip darunter 
1 weeflgnden:werden‘, weil alle Theoſophen und Myſtiker mie 
’ Dem Norden das’ Böſe bezelſchnen. Aber dann wäaͤre anch 
das Princip des Proteſtantiſmus erwus- ſchllmmes, wei⸗ 
des doch hoffentlich ein proteſtantſchet Philoſoph, der ſich 
bishet als ein Proteſtant, feine Pältofenhte auf einer pas . 
teßantiſchen ihntoerfität 4 Slyahlen' taffen nicht wiedbe⸗ 
dhaußten wollen. Dieſe große Form Les Weltgeiſtes, in 
‘olefeen die, note es bier feheint, die Qußicftivitäe iſt, odee 
0 feyn kann, und in wleſeen dieſe Bubjeftivität das Drias 
0 des Proteſtantiſmus Ik, oder · ſeyn kann, davon verſtehn 
ewilr nicht eine Sylbe; fo wenig wir davon das Geringſte ver⸗ 
ſtehen, wie in diefer Subſeltlvitaͤt · Schoͤnheit und Wahr⸗ 
| heit, in Gefuͤhlen una Geſinnungen, in Zlebe und . 
VWVerſtand, ſich darſtellen. Wahelich der Schuſter Jakob 
BMoͤhnm ſchreiht nach feinem göttlichen Salnitter, von ſel⸗ 
nen Quellen und Quellgeiſtern nicht 'tärhfefgafter, als 
hler unfere Jenaiſchen Philoſophen, die. duch billig nicht fo 
2 etend wie Schuſfter fchreiben folten, won ihrer großen Form 
2... des Woeltgeiftes, und filnem Prineipe des’ Ffordeng. 
7 Birüberfaffen ea dem Leſer, das Folgende ejnzeln zu 
zzerlegen, und zu ſehen, ober darin mehr Sinn als in dem 
. "eben Zergliederten, entdecken Tann. Es begegnet einem Phl⸗ 
“..»töfophens“ beſonders wenn er in faufer abſtrakten Wörtern. 
philoſoyhlet, und wenn cr dabey rafcher Worte verfnipft, ais 
Gedanken, gar leſcht, daB Ihm eine Oder Die andıre Stelle 
"entichläpft, bey welcher er nichts gedacht Hatte. Zum Be⸗ 


: well, daB dieß hler der Fall nicht iſt; vndorn doß die gafte 
Baar TI"; 
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—— gleiche Dwenelbeit gebann it .nußen ae - 


einige Stellen vorlegen, Nachdem die Zeit gekommen 
„warn“ beißt es ©. 8, „hatte die unendlihe Sehnſacht über 


den Leib und die Welt hinaus, mit dem Dafenn- ich -wers 


Ihlbhut, aher Jo, daß bie Reolitaͤt, mit welcher Die Vei ſaͤh⸗ \ 
„nung geſchab, das Objektive. weiches vonder Subiektivitaͤt 
manerfonnt wurde, wirklich nur. empiriſches Daſeyn, gemei⸗ 
wie Welt und Wirklichkeit mar, umd alſo Dirfe -Berfüpnung 


lelbſt nicht den Charakter der abſoluten Entgegenletzung, der 


im ſchoͤnen Seknen Uegt, verlor, ſondern daß fie fi nun auf 


den andern Theil des Gegenſatzes, auf dis emplriſche Wels warf; | 


„und wenn um Ihrer .ableluten ‚blinden Natutnethwendigkeit 
dwillen, fie ſchon ihrer. ſelbſt im Innerlichen Grunde ſichet 
»Zuod feſt mar, bedurfte fie doch einer objektiven Form für 

‚wdiefen Grund, und die bewußtleſe Gewißheit des Verſen⸗ 

„tens in die Realität des emoiriſchen Daſeyns müß nad) eben 

der Mochwendigkeit der Natur zugleich fi zus Nechtfert 

gung und einem guten Gewiſſen zu verbelfen fuchenz biefe 

Verſoͤhnung fürs Bewußtſeyn machte ſich in der, Gluͤckſelig⸗ 


„keitslehre; fo daß der fire Punkt, von welchem ausgegangen 


„Wird, das empirische Subjeft, "und das womit e6 verführt 
„wid, eben fo die gemeine irklichkeit iſt, zu ber es Zus 
‚mteauen faflen, und ſich ihr ohne Sünde ergeben duͤrfte. Die 
„tiefe Rohheit und vollige Gemeinheit, als der innere Grund 
odieſer Gluͤckſeligkeitslehre, Bat datin allein feine Erhebung, 


odaß er nach elner Nechrfertinung und einem guten Gerifflen 


fttebe, | welches, da es, weil das Empieifche abfahıt., -bee 


m Dernunft durch Die Idee nigt möglich iſt, allein die-Odheke 


‚„iinteät des Verſtandes den Begriff erreichen kann, weicher 


.. „Begriff ſich als ſogenannte reine Vernunft in feiner boͤchſten = 


Abſicattion targeftelle han“ 


. Damit auch hler der Unfinn etwas klarer werde, wellen 
“ wir Einines In dieſer Stelle etwas ſorgfaͤltiger zerlegen. Zuerſt 


⸗ 


wiſſen wir nicht, und werden nicht belehrt, was für ine uns 





 r endliche Sebnfucht über den Leib und die Welt him . 


aus bier eigentlich gemeint ſeyn fol. Es iſt ung zwar eine 
gewiſſe, auch in Romanen manchmal genannte Schnfischt 


nach einer beſſern Welt bekannt; aber noch iſt uns. wicht - 
“ ,beiager, dañũ diefe in eine außerſt tiefe und apodikgifch 


gewiſſe Pbilofopbie als ein Prinzip aufgenommen werten 


kann und darf. Vermuthaugen nämlich laſſes ſich auf fer 
on v 


\ 
4 


——— fſeevuch hauen: 


ber ſo fange nicht ausgemacht iſt, ab nicht "diefe Sehnſucht 
us imee kberſpannzen Phantafie, eber ane Hypochon· 
Meile, Melancholie, oder Nu. Mißmuib uber gewiſſe 
fehlgeſchlagene Erwoerrungen eigentlich entſteht, läßt ſich 


aus ihr nichts mit einiger: Zuverlaͤſſigkeit erweiſen. Oollte 
‚ ale iin Ernſte dieſe Sehnſucht Hier gemeine ſeyn: fo wuͤrde 


? 


alles darauf Gegruͤndete auf ſehr ſchwachen Füßen ſtehen. Iſt 


Sees. aher nicht, dann ſieht man gar nicht, was diefe mil⸗ 


Se Philoſopheu tigentlich_fagen vwoollen. Diefe Dehnſucht 


0.0 200, welche ſie denn auch ſey, hat ſich mir drin Dafeon ven 
7 Sohn. "Much dieß finken mie nicht ſonderlich verſtaͤndlich; deun 


atziveyt iſt dies Sehnen mit dem Dafeyn eigentlich nicht. 
Dergealt, daß eine Seindfchaft beyder vorhanden wäre, . ' 


A 


ſonft wäre Bie Sache ſchon zum Kebensuͤberdruſſe, wubin 


‚iu einem hohen Grade der Thorheit gedlehen, und ber kraͤnk⸗ 
Niche Zuſtand des Subjektes augenfcheinlich. Auch taſſen Dich⸗ 
Kir und Romanſchreiber dieſe Sehnſucht wodlwelslich nicht bie 
egum ‚Sehenehberdruffe ſtelgen/ weil ſte wiſſen, daß fie alsdann 
alſles poetiſch Schöne und Anzie hende vetlleren, und eine ganz 
“ gemeine» Anwandlung tbörigter Melancholie werden 


würde, Ganz Mar iſt demnach dieſe Stelle nicht; wenn 


ndeß Einiges auf die Rechönung der dieſen Pbliofpphen ger 
woöhrtlichen Uebertrelbung geſetzt wird: fe läßt ſich doch einiger 


Sing noh entdecken. Nun aber fängt alles an ſtockfinſſer 


zu werden. Die Kealität nämtih, mit welchet Die Devs 
ſoͤhnung beyder gefhah ,-das Objektive, welches von der 
.@ubjektieitäe anerlanne murde, war nur empiriſches Das 
‚ fenn, gemeine Weit. und Wirklichkeit, und alfo verlöhe dieſe 
WBerſoͤhpuns nicht den Charakter der abſoluten Entgegenfegung, 
der im ſchoͤnen Sehnen liegt. Hiervon“ vetſtehen wir num 


nicht das Mindeſte; denn daß die Verſoͤhnung mit einer Kin 
Utaͤt gefcheben ſoll, iſt uns nicht-begreiflich,, noch weniger, ı 
dabß dieſe Verſthunng anter ber Bedingung geſchieht, dagßg das 
Odietktive von der Subj kiivitaͤt anerkaunt wird. Hilerin llegt 
Aberdem noch sin aͤußerſt geſchraͤnkter Ausdruck, die Subjek⸗ 


ttvitaͤt, als ſoſche, etkennt nichts an, und es foßre aigentlich 


heißen, das Subjekt erkennt das Odfettive an. Ließ Objeke " 


tioe nun. wird durch empiriſches Daſeyn ſogleich näher de⸗ 
ſtimmt, welches dann natuͤrlich noch ein anderes nicht empi⸗ 
riſcher Daſeyn vorausſetzt. Hier aber verſchwindet ung alles 


Denbdare: bean. wie manisfene wögen geſthen von nem.” 


‘ 
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Daßyn, bas nicht erfühten,’ ober empfunden wirk und ba⸗ 
mithin ufche emplriſch iſt, nicht das Geringſte zu willen. Wim 
cingebildecis Dafeyn, ein Daſeyn In Gedanken, kennen wir 
azwad auch; glauben aber dabey mit der uͤbrigen Welt ſeht 
gut zu wiſſen, baß beyde di⸗ſe Arten Bein eigentliches Dafıy 
ſfind. Eben fo wenig wiſſen wir bisher das Geringſte von der 
ebſelaten binden Natuknothwendigkelt jener unendlicher 
Sehſucht; ſondern glauhen vielmehr, daß ein fehr betraͤcht 
licher Tel derſelben, wo nicht gar Alles, auf die Rechtnumg 
der Phantafie zu ſetzen iſt, wie denm fernet die bowußtloſt 
Gewiſtheit des Verſenkens in Die Realitaͤt des empiri· 
ſchen Daſeyns nad eben der Nothwendigkeit der N-rur, ſich 
- zuglei zur Nechtfertigung und zu einem gusen. Gewiſſen 
‚zu verhelfen ſuchen muß, auch dapen hat Jemand, dem.nidit | 
das innere Kicht- hat, welches die Rirbelöcäfen uber die Eike 
geweide der Herten Schelſiag und Hegehesiegchtet, nicht die | 
geringe Borfelunge - + nn 


Bern wir den Leſtrn noch eine Probe ans dem erſten 

„Abſchniite ‚ber Abhandlung feitfk uorlenen, der gegen die 
BRantiſeche Philoſodhie alleln gerichter iſt ſo Hoffen wir uns‘ 
ſexre Behauptung noch unwiderſprechlicher ertwiefen zu haben. 
AB ſind ſouthetiſche ddrtheile möglich? Diefes Problem - 
odtuͤckt niches anders ads, alg die Idee, daß in dem ſynthe⸗ 
etiſchen Urthell Eſubiekt utnd Prädikat, jenes das Beſondere, 


odleſes das Allgemeine, jenes in der Form des Seyns, dieſee 


‚ ala ver Fotm des Denkens — dieſes ungleichattige zugleich | 
: „a prigri,' d. h. abſolat identiſch iſt. Die Moͤglichkelt dieſes 
Setzens Hi aleln die Bernunft, welche. nichte as ders If, ds 
dieſe Idrstitaͤt ſolcher u Alelchartigen. Man erblickt dleſe 
oIdee durch Die Flachheit der Deduktlon ber Kategotien bins 
edurch, und in Bestechung anf Raum und Zeit nit da, 160. - 
nf ſeyn folte, in der tranicendentalen Erürtefung -diefer 
„Bormen ; wber doch in der Folge „wo die urfer nalich oe 
nthessfce Einheit der Apperception erſt ben der Deduktion 
„der’Kateaorieen zum Vorſchela kommt, und auch als Pr | 
acip der ſiguͤrlichen Synthefts, oder der - Formen der As | 
.n'hanung erfantt, und Naum und Zeit ſelbſß, afs fonthete 
ne Ein heilen, und die produktive Einbildungstraft, Spons 
 „tuneträt. und abfolute ſynthetiſche Tyärlgkelt, als Prinzip der 
N nOlnniittelt beariffes wird, melde vorher nar.als Recepti⸗ 
avitaͤt chataftetiſut wordin war.* (S. 5 * 
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oo Kritiſches Journal ver Phlloſophle. 4a: 


Viäas wir hler Iefen „AR md fo wenig verfäubtich, dag 
— wir vielmehr bad Gegentheil kiar elnzuſehen glauben, Im 
ſiynthetiſthen Urtheile a priori ſollen Subjekt ns Priv ". 
Hat a priori, d. h. abſolut identiſch ſcyn? Widerſpriche 
the dieß dem Begriffe eines ſynthetiſchen Urthelles, in J 
welchem das Praͤdikat nicht im Begriffe des Subjcktes lient, 
olglich mit dem Subjekte, ſoſern es gedacht wird, niche 
dentiſch iſt? Sogar Im analytiſchen Ürtheile ſind Subject 
“And Praͤdikat nicht identiſch, fordern das Praͤditat iſt iwh mer 
Air ein Theil, oder eine Seite des Gubjektes, nicht 
das ganze Subjekt ſelbſt. Soll Hierin: sin einigermanßen . N" 
denkbarer Sinn liegen: fo kann er kein Anderer ſehn, als ' 
daß das Präditar mit feinen Subjekte Einen Wegenfland, 
oder Einen Begriff ausmachen fol, welches aber yanz.etwag : 
aͤnders iſt, als daß bende unter fid) eineriey, und onduam . 
der gar micht verfhieden ſeyn ſollen. Bier wird atſo, wie in 
ber Kantiſchen Philoſoohle, ebenfalls das Wort ſdentiſch in 
. einer ganz andern Wedentung genommen, als es bey den — 
Philoſophen ſonſt eine gehäbt hat, und eigentlich haden ſoll. 9 


Berner beißt es: In dem ſynthetiſchen Uetheile a pririr 
ſolle das Subjekt das Beſondere, das Prädikat das All⸗ 
‚gemeine feyn, und es wird damit ſtillſchweigend vorausge⸗ 
. fee, daß es ſich überall fo verhält. Gleichwohl iſt auch dieß 
7 ichs. immer der Fall; denn in dem Urrheile: der vecdkts 
| winklichte Triangel iſt Die Hälfte eines Quadrats, das vom 
x dee Diagonallinie getheitt wird, If Das Pradikar nicht.alle 
gemeiner als dns Subjekt, Auch in dem Sage: alles 
was geſchieht, Hat eine Urſache, iſt dieß der Balz denn cine 
Urſache haben nur wuͤrklich vorhandene, und den Beraͤnde⸗ X 
tungen unterworfene Dinge. Daß in den Urtheilen das 
Subiekt in der Form des Seyns, das Präsifar dangcgen m 
bder Form des Denkens, vorkommt, Ift ebenfalls nicht eichtigg 
vielmehr wird, wenn anders der Sag Wahrheit enthäte, mt - _- 
| ihm behauptet, Daß das Praͤdikat reell, und auch in der Ems 
fahrung dem Öubjekte aufomınt, alſo wärttich Im ihm. von a 
dhanden iſt. Dieß Praͤbltat ferner witd im dem Gate als et⸗ ne: 
was außer don Gedanken Befindliches, mirhinebenfalsmäcle 
lich Varbandenes, keinecwegs aber als etwas bloß Sad, 
ander in ber Forin des Denkens Auffallendes angefipen: Wer |  - " 
da fagt, Alle Dreyede haben drey Seiten, der will damit - | 
verſichern, daß die deep wauͤrtilchen Seiten ale drey wirt = 
. a u nn 133177 


he 


- 


J 
u Ze 
\ 7 

Pa 





” .. x 
. [4 
i r 
-  .?® _e - 
» . 1 
43% ; . .s * * as 


Dinge, tem Deervece märtlt zukommen. .Goßten unfee 
vſtiſche Philoſophen idte Farm des Denkens, und Form 
des Seyns in einem andern Sinne etwa. genommen haben, 
Bann wiſſen wir wenisftens Damit keinen Begrifi zu verbinden 
Die Möglichkeit eines foichen Setzens, wird Hkuugefügt, IE 
allein Die. Vernunft, welche nichts anders if, als dieſe ! 
- Spentirät ſoicher ungleihartigen. Auch hierin iſt kein Sinn. 
Ruvörderfi.fann die Vernunft wohl ſchwerlich eine blofe | 
Moaͤglichkeit des Seitens ſeyn, fondern «es fol dieß aller | 
WBagciheiniihkeit nach Helßen, bie Vernunſt mache dieſet Ä 
Gepen möglich. Daß die Bernunft es broreiflih mahen 
fs, wie Subjekt und Prädikat im einge. Urtheile a prior | 
abſolat Iventifch geſetzt werden ſoͤnnen. baju wird als Grant 
angeführt, weil fie nichts anders iſt, als biefe Identitaͤt 
des Iingleichartigen. Das heißt alfo,.die Bermuuft feibfl 
beſteht ihrem Befen nach In einer folchen Koentität, ‚und fie £ 
iſt mithin nichts ale ein bloßer abfiratier Begriff, wie es bie | 
Sdentitat iſt. Eine folche handgreifliche Abſurditaͤt hat ſelbſt | 
die. Schelingiſche Myſtik fchwerlich zu Tage Sringen wollen, 
und es bleibt alfo nichts anders aͤbtig, als daß der Verf. auch 
bier ich einer. fehr geſchraubten Wendung bedient har, und - 
weiter nichts bat fagen wollen, als was andere Phlloſophen 
fo-ausgedrädt hätten: Vermoͤge der Natur der Ver? 
Runft, werden ſolche ngleichartigs Dinge, wie Subjeft und 
- Prädikat, als inentifch geſetzt. Aus den beyden oben aufger 
Reften Bepfgielen erhellt, daß dieſe Philoſophen die abſtrak⸗ 
gehen Ausdruͤcke am nielften Heben, Indem fie fie fogar auf 
Noſten des gefunden Verſtandes anbringen, und licher dans 
widerfinnig fpreden, als fig entbalten auf das allerabs _ 
e zu ſprechen. Daß in dieſer nenen Sprachweiſe 
Line Hauptauelie Ihrer Dunkelheit liegt, werden fle ſelbſt ohne 
VZweif⸗ qat gar: wiſſen; aber ‚fie fcheinen, die. Duakelheit dem 
Lichte anie Fleiß vorzuziehn. Dieß erregt keinesweges ein 
gaaſti zes Borurtheil von hrer Theorie; deun ‚die Wahthelt 
Wvat nirht Urſache das Licht zu fchenen.. Hoffentlich werden 
uber auch die Leſer einer ſolchen geſuchten Finſterniß bald uͤber⸗ 
druͤßla werden, und mic Unwillen ausenfen: qui non vult 
ntelligi, non .debet legi ! ee : 
. . ou t * F 
Wenn man nun aber auch jenen ungereimten Sag ſo 
verſtehet, wie oben geſagt iſt, ſa iſt doch damit noch de 
VLeſer nicht geholfen; dern ar wird dadurch im geringen nid 
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ern Urſachen verknuͤpft hatte. 
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Keleiſches Journal ber Philoſophle. aas ", 


Ä Segtelflicher. j Wie nämlich in der Vernunft alle nagle ichat —— 
"ge Dinge, oder auch, wie die Ungleichartigkeit Des Gublele . _ ;, 


Jes und Praͤdikates in einem Urtheile a-priori, In ihten Aus 
gas eine Identitaͤt ſeyn konn, davon iſt demohngeachtet nichts 
zu begreifen. Daß die Vernunſt verſchiedene, und werfchles . 


4 


 Banartige Indibiduen in einem höher. „Begriff zuſammenſaßt, 


ad ſolchergeſtalt eine. Identität des Ungleichartigen hervor⸗ 
bringt, wiſſen mir zwar wohl; aber daß ſte deßwegen uüberal— 
and in allen ‚ihren Verrichtungen hierauf ausgeht, iſt ung 
keilnesweges bekannt. Vielmehr iſt uns gar gut dekannt, daß 
‚Re won einer andern Seite auch das Gegentheil hlervon thut; 
a in ihren Aeußerungen, als Scharfſinn, and in ihren 
Berrichtungen als Uetheils vermoͤgen unterſcheldet und trennt 
Br wieder, was ſie in einer andern Ruͤckſicht, und aus ade · 


.7 26 


Die Leſer erſehen aus dieſen Proben, daß es nicht moͤg⸗ 
‚Hd iſt, von dem, was gegen die drey auf dem Titel genantis 
Ken Syſteme yon unfern myſtlſchen Philoſephen eingewendet 
wird, genanern Bericht zu erſtatten. Wir hätten ſehr ges 
Waͤnſcht, dleß thun zu können, um zugleich auch ſelbſt die neuen 
. te Schellingiſche Phileſophie im Gegenſchein gegen diefe 
Syſteme, und mithin in ihren mancherley Verbaͤltniſſen 
genauer kennen zu lernen. So plel ſcheint indeß durch dei 
dichten Nebel, daß Don Sähelling. und fein Schildknapſe 
‚Hegeles diefen Syſtemen nicht verzeihen koͤnnen, daß fie nicht 
mit dem Schellingiſchen ſich auf den -iventifhen Standpunkt 
ftellen,, und die Vernunft getade In dem Sinne nehmen, in 
welchen er fie zu nieituen gut gefunden hat. In der Haupts 
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 fache wird hierdurch nichts entſchleden; denn fo lange nicht 


unwiderſorechlich dargethan iR’; daß alles mut mit den Au⸗ 
gen der Vermunft maß angeſehen und daß dirſe Merkunfe 


gerade ſo genommen; werden muß, als fie in dieſem 


Schelingiſchen Dyſt⸗me derſtanden wird, enſſcheidet eine ſol⸗ 
che Widerlegung nicht das Geetlngſte. Die aber iſt bispge 

. ‚nit geſchehen, und dürfte auch, fo viel. wir einfehen, nie 

geſcheben tönnen, weil unfere andern Exkenntnißkräfte dch - 
‚an die Bildung philoſophiſcher Syſteme anch gegründete Ars 
ſpruͤche Haben, und well, wenn man eine, oder einice darlay - 
‚termit Machtſy: uͤchen verwirft, man eben dadurch das An⸗ 
ſehen ſelbſt derer verdaͤchtig macht, die man in Squuh nimmt, 
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424KWeltpeieheit. 
Daß auch dieſe Philefopple-mit Religionslebren des 


| Chriſtenthums gern ſpielt, iſt ben einer andern Gelegen⸗ 


„was .aud entweder moraliſche Vorſchrift einer Aufopfe⸗ 


"heit ſchon bemerklich gemacht worden. Am Schluſſe der ges’ 


aenmärtigen Abhandiang erfchelnt ein folder luſas ingetiũ 
pleichfalle, dem wir unfern Lefern noch vorlegen muͤſſen, damft 
Be fehen, ob fie Luft haben, eine Parrbie mir zu ſpielen. 


Der reine Begriff aber, oder die Unendlichkeit,“ Heißt es 


©. 187, „als der Abgrund, worin alles Seyn verfiatt, muß 
„den menſchlichen Schmetz, bet vorher nur In der Bildumg 
„geſchichtlich und ats das Gefuͤhl war, worauf die Neligien 
„der neuen Zeit beruft, das Gefühl; Gore ſelbſt iſt rede, 
„dasjenige, was gleihfam nur empitiſch ausgeſprochen war, 
„mit Yaftals Ausdrüden: la nature eſt reile, qu'elle mar- 


=. „que partoat un Dieu perdo, er dans Fromme er horse dd 


'„I’homme, rein als Mouient, aber auch sridıt als mehr denn 
„als: Moment der hoͤchſten Idee bezeichnen, und fo Bew; 


„rang des empirlſchen Weſens, oder ber Begtiff formeller 


Abſtraktion war, eine philoſophiſche Exiſtenz geben, und alſo 


„der Philoſophle die Idee der abſoluten Freyheit, und damit 


Idas übfölute Leiben, oder den ſpekulativen Charfreytag, der 


„sont hiſtoriſch war, und ihn ſelbſt, im der ganzen Wohrhelt 


„und Härte feiner Sottlofigkeit, wiederhetgeſtellten, aus wel⸗ 


ner Härte allein, weil das Heitere, Ungruͤndlichere und 


Einzelnere der dogmotiſchen Philoſophieen, fo wie der Ma⸗ 


„turteffgionen verſchwinden muß, die hoͤchſte Totalteät im ih⸗ 


rem ganzen Ernſt, und aus fhrem tiefften Stunde; zugleich 
Zallumſaſſend und in die heiterſte Freyheit ihrer Geſtalt aufs 
„eiftehen kann, und muß c·. 7 


An orakelmaͤſigem Dunkel uͤbertriffe dieſe Stelle alle 


vorher angeführten, and die Leſer moͤgen nun ſelhſt ſehen, ob 


Luſt Haben, dieß phifofepbifge Sligdekupiplel mit zu feier 
KR EG Sun de TER | 


In Anfehing der Abandimg des yorytem Cthäit, 


haben wir aus der obigen Urfache gar nicht Luft, etwas Mer 
wirbig's, oder den Hauptinhalt nnferm Lefern vorzulegen. _ 


* Die naͤmliche Dunkelheit herrſcht auch hler vom Anfange bild 


zum Ende in den nämtichen weitlaͤuſtigen, faſt @eitenlangen, 


everwickelten Petſoden, in denen die beyden Herren ſich felbſt 


mancqhmal ganz verloren zu haben ſcheinen. Auch hlervon 
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Proben vorzulegen, und‘ öfefe Proben zu jergfiedern , wird 
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RPERE hrſſen ic ·icht sehen, da 17, Ve: jr VOR 
genehmes Geſchaͤfft für Gehen ifl; der etwas. 58 thau 


weiß. Nach dem ſo eben aus: dem vorlgen Stuͤck 


— ‚wich man ung aufg Wort um ſo eher anten. 5 Sur si “ 


‚Am Ende muͤſſen wWir noch erinnern, dag es unvers 
—*— iſt, die Jugend auf Uuiverfitäten. mit ſolcher? 
Kuntoferi Philoſophie Die Zeit verderben zu laſſen. Mir fons‘ 


- E sin daber nicht umhin der Uni Inerfitäe Rena, Gluͤck zu win 


en, Daß Herr Schelling dieſelde verlaffen Hat, "und dag ſich die 


- bet, wie wir hoͤren, allgemeine Hoffnung, daß er nidt,, 


wieder dahin kommen wele, beſtaͤtigt. Herr Hegel iſt ei 


u hunger, otfınder, ſtarker Mann, und. wird wohl frgend einen: 


Pr 


\ 


vioerhegweig finden Finnen, wodurch er der menfchlichen Sea’ 


u lſchaft uglich, wird. Mad anfern Begriffen iſt el die! 


flicht eines jeden vernünftigen Menſchen, dahin zu teachten, 


und Lin Lehrer br Jusend hat boppeit hie Mitte auf fi, 


ber nzend nÄBlich:zu werden. "Daß aber ein ſolcher a 


fer Myſticiſmus und Pantheiſmus, eingebuͤlle in dunkle Wor⸗ 
te. und veriheldigt mit den groͤbſten Schimpfworten gegen 


der Jugend nad Dr wird vo 


Niemand behaupt m 2 en. 
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> allgenieinen Drehecks und Nierecks in dem univer⸗e 
„‚falrdihe und In ben drey Reichen der ie 
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| ind def Veth mit dem; der bie Dertfathn! sdemn Nr 


„mann des verewigten und verklaͤtten Andreas Klirfche,. 


mloerden dieſe Urwahrhelten vom. ey, Leben und Bewer 
gen, als das ſchoͤnſte Denfmal ind’ Hefte Dapfüpfer darge⸗ 


acht, von Form Michael Birkbolz,“ gefertiget dat, ei⸗ 
en ift}. fo erhellte hieran der ae Aal Bar u 


siekhois Mt Dr, der Pöftofophie u? Peipzig, und, welt man . 
vrrnimmt, erfaſſer mehreren ſchw 


chſche Bann, 
re 3 —————— B.a St, Vi er 
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.. KONNEN Rn } — Meran durch 
ſeiſmus nicht auch Veisicken, oder wientäftins zum 


ei | | J 3, zuvele 
fin verheißen: ſo werden ſie ded den Rofenfremzetn, u. 


e 
eine a Beyfall finden. . Hierzu haben’ ſich Kun‘ bie neuelfehi 


»bitofopben bisfjer Ansch.nicht geneigt. Berofnfen; mer weiß 


‚Aber was ſie miche noch zuletzt thun werden, wenn es nich 
anders mit Ihnen vorwärts gehen will? Wer weiß, gb 


nicht bann auch den Sptuch zum ihrtgen machen werden? .. 


Mectere fi nequeo fuperos, Acheronta miouchp?..€ 


SP Jänpmene ſcheluen wenigſtens (han Hierauf Hinzüdenten, 
Hi wenn der Eeyftalibele Myſtlciſmug der Karheliten 


empfohlen, (weldjes die Rölentseuger Auch rhaker,) und je 


T 


bie heiftlihe Religion gis ein Syftem des Pantheiſinus 


‘ 


Und Bewegüen, der Erde ſowohl, als aller übrigen Di 
abetsihet, Äbergebe ich, dırmalen mit Stillſchweigen; weit.k 
hoffe, daß das Geſagte zur, Beſtaͤtigung des zu Erweilendei 


afp Fange jäteichen ivird, bis wit uns zu der Quelle der Kiches, F 
nn auch dfe Erde rein hervorgleng, genahet, und die 


' 


„Mutter, erkannt haben werben.“ (S. 202), .". 


Dus Buͤchleln ſieht übrigens beynahe aus, als wären une 


aus einem Freymaurerkatechtſmus von Itgend efher toſenkeeu⸗ 
zeriſchen Wintelloge, undſaus einem Entiöurf fu ner "Ins 


‚Heuktionstäge jufammengefegt. Der Hofe. KTitfchke hat — 


Mehrere Tode myſtiſch / ſchwaͤrmerſſche Verbindungen erriditer, 


und Dr, Birkholz mag nur wohl zum Mutzen der profanen 


neueſten Naturphiloſophen biefen zeigen wollen, daß 'die 


Binbetannten PAter bie achte Foentitätspbtlopbie Länaft 
— heſaßen, ehe fie Schellling ber Große aus felnem Gehirn ent⸗ 
foringen ließ. Der freymaureriſche Urfprung. erhellet cheills‘ . 


Achon aus derfi’Titel,"cheils aber noch Eemntlicher aus dem 


Zahalt; z.B. aus folgender Stelle, tworin die Mache der 
Kleirung in gewiſſen Fällen, aus der Entſtehung dieſer Farbe - 


im Pflanjenreiche hergeleltet wird. „Hier iſt Ber Ort,® 
helßt es; „den höchſt wichtlgen Grund zu finden, warum die 
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vorgeſtellt wird, Auf einch ſolcheg Eimanationspancheifmug . 
bdenter der Schluß: diefes Buches fehr vernehmlich mit Zoe : - 
genden: „andere tiefere Oruͤnde aul denen das Seyn, Leben, 


pUtfache des Berluftes ihrer Jungkrauſchaft, dieſer buhleriſchey \ 
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Univerſallatechiſtaus für Renner ic. gap: 5 
erum· riſten und Echen Heben. Dos mad nicht iſt, Bar 
alle auch weder Leben noch Bewegung ı was kein Liben Bat 
"tan weder zuſammenziehn, mob ausdehnen; und Bas Bei‘ ; 
‚onen Bewmrquag fählg iſt, kann weder zufammenpiehn, noch: 
vyentgegengeſetzte Dinge mit eiaguder vereinigen. Folglich 
‚lan keins Kraft der audersa eutrathen, um Kraft zu feyn; — 
Deraus alfo ficht man, daß ſich dieſe dreyelnige Kraft uͤberall 
vdonmzertreanbich begſammen durch ein unaufloͤrl Hes Wan 
0 nmerhnhpke befinden mällee .... 0.0 


x 
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| Zu medrerer Erläuterung fegen wir einige Betrachtungen“ 
hindu. Wonder Kraft Überhaupt seihleht ein Sprung zu - 
einer drevelnigen Kraft, und zu einer erſten, jipenten und, 
dritten Eigenichaft derſelben, als ſchon befannte, ohnerachtet, 
mehr feine Sylbe hiervon erwaͤhat worden if. Dit anıje 
hende, ausdehnende und zufammenrziehende Kraft. treten ale. 
nn d£räfte der ganzen. Natur, wie ein deus ex machina 
> aufs denn wie dieſer Roſenkreuzer zu ihnen kommt, wird, 
nicht im mindeſten erlaͤutert, oder bewieſen als Schelling 
je bewieſen hat, wie er zu felmen Träumen aͤbers Unendli— 
be und Abſolute kommt. Soll dieß Philoſophle, die allet⸗ 
tiefſte Philoſophie ſeyn, dann kann Jeder pbiloſoyhlten. Da, 
nad Schelling jede aͤchte Philoſophie den Satz des miders 
ſpruchs aufbebt: fo fann es. nicht fehlen, daß die, Phan⸗ 
aſte eines Einwohners von Weblin, eben fo nie die Philos, 
fopheme eines roſenkreujeriſchen ſomohl ats eines Schellingt⸗ 
ſchen Naturphiloſophen, ungefähr gleich widerſprechend, chös 
tkigt und verkehrt id. 3457, 
nun . Ho, 
MNexue Grundlegung zur Philofophie ber Gitten; mit _ 
beſtaͤndiger Ruͤckſicht auf die KRantifche, von Georg | 
Wilhelm Block. Braunſchweig, bey Vieweg. 
1804. 341 S. gra s. Rßßß. 
Der Berk. is kaut ſeinen Vottede, bey aller Hechechtung 
| Hegen Aant Bed keineswegs der Moeinung, daß dinrch dag 
| formale Moralprincig die Sittenlehre erſt zur Sr wißhelt; 
Reinhtzeit und Kraft gebracht / wotden fen, und Daß nur folde 


GBtundſaͤte und Beweggruͤnde, die von allem Makeviellen ge⸗ 
deluiget ſund. eine wahre Tygend ——— —* I 
a Fa 212 zz wehr 
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IB Disksjiur Bthhdlegungx. a 
Aegedb⸗ſerars Hanklıngen fegpegnikr Vnd · lo voeht Ach von -  “ 
PUR das hbeſte und’; eazi nahe · Moraiprincip·« .¶ Dip F 
a vie · Merauuft Suscahängige Ueberelaſtimmung unſeret auge 
"ya: Shau⸗ teit, in allen ihnen Aeaßerungen, in: Vorſtellußzgzg 
Vven⸗ VDegehrungen und Handiungen fordert; Uebereinſtim 
ut Woeſtellangen aber. Wahrbeit, In Degehrungen. 
Saͤte, I Handlungen Recht genanad .wisd: fo End die — 
© —— der Erandworakter und en J 
gung einer Vernunftgemaͤßen und an ſich ſelbſt zaten Wirz⸗ 
> faniteit, Od llegt in Wahrheit, Recht und Guͤte das —* 
Anterefle eines: vervaftigon Wels, der bornehmſte Des 
-Kimmungsgrund feines Willens, und bie doͤchſte Regel feiner. 
> -Kandlangen. Jene Eigenſchaften find das Einige, ward | 
en unbedingten Werth, ein Intereſſe an ſich ſelbſt dan De 
WBGernunft noͤthiget uns, Das, was wir für wahr, recht 
ndb gun erkenuen, zu ſchaͤtzen und zu begehten, ſchlechthi 
am felnet ſelbſt willen, ohne alle Bezlehung auf einen andern 
=. Bud‘, ohne Einfluß des Gefühls und der Neigung, ıblaß . 
"wegen feiner Veraunftmaͤßigkeit oder Mebereingtiiomung wit 
‚Soren Sefepen. Es iſt'alſo Grundgeſetz des nernänftigm 
„Willens, nichts anders zu wollen und zu ıhun, als was diſe 
2BSernunſt, und weil fires für wohr, recht und gut erkennt. 
Aklſo fan mur:ein Eharafter umd eine Wirkfamfelt, worin 
fie Wahrheit, Mehr und Site offendaten, den. hoͤchgen 
"7 erh haben, weit nur eine- ſolche mit den weſentlichen Ger - 
“fügen der Vernunft, oder der Natur vines vernünftigen Wien. 
fens überelaftimmte - De nun deu Werth der perſoͤnl 
Wefdgafferibeft eines: vernünftigen Meſeus Wuͤrde heißt: ſo 
"© Befieher die WOGEDe deſſelben in einer Birkfamteit, worin 
ich Wahrheit, echt und Güte dußern, Kine ſolche Wiri⸗ 
‚famteit iſt auch der hoͤchſte Zweck und Me Beflinmung 6 
vernuͤuſtigen Wefensz- und. ein weifer, woblmollender . 
‚md muthiger. Charakter ti das, »was man Tugead 
nme «·«· BEE Ze . DE Free 
2 AN iſt die der Vernunft, Wuͤrde und Beſtimmung hus 
WMenſchen (vornuͤnftigen Weſene) gemaͤße Gandlungs welſe 
: ser formale, und die Wirsfamtelt eines meiſen, wohlup — 
Senden’ and: mutbigen: Charaktirt, der materiale Ghlte 
.  Wrandfag der Sittenlehre, die Quelle und: Regel aller pintı ' 
aiſchen Bee Ban EL, 
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8 Re. Rinne in ——— α. Bi m us 
bey der Art, wie er ſein Moralpriacip sauce findet er Ye 
‘und da etwas zu erinnern. Dec. iſt gleichfalls uͤberzengt, ba 
der perfönliche Merk bes Dioufchen; als aines vernänfeigen 
Befeng, der hoͤchſte Gegenſtand, Zweck und ga⸗ 
grund ſeiner Wirkſamt eit —F muß: Ein Meralprincip, dag 
uns nic Diefen Gegenſtand, In ame und dieſe 5* 
ſeder vorhaͤlt, iſt entweder bike: ober unkznuchber; oe 
‚06 führt durch Umwege barauf — 


Dieſes Princjo if auch fo m. nit, eis. ber Verß u 
gienben ſcheint, ob. er wohl durch eigenet Noq dentes darauf 
getommen ſeyn mag. Es iſt wenigſtens von dem Wolffi⸗ 
ſchen Moraiprincipe nur dem Aucdrucke nad unterſchieden. 





Dean ein Prinelp, das mir gebietet, mich fo vollkonmen 
8 machen, als mir möglich iſt, macht mir ohne Zweifel die 


ollEommenbeit meines Beiftes, -d. i. meiner vernüänfs 
sigen Natur, zum hoͤchſten Gegenſtand, Ziel und Beſtim⸗ 
:mungsgrunde meines Beſtrebens. Iſt aber das, ‚was dee 


Berf. perfönlichen Werth und Wurde nennt, etmas au ⸗ 
Ders als Vollkommenheilt des Geiſtes? — Es kann alſo von 


nichts Anderm als einem Mißverſtaͤndniſſe herruͤhten, wenn 
der Verf. an mehrern Orten (S. 40. 47. 64.) Ins Prinelp 
ber Bolltommenpeit als. untauglich zu einem Moralprincipe 
vexwirft. Es ſcheint, er keane den Begriff der Vollkammen⸗ 
heit nur ans deu Kantifhen Schriften: und da iſt er freylich 


ſehr ſchwantend, und bie nnd ba offenbar zu eng. Aber ix- 


der Leibnitziſchen, fo: wie in der Altern. —* iſt er 
unit Auch mache der Verf. ſelbſt CE, 69.) gegen Kan⸗ 


zen, der unter Wollkommenheit bloß Talent und Geſchicklich⸗ 


Seit verſteht, die Bemettung, daß nicht Jedermaun mit bies 


ſem ale zufrieden ſeyn werde, and daß es nicht nothhwen⸗ 


‚Big ſey, die. Wölltommenbelt für etwas bloß Relatives (am 
mehlaften auf empiriſche Zwecke) zu Halten; man koͤnne fie 
durch diejenige Veſchaffenheit des vernänftigen' Weſens 
Be en ; welche ſelbſt Zweck ſey, abſoluten Werth Babe, und 
"unmittelbar den Willen beſſimme, Menn dem fo it: fo laͤuſt 
ja das Moralprlacip des Verf. uf das Leibnigifch « Wolf⸗ 
fiſche hinaus, ur daß das letztere noch allgemeiner if, alt 
; das feiniges. welches ohne Zweifel dem Princip,/ Bas aa 
‚ber Spige einer Biſoaſcatt Reit, nie vun Wormurfe. ge⸗ 


reicht. a 
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nud aus demfelben — merden. Indeſſen betrifft dieſe 


de des Verſ. Das Priuckp ſelbi kan: 
* | . E j * 4 


doch richtig ſeyn. en 
Der Verf. vertheidigt uun fein: Moralptincip, Inf 
Die Untauglichtsir aller materlalen Srundfäge M Peincipien 


‚der Moral, zu zeigen geſucht bat, um feinen formalen Fay. | 
tegoriſchen Imperario ‚allein geltend zu machen, Als 
: praltifche. Principien, fagt Kant, die einen Gegenitana 


‚oder-eine Materie des Begehrungevermoͤgens, als Beſtim⸗ 


nungsgeund deſſelben voraucſetzen, laufen am Ende auf das 


7 


Gluͤckſeligkeiteprinelp hinaus; fie And alſo einpirifch, und 


geben keine rein⸗ vernuͤnftige Geſetze a priori ab. Dage⸗ 


8 themerkt der Verf. mis Recht, daß der Fegenſtand deg 


gebrungsvermögens richt nothwendig außer dem begehrems 


‚Ben Oubjektte liegen, und von demſelben verſchleden ſeyn, auch 
daß ihm nicht nothwendig Kuſt oder Annehmlichkeit at⸗ 


klaben muͤſſe. Es koͤnne einen durch bloße Vernunſt gegebe⸗ 


on 


mn, "und duch fir allein und unmittelbar wirkenden Gegem⸗ 
Kamp, mithin auch eine von allem Sinnlichen gereinigte Ma⸗ 
serie des Willens geben. Ueberdieß ſey es eln andetes, die 
Nſietlichen Vorſchriften erfinden, ‚erkennen oder hetleiten; und 
eln anderes, ſie beuerheilen, pehfen mb befftinen, Zudem _ 
letzteren Hebürfe es bloß: eines formalen Pelncipe ; das erſtere 
ſey ohne ein mareriäles Princip unmöglich; jemes gebe den - - - 


Beſtimmungsgrunð, dieſes den Segenſtand und Suped 


des Willens am. Des Verf. erlaͤutert dieſen Unterſchied Das - 


J '; . J 
‚fe blegung te. R , ME 
wiadlegung ie, 493 - 
\ of ! . e R 


; „Pet Bat.» | h m. 
eh. material iſt, ‚gegen ‚die Schelngrände, wodurch Kan 
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Busch, daß ev fagtz-eind gewiſſe Handlungeweiſe muͤſſe undße⸗ 9 


dingt gewählt werden, welt ſie eine perſon liche Beſchaffenheit, 
. "(einen weiſen, wohlwollenden und wuthlgen Charakter) zum 
Segenſtand und Sweck habe, (materiales Niincips) dee 
Deftimmungegeand 19 Aa Sansfungene abe In Ne 
ee N Krs vn N 
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Br i. et: « J ro 
Ueÿerelnſtimmung drefelßen nike ter Betuuufe, hebt und‘ 
DBeſtimmang des Menſchen, (formales Pu⸗eiv. ) : Mei 
muß bekennen, daß er bier zwiſchen dem Materiaben und 
| Formalen teinen bedeutenden Unterſchied firder.. Dir Verl: - 
feine fi auch in einen Widerfprisch zu vermidrin, wenn #e. - 
 &. 85. fagt, daß bie Guͤltigkeit und Verbindlichkeit Des mas 
fertalen Prineips erft aus. denr formalen darqethau werden 
Hönne; ſogleich aber binzifret, daß das marerfale Peinciß 
Me etſt aus dem formalen abgelritet werde, fondern unab? 
Bängig von demfelben in der Vernunft feinen Srund habel 
MBiun. das matetiale Moralprincip, unabhängig von dem 


* 


erbindlichkeit erſt aus. 0-m formalen dargethan werden? — . 
Ehen fo ſcheint es dem Rec. eine bloße Spitzfindigkeit zu ſeyn. 
borım der Betf. ©: 31. fagt: »Der Beſte mmangsgrund ded 
vuWillens  entfprinot al's wirklich ans: ſeinein Sean 
ober liegt In demſelben; nur iſt dieſer Gegenſtand micht 

‚ pmer Materie nach, oder an fich ſelbſt, fondern fehner Formes 
dojen Beſchaffenheit nach (um feines unbedingten Werchs wil 
„Nlen) der Beſtimmungsarund des Willens, Was tdät fi 
bierhen gedenken? und wie kann man bier die formale Beb 
ſchaffenbeit des Orgenflandes von dem-Begenfiunde ſelbſt 
Rnteriheiden ? — Rec. iſt durch alles diefeg tu feiner Webers 
zeugung beftärkt wurde; daß der Lnterfchted zwifchen einem 
ſormalen und ma.rialen Moralprinckp, auf weichen tm 

- Ver neuen Philoſophie fo ſehr gedrungen, und fo Vieles gebamt 

wird, genam betrachtet, fehr ſchwankend, und «von- Eeineh 
ſponderlichen Nutzen if. Man kann mit Grunde bebanptem, 
vaß ein jüdes materiales Moratprineip in gewiſſer Dinficht 
‚auch formal tft, weil dadurch noriwendtg eine gewiſſe Handke 
lungsweiſe geboten, mithin zugleich die Form "der Hand 
tung beſtimmt wird. Um nir vom dem Hrincip des Werk. 
u reden: fo muß, wenn ich mir bey meiner Handſiung, mebs 
nen petfönlien Werth zum Gegenſtand und Zweck mache, 
meine Handlang auf eine folche Art gefihehen, ober eine 
ſolche Form bekommen‘; daß blefer Zweck erreicht werde — 
Mebrigens ift es ein feharffinniger, und fo viel dem Mic. be⸗ 
‚Yannt ift, neuer Gedanke, wenn der Verf. gegen Kanten 
‚ ‚behauptet, daß die Materie des Begehdrungsvermoͤgens nicht 
miothwenbig finnkich try, und daß ſich gar wohl ein cein⸗ 
„vernönftiger Begenfland bes Milens senken fafle. — 


— formalen, in der Vernunft gegründet If, warum fell feine 
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Auch zeigt der Verf S. ar — aa) fuhr gut dah die Prim: 9— 
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ER Adrian Magen Berimatyeinctn 
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OB. Bilden Guundlegung . 633 


gerettet werdontbanen, ſondern daß: dozu ein material 
rincip erfordert wende... Dießſes wird ſeibſt duty Herra 


NMants VBeyſpiel beſtarfget, der, ob er wohl weon inem Kia 


derlalen Piineis An der Moral Ihe wiſſen will, doch in fell 
er Tugendſehre bals zu-diefent, Bald zu jenem niaterlaten, 


M ſelbſe zudem Shuͤckſeligkoits otiaclp, gegen das er fonft dei 


entfihleden ten: Widerwillen hat ſeine Zuflucht nimme, und 
Jordan Oky feinen’ Beweifen TeiBfiGmselgend zum Gründe legt. 
© Bahr Ramelfihe Moralbrineip forder das "shijlge 
mdzliche, noch das Yöchfte,, ja nicht einmal ein wahres Prime 


7 ep IR; bewelſet der Verf. theils aus bekannten, theils ank 
- Yan neuen Ständen. ' "Sehr richtig bemerkt er Dagegen-C9. 
= 559, Hab 26 voffenbar ein anderes Prinelp voraus 
etzt und vaß iſich uns Saben Die Frage auſdriugt: wie muß 
Meine Maxime biſchaffen fern, wenn fie ſich ir elnerk 


Allgeme inen Gefetze quatfichen fol? Daß Terner dickes Pride 
eip in der Praxis unbrauchbar ‚if, Inden wir In: -taufemb 


Faͤllen niggt beurthellen ‚können, ob die Maxime, nad der 


N 


le haudein wollen, ein allgemeines Seſetz werden Tonne s 
iin Einwurf, wor gegen Kanten um fo treffender iſt, ba ve 


Rleichfatls denr Princty der Vollkommenheit den Vorwurf der 
AMupubrauchbatkeſt macht, indem wir in dem unermeßlichen 
WdE der möglichen Realttaͤt die ie uns ſehickliche 
GSunmmre heraus ʒufin den nicht im Stände ſeyen. De 


Verf. anttoortet aber hletrauf ſehr gut, daß ja nichk von der 


Beaettommenhelt aberbaupt, ſondern von Ber des Menſchen, 


h 


Ais'eines Weſens mit beſtimmten Kräften und Anlagen die 


Mede fey, (S. 70.) Beſonders zeige der Berf., daß aus dem 


Kantlſchen Fornmafprincip die Pflichten: "gegen uns ſelbſe 


=" fi weder herleiten, noch beureheilen Taffen, sie Folge, 


j Bet dd 


fragte (81 55) be Verpflichtung, meine Dulente zu kul⸗ 
Stloiren, ans dent Ranfichen Princiv? "As ein vernünftiges 
Weſen will ich norhwindig, füge Ant, dei meine Bears . 


. . Immögde niwickelt werden, weit fle zu ailerley Aöfichten 


miehlich und Zegeben (md. Waßfür dinen Zuſammen⸗ 
»hahg hat das aber mit jenem Princip, und wie kann es aut 
»demſelben flleBen? Wenn auch kein Menſch feine Talente 

"pentiuickelte: fo wirde er doch dem VPrfneix nicht eutgegen 


whandbeln, wenn nicht der angegebene nelle Grund hiwzukaime, 
woraub ich erſt ettenne; Taf, und warum elm ſoiche Norime 


o»nicht 


— 


\ 


t j , ‚ 
a6 -  -..° Weltweisiil. , 


nicht agrmeinet inner‘ "8 {B Olfen et 
—* Belege an —— Inkonſequerigen der Karntiſchen 


Philoſopoie; denn auf der einen Geite verbietet bir Raute 
Se Diesel, um unfere Sanblungeert sein s veralinftig. zu 


machen, alle Ruͤckſicht auf irgend einen Gegenſtand uab 
Zweck; und.auf der andere gebietet fie uns, warb 


u au danbein; ja fie Anke fogar ——— (denn 


deß das erſte zu Errichtung ei otalſoſtems nicht hinpel⸗ 
IR, muß Here Kane ſelbſt —55— haben;) Im fetgeader 
ormel auf: »gebrauche die —— ſowohl in deiner 
Aundera, weicht 


" wNerfon, als In der. Perſon las 


dals Iweck, niemals aber bloß alg Mittel zx« wobery uns 


| ee ein Gegenſtand und ein Froeck vorgehalten 


Eben · dieſer Widerſpruch kommt auch fonf ia den Pre 
Schriften vor, wie der Berf. ©. 93 — 95 auf eine euidente 
Ars: zeigt. Derglelchen grobe Widerſpruͤche werden Immer 
so von einigen Kantlanern vertheidiget; wobarch aber Hes. 
Banıs Moralfoften ſo wenig; als feine theoretifche Vbiloſopbit. 


| bloder In ein helletes dicht gefegt worden IR. 


Der Veif. aim Benten ein reines vernunfe⸗ 
Indereſſe als hoͤbſten Beſtimmungegrund des Willens au, 
weil der Menſch ſich feiner perfönlihen Beſchaffenhelt, ale 
eines vernuͤuftigen Weſens, nicht bewußt ſeyn könne, ohmn 
Achtung und Jatereſſe für dieſe ſeine Warde zu: Gaben, unb 
dadurch zu einer gewiſſen Handlungsweiſe beñ immt zu wer⸗ 
den. Dieſes Inlereſſe laͤßt ſich auch ungleich beſſer begreifen, 


als —— nein ‚ nad Kanten, aus dem Brwußpe 


ſeyn entſteht, da die Allgemeingbltigteit der Maxime 


de alleinige ——e — unfers Willens iſt. Dech 
Rant gefiebt ſelbſt, daß in feinem Moralſvſteme, Froybeit, 


kategoriſcher Imperativ, reines Vernunftintereſſe, 
‚lauter unbegreifliche Dinge ſeyen; daher, man- bieles > 
‚ent füglich das unbegreifliche nennen konnde. Dec. ve 


ivelſet deßhalb den Lefer auf die merfwürdige tells ine Der Ä 


Grundlegung zur Metaphyſak der Sitten S. 124; unb 
—S Shit, die are Berl. ©,46 „ya dei 
N 


. gen die. Lantikhe Behauptung, beß das Dafeyn vers 


FE Weſen, und affe auch bes Menfchen, als eines fol 


un: Boat an ſib ſelbſt Inn mac pe Beh. 3.99. die ' 
ſchark⸗ 


Bien.) modard 


7 Ma Herr Rant der Aprioritht dee Motafprinclpfer 
\ er fo großen Werth beylegt, und alles Empitiſche, als etwas 


”u 
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kösrifnnlos Bemerkung, bag ana Kite eines virgleſethen 
Beben far. Ach: ä brllagten Werth Habe, . 


u für. fich.betenliter, einen abe | 
und fein obfettiner. Zweck an ſich ſelbſt, foudern nur bie er 


kolngung aller möglichen fubjektiuch und objektiun Zieckn 
fey. Rec. würde noch hinzufügen, DaB Hert Kant nadı dem 
Htincipien ſeiner theotetiſchen Philoſophie, gar nicht von den 
* ‚eines vernuͤnftigen Weſens reden ſollte z denn 


Jade Ich er ein Noumenon in Ratım mad Zeit. -- ‚Ober 
fharpfihnig find Die Einwürſe, die der Vetf. (©. 102 ff.) 


degen die ſeltſame Kautiſche Brhauptüng macht, daß es für 
F ge Die ‚ eigene Vollommenbeit‘ und fremde 
Gluͤckſeligkeit 


& ; ‚aber nicht, eigene Glaͤckſeligkeit und 


N. 
⸗ — 


wenig mit den. Princihien feiner Morai vereinigen 1dßt. E 


.&, 113vxxuͤſt der Verf. Die miche minder daradeze Kau⸗ 


| tiihe Behauptung,” daß die Principien dee Moral nicht aus 


der menfihlichen Natut ofrfen genommen werden, wei 


. 4 fon feine allgemeine Guͤltigkeit für alle "vernünftige 


Kiefer," und eine abſolute Rolhwendigkeit Haben erden! 


Er zeigt, (was auch Schon von Herten LEicolai geſcheben I} 
* die eine aus Der. Luft gegtiffene Behauptung if, 


le, Stundigfigkekt derfelden iſt auch fohandgreifiich, daß vie 
ntianer’in dee Verzweiflung, bier ihren Meiſter zu verr 
theidigen, feine Worte auf die willkuͤhrlichſte Art drehen und 
deutun;..ehn. Pa „ wenn er: anders dieſen Namen wer 
a freylich alles vertheidigen IÄht:. 


.>- 


r Lanterfelt der Sitten nachtheiliget, aus ber Moral vr? 
Bann wiſſen wi: ſo Zeige der Verf. LE. 135 ff.) daß Kane 
Bier Erkennmißgruͤnde, die Inder Erſahrnag Ifegen, "mie . 
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frende en it zu befordern; welches fi ehem | 


3 


eflimmungsgeiinden, die duf Sinnlichkeit beenden, obet 


en empirischen Urſprung der Worftelhingen.umtt dam emplr - 
Ihe Inteteſſerderſelden verwerhfelrz:daf 18 aber in def. 


oral nicht auf Die Reſuheit des Lefbrumgs der Erkenntniß 


(pndery auf die Reinheit des Intereſſes and der Beweggrnde 


antommes "und daß diefes Intereſſe rein s vernünftig ſehu 


koͤnne, wenn gleich unſere moralifche Erkenntniß nicht aus 


dlober oder reiner Vernunft enıfprungen fey. Die Diſtinkelon 
des Bert, zwiſchen dem Urſprung der motaliſchen Bar, 
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B.. W. Blocks neue Erundlegung ıc: sg 

“Bis Aufler auf der Gegenſfriee vorruwpirgeln nicht c 
mangelt, das Gleichgewicht zu balen. ‚Das: haben 


"ft 
DE VE 44 


"uch die Altern Morallſten ſchon gelagt; und 2s-Saan..den ch 
dein Weſen, bey weichen Die: inmlichen Reize fo fiat find, 


. Wo dey den Menſchen, nmicht wohl anders: ſeyn. Worum 
fell die Sernunft, wenn file ſich Im Kampfe mit den Neiaut⸗ 


‚gen und Leſdenſchaften nit ſtart geuug fühlt, um Das Bbi⸗ 
ww vertrtfen, uad-das.Bute zu mählen, nicht ſolche Neigen⸗ 
den uad-Leidenfyafeen zu Zaͤlfe rufen, die hr in wide. 


Kampie vehſtehen, und ihr den: Sieg ‚davon tragen hefſen 7 
ber fie ia dieſem Falle auf, das Rader zu führen, und: kber 


Sie Ieldungen and Leidenſchaften zu hertſchen, d. in Vew 


munft zu feye 7 5 Henn mon alſo au die drenuͤnſtigra ah 


> Hofotgt Saransinicht, boß der Gehtänds der-Annlichen Prkede 
Jeder die Meraliikt unſerer Handiangen verunreiniger, wean 


> 


Huk die Sinnlichkeic Der Wernukfe immer Omteugeordnee - - 


aß. & u 


5 


2 Dip Veiſ. glebt BD. 170 zu, daß ein gewiſſes Wo 


an pP 


Tagend und Der Pflibrerfüling verbunden Key; aber ee 
Grhausırt, daß ein foiches Geſuͤhl nicht Ber Beſtimmuangse 
‚grund, oder'die Trlebfeder zus -Tugend’fenn duͤrfe. Hjerin 


"MR infofeen etwas Wahtes, dap ‚da das moralifche Gejühl 


eitie Wirkung oder Folge der Ausübung Ber Tagend iſt, 
ſoiqes nicht die uript uͤngliche Triebfeder dazu ſeyn tan. Al⸗ 
beln es entſteht doch die ‚Frage, ob 'diefes Geſuͤhl, wenn Es 
tinmal edz ut iſt, nicht eine ſehr alte Trlebfebet zur Dugend 


len, Ldin gewiſſes angenehmes Gefuͤhl mit der. Ausübung . 


raerden Tann.: Ss ep ſtnnlich; alleis es seh 


keineswegs Det groben Sinnlichteit än, ſonbern maht die 
Qu nteſſeng der vernuͤnftigen Wilichfeligleis ans; Warm 


Kin ſolches Gefuͤhl/ Mind ſolche Gluͤcheligkeit, eine ſolche Im 


friedenheit mit ſich ſelbſt nicht unten die Trlebſtdarn foll 
Aufgenommen werden, kann Ret. nit einſehen. Dee Werl. 
Jenkt übtlq ns ©. 183 uns ©. a31 fe ein, daß Ner. ſich in 
WBleſem Punkte wohl mie ihm vereinigen fand; 


v”. 


J Fe 
2... Soße richtig bemerkt der: Verf. S. 275 ff. daß das, nous‘. : 


Rant Achtung des Geſetzes nennt, keinen rechten Olnn 


hai, iadem nicht das Geſetz, fündern der perfönliche Werch 


dves Menſchet din Gegenſtand bee Achtung ſeyn toͤnne. Akten | 


BRant 
Zu ' 


wen lese nn 
and (age, das — Hope Beten ſey Teichfiben basur:008 
86 uns die Erhabempelt unferer Überfinnlichen Eyiftenz fühle 
; Safle, und Achtung foͤr unfere bödene Weflimmung wirte: fe 
werde bier Der bloßen Form des Geſetzes euwas ganz Anbetes 


und vom Geſetze unabhängiges unteugefhohen (Bünde und . 


Beſtimmung der vernünftigen Natur), welches freplich, und 
zwar allein, ein Astiiches Intereſſe hervor tonne (©. 
277), Man-fiept Hieraus, wie unſer Verſ. Kanten nike 
aur-yı mideriegen, fondern aud fein eigenes Oyſtem is ihni 
ju finden weiß; denn in Kanten kan man alles finden. 
Muß iſt au aex Grund, warum Die: okthobopen„-dr.i. A 
- an Ben Buchſtaben Inden Kontifhen Schriften halteaden 

, Bansianer, ‚in ledem Streite mit ihren Gegnern, * 


Pad 


fen fonpen; ‚bean men von Diefen gewiſſe Säge der Kane 


Aſce Vbiloſophle beflritten werden: fo kounem lene.in.den . 
Ga⸗tiſchen Schriften iamer , Stellen finden, mo. Kant bee 


"Begentheil fagt, und ale feinen Gegnern zuſammenttufftz 


und daun ſchreyen fie über Mißverſtaͤndniß, und über das 


unrecht, das man dem großen Mann anıhue. . Ob aber 
Bilfer Vortheil, und diefe, Ars non Unuͤberwindlichkeit, 
de. Kant feinen Anhängern zu verſchaffen gewußt bar, rin. 
Beweis vom ſainer Ronſeguenz, und yon der Senaulsteis 
feines Vortrags und Ausdrucks iſt, und feinem Spfeme zur 
Hupfehlung gereicht, iſt Treplih.eine andere Etage... 


. Ran ſtellt bekanntlich zuerſt feln Sittengeſehh auf, und 
Leitet fobann aus demſelben den Begriff des Busen ab, ſtatt 
daß man bisher zuerſt den. Begriff des Busen feſtgeſetzt, und 
auf henfelben.das Dittengeſetz gegründer hat. Es gehört Dies 
Sea zu den. vielen Umkehrungen, die Herr Kant In ber 


"> Püilafephle vorgenommen hat. Det Verſ. hefkteitet ©. 193. 


bie Kantifhe, Umkehrung der. bisherigen Meihode, und 
gelgt, Daß fle,. wie fo vieles. Unrichtige ia der Kantiſchen Mies 
Yal,.unf der Voransfehung. beruße, deß jeder: Gegußand 
des Begehrens noibwendig etwas Sinnliches und Empiri⸗ 
ſches fe nnd nun durch Auf den Willen beſtimmen kenne; 
da es doch einen Gegenſtand des. Willens (dem petſtalichen 
Werth der Menſchen, als eines vernuͤnftizgen Weine) gebe, 
der von. einwpltiſchen Webimmungen unabhängig, und Durch 
‚ bloße Vernunft. erkennbar ſeh. Oieſer Gegenſtand ſey am 


ſich und unbedingt gut, und dadurch werde ef dad Site 


teaengeſet begruͤndet. Vam tichtig; denn es IR wa arn 
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weil imirs befoglen wird, glauben, doß «6 gut IR: fo. 







ftig feym, man wie vorher es gur if, 





= "Fans ie ebleter nicht als ein vernünftiges Wer. -- 


fen, fondern als einen Sklaven, der ditaälinds gebordhen: 


aß Herr Kant nennt daher mit Recht feinen katrgeriſchen 
| i Alena einen Macht sprach, ka von —— 





—8 —8 


Se bau nad —— 


en unbedingten Werth notwendige. Bein and, — 
and Beftimmungsstund des wirnünfilgen Willens (G. 196,), 


m: 4 tft alfo von dem nerfbafichen Wirche Bes Menichen, ats: 


pn. man wir awad zu than 3⸗ * mbar ie | 
man mir Dlnpagen sttuns, med I@- maß Bieß pen. 


e6 virnuͤnftigen Weſens, nie unterfhleden. lee | 


rd dee Wolffiſche In belad 
F 5 na 1 lm be ee en Serjderten 


zu immer größerh Vo beiten beſteht, wohl ver⸗ 


einigen laſſen. — "Der —5* —** bey dieſer Seleg 


ahnen Widerſpruch Kants mit ſich felbft, Indem er ſchlechter⸗ 


dings keinen Br ee als Boſtimmunge grund des Bat 
gelten faflen w und doch hernach zugebe, daß 

Gut, nach einer feiner meientlihen Beñanbtheile, nicht * 
——— on jvabi ed dee — 


* u - — a 






2* 






* 


nt ſetzt F gchtt Gut In * genaue a 
ee und Gluͤckſellgkeit. Dagegen bemerkt. der. 


erf. mit Recht, daß, wenn Glücjeligfeit im Kontifchen, | 


inne genommen werde, die Bernunft bie Begriffe von Tu⸗ 
d und Gluͤckſellgkelt weder als identiſch, noch ale rs‘ 
* und Wirkung verbinde; daß zwar ein The der Gluͤck⸗ 


66 (det der Verf. die moraliſche Seligkeit nennt,): | 


Natur nad) „. aus der Tugend enıfpringe; daß aber ein 


fahr bedeutender Theil derfelben fih nad) Kenntniß und phyi 


chen Vermögen, Schidfal" und Umjtänden richte: 


eſe — it ſehr natarlich; und eg iſt dem Ree. im⸗ 
® unbegteifllch 177 ger Kant, bey feinen (gar nicht 


diſchen) — yon Stäefelfgkelt, eine nosbinendige 
amd genaue Proportion wwiſchen Moralität und Gluͤckfe⸗ 


uͤgkeit hat poftuliven, und diefee Pofular, das. nidıe als vo 


di⸗ wilituͤhelichſte Verbindung von Begriffen if, auf Rechnung 
BAD, ea vis ar Ei I 


f —— 
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der reinen Verriknft hat fehtn Einneit, "UIh6 eine Te geun- 
Iofe Verbindung von Begriffen M zum Fundament eines" 
neuen Arguments für Das Baſeyn Bottes gemucht wor⸗ 
den, wodurch die Altern Beweiſe fr dieſe Wahrheit verdrängt‘ 
werden ſollen! Wie doch Neuetungtſucht und Sektengelſt den 
Verſtand betuͤcken kotinen! — Da aͤbtigens der Verf gleich⸗ 
wohl die Möglichkeit eines. beffändigen. realen Zuſamnien⸗ 
Banges der Tugend mit: der Gluͤckſeligkeit, unter ber Leitung 
und Beſtimmung des Urhebers des vernünftigen Weſen und’ 
der übrigen Natur, annimmt: fo wird er ohne Zweifel das 
- Dafeyn Sottes aus andern, als Kantiſchen Gruͤnden Seweis 
. fen. Rec. zweifelt aber, ob, wenn man bie Gluͤckfeligkeit tur 
Kautiſchen Sinne nimmt, ſich auf irgend eine Art eine ges 
naue and notbwendige Proportion zwiſchen Tugend und 
Gbluͤckſeligkeit, ſtreng werde beweiſen fafiens .deum Wuͤnſche 
bie durch Poſtulate mastirt werben, ſind feine Seweiſe. 


Mit Banten ſtimmt der Verf. darin überein, daß der | 


Gerth des tugendhaften Charakters nicht durch feine Mize'. 


Zungen, fondern lediglich Durch feine Befchaffenheit aud ine’ 


naere Güte beſtimmt ſey; er fey nicht durch dag, zuna er wolle. 


‚und bewirke, fondern durch ſein Wollen und feine Thftige 


keit felb gut umd ſchaͤtzbar. Rec. Hält dieſes Cinfofsen Hier 


nicht von zufälligen Folgen, ſondern von den aus. bem tur 
gendhaften Charakter notbwendig fiependen Mirkungen 
Die Dede I) für eine bloße Zuhrilitaͤt; und eine, ſolche 
Diſtinktlon koinmt ihm vor, wie wenn man von einem guten 
Daume fagse, er ſey wicht deßwegen gut, weil ar. gute Früchte: 
trage ; fondern weil ee fo befchaffen und prganifixs (ep, daß 
er gute Fruͤchte hervorbringen tänne - Nepdes iſt bey dem 
‚ugendhaften Charakter, (zumal wenn man anfdie Immanene:: 
sen Handlungen Ruͤckſicht nimmt,) nicht mus: pzerixenne: . 
lich verbanden, fondern koincidirt, wie der "Verf. ©. 
"sı3 (in der Anmerkung) ſelbſt zuglebt. Ein wahrhaft «tus 
gendhafter. Mann wird in allen, auch ben anfheinkarftem- 
Lagen feines Lebens, gute Handlungen besvärktingens und _ 
wenn es biecan fehlt, fo darf man ſicher daraus ſchließen, 
daß der Charakter und ‘die innere Befchaffenbeie no 
ai it, wie" ſie ſeyn fi, Wenn der. Borm mic. feinen’ 
Frilchten da ſteht: ſo hat er ohne. Zweiſel einen ‚geößern 
Werth, als wenn er mus no Knoſpen traͤgt. 
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S.. W. Block⸗ undlegung ꝛc·. 4433 
2° 7° damn Minen At hon het hreybeit t 
u aber Dauptgeddite dei Werfi, daß; wenn Ser ienfch naht, — 
Efxeey fen FOL, AP Borſteuungen der Vernunft eben fo 
2 Wenig, ns die Geflyſe unb Mefpkigen, inötßwendig: ber. 
i 





tmend für ben Willen Teyn müffen: Gam ritla: dere 
Erbin iwit gieich dey alfen unfert frepen Handlungen Bründe 
N "Haben: fo find diefe Hoch nicht nothwendig beitimmend, d, ft, 
| - fie haben kelnen ſolchen Einfluß auf unſern Willensent(hluß, 
daß noir nicht auch anders handeln könnten, Wenn aber VF 
". her Verf, ©, 262, hinzuſetzt, daß eine Handlung aus finn, 
i - lichen Antrieben eben fo ſrey feyn könne, als eiht aiia ve .: 
j wuͤnftigen Beweggehnden: fo if dag Aut unter der (ohne: 


. en 
j . 


— Zwehffel von ihm hinzugedachten) Einſchraͤnkung wahr, daB , 
.. Die Vernunft die Herrſchaft Abt Die finnliche Triebfeder Bes u 
haupte. Denn wenn ein Menfch In dem Drange der Leidens“ | 
ſchaft einen Gegenftand verfolge oder fließt, fo wird fee x 

H)andlung nlät in eben dem Grade fren fepn, als wenn er 

i rxuhig überlegt, ob er mach demfelben ftreben! oder ihn fliehen ' 

| fol.‘ Uebrigens tritt der Verf; hletdurch derjenigen bey, was 
= Ree. oben geſagt har, daß naͤmlich eine Handlung, wenn 

: auch finnlihe Trlebfedern dabey mitwirken, dennoh moras a 

liſch ſeyn koͤnne; denn wo Freybeit iſt, da iſt Moralitäts -. 
“ and wenn bie finnliche Triebfeder nur mich vitiös iſt: fo Ze 
veerllert die Handlung nichts von ihrem motalifchen Mertbe, 

„Die Fteyhelt, ſagt der Verf. ©. 275, Ift eben fo we⸗ 
pda eine ſich ganz von ſelbſt ohne alle Brände beſtimmen _ 
be Kraft, als eine Nothwendigkeit, nad) beſtlwmten 

„Stränden zu Handelns’ ſie liegt zwiſchen beyden in der Mitte, 
22 mund ber Fehlet lag darin, daß man glaubte, fie muͤſſe eine — 
7 sy wowbenden ſeyn.“ Der Verf, ſtimmt bietin (und, wie es 
; ſcheint, ohne es zu wiſſen,) mit der Zeibnigifch, Wolffis J 
Shen Schule überein; denn dieſe behaupten gleichfalls, a8 
alle unſete ſreye Handlungen zwar aus zureichenden Gruͤnden 
geſchehen; daß ſie uber Ileich wohl auch hiche-und anders 

2geſchehen Unnten. ante neuen Scha⸗ 

Ten der Phlloſophie erlauben wollen, ſetzt noch einen wahr ⸗ 
‚tl mir Unre Ot dam vergeſſenen Phildſophen anzuführen, ans 
awelthem ſte Macnhes ſernon Ebnhte‘,)- berherft daker, daß 

"Die Wesäldigung- der Wetvegarfnde mit dein Gerpitern’ in 

einer Wange nicht ganz richtig ſey. „Actio ponderum ,'fagt 

ee In feinen Dilneidationen ($. 3.12.), eſt in.genere caufae 

N ee Varta Pe ze 2/5, Pe —— eſficien · v 
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‚ „Matur ; denfe fi von ihren Geſetzen unashängig, mi | 
ſich zu einer ganz andern Ordnung von Wehen rechenz "ale 
 ndie, weidie den. Geſetzen der nardelldhen Mochiw: 
„unterworſen find.'— Um dem Menſchen Frenbeit 
„gen, Braucht man ihn nut von unvermeidlich“ befklnn 


SGSruͤnden, nicht aber von Matururſachen und $ | 
"unabhängig zu machen, noch ihn im — | 

-„Klafe von Wefen zu verſetzen. Erift/ein Theil der Marur, 

„ein Naturweſen nut von beſouderer Att und —— 
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. tffrientis, motivorm finslis: trahunt illa 


„nicht gerade den Ausdruck; zureichende Brände; 
‚des Rec. Bedünten kann er füglich-benbebalten werden 


‚Möglichkeit des nicht Befchebens Ihren zuk 


‚ben können; denn ein zure ichender Grund‘. iſt nihe mile 
einem notbwendigsbeftimmenden Örundezunermerhleln, 
wie der Berf. ©. #83 Sehr richtig bemerkt. Berbrraleiken 

Diſtiaktlonen als Spigfündigteirem verwirſt, mußerması Mbuls 


‚fhen imperativs, dem Menfhen als Moumemomeine 
ute Freyhelt, und eine feblechtbin »anfangende 

. tät beylegen müllen: fo findet Rec. mit dem Bakl& ım) - 
hierln nichts als die willkuͤhrlichſte und gramdldfefie Berbitue - 

dung von Degtiffen. Die Widerlegung. dieles ee 









’ . ‚ber “12375 
fagt :-unfere Wirkſamkelt wird durch die Gründe, 
gereizt, veranlaft, nie aber unausbleiblich ju.elnem ges 
willen Erfolge beftimmt, Er verwirft daher (Sraz7s 


haec /uadent er alliciunt ;“ gecabe ar 


man Fann mie Recht fagen, daß, wie bas Geſch 
freven Handlung felnen qureichenden Grund hat 


&rund habe, fo daß Die Handlung au) Härte nicht gefkhbe 









feres über de Frepheit vorbringen. Wenn Kant von der 
Freyhelt behaupter, daß wir theorerif ſchle aterdinge 


von. 
ns - 
von detſelben wiſſen ; gleichwohl aber, vermoͤge dec | 





Begriffs verdient ganz in dem vorliegenden Werte ( S 
nachgelelen zu werden. Beſondets empfiehlt Ree dem Lele 


was ber Verf, (8. 291 ff.) Über die Kantiiche er 


zung ber Natur und Freyheit fagrz eime —* 
fo vlel Verwirrung in der Philoſophſe verut ſacht und | 










jüglich zu dem Sichtianifmus Anlaß gegeben hat. Dies, kaum 
ale umhin, dem Lefer folgende Stelle herzuſchen ÄE 
Webertrelbung und Irrthum, wenn die krſtiſch 

„ſophen behaupten, durch das ſittliche Geſetz und 


„ſeyn der Pflicht trenne ſich der Menſch gaͤnzlich vom de 
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—— Inn Wilienschätlgtit if er unabhaͤu ig nn 
fi he er ichen Beſtimmang durch ‚natürliche (vers, 
F u 
hr feines Willens, vom dem ahpfi dep. Zwänge. frep 
N en are Kräfte und fen unterroorfen, nd . ai K 
im nicht unabhängig von allen Natuegeſehey. ie für, - 
ae Handlungen Ericheinungeh find,. willen fe waren; 
——— nur unser einet Rofurprenung, 
„che H r — 5 I mehr als —— odet re 
ind, leben fie unter natärdichen 6. 
— (und unter‘ -hertichen als Antrie — A 
als norhioendig + beftimmmmeaden Utſachen. (&, 233 m. | 


5 Äntonfegdenf. “ ik. ‚2b Bunt hen Beseif be. 



















t ſcheinungen ‚gilt Fin Ber: Diofal ,; mo ‚er, heilen bes 


er, bie er eetten will, wieder vernichtet, wird. © 299... 
fehr gut gezeigt. Koffentlich-werden endlich auch ‚die .orther, 
doxen Kantlaned,- wenn fie nicht. ganz mit phllofenhifäer, - 
- Bllnppeit behaftet find, dergleichen Intonfequengen „infehen. , 


Der Verf. geümder 6 Jo5) NR Rie hät be Hienble 
auf en e Healität deg ‚Sitter jefesrd. Das. char auch. Kant” 
and hierin (cheins alſo her a mit Kanten — mi 
J Alteln er glaubt ‚da, ſich auch Hierin von anten" 

 trenmih zu möffen, weil ek ie Nealirät des Stttengefege 
 Bötwiefen, Rank aber: ie bloß poſtalirt, und es daben 
fir —66 erklärt habe. Allerdings macht das einen 
hebeutenden Unterſchied; ber iſt doch Rec. auch mit be 
. Verf. Mahede nicht gauz zufrieden. Wenn.vas Sittengeſeß 
Udend eine“ verbindende zaſt Haben. ſoll z ſo muß offenbat 
die Freyhelt vorher Ind Meine gebracht ſeyn. Zant hat bie 
fes flo eindefehen , und ich aus dein Cirkel, Indem er fl 
durch· die Um kebrun — Methode keſaſgen fh, - E 
vorch dig Diſtinkilon deraus zuhollen geſucht, daß NA Feerheit 
dl, ratio efendi des Sittengelekes ; das: Sirtengelek aber. 





F die —— der a ee Wenn man ia u. i | | 


= — it hebt nicht die durchgängige. —R 
häpfung auf, die das Mefen ber Natur ausmacht; | 


PR sicht, De nach feiner She an von den — aut, 


E77 ‚it, auch auf daß. &upistt er — 2 dis ein tZous. J 
menon. , ——— — und Opec) Miele Antonfequenz die e 
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lich weiter gefragt hätte, woher er deun wiſſe, daß bie Basis 
\ ‚beit, von Der’et rheoretiſch febiglich nichts wifle, bie rm. 
. Bo 47 des Sittengeſetzes ſey: fo wuͤrde / er in feine gerin⸗ 
8* erlegenheit gikommen ſeyn Dem Rer. duͤnkt, daß man 


Realität. der Freyheit gar wohl theoretiſch ſo welt es” 
Btbig if. beweifen. und gegen alle fophifktiche Einwuͤrfe vers‘ 
theidigen könne. "Wer bier marbematifche Berwelfe ſuche! 
sold ſich nur in neun Schivterigkelten verwicktin, and ang“ 
Ende gar nichts dewleſen haben. So gieng’ ed Kanien, 
Er war mit dın bisherigen: Bewelſen von der’ Realität der‘ 


 Brepbelt, die auf dem gemeinen‘ Bewußtfegn, mithis auf“ 
‘ Erfahrung beragen, nicht zufrieden; umd bewälfee In dfe" 


- Gfäcfeligte ar“ ber Moxral; berichtiget und tglrut-Sem, 


unbegreifliche Freyheit aus: dem unbegreiflichen kalego⸗ 


Ken Sempebariy1, U das folks zeins Pilofopfle a pri 


f ' ‚r. — >): "ea ww" .4 yo je A 2 24 “ef . be | 


Am Emoe handelt der Verf. won dam Vethalents Ser 


willkuͤhrlichoen und einſeitigen Kantiſchen Begriff von der 
Sloct.eligteit; deckt das Unrichitge und zum Teil‘ Wider⸗ 
ſprechende in den Kantiſchen Behauptungen von der Gluͤckſe⸗ 
ligkelt auf, und zeigt, in wieferir auch das Sitceigkelta⸗ 
princip ein gutes und branchbares Prikip der Moral Sehe 


Eonne, ob e8 wohl micht das hächfte und allgemetnfte fey. Nkc. - 
empfiehlt Diefen Abfchnier allen Kantianern, die Iptem Leheen, 


no die Spruͤchelchen nahbetens „Die Gluͤckſeligeeit iſt ein 


‚„unbeffimmter. und ſchwank 


Niet. pankender Begtiff; — eigene: 
xGluͤckſeltakuit iſt ein Zweck; den zwar alle Wienfhäh ver⸗ 


möge des Antrlebs ihrer Natur haben; der n r nicht als, 


„Pflicht fonn, angefehen’ werben, well el jeder ih⸗ an 
der, 


;. „ungermeidlich voll; — wäre @täcfeligkelt ber Zur 


"= Dat: fo mihcde fie ip durch den Fnffinkt welt Krca,, 


mals durch die Vernunft erreicht haben. — Das Princi⸗ 
„brr Stäcfellgtelt iſt As Moratprincip‘ ber‘ REInDERL ber 


+ #Öeflanungen und der. Bitten nachtbeilig, — ' &d Hit war 
7, „Pflit, feenmoe, 'aßer Mär feins 'elgene Gtüdfeltgeiit' ge 


nbefördern® — "und was Dergiehtn. (ae; ui mins Borf 


obl Tageits mgerkinnge Spbampkunape wedt flab:, 
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7 Bern nioäß sehe (fldie Seisfkbenfer,, wie der Wert, Wi. 
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gegen die Kantiſche Moralphiloſophle auftreten, und dog Uns 


rtichtige, Schwankende und Inkonſequente darln auld ecken 
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—8 Deuftlann ie 
8 tbarkeit dorfelbent ,; "in gewiſſen Heuptpunkten, allge . 
mrfin dinfehen ‚<und vom des: anbegreiftichen fernen Ä 





‚aperutieföder weder / zu Gerichtung: chted'gehmblichen My  — — — — \ 
Talſoſterron meh zur Praria? tauglich it· zu. einer —2*— = 
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Welch einee eklig Dede ber gKehelſchen 
| dphie, daß ‚Bierans das Brauchbare und . 
"Wichtige derfelben für Die Wele kinfeuchten möge. : 
Forkgeſetzt von einem Merehrer des feligen Mut« 
ſchelle, und einem freunde der Phllofophie. Sue - : 
ee Heft, zweyte Hauptfrage: was / ſoll ich * 
.Drittes Be München, bey Lindauer. .ı on 
4 Wiextes Heſt. Fortſec ung der Do Sa aupeftae 
ge: was fol ih thun? Fuͤnftes, Heft. Fbendaf, 0 
5,8809 Die fortlaufende, Seltengahi 342 en u 
Man | ze BEE ner 
Mee Werk. einige Abſicht If, die N N in 
- Die um ee ee = 
unde dieſe dat er im wiehen Heften ſehr gut ererice — 
wuͤßten wir nicht etwas Zaßlicheres Bisher aufeßeit 
Haͤtte er uͤber Kant hinausgehen, und bir Pen Neeia 
opopolltommenes Licht ſaten wollen, daun wuͤrde er freyſich mamm 
J an —* gefundeh, wma Manches, was einem Kauttlane 
ug zu MM fort, in nicht ‚geringem: Nebel ON \ 
\, —— J tut in au s a . * — = 
vᷣ —— Eäkkan POTTER — 
Architektonik wen Rdatuemetaphyſiky nebſt Beamter. 
kuͤngen über ehnige Thelle —*8* herausgeges Ä 
‚in von h. M. H. Mendel. Batn bay Maurer, J 
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.werlehre zu beurtbellen, ob, aud ab miefeen 88 gelleſerien 
Ideen auch nur. einigermoaßen 5* Aero . 
erg 


u Ulſche Lehren —e —— und zu 
lieeres Opiel mie Worten und Begriffen halten a are 
"7 ohneirgend eia Subdſtrat anzunehmen, und be use durch Sie 
dondmifche Betrachtung ber Natur, fie Felnesmmeges begreiflichen : 
deu, als durch die mechanlſche; da endlich bizfe 38 
—— ſicht den leeren Abſtraktionen viel fregeren 
Siehe, als die me danlſche: fo glauben.mir, daß den äls 
Ä Viſchen Theorle der Borıng zufommts: umd dag man mit De 
— I —— e⸗ lt ſo weit af. at * ae kringen. Werde. - 
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bin bis Benftungdvermdan, von Fadihand 


J I eberwaßer Profeſſor der Phlloſophie auf der 


Univarſitaͤt zu Htunſiter: Munſter, bey Boldec. 
IE 1801, sra6.g. 148 
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a Ure das Begehrungsvermigen ia unferg Bits no ie 


"Be beſondere Uuterſuchung vorhanden; bie gegetivaͤrtige. hät 
mnßer dem auch noch das Verdlenſt einer ſeht hohen Deutlich⸗ 
* die unter den jetzigen Philoſophen iviner felteneg. wird; 
zb. ehr fi am He Erfahrung haltenden Büubigfeis, dfe 
— re den dertſcheniden Mhllofonbie s Ccheiftkefern. imener imebt 
verſchwindet, well man fich t. auf bie Erfahrung mpg 
nr Mheliche Seitenblicke zu werfen; oa Allee ans een ben Dre 
0.27 Selen m priariBerzuleiten, Wir emzwfehlen diefe Fi ale 
‚nehbheitig am follder. Selfteenahtung, belonders Denny, .E 
Im vᷣſychdlogiſchen Unterfnchungen noch Menlinge find, 
det, die dem Banzen zum Grunde liegt, fagt die Wortede, 
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u. „u Machgehen gegen, de. Helge. der —— FEN Sie ver⸗ 
vedle, mißelſde verunftalte, und '# Laftet, in «end und 
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e gewuͤſcht, Haß der Verſ. ib grnaue und ſtreng Ausger J 
Anaiyfe des Begehrungsverpoͤgens, woran dm 
uch Dr | [hen Betſuche über de ,. - 
menſqliche Nutui, angeſtellt hätte, weil dadnrch Manches ig 
delleres Acht wede geſetzt worden ſeyn, und Weil unser ander 
and die ſeht ſtveitige und verwictelte Frage, mehr — 


bdoeoumnen Hätte, oh Die Ertenatnihrafte and das Trgeby 
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t, daßtanf die, durch Die neueſte Philoſoph 

ſtreitig gewordene Grade, Rackſicht genommen wäre, 
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Brunner die des Wwoenſpruchs, 38 auf das Brgapr 


und Welten Siuftaß hat, weil dadurch ber. Streit über den 
VDorzug ver Attatn und wenerem Grundſfatze der Citttichkeit 
Denn Derkunp nähen gebracht worden wäre, ie di: 
—— vot * ae —— 7 in der Hate 
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Aintten, dein verflänntg fintlichen Bögehren- dem wrinängie . 
Rımlicen'Wegehven , dem: Affeften und Leldenſchaften, u | 


"  emdlich dem Hühern Pegehven ; dem Pollen und Ber Freyden 


Über. - In dlefer Debuung mrüffen auch In einer anafpeifiken iin 

derſuchmig "die Arccherungen dee Begehkungsvernößgena anf 
winander folge, weit mar von ber Anntyſe des Einfachere 
zu der des Zuſammengefetzteren Silltg fortihreitee: and. man. - 
ſerner am maräritihften won dent Allerallgemeknſten anhebt, un 
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farmmenhang zu Siltsgen: - Da Dieter tgerneinften Bubentung 


ein. „Er erkſart es, ais ela, auf gewiſfe Pinyihr 
„dungen web Voeſtdungen erfolgehdes Indieres "Shinferen, 
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pre Drecden zur Wittlichmachung reines Etwag wag akt 


ill, oder zur Erhaltung: und Fortdauer eines Ermes, mas 
wiftz ‚oder als ein auf gewifle Smpfindunden’ oder Borffekuns 


xgen erfolgendes Inneres Streben, das Dafeyn dines Siwan 
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yarnals Gesine wleber gun Votſhela meh in hei 


beglritenden Wodigeſchmackes. Umgekehet, fo pft der Ser 
genſtaub empfunden wird, wird die Vorſtellung des Eſſe 
.. nebfü dee drs angenehmer enuffeg aufgeweckt, und dadurch 
das Beftreben jum Eſſen, der Appetit, erneuett. Endlich, 
nachdem Vorſtellungen von inauchetley Wohlgeſchmack erlangt 
find, weckt auch deren ſianlſche Wahrnehmung, und beſon⸗ 
ders die Empfindung dre Wohlgeruchs, die Beglerde zu 
Effen. Das empfunbene Anyenigme oder Uunangenehue FA 
de alfo nicht allein. und zuerſt, was bas Beſtreben aufregr 
es IR urſbruͤnglich nur rin Leiter, der es Auf deſticumte Gegen/ 
fuande fixirt; und wird erſt daech Huͤlfe der voͤtſtelle ade 
Ktaſt cin Ergängungstmietel. Durch dieſe Aufſcht erſchein⸗ 
Die Selbſtthaͤtigkelt, ober Spontaneitaͤe des Begzehrent If 
hellerem Lichte; und es wird vachher lelchter, die Freyhelt g 
den dle mauchetley Schwierſgkelten zu retten, die Die gewößi 
liche Meinung, daß Bag‘ Angenehme wıib Unangenehme die 


Kraft in Thaͤllgkeit Rewn', am ſchwerſten weten, well bleri j 


hcch Bas Degehre und Willen” vom dußeen Eintüfen abe 
hängiger gemagt weit = m 7 * 


Es folgt hierauf das verſtaͤrdig⸗ ſtantſche Begehrin ucsß 
Verabſcheuen, nebſt felnen Höheren Stufen, Jener we 
dir Verf. ſo: „durch vlelfache Erfahrungen befchrt, gelangt 
„der Meuſch zu der Anfänge Oumkeln, nachhet Harern De 
„merfung,'.daß felne Einblidungstraft ihm oft angenehätt 
Empfindungen vorfptegell, die der Beſitz, ober Senuf ve 
„bescheren Objekte nicht gewährte: Daf den Atigenehmei 
 „Empfhitungen oft fehe nangenehme, und Bei an fih,anan; 

„gemehnten, oder gläkhäfittlgen, afigenehint Sinpfinbungen fol 

mgen. Nochdem der Menſch anf'der Zufaintrienhang feinet 
> „Einpfindungen' und Handſungen, auf bie Umnflände und Der 
ren Einfluß auf De Befriedigung / und Dricheöefrieblgung 

- „iehner Begferhen aufmes@fang_ geworben war, fängt er aut - 
„an, bey almädlig zunehmender Eurwickelung feiner: intel. 
pzilektuelaun Fähigkeiten, durch den Reiz, fi dan Angenchme 
„nu verſchaffenn, und das Unangenehm⸗ von ſich äntferwe- in 
„Hatten, Aber den Ihm bemerkbar gewordenen, aber aut, wiß 
„in der Dämmerung geſehenen Zaſammenhang näher madıgur 
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, wodurch wir handeln; amdere hingegen beſtimmen, 


wit. das age te fell ausgehig werden; He find —8 
wornach wit ne Dr wir gein — ** 


von einander unterſchieden und erftäne zu ſehen. . Bey den. \ 


fen Ark entſteht die Fragy, —— waber —— 0! 
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nquer, ale Man e pflegt. „Die erſteron 
zuatlät ee darch ee ee. and —— 
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* nach Befriebigung“ ¶ Bey den Entſtehnig der 
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Pre wäre, 2. Unerwartete os hauptſaͤ ouch ſt nun 
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sn. Wegy den lehtbreu aber, daß Tr DE Eiktung 

such des Dauethafteſte und Beharrliche aufgenomnien wäreg.. 

‚ wobuich die: Leidenſchaften von audern: Wehietben :fid Intense 
ſcelden, und daß auch der Charakter erwähnt waͤre/ verwiäge . 
Aeſſen ſie auf gewiſſe Arten How Gegenſtuͤnden, nicht auf Sloße. 
uplvidnen geben, welche fie won den meifteh andern Be⸗ 
dierden gleihfells abfondert. - Der Charaktee Kr hoͤhern Bea 
gehrungswermögeng deruht darauf vornehmlic daß hal Drau’ 

. Piusen gehandelt wird, bie der Verſtand ſeſtſetzez mund dus 
allerbo ſic daß dieſe Murimen in ein zufammenhäugendes " 





Soſten gebracht werden. Auf dieſen Duntc hat unfers Et⸗ 
15 ahtens unqſer Verf. fein Amenmert ulcht gauz gerichtet. fe 


waͤnſchen, daß der Werl. dieſo unfere Bemerkungen, uicht, 
als Herabſehungen feines Werkes, ſondeen als Winfe zu fer⸗ 
"mer Unterfachungen betrachten woͤgez und ſetzen deßwegen 
angsdrucklich hinza, baf wir manches bey Auderis nicht fo gut 


Auseinandergelegte hier gefunden’ haben, und daß dig Philo⸗ 


ſophie ſonſt die verſchiedenen Gradationen im Begehruugs⸗ 
Vermögen uad in feiner Exstwicdelung aicht ſo gut auselnann . 
derzuſehen aflegen. . 0 ni, * 4 
5 2 3 J V. 


Naturlehre und Naturgeſchichte. 
Der kleine Phyſiker, oder Unterhaltungen über nac 


tuͤrliche Dinge fuͤr Kinder. Von A. F. Hoͤpfner, 
Rektor in. Greußen. Erfurt, bey Keyfer.! 1805; 
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Syo ſehr der Rec. vom dem dochſt wichtigen Efnglahhe, de 
‚eine im fehberu Jahren erlangte Kenutmiß der. Matyebegebems 
heiten auf das. ganze Leben hindurch hat, ſich uͤberzeugt hält, ' 
ud fe ſehr es auch noch täglich fein ernfktichen. Kiunich- IR; 
dergleichen Kenntniſſe durch faßllche Datſtellung jener Bege⸗ 
| ften, immer mehr verbrsitet zu fehen : 'fb find Ihm doch 
de vielfältigen Schwierigkeiten... die dem Unteepehmen, Dax 
‘x, Bin gu gelangen, im. Wege ſtehen, nicht unbetamnt neblieben, 
GSoßematiſche Darftelung ,. verftändficher und faßlicher Vor⸗ 
tag, VBeſtimmtheit der Begriffe, und endlich Richtigkeit 
mb Vollſtaͤndigkeit in der Pelchruug, ‚Und, Erfothetuilſe. 
ua n . , J rn Denen 
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denen kraft Dep: greher Bebanntf Hoſt Inkl; dem Weienfkande, 
ale ſo leicht Ane Bendge geſche hen wird, und woven auch 
ju der gegenwaͤrtigen Ochtift bier. und ba etwac ohn⸗ Dejriee 
dlguug geblleben iſt. Gleich im Anfange ſucht der Werk, die 
unfyftemiagifdge Form feines Wielchend "sole er es neunt, 
yu’ eritfchuldigen ; allein wird der daraus untfinudene Nach⸗ 
shit dadutch geheben — AR er auch. dem Lenze der. Zu⸗ 
gend zu beſtaͤndigen Abwechſelangen, und den Beglerde, ſich 
mit Dingen zu beſchaͤfftigen, die Im die Augen fallen, im et . 
2006 nachgeben wollte: ſo ‚gebe er doc bamie aber u weit. 
Bolite es beun fo ga gar unmbgiich eine 


\ Wiſſenſchaft, die: die — zn reizen fon — iſt, 


Die trocknen Lehren, zumal wenn fie als mochiuendie Erlaͤu⸗ 
terungen des Folgenden, ohns Nachthell nicht zu —** 
fe. dutch gut gewählte Beyſpiele, augenehm und unterhals 

nd vorzutragen? — Aa KBeftimmmibeit der Begriffe fehle: 
es bin und wieder. Auf lands wird fi außer Verhaͤluniß 
zu umftändlich eingelaſſen · Mehtere neue Entdectungen nut 
: Werichtigungen.find. wicht bemerkt; Naturgeſchichte, Themie, 
Seographie und Anatomie wird ohne Noch singemifät. — 
Beyſpiels hlervon anzufuͤhren, geſtattet der Raum nicht. — - 
Was den. Nee, hier bemerkt, hat die Abſicht, keineswegs, dem - 
Bemuͤhungen des Verf, am ihrer Nuͤtzlichkeit etmas zu benche . 
men, er glaubte nut Die Lehrer, die ſich dieſer Anleitung beg 


dienen, aufmerkſam machen zu uiüffen, und geſteht gem, ° 


Haß er.diefe Schrift, wegen des ſehr gat getroffenen,. mie“ | ' 
henden und unserhaltenden Tong, der dazim Ferrſcht, ale 
— Vergnogen gelsfen hat. ‚Diejenigen, die Kinder in dieg 
eis Bache zu unterrichten Haben, werden yon diefer Anleitung 
den beiten Gebrauch machen, und wenn fie jn dem, was fie. 
Andera. bepbringen felln, nit ganz unsrfahren ſind, auch 
Ihom durch eine zweckmaͤßig angeordnete Bolge der Materlen, 
ben Srad;der- Dranchbarteft merklich erhöhen. Das nicht zu ; 
verkeanende Beſtreben des Vetf. der Jugend von diefer Selte . Y- 
gaͤtzlich zu ſeyn, laͤßt von Ihm-mis Suverficht erwarten, daß Ä 
e& bey der Fortfegumg feiner Arbeit, anfmerffamen: zu feyn, 
die neuern Schriftfteller mehr zu Rache au-ziehen, und Mans. 
ges feiner en Apart gemäßer inmiſchien, “iR / 
Antselafhn werden | rn E 
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eitfaden zu einem gemeinnügigen Unterricht in ee 
‚+ "Brundbegriffen von der Oekonomie dr Mater un - | 
* ihren Produkten, Tach neuetn Syſtemen Bears 
beitet. Zum Gebrauch für Schuten, Privatichrer 
7 gab Schüler, welche Ihre Kenntniſſe ſelhſt zu er⸗ 
ı «weiten wünfchen: Stustgard, bey herd. 8o1. 
In der Borrede ſagt dee, Werf., er habe bie Abſit Blk- 
Jugend und diejenigen, melde auf die Kausbaltung drei -- 
arur bisher wenig Acht hatten, zu einer Art (7) ze 
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zu lelten, die jedem Stande natzlich, angenehm und 
ſchwer zu erlernen ſey; nur die allgemeinen) Srundbegrift 
natürtichet Dinge hahe er ausgehoben, iufammetngeteagem, 
mb ohne ſich dee fogenannten (?) Kunftwürrer ji Bedienen, 
ausgerählt, um jo Klaſſe von Leſer Cm) verftändlich genug 
du frhn, und Aufmerkſamkeit auf dleſe fo ven Gegen 
keure zn erzielen. In 206 Daragrapen wird dag Allgeniet 
\ we Araus der Naturlehre und Naturgeſchlchte vorgetragen. Sur 
| Leitfaden Ih dieſen Wiffeufchaften könne das Buch im m 
- ‘. Schulen, noch allenfalls dienen; aber datin der Mer 
= fehr⸗ wenn er glaubt, dadurch etwas für die Verbollk ——— 
aung der niedern Stände geleiſtet zu haben; denm es fehlt 
wirklich an Schriften für die miedre Ba \ De 
dieſem weit vorauzleßen find. Die Lehre vom der Efekt tät 
ſt auf zwey Selten, eben ſo auch die Lehre vom Magnete 
abqehandelt, und im Grunde von behden gat 
Von den Pilzen ſagt der BVerf. weiter nichts, ale 
Aaturgeſchichte ncch viel Rathſelhaſtes hah⸗ Won A 
Blei’ wicht mehr, als was in funfichn Reihen zufarkmmem 
werden konnte; umd was von Kiihen, Inſekten umd 
. mern geſagt IR, iſt nichts weiter, als das Teleofogil 
Flumenbachs Handduche der Naturgeſchichte. Aud 
07 Behleen gegen Die Kechtſchrelbung und Grammant IfE 
Duch nict fred. Nach des Verf. Wunſche folder die Wlnfe 
Fur tünfeigen Werbeflzreh.g dleſer Schrift an den Welpen 
. etngeſandt werben. Wit geben den Mint; das Bas ah - : 
—maͤßlget umzuatbeitennn. | 
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, Rouschulien und Pflangenspiere, nach Linne’Syfte- 
ma Naturae, und mit Einſchaltung der- im Linne _ 


ſtellern vorkommenden Gattungen. Ein ;fehr-ber 
* Hürfswirtel, über eine. Sammlung biffer 
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Wade Lat uhgüht Ah rpon dr Mandenaa Buad,Dis 
Baf Here Joh Jak. Gebauer hat bey dieſemn Verzeichniffe * 


die dreyzehnte Ausgabe des Linneiihen Naturſoſtems zumn 


Grunde gelegt, und ss enthalt nicht nur alle Gatiungen des 


Soſtems; ſondern auch bie darin fehlenden und bepianderu 


worzäglichen Scriſiſtallera anzutgeffenden Species, mit Eins, 


"  färditig der hin and: wirder.zerftreueteh Äbaͤnderuingen am 
"gehörigen. Orie, und.imie Weyfägung der dentfhen Denen” 
Hungen, To dft dleß hat deſdehen koͤnnen. Die Schriftfteiler, 


dieer bin dleſem ſoſtematſchen Werzeichaifie noch außer dem 


ELianelſchen Suyſtem gebrautht hat, find jeder Hauptabtheilung 
. deſſelbeg vorgedruckt. Opnerachtet die Kencholien nach dem 


— 


⸗ 
) 


eder Rai nach dem Kumdifchen Syſtem geortnet, - 


2 ind gu jeder Moturgeſchichte brauchbar eingerichtet. 
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Lhiné geordfter ſind; Jo Aft Doch dieß Verzeichniß nicht, dem 


Linne gemäß, tale‘ dam Geſchlecht Chiron, ſonſern mit Ar- 


, gömauta an efängen, weil ver Verf. ben Anordnung dieſes 


* laufen In’ Krye Ba nen Katlagn 
“ ı vetfertigen. Halle, bey Bebauer.:1802: 1508, 


— 


Yaturfads In‘Tefnem Kabtrierte‘ nicht dem Liunk, ſondern 


Net Echr oͤter geſolgt Ift: O6’ dlefer Grund hinreichend ſeye 
jaffen wir dahin heſfelle ſeyn. Die Sachr bleibe freylich ie. 


diehr Hinfcht eben Biefeiße; antd wer Das Glaͤc Hat, zu efnem + 
Kabinette von Ver Art, wie ber Verf. zu gelangen, dem wied 4 
Dr Fuel a 


—W 
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: Diefe Acheſt Geisfß nit unangenapn Tepne“ 


\” SET a * 1 E “ | J * nu BR . 
Kobinet zum Unterricht In der Naturgeſchichte, ent: 


haltend ae: Abhldungen os dan dray. Reichen 


&g vwvath. 
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Softemadifihes Verzeihaiß ber Gufteme, x. 457 \ : | 
Eyftamatiſches Berzeichniß der Seaſterne Geige, 
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ea Me ſchwarz SO; Amir. 
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vol. 


Ba rg s-tastehrbuf) dazu "18 HK: ' .. 
Mie. hät das Lehtduch nicht, fondern wur bie Rupfer, vor 


ſich, denen in Drutfcher und franzöfifder Oprache eine Evklaͤ⸗ 


— 


zung auf einem beſondern Bogen, fo wie auch letztern ein 
franzöfifcker, Titel bedgefuͤgt iſt. Die ſchwarzen rd Ihe, 
Weiche wir of wis baden, ſind, obgleich bie’ Mbbtisungen 


Eike; doch :gamg qutund tregfends ante die SYiptentskerien 


. Mebramcht werden. ° - 
x ee 2 55 an DEE Sue | 
Peber die fogenannten Seemäufe oder horna 
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* 


Ee oͤnnen aber dieſe Blaͤtter wirklich von Pährern ünd Ler⸗ 
enden beym Usterrichte in der Naturgeſchlichte mit Natzen 
u Bu ae Jene EEE LP SEES, 
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+ iſcheyeor „neh, ‘“ustomilch- phyfiel © giſe * 
Nr Bemerkungen über die Fonpflanzangswerle dee 


Be »Rochen und Hayfifche. ' Von WG, Tiafes,, 
der Wekw. Arzueywifl. und Wündarzueykyafi 


% R 





1. Doktor , praktizierendem Arzte und Prieatdocen 
ten zu Leipzig, eo. -Mit fünf N Abs 
”"bildängen. ‘Leipzig ,; bey Breitkopf‘ und? Hlärtel 


3802. 178 S,. 4 2 MR 16,80, En Fe een 


Di⸗ Gelegenhelt retälten m perelleu, hat bein "Kiel, 
Belegenheit gegeben, fo wie wonchin andern, alſo au die 
Jen, bis dahin ben, meitem noch nicht ausfühslichbeazbelteteh 
Begen tand der Maturgelgichee „näher zu, unterjuhen,, ind 
‚bie Phyſiologie. iſt daben ſein Hanptaugenmerf;n naher 


‘ Re RO, 
Lrſte Abſchnitt dirfes ungemein Intereffautgn Werks inthäfg 


mm 


Nur Zn 
⁊ 


‚ein Alterarlſches Verzeichniß derjenigen Schrififteler, welge 
- Aber ben Urſprung der fogenansten Seemaͤule, und ober die 


Eortpflanzungsart der Kochen und Hapfiſche gefchrießen babıy. 
nebſt einer. prüfenden Ueberſicht rer Schriften und Nat 


wichten über dieſen Gegenſtand. - Det zweyte: Allgenieln 
naturhiſtoriſche Bemerkungen über dad Geſchlecht detr Rochen, 


nebſt Abbſldung und Beſchreſbung einer neſſen Gattung des 


—— aus dein poltugleſiſchea Ocan 3. Abſchij. 
Hype ggromge non oda Amy. I 


n 


J— gen Hayhfiſche erhält m aus: der Leber = bis 2H Tonn 


er ——— 0 A — zer; — —9 * * 
Be N ö Ei ; . \ 


‘ 


“ — "Ueber die Inge fine etc. u 


Bas, Sehhlet bet, Rochen. Bas — Fcht 
- 0 Monto, u.a, bares geſchtieben u 2 
‚flätlst, und => e ausgeführt. ons orifche 
DBemrzrfungen über Das, Select. der Hayfiſche. "Der. Verf. 
ſah am 1. Mat vor brey Jahten auf bet reife: von Por⸗ 
mgal im.atlantifchen Opeahı 32% 50. Min, le En 





. 


1 
|} 


ge Teneriffo eine unzählige Menge un.das Schiff: ae: 


._ auf welpen erfich befand ; deren Züge oder nur 3, Ma 
den anhielten,. und, glsdann wie verſchwunden waren, 

‚durchaus. Köuppenlofe, von zarten, dicht an ‚einander ſtehen⸗ 

den Stacheln rauhe Haut, leuchtet des Nachts. Um der 


— Lebern und Haͤute willen werden fie vorzuͤglich gefangen, denn 







das Fleiſch iſt — Von einem 13 — 20 Fuß 


ü = an . Kbfchnitt : . luatemiſche und phyſloloaiſche Dem 
N den Hayfiſch. Die hariſchallgen Eyer der S 
fildhe,, Die. den Nocheneyern fo ähnlich find, da ſie 


Er von Sachverftändigen als Babes verwechfelt, worden. 
‚ teefcheiden fich von jenen mut Durch die vier läng 





. nein —— ‚tanfenartigen. Fortſaß 
Roche neyern —S kurz und —* er Be 

weit bifer als bey den Hahenehern find, — An u 
turhiſtoriſche Bemerkungen, über das Sefblehr ber Froſch⸗ 
' Blase, —'_ 7. Abſchn. Von den verſchledenen barıfhaligen 
Edern der Filche,, Ihrer. Anwendung und Denukung. Ders 
gleichen hatſchalige ner fämeibt der Verf. 8.116, ale Sorte‘ 

bien * A Fo; 8, (Loph. pifcatorius L.), 5 

Heber.die Geſtalt, Fatbe, Subſtam und Groß⸗ 

| F —59 ar (äufe),, * 6 * — 99 B 
il at ee fe e gefunden, 9. Ab Ueber die 
ſtalt, Größe, Farbe "ah Subftanz det — | 






"Länge etteicht 7. 3, auch wohl 9. 10 Zoll mit den Mar 


Slie kommen aber fehr felten vor. Der Verf. fand am u, 
unter mebrern Hunderten Be Rocheneher nur’ 3.4 
dergleichen Haneueyer. — ‚10, Abſchn. Chemiſche Verſuch 
über die Unauflösbarkeit der hartſchaligen Fiſchevet über 1 


| Verhalten geden die — und ihre hörlgem Ei⸗ > 
genſchaſten. — Ir. Abſchn. Ueber die Begattung und Forte... · 


‚pflanzungsmwelfe des Nochen und Hayen aebeſondere· — 
Zuletzt eine ausführliche und ſehr aenon> Eiflärung der 46bN: 


 Bungen, — „Dec. hat diuß Hortreffliche, an Intereffanten®er FR 
-  merkungen fo relchhaltlge Werk — dean größten Vetgaugen— 
g 


gruen, 


a vw 


—W 


Zr | | Zn — Meturgefehichte, \ 
. "gem, und der Verf. kaun gewiß anf den:efljemeinen Bey ⸗ 
fat de⸗ aaturtiſtotiſchen Dubtitams' rechnen. — 


Dle Kunſt, allerhand natuͤrliche Koͤrper zu ſammeln, 

felbige auf eine leichte Arc für das Kabinet zuzube⸗ 
2 ‚keiten, und ſie vor Zerſtoͤhrung ſeindlichet Inſekten 
hu fichern. Ein vaͤtzliches Taſchenbuch für ange-⸗ 
18 Naturalienſammler. Von Georg Goͤtt⸗ 
hjried Zinke, ber Acgiepgelaßehei Doktor tc. Jena, 

: bey, Goͤpferdt. 1800. 159 S. ge. 8. 18 88. 


v 2 a W E — 
Sir mögen dem Verf. bie Verechtigkeit wlederfahren ta, 
- dab er diefen Gegenſtand größtenthelle gut und zwedmaͤßig 
bearbeltet hat. Außer der Deſchteldung der erforderlichen 
Werkzeuge wird die nöthige Aniweifung zum Agsikopfen der- 
Güängiplere, Vogel, Fiſche 1. zum Aufdewahren der. Körper. 
in. Weingeiß,, zum Sammela der Inſekten und Gewuͤrme⸗ 
pd deren Aufbewahrung für das Kabiner, u. dot. gegeben s - 
„ darauf dag Nothige von Sammeln, Zuberetten, Auftrodnen;:; 
. *  &feleitireh und Aufbewahren dee Pfanzen, nebſt Beſchret 
.Sı bug der botänifchen Geraͤthſchaft, mitgetheilt, ind endlich 
das Weſentliche von der Erhaltung der gefammelfen ‚Ric ppu 
7 angeführt, wodey jugleld die Infetfen, melde die Opyiams 
ulnges zerflöcch, beſchrieben, und Mittel gegen dlefeiben ans 
J vrgeben werben. Dey Gelegenhelt deſſen, mas von ufereis 
inng und Aufbewahruag der Raupen für des. Arhinge. ES. 
. 75. gefagt Soltd, bemerkt Rec. nur, Naher dag Ausfprägen, 
dr6 Balge mit Malte beifer und zmetmägigen. als hir bien, 
angegebene Methode befunden Hat, da.das zit dem Aufkla«, 
few, verbundene befändige Umprepen deffelßen Afrr. dem Rebe. 
lenfener wanderley Unbequemlichkeiten hat, md. 25 Bela  ' 
dgbeh doch Seht leicht verlezt werden kannn. >; 
rn ar wu snmih u» , ni ‘en 


7 x 
„ww. ’ ‘ ” . ®- 


- . 
a \ a W > 
. " BE “ . . x ’ vw. 

I“ TA nn —2 F. .-.. —8 — 

a 

a Son: - 
vun en " e. m 8 $. ra IT IT EN 

. . 


.. nn -; 23 . 
20 CE Ze 4248 
” “ 


. Revifion der chemifchen ‚Affinitätslehre, {nit beflän- 
‚7 diger Rückficht auf die neue chenilshe Theorie. 
Von C I. B.Karflen, Leipzig ,. bey Biekläm,“ 

r 1803. 278 S. 0. 
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— ä. Karllen 8 Rerißon der. chemifchen 8 ar 


velem Veronkgen geist rc: Dich Behr An Jungen | 


Kpewilften von rohe Bhnuffinu uuh: oiettn Rınnraiffen, an, 


r * be vos eiaem eden denkeaden Cheiſten verdient geleſen 
mad gepeüffisu.merden, Es wird dakin vorzäntich Burbo 
reg ame Thebrie üben die. Verwandtſchaft der Körper unters 


ſucht und: vertpeidigt: Berthellet dat felbſt feine Throrie nice 


Ausahrlich datgeſtells - feine Schrife nn. gut anges 

J fallt: Venkadye;.. upb: edeR fo- ein zelne 

danfen. ‚Defle mehr wuß man ſach freun, daß dieſe Theorie 
— ——— zwiy ſo geſchlelte Bearbeiter, als die Herren 


cher und Karſten, bekommen hat, welche ſich brmuͤhen, ihr 
die wiſſenſchaſtliche Geſtolt zu geben, worin fie in Deuſſch⸗ 
land allein ihr Gluͤck wird machen konnen, Verwandtſchaſt 
it dem Verf, das Streben der Körper, ſich chemlſch zu verel⸗ 
nigen; eine gute Erkiärung, obgleich Rec. den, Ausdrud Strer 
ben mit einem andern vertaujchen würde. Denn doß die Aber 
per fich chemlſch verelnigen, ift zwar efne-Erfahrimat eb fie 


aber ein Streben nad) einer folhen Bereinigung beſitzen, iſt 


wohl bie Frage, Aus diefer Erklärung bes Verf. folgt, daß 
es.überhaupt muß elne Art der Verwandtſchaft giebr, und 
ſehr richtig verwirft der Verf, die verfchiedenen Unterfheldun? 
gen-zroifchen näherer und entfernten. Verwandiſchaſt, u. f. mw. 


— 


sähe 


Ganz im Geifte der Derthollerfchen Theorle mit Beſtimmt⸗ 
helt und Deutlichkelt erklärt er dfe Angmallen, welche bisher ' 


große Schwierigkeiten in der Lehre der. Werwandtfchaft mach⸗ 


‚and Auflofung. Die Quantitäten zweyer Subſtanzen, welche 


„ten, und-entwickelt die Begriffe von Neutralität, Sättigung . - - 


von«<inee jeben erfordert imerden, um mit einer beitten einen : 


Be Slad der Sättigung hervorzubringen, ſtehen, zufolge —F 


Athollet's Theorie, In einem geraden Verhaͤltnlſſe nit der 
. BVerwandtihaft derfelben ju ber dritten, fo daß diefe dadurch 
— wird. In dleſer Bedeutung ſtellt der Verf. zulsgt 
urn fehr merfiofirdige, und im Gatızem richtige Gefeke 


‚der Verwandtſchaft auf: Das fpectfifche Gewicht der Grunds 3 


‚ge aus, und das fpeeifiiche Gewicht der Säure druͤckt die Vers 
mwandtichaftsftaft dee Grundlage zur Säure aus, Mec.ſetzt 


nut noch folgende Bemerkung hinzt, meldr: a Theo ⸗ 


rhe uͤberhaupt trifft; Aus den bisher angeſtellten Verſuchen 


folgtnoch nicht, daß die Menge erſetzt, was an Verwandt-⸗ 
ſchaftgktaſt abgeht. Die wechſelſeltlgen Scheldungen, ‚oder _ 


— — nic affinitas reciproca, welche nach DBerthellät 


— er durch 


— 


* Rn 


lage druͤckt die Verwandtſchaftskraft der Säure jur Grundla ⸗ 


‘ 
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uch He MRings/breungenitnvteg Bubkaminfett finden, 
find in den meiſten fällen aur dann mdzlich, enn eine flarte 
Hitze angewendet wird. Auf die Wirkungen der Waͤrme bet 
B. zn wenig Ruͤckſiche Jeſommen. Horner will Rec. dem 
Verf, daran erinnern, daß bie Annahme einet chemiſchen 
Durchdringung alle fefte chemiſche Theorie nanöghkch macht. . 


Was nie ein Gehenſtand elmer- Erfahrung Jeyn fank, datf 


[4 


au, welche er ſo gluͤ 


vecwirft, und nur den. We, welchen er efnfäkteg Mi: den 


.X 


fenitllches Lob eines ebenfalfe ankt Recht beruͤhmten Manees 


nſe die Grundlage einer Theorie, nicht inmaß einer Hyper. 
theſe ſeyn. Auch raubt ung dieſe Voerſtelltzageurt eines ver 
beſten Mittel, viele Erſcheinungen zu erklären, meſchek ein 


ytoßes Licht auf die ganze Chemie wirſt, naͤrnlich die Annah⸗ 


me verſchledoner Stade da der chemiſchen Verbindung. Dem 
Gleide und Schatfſſinne des Verf. werden die Maͤngel der 


Beriholletſchen Throrle nicht entgehen, und Dec, mumert 
ihn hierdurch zu Meet Anterfuhungen’ aber dieſe Matezie 
Bi ngegen ben 2. 
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re re Ne DE u \ 
S EEE SEGEL ERBE VADREP SFR EEE Re; 
ZB; T. Baumes Verſuch eines cheifchen Syflcang .; 

‚‚det.Kenntnille von den. Beffandtkeiten des honfchr 
. „ Jichen Körpers," Aus dem Franzöfifchen über. 


7. Termvon. €. 23. Karflen. Mit einigen Ati; 


kungen und eiser Vorrede hegleitet vog DD. S.Er. 
.: „Hermbfädt: Berlin, in der Realfchulbuchband- 
Jung 3802: XV und 129 S. 8, 10 - 


Wenn ein berühmtet Mann An ganz neues Feld fu ben’ 


Wiſſenſchaften kroͤffuet; : wen er feine Arbeit niit Der Detsftr 


zuſriedendeit Dem richteaden Publikum veriegt, mit welcher 
man nur das Volendart ui auf unerſchuüͤtterlichen Deweiſe n 
@rgrändete offentlich bekannt zumachen wagr; wenn de Ale,“ 
was Andre dor ihm geleifirt haben, gering ochtetadeit, 


⸗ ‘ 
— — — — 


sichelgen anerkennt; en pls Mangaes Arbdeit durch Sfr 


gebldiat feine Graundlaͤtze vertheidigt, und ihre Vetbrennung 
Degunſtigt wird: ſo HR die Kricik beſugt ja gewiſſurmaaßee 
aufaeforbert, mit boppelret Streuge den Adeengang ditfes 
Sehriftſtellers zu unterfuchen, und alles, was in ihten Kraf 
un iR, aaſableten, uni den Beweis {he oder Marken 
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1) EEE „VE 
“ a ER eu N, J rn kom. 
‘4 Abectrieben. ben fo Abırtrichen und erumbiet AR die 
Behauptung &. 1. daß dit jetzige Atzueykunde gar nidrs aus 

der Chemie ſchoͤpfe, da doch fo viele wackre Aerzte, beſondets 

in Ftrautrefch md. England, ihre Spſtemte auf die Chewie 
ſtuͤtzen. Alleln uͤbtrall verfaͤllt Here B. in den Fehler, daß 

et die Atzneykunde auf Koſten der Chemie herabwuͤrdigt. Hr. 
H., welcher nice ſelten den Verf. berichtigt, ſchweigt zu der⸗ 
gleichen Behauptungen ſtill, billigt fle alſo. ©. 7. finden 

-- wir von Herrn H. folgende Definition der Lebeuskraft: fie iR. 
» „das Endrefoltat aller chemilcheg Wirkangen, der Mi- _ 
yſehungs theiſe des-thierifchen' Körpers.“ Es woͤtde nicht 
ſcher fallen, die völlige Unrichtigkeit dieſer Definition zu er⸗ 
weiſen; wie wollen nur darauf aufmerkfam machen, daß die 
Faͤulniß andy ein ſolches Endreſuktat chemiſcher Wirkungen‘ 
im thieriſchen Körper ſey, Und daß Pflanzen auch Lebeuskraft 
bdiſttzen. G. 8. werden welche Thelle den feſten ee: 
ſebt, und von den erflen gefagt, Fe enthalten weniger Phos⸗ 
phor als die letzten. Allein das weichſte unter ben viſceribus, 
Bas Gehirn, enthaͤlt, naͤchſt den Knochen den mehrſten Phos⸗ 
phor. ©. 9. finden wir die Vermüthung, daß die Elektrici⸗ 


- 


- tät im Körper von der Verbreutuag des TShospgorg cutſtehe, 


welcher man auch wenig Giauben bepmeflen kann. Bliel 
wahrſchelalicher entfteht Diefe durch die Mustulasteweiung, 
die Lerfegungen, Berdampfungen und dey. Galpaniſmus: Chir 
venia verbo?!) Sehr wahr iſt Las, mad Here H. In ber Rote 
daruͤber Augert.. Ebem fo unterſchreibt Rec. afed, mag Bert 


= g. Aber Säuten ohne Sauerſtoff ſagt. &. 13. iſt die 


Mede vom.Sleifche im Gehlrye. ©: 19. meint Gere. H. 
jede Krankhelt fe ein head der Fäuinif, weit Fäninig und 
Krankhelt Reſũltate elnes dem gefunden Zuflande enrgegenges 
festen Mifchungseffeftes find. Wohin müßte dieſet Satz 

» sühren, wenn er allgemein angenommen würde? Er'iſt wahr⸗ 
lich gefährlicher, als der verſchrieene Browntanifimus, ©. 35. 
wird Nahrungsbtey und chymus unterſchieden, und beyde 
find doch voͤllig einerley, naͤmlich die halhvetdaueten mit: den 
Darmſaͤften, der Galle und dem. pankfreatiſchen Safte ges 
miſchten Speiſen. Ueberhaupt iſt die ganze Darſtellung des 

= Berdauungsgefhäfftes ſchwerſich richtig. Sie iſt die von 
Faourcerod gegebene. ©. 51. fehle unter den Beſtandthellen 


des Fettes, der Kohlenſtoff, welchen .es —* WMen ge 


enthaͤlt. S. 53. erklärt Hert H. bie Saamenthierchen fuͤr 
krpſtalliſitten phosphorſauren Kalt. ©. 90. glaubt berfetbe, 
. nn u Waſſer 
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entgegengeſeht 
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“1 z. T. —X Verlich etc. — = day- 


pi folglich beſonders in Eiedern, u. 


7 Defe Proben mögen iorelchen, um unſetn Leſern ju 
i agen daß das Soſtem, welches auf dieſem Verſuch folſte 


ertichtet werden, wenigſtens In ſehr — Danften 
Abänderungen, und fin Ganzen eine völlige Mevolunlon def, 


Catwaries, der ugs hier vorgelegt iR, beduͤrft · Wir wollen 


mir noch den Plan dos Hanjen mitthellen. Herr B. theilt 
ſeln Wert In drey Thelle. 1. Phyſi ologiſche Chemie. 
Seſtandtheile, Kräfte, Vertichtungen des lebenden Üefins, 


ie find alle zein chemiſch dutch chemische Proteſſe entſta⸗ 
" den, oder 'beftchen in chemiſchen Prozeſſen. =. Pathologi⸗ 
ſche Chemie. Die Krantheiten entſtrhen Dub, und beſtehes 


in chemlſchen Operationen, weiche den. nstärlichen ' (normeko) 

konträr entgegengeſetzt) find. Es eniſtehect 
auf dieſe Weiſe 1) Oxyqeneſen, Earorogeneſen B) Deſexd⸗ 
genefen. e) Kalotineſen, 3) Suͤrkalorineſen, b) Deckateri⸗ 
nefen. 3) Hpdtogenefen, (a) Güchpdrogensfen , D)- Der⸗ 
wdrogenefen ?) 4) Azoteneſen, a) E razoteneſen, 5) Defay 


Dephosphoreneſen. Ghegen: alle. Diele ‚Krantheitenngiebe. An 
nun ofpsenirehde, und zwat fürerpaehieiude und üeforugeninette 


de, u. ſ. w. Mittel... Herr H. ſchlaͤgt aoch eins Klaſſe og 
Trantkheiten, die Sulſureneſen, vor. Die Mittel find zum” 
hell fonderbar gewaͤhle, z. Be gegen Särfalorinzfen, ung . 


Eu Bıkı fen ein "sörgäätises Mittel den um in era u I 


vzeteneſen. 5) Phosphoteneſen, a) Suͤrphosvhotenrfen, 63 


hin die Entzündung, gehört, Aether , damit € er im Verdam⸗ 


‚uen. die Waͤrme mit ſortreigſe. un. 


Geoerne reigten wir hier noch manche meeliclice Uneidr 


cigtelt; allein diefe Recenfion if ſchon zu lang geworden. 


Bir verfparen dieſes ae | für einen ſchicklicheren Der. Daluͤt 


bemetken wir nur noch, daß die Ueberſetzung nur an wenlae 
Stellen die Spur der Urſprache an ſich traͤgt; glleln daß ſich 
einige Fohler eingeſchlichen haben; welche Herr Karſten hätte 


vermeiden tünnen, -4..D. ©. 64.u. a. ſcharfe Krankhelten 
(Matadieb aigees) ſiatt bitzige Kranfüeiten , Oxigene Rare, 
Oxygens;, Kathart ftatt Kararıh (von narap'p 95) ü,f.m. 


So viel wir aun auch gezwungen find, an.dem 8* 
zu tadeln, und fo wenig’ es uns defriedigt bat: fo ,‚läuanen 
volr es doch nicht, daß es viele ereffliche Anflchten eröffnet, 


\ dh owichend im (in iR, und ar befchtäntt, —* 


viel Vondel ini Reale Wi taew: Pr ar vi ken; 
de iſt, gefichen veir, Kälte wir es für gefaͤhrlich, char den, 
23 angedroheten Zorn des ‚eh u fürdten. | 0 
b 


B. geſerh maria Socaiers beoreäfäe und * 
tiſch⸗ chemiſche Abhandlungen. Aus dem Sranda 
„fen; ʒ herausgegeben von D. J. B. Tromms 

, Mit, ı Kupfet. Efart, bi als, 

R 280%. 183.0. 8.: 18.88; . E 


Die ganze "Heine Scheiſt enthélt deep Anbei, Bon 
Binen bie erſte: Uster uchuag. der Angmallen der, chemiſchen 
Werwanbikbaften,. beſonderg derer, Ale. map Bifgontende,- 
Nenst, um daagsraume Zeit zu ſpaͤt arſchienen iſt. we dig, 


neueren. Uaterſuchungen über die Alfinttäsglehre alle die, zum,, 


Tell [harffinnigen, ium Theil aber, wur. ebrıflählihen An⸗ 
fiihren des Verf. überfiul;g und vllig Aebreabae en 
&s iſt in. der That zu. vermusdern,- Def. dar Here H 
. bis auf Berthoilets Vetrwandiſchalt sgeletzz, die zur de) 
Heansgahe.dieler Echtiſt ipoch a Deutſcdland namllch 
tannt [ma mußter, durchaut nis Räckſicht generamen, 
Bet... Die Awepte Abhandiluug enthaͤlt Bemeikungen uͤber 
a6 Maynowii,und.den vatuͤrlichen Alaun m, Pacvignaeo⸗ 
9 Zeerien, und Aber. die. Mothaden, dia dort: Angemendeti 
bapı, Diefeg. Sala auszugicheu:und, gu schnigenn. Das Ias, 


tereffanzeke iſt die Beſchreibung des Verfahrens beym Verfies. 


a der Lauge, welches der Vorf. auch beym Werfieden, der 
—* anzuwenden vorfchlägt, . Dieſe Methode Befi itzti 
viel Eigenthuͤmliches, und iſ gewiß mit'ötpnenifgen.. 
—28R verdus den; Rut wuͤrde Ale Boſchrelbung ohne 
pfer fee undollkommen ausſfallen. — ider dritten. 
bbandlung redet der Veri. von — BVer fahre * ‚eine: 

upfer im. Grsben.ane s dem en erälle & ku (eldgn And 
a ſich zu —* ade des Wraunftelng. milr vielem Bor 
theil, indem das Zion fräher vxpditt, und .muf, diefe Weiſe 
w ai uydſtten RA: ſig apzuſcheſden geräfhigt, witd · 
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Wiaͤbuch der ollgemeinen ——— — — 


von Chr. Dan. Woß Prof. au Halle. —A 
Theil. Leipzig, in ver Weidmonniſchen Buch: 
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a Auch unten dem Tied:. Y 


nit die Gefektite: umd Sirerntar dee ee 
meinen Staatgwifſenſchaft. Zweyter Th. j 


En 


Dieser Ibel euthätt' die Sorrfegung und Ben‘ Br * 
im vorigen Bande angefangenen Einteftung ta. die Gefalichte 
und Literatur der aligemeinen Staatswiffenſchaft im Are 


thum, oder die Beſchichte and detaldiere · Wrfrefbäng' u £ 
fe 


danzn athenienfifchen Berfaflung - von. der Zeit am’, da 


Rath dır Verafshtüng ber @olonittien. Koäfkitutiom,"zä inte? . 


» N ı 


- pällennein Dewokratie ward. Flelgigeg Tachforfhen Innen 


AQuellen, Aushebung des Wuchligern nhh Cboratter ſ ſcen | 


und eine frachtbare ; pragmiatifche Behandiung, ſind auch 


dileſotn Thieil. unverkennbar: Rec. konni kein Weit, -das'b 


Werfaſſung jenes mertwärdigen Stacis ſe genau und mit 
ſoichem Scharffina, wie hier gelcheben iſt, auseindader. ger 
feier Hätte... Defo nicht maß: man behauekm, da ber Kerfi: 
keine bequemere Form oder Methede wählte: Zuerft Bat 


kutze 65. hingeſetzt. Dann folgen unter. jedem 9. mehrere 
AAntmerkungen nach Rumern, und hier ib. alles, was er N’: 


fügen hatte, in ſehr viele Abtpeltungen‘ und: Unterabtbellung 


gen. nad einfachen, doppglten, dreyfachen, 'gtoßen und Frin2W ' 
Buchſtaben aus mehrern Aphabeten gebracht, woducch, na. 


des Verf. Abfiche, Der Gebrauch des Buchs erleichteet werben 


ſollte; In der Tdat aber erſchwert warden iſt Wienn ei: 


gefaät haben wire: Say ber Bewaffnung match 

. bie Vertheidigung, theiis auf den Angtiff Raͤckũucht gemchtr" 

men, Vor der Zelt des Sphiktates. kanme man ne 

Art der Bewaffnung für die Infanterie x. — ſo bedient fich 

Herr V. folgender Methote: B. Den der Bemaffsung, war. 
—* b) auf den. 
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‚ anderse Schriftftoller, 3. B. vom atheulenſiſchen See, r : 
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Ä tan. 'o Der ver br Joberatis —*—* 
Miet ** nur Eine Be VBewaffaung für. die 


AInfanterie. bb) Die Wertheldigangswaffen aux) beſtauden 


- a)in einem Helm, B) Dean, A einen geohen 


8) einer Art vos Halbſtie feln. ib): Die Beinbede 


gutgenemimen, waren fie faͤm —0 von Erz. och Die af 


‚fen zum Angriff ana) bekanden: a) In einem Degen, Brei 
Deyde erſere 


mer Lanze, und y) einer Streitaxt. bbb) 


warrn u j. tor Daß mit jeder Mumer und mit jedam Mrd 


flaben obder Adtheiſunggzeichen eine mene, bald lange, bald 


kaͤrgere, Zelle anfängt, verſtedt Ach von ſelbſt. Es inch 


. ger, daß mit Bu Art. des Vertrags darchaus nichts gewan 


zen , wahl aber merde; ungeühte-Exfer-nräffen duscg 


ermuͤden und ‘in ent ng: getäthen;. nicht zu gebenfein, 
. Veh bansie viel Porier one Both, nm Barheit En; 
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Anreis, verfmiuben: wird. 


. 3. € 


Ghundeile der niſtorn (chen Molfowiffinfehofte — 


von Fefimeisr.. Hofe, und Prof. zu Landshut 
: Landshut , hey Weben.. "802. a5 Das, 8 
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PEIESRLEFTN De ie 4 Ve rt, 


Dem Hirk: fabite Sr "Kine Bertefüngen. bir bie- loch 


Sion ‚Shülfsrufffenichaften,; die er ſeit zioey: Joͤhren an „dis 
ı Wärdiger tPiedereus @tel fr Abirnehnen PA ein beque 
mer Leitfaden. Gatterers Schtiſten waren, wehen Ihret 


zu "weiten. Ausdehuumg in mehrer Materien, Yazu- wicht 


‚ geeigust ; noch faeniger mar es Hederichs Gandbnit ,.TDibf 
: mit: Scamint Phiſeldeks Verdeſſeruugen. err- Seßentiet 
onꝛſchloß ſich da her, ſekbſt ein ſolche s Handbuch — 

and. zwar nach attererc⸗· Orindſͤten/ ſo weit er ſie a 


xifer Pruͤſang, dewaͤtt Tandı-aud IR ar-Denifelhen- inte 


Ordaung gefolgt, um den Freuuden der⸗hitoriſchen Wiſſen⸗ 
fſcchaften den Gebrauch der. Gattererilchen Schriften u erle ich⸗ 


” ern; Moran geht eine fürge Biniektungz * den Ber 


A dis Quellen aud Dätfssiffenfcuaften des Geſchichte, und 
„bie Hifteriiche Rrirtt Aberhaupt · Sodann warden nach einan⸗ 


Wer folgende. Huͤlfewiſſenfch aftun ſydematiſch -abgehenbelt: 


—8 


4) Chronologie, S. 5 mg kei 2) Geneslogie, 42 in 44. 
2) Diplomatik, 65 — 199. 4) Heroldit Tag m: 46. 
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Gröndri der —* Bw ifchfen, Pr * 
Kit; ata =, 310. Angehéngt eh Vernelchen 


nen, Hikortter,, von Gatteter “in WMenfel ent⸗ 


lehut. Iddem Fach IR ein, zwar nit. vonſtaͤndiges, abe 


dech hinrrichendes Verjeichnifi der Sechriſt deller und dem 
Fach der Diplomärff ihr —— nach huch 


‚ wi‘ Schoͤnemann vorangifeptn - Die Erobelchr eibang iſ 


Waig übktgangen, du da on braudtären Gompendien def 
Toiflenfpaft zniäıt ;fehie, und auf Bin. meilten Lninerftätem 


daondere Vorla ſangen dacuͤber sehahen werten. Meer: 


2 
3 


Oie gute Abſtche ans Wurf. and dh —E — 


feinen, Dahn. fink nicht zu vertennen; de ıhat. damtz eittne 


WManel abgtholſen, der bisher manchem Aktiver Brdteichkek‘ 


Tüßtkar genug war. Allenthalben zeigen ſch die Spuren wo 
feige anagebreitegen. hiſtoriſchen Mäckafeit, umd zuon-.dang“" 


_®hasffinn, ‚mit dem er über die ‚behandelten. Bogen" 


.- wachsebacht-hats: Dennoch Rhelar Dianhes noch ME 


 andeftiimme und dunket —*5* auch wohl ganz Aberftäff 
Ju seyn, und nur gar,zü öft ſtoßt man’ayf foihe Druckfehler! 


wovon ein akadenuſches Erhrbuchl fo vlel als moͤgllch frey Bun: 
ſollte. So iſt'die S. z. angegebene Definition der Gaſch hte | 


- offenbar zir weit, oder vielmehr ganz unrichtiq. Beſfer und 
— eflmmeı finder man fie bey Sulzer, Ser und Bed, 
©. 3. Helft 8: Die Muptfmept-ift je Waſenſchaft, von 


* Sättungen der, Münzen, —8 * Akten, .kwaraur 


befonders Diefar?), richtig. zu, archellen. Arnd diefes Urthell 


njumenden,“ „Die Aurflem der Selgidte thelit der‘ Berk. *. | 


wu2'< ungdeſchriebene und- arfchrfebene.“ Uagefchriebens, 
ſiud ihm: ſtumme Deafniale,. Wer und — 
ſevetc⸗ Gebi äuche.,. Benrauga Ben ‚bey Dite und und Perfanya 


d ad "T u Sr d EN ARB.. 
F ern ‚ad Bepichten,; Fi eine. — —E —* 





rkunden. Staatgſahubuͤche 
Zugen, Weitrichtiger würde ber. —8 uellen gerbeile, . 
baben: Ip Quellav vom orſten und vom zwehten Range. Bu 
jeden. sebigen Urtunden, Denkmaͤler, Staatsſchriſten, Be 
"Bey dem Berk. ganz fehlen „). und ‚gleichzeitige, eipheim 
Sdrfftfteller z. in disken. jpätere ‚Annatiften und. ——— 
bhiſtorlſche Baminler und elgeniliche Geſch Ichtfdinehber, die, 

mittelbar: aus. jenen Quellen ſchoͤpfien Mle hiftörkfäge ., 
Fa IR zwar, wie es ©, 3. heißt, Die Willenfhaft, N 
. Que der la —8 eʒlo⸗ſcheo (u vr und. 
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ar —— ſtetten 
ſehre,“ widerlegt ſich dadurch, dafi es — mehrere. 


bifkortfebe Krititer ober Geſchichtsforſchet giebt, die Fine Ge⸗ 
ſchichtichreider in Der wahren Vedeutumg des Wortes find. 
©. 3: finder man den Namen Ptelomuͤus, ſtatt Ptolemaͤus. 
Bon dem befanntin Berk: L’art de veriier les dates des 
‚ Bits hit. , hätte wohl (S. 7:) der Name des Verf. Dom. 
"Glement und die Ausgabe von 1783: fg, Fol. iii. Voll. ange. 
zeigt werden ſollen. S. 14. Acht die Jahrzahl 125. für 325. 
Ebendaſ. das Jahr” 1777. für 1730! Auch follte ex hler nicht 
Weißen, DaB fh » Die Deutſchen mit den Kathollten Eonfors 
‚ "re haben.“ Was ©. ıs. Über den Sonntagsbuchſtaben 
Bu wird; MR de den Anfänger nicht dearii genug. Der’ 


druck Liberi (S. 30) zeigt wicht Ben hoben Adel, und 


506 Wort Minifleriales wicht den ulebren Adel an; heran 
Viefe Beaeunungen kommen, wie ber Verf. wiſſen muß, in 
Vetunden ans ſolcheun· Zelten / vor,’ wo die Adiheilung das: 
Adels in ben hohen und niedern noch nicht extſtirte. -Dief 


ad andern Maͤngein und: Unrichtigkelten wird der Werf: — * 
eaet neueri Anage des Tonk Meran ensen Bude iss abhels 
„w fi hai. “ 
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Katkändiges PREIS bie neicften ek Gen 


2. geapie,, nebft: einen. Abräffe der mathematiſchen 
nid pboſilaliſchen Geographie, von Ad, Friedr 
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Rbopert. Herals ge geben von Joͤh. Chriſtlan 
der englifchen. Sprache. iu Erlangen. 
* ——— bey — ‚gl. 038 ©. ‚ge % 
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„at dB eig — oder henſaden um, Mmändijhrem: 
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Pre 7, terricht 
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A. J. v. Reperes welßhukiges- Handbuch ec. are 


beriicht blliten fall. - Remmlaßg tn Dem begeie. ber mai 





ſchen Geographie die Erdbeſchrelbung, Vblker und Stangen 


unde, ſo weit ſich dleſe drey Iweihe einer. Wiſſenſchaſt für 


den erſten Unterricht verelnigen laſſen, und auch nothwendig 


vereinigt werden muͤſſen. Es ſoll aber alles. vorgelezt wetdet 


wie es ſt, ‚die Reſultate bet gedgrophiſchen und ſſtailſt iſchen 
Unterſuchungen ſollen als folche gegeben werden, ohne ſich Im 


dieſe Unterfuchungen , in ſtatiſtiſche und ſtaatsyecht liche Res 


flepſonen und Vergfelihunger ‚einmulafen.: Fur das gaxze 
- Mer. iſt der Umfarg ven dem Bänden beſtimmi, and. N, 
dleſem etſten werden, mad einer ausführikhen Elnfeltung, di - 


- 


Stänten yon‘ Broßbritannien ,- Jeland,' Dänemarb, ' a 
Krorwegen, Schweden, Rußland, Preußen, Schlei - 


ſien, Gallizien ung Lodomirien,. Siebenbürgen, Ur. 


gar, Slavonien, ‚Crogtien, ‚Delmarien: und das Oo⸗ X 


waniſche Reich in Europa abgehandelt. Der Berf. bat 
dleſe um deßwillen zuerſt vorgenommen, weil er bey ihnen J 
keine weſentliche Beränderungen durch Friedeneſchluͤſſe und 


ähnliche neuere Ereigalſſe nahe bevorſtehen ſah, wie dleſes 
init den, übrigen euopoiſchen Stgaten der Fatj war: Wi⸗ 


dalten dieſe Ordnung oder vielmehr Unocdnung dem Plane 


* 


des Handbüchs fuͤr nachthellig; denn gerade ſoͤr den Zweckh. 


faͤr welchen es beſt immt iſt: den erſten Unterricht in der Geo⸗ 
graphle, iſt eine —— Anlage, eine. Anordnung der 


Anzeln abzuhandeſnden Staaten nothwendig und faſt unftr ı 

behrlich. Es waͤre daher zu wuͤnſchen geweſen, ec hätench 
den näcften Zeitpanft einee allgemelnen Befeſtigung det ec. 
röpärfhen Stantenverhältaiffe abgewartet, und wäre ed, - 


nach demfelben mit dieſem, ſonſt gewiß recht z1weckmaͤßlg und 
brauthbar elngerichteten Handbuche hervorgeireten, mo er 


Bannıehn beifer aneinander: gereihervs Ganze hätte lafern tdnu 


nien: Es iſt zwar wahr, daß anaufhoörlich mir mehren Staa⸗ 


mwmiinen politiſchen Geographle vdtuͤbergehulaſſenſolie 


äo 
Eu 


ken einige Brränderungen vorgehen, welche zu Jeden erfihele | 

menden \gengraphiihen Werte im kurzen einige Zufäße und | 
Werichtigungen nörhig-maschen; aber ſo keitiſche Steh Ban - : : 
men: doch micht immer vor, wie die gegenwärtige Mi, md  . 
dieſe Härte wenigftens der Verf. eines Handbuch der allges | 


Denn felbft die-von Km -auszemühlten Staaten empfanden " 
fu dem Sabre nad) Erſchelnung ‚deu Haudbuchs, die Bolnen 
jet neueften curopaiſchen Steatenverhältnifie, undies glengen 
n ihnen einige Veränderungen vor, pioe In ade eb 
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- derung in der Ötontsuerfaßlung yon Ruflants-gehacen hlerher; 
und wie unangenehm iſt es nicht, die Provingen ber. — 
lien. und preußiſchen Monarchieen gerrifien, und In ver 
ſaladcaen Tpeilen des, Hendbachs absehandeli wi ſehen! 


Die Einiekung —* De matgepätiihe, and — ** 
5 in. einem ausſuͤhrlichen laßlichen und. interxeſſau⸗ 
Vortrag. Im Ganten if dfefet Theil zwar nicht fo ans 


Habe und vollſtoͤndig, als man bdenfelben In dem erflew 


Tüte won Balnsıka Handbuch findetz aber In sinigen Theis 
Ita, deſonders der nbpfifchen Bengrusbie, übertrifft fie DIR 
Gaſpariſcha Darſtellang noch am Bollitändigfeit, z. B. in ber 
Marerie von der Ebbe und Fluth, und von der Atmoſphaͤre. 
De beyben vermißt man die zur deutlichen Vor ſteſlung durcht 
ass nothwendigen Kupfettafein, ohnt welche Ki ein Authes; 
ger dataue alcht leicht wird ſelbſtbeedren Yen, - ' Die: Ay, 
« wie die elazelatn Otaaton abgehandelt werben, iſt zwar sun: 
norctmatig, Die Nomenttlatut ic vollſtaudig, und die ſtati⸗ 
fifchen Zahlen ſind in Monge anfgeführr: auch tft: Kup. jebenz. 
Wear. ‚dep jeder Proving, uud bey Jedem: beſeudere wureen 
digen Orte, das was ihn befondery au ES guter. 
FAuowahl qusgehobin · Aliein die große Auateichpeit, ia. rd 
bghang des Raums, den eih jeder Staat einmimiur, If elf. 
”  Gaupıfehler des Dudes, Die ba dleſem Theile abgchümdeltem 
HDrovinzen der: üflorrelchiichen. Monatchte neymen 124. Beirem. 







‚di; da das größbritannliche Reich auf cd, mab bag ezitabäle: 
fchr Rußland auf‘ 29 Seiten abgefertigt wird. Dee Ba 


ie tiefe. Jatdaſequenz sefüblt; and entſchuldigt füh.im Dar 


Worrrde mit einer während der Autarbeitung des Buches ihm — * 


 ansıfallenen Abaͤnderuniz des Plans. Gewiß eine ſehr ung: 
balthare. Eutſchuldigung Man. kann⸗ doch mohl ng.) 


Soruntbe ſordern daßer ein ——— —— 


Seh chim und demſelbben Plan⸗ bearkeite, und-von-beis etz: 


U re Da ine Meffe näche zu Drrfäumen —8 


udor ſelbſt gu Lieſrrung unteiſer Deabnsfre deranlaſfe 2 
Verlegen fällt auch dit uunrheure Menge der Deuckſebler 
Laft, die ditſes⸗Werk verſtallen, da, ſich; der Verf. aut 
: Benalernung vom’ Oruckorte entſchuldigt.“ Blende 
Ziahlen und aigenan Namen ta.bäufig, daß fie dem. — — 
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eier der Särbe, dee a dr Pi ‚.veh 
ſchmacks, der Mb e zneykräfte, nach der verfürießenen 
Defehäffenbeir‘ den’ Bodens. 191 — 24. Det 

Werf. haͤtte noch viele andere Früchte anführen können, »%. 
, BR Ihe N edes ——— und Sp — 
akonomiſche Beinerkungen Bira urn Pflaͤnzen, 
Die ibren Namen von dem Boden, oo fie —** 
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ek Serniorit verſchiedener anderer, eigentlich 
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Maſchine, zum Ausratten der Baumſtoͤcke. 
fanden von Saĩnt⸗Vietor. Aus dent In nn 
ſchen. Mei Kupfer) Lelpzig, bey Fleiſcher. 
1803: HAM: 1803), 8 Seit. gr. 4. 84. 


‚I Abbildung und Beſchreibung einer ———— 
Maſchine, um Raztoffeln, Rüben, etc. Hein zu 
ſchneiden, und ein defunbes Viehſutter Daraus zu 
hereiten. Von Teſſier. Aus bemSranzgeffdis. 
Lelpgig, ben Fleiſcher. 1903. GHBIEM, 1802 * 
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loche, vermöge einer:Jangsn Lunte, den Stock ober Stennt . 
Bes, Baumes, der an ber Erde abaefägt worden, fo fort aus. 
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| Gage gen des Aufenthalts. er. 


er König hat die Profefforen Karls Hoftath Sale mb 

etc Erſch aus Jena, erfiern als ordentlichen Pröfeflor 
* Literargeſchſchte, und. letztetn zum ordentlichen Prof rg 
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die ihm, angeblicher Heterodorie wegen, im ſechſten 17) 
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rate Werfaffünng und Verweicung Deu tr 
: verfitäteh von -Meinersi,. Hoͤfrathe —A 
Is, ‚ia Sync Zipenter und leßter d, 
Khhgen.., ben Roͤrer —* WM — 
isen,. eher, a MR, 1 
m erffen Baude cher wre —I 
| Di Ds angezeigtiſt;) wmaren hehe Schulen als 55— 
ritamit eignen Fonds verſehene, und ihrer eignen Werne 
wng wehr ader Ba le ee loffene e Korporatjeuen vorzuͤglich 
betrachter worden. In vorliegen dem wird von ihnen als ie 
- . wup&tjiehungsanflalten bett... Schuenälfe, und auf Und 
gerlicäten Lernende, Ad ier die —5 — Hauptgegenſtaͤnde 


wen Herr Mnoch Willens uni 
raataı dh ‚öffentliche —— — Anfalten, beſen⸗ 
me. Bir Grorgia⸗Augaſta, bepzufuͤgen; ans Mangel an - 
aber as am Bade wieder aufgeben mußte Zwar 
nun er deßhalt an die von dem "Sanhäpirfchen Kores 
Beam, Herrn Brandes, unlangſt erſchienene Schrift, 

Den —— Zuſtand der Univerſitaͤt Goͤrtin 
gen; *) zu bedauern indeß bleibt doch immer, daß nice 
ein — ** VDetecan ſelbſt es iſt, der: feine Meinung 
Mer nflaken able denen die weißen Hntocrpeiem ". 


E73 SE 2.8. ixxm NSW 
—0 nn den zu 


















I. 


u 


$ 


, s 
ss 


rue 
F 
x 


1 'y . . . , a 7 q > 
! \ ‘ 
“4 


nn 


fen worden. Wer am Ende ſoll Kollegien lefen , wenn Al⸗ 


ies ſchreiben will? Die Methode des Konkurſus hey Bes“ 
fetzung von Profeſſoraten iſt hoͤchſt unſicher, wichier vechegue-. 
auseinander geſetzt wird; auch darum ſchon, weil alles von“ 


einem einzigen Akt abhängt. Nicht ohne Grund werden » 
elnheimiſthe Privatdoeenten für die Befte-Pflanyfähule‘ 
- dee alademilchen. Unterrichts erklärt; (wie kommt es’ aber, : 


ye. ” \ 


daß in Goͤttingen ziemlich felten einheimifche Privaidocen⸗ 
ten hervorgezogen werden, hingegen faſt immer auf Aus⸗ 


wlttige geſehen wird? wo. man doch in der Wahl wohl niche 
inimer gluͤcklich geweſen iſt) Auch iſt es ſehr richtig; daß 
es zutraͤglicher ſey, oͤffentliche Lehrer von -den Vorftehern: 


Höher Schulen, ‚und nicht von den Senaten oder Fakültaͤ⸗ 
ton der letztern erwählen —E Antrittsreden wären‘ 


ab zuſchaffen; allenfalls 


wie das andere ) 


G' ee ’ 


22. Smlliten Aoſchnitte wird von Belohnimgen und Stra⸗ 


fentaademiſcher Lehrer gehandeltz und im. Eingange ſchon 


Gr z — on u 
C. Meiners Ueber die Verfaſſung ꝛe. 4er. 
erbige &cheifftelleen mancher fGreibfertigen‘ Profchlas sr 


‚zen, der Achten Gelehrſamkeit wohl eden fo viel ift gefchar ” 
dr, als durch die Schriftſtellerey anderer Perfonen gehole 


| Plogsamme. beyzußchalten. = - 
Warum. dab letztere? Eins iſt wohl ein opus operatum” 


die Tagerines mir Beyfall geboͤrten und hinreichend: 


beſoldeten · Univerſitaͤts gelehrten fo reizend geſchildert 
daß mamam Ende gar zu leſen bekoͤmmt: aller ihnen etwa; 
nach anklebenden· Schwachheiten ungeachtet, waͤr es ſo gut· 
als ausgemacht, daß: man nirgend fo viele Menfhen von: 


Deu 


Kopf, :von-Bennmiffen und srefllithen Zerzen beyfannt 


nen finde, als auf bordhimten hohen‘ Schulen: ¶ Wer" die! 
{jhehUniverfickten, und verſchiebene ihrer zum &geit bes! ° 


iinten Lehen, Faber duch manche andertideuuſche Staͤdte 


bie daſelbſt befindlichen Männer von KRepf/ vom Kennt* 


rien and trefflichen Hotzen kennt, how: vielleiche ein! 


wntt daͤcheln. Er wird zwat Den Hoſrarh Meiners die — 


Zaſredenheit· goͤrmen die Ihn glücklich zu inachen ſcheind! 
beesmacniehetcht bemibun, 6 fay:möghich,"tnd;: fihfkr 


"Zah "Rrifeh ‚nicht. die-iäfeitigkeinund Pedhneriei 
zonrben. . Unberbies;fänn.näch: ber.Beyfäll;  Cuokenuf hr. 
KHufı;; Weiners fehr viahzw regnen: ſcheint ; der abre digen '- - 
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Recgierungen alle muͤſſe daran Itcary, Die Derdienfte ds 


‚ weht at deeite Ohiwäner var: Dofiumerker Masern by, 


gen, als gruͤndliche and beicheidene Lehrer,) Radh.und na- 
aufhoͤren; die Beſoldung nicht mehr zursihen; und wat: 


“de Leidigen Nebenumſtaͤnde mehr find, wodarch diege alas 


demiſche Gluͤckſeligkeit oft genng erſchuͤttert wird. Allen 


fenilicher Beauten, und die Belohnung dieſer Perdientte 
in ein natuͤrliches Verhaͤliniß zu bringen, als dasicnige if, 
worin nunmehr beyde durch die übermäßige Ronkurrenz, 
von Kandidaten, (und Privardocenten,) durch die Bermin⸗ 
derung des Geldwertha, oder durch das Steigen aller Atten 
von Beduͤrfaiſſen gekommen find, . Notoriſch wären die Gas; 
farlen berähmter Geichrten im 14. 15. und 6 Sre, un⸗ 


gleich hoͤher als jetzt geweſen. Unter das viele ſehr Beher⸗ 
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ſehjucken üben Die Etrelkeit gelchurer Lente de 


Titel eines. Öffentlichen Lebrers gan nicht⸗ 
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lich udeſud daid wird dieſereũ ige: 
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igenswerthe ,- was hier Über Örkohnungen vortopimt, go. 


drt auch Das zu rechten Zeit nud mit der reden: Art.- 
meiften Regierungen belohnen; auch Das akademiſche 


Bardichſi nicht chen, ale ſie muͤſſen. Was enıftcht daraus? 
DaB man kein Miuel unner ſucht. laͤht, fe hieran zu naͤthi⸗ 
— iſt es mir Erſchleichung, auch mohl nur. 

or 


iegelung auswaͤrtiger Rufe zum Skandal, und 


mit Profe ſſoraten zu einer Arc von Schleichhandel gewor⸗ 


den, der weder den Univerfisäcen,, nad. Ihren Vorfichere, 
und am wenigfien dem Gelehrtenſtanbe fEIBR Chas-brisigen, 


and über die srefflichen Herzen einiger berühmten Unlver⸗ 


flätsgelchtten, . einigen. Zweifel: erregen kann — Mi⸗ 
dhaelis , in feinem oft augefuͤhrres Buche über Univerſu 
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taͤtsweſen, war und blieb fuͤr Beſeldungen in böareen Gel⸗ 


de. Aus leicht begraifkicher Urſache, und die ſeic jenes Zeis 
fuͤhlbar verſtaͤrkt hat, iſt Herr Meiners fe Vacuns⸗ 
ien) wenigſtens eines Thetis der BeſobungeDaß ein 
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nf ende son Verweiſen hiaaus, auf Bemotion, Sur 


_ Fpenfion, zur enlüh Förmliche Endefang, —— 
den jeboch ſeltner verhaͤngt, als vielleicht geſchehen fol; . 
tie denn oͤbrrhaunt in dirfeme Abſchnute noch Manches vers 


iſßt wird, worüber nicht akademiſche Kefer, welche unue 
fere Unwerſttten und deren Lehrer anſmerkſam und van Ä 


eygb beokaduen,,. 1.7 3 Velehruug minfhen n 
vieʒ er "Yofbnire. Ueber Vorieſungen, 


„Lehrarten; | 
u Pr Sec#i. = Daß die unentbehrlichſten  Biflenfgef: 


ge nicht Öffentlich, das heiße unentgekiich, ſondern prive⸗ 
Wim d. i. gegen Öejahlang, xorzutragen mören, ſey auf 


media werden au. Wie Hr. M 


5. Honorar eiſerte,) 


hierin gefiunt iſt, weiß 


- <shanfehon aus: dem erfien Wände ;. umd in vorliegendem trägt 


sand Er kein Bedenken, den Flor einer Uniperfität, größs 


mnshelils in Privatvorleſungen sn ſuchen. (Ren jollte 
" vfreylic ine Deofefferen m würden von der Regierung 


2 € , 


ET 
x 


unprählih fär: bas.Kebren der unentbebrlichiien Bis - 


ſchaften, Die Arme und Reiche lernen muͤſſen, bezahlt; 
nahen Nr. M. hat einem andern Geſichtopankt, nid meine 


(mean bach einfge;genannt wären!) und auch in‘ 
läge voraus zu bezahlen. Das. Lefen in die gefeglichen 


n binein. und bus foschanure D.'wurin und Tripliren 
agf's ſtreyaſte zu unierſagen. Abtuůrʒung hingegen 


J * ca Siite fgm,; das ganze Honorar bey Belegnüg der 


Ber. bisherigen Gerien wird wiberrarhen. — Vielleicht auch 
“ 8 Icon. damit — rern, denen es noch 


enbeit und erer Politut fehlt, die ud⸗ 


| "ai Belt Biete, ‘fih' auf Heifen. Vergteichen zu verfehafs 


fh. >. 3 Göttingen. Raben Ach, (mir Gr. DM: vafls 


"der: gnäßerg Zeties weil alepäne, — gluͤchhiche Univerfis 
"the! mehr Burſckbleibenden chen fo Beißig, Yder notb 
Aeibiem ‚al atdet Deit —— am wi 


- 





3 


N 


" stelelfeiche, werniche besubien fan, mife bas Hnentbeber ⸗· 
ichſte —2*— entgehen!) Auf mehrera haben Säulen, 


. ceet I: Ir gungen Jahre feine Beisen fhulbiofk, eis Wie. | 


As 


t . vr 
‚Io 


' “ ' " 3 
" Pe ses. ers " = 
. , tgda, * 2 Gefeßrtengefcjichte. . 2 | 
Ichaelis war: hierin andrer Dienuns , and ſah bie (damals) | 
ſehr eingefchräntten Sevien als eine. Hauptſache Od 
. » Slors dafiger Univerfirät ans was aber hier, aus dem Um- 
“ -Kand erklaͤrt wird‘, weil die bey'm: Dosiren gewonnene 
koͤrperliche Bemegung ihm zum Beduͤrfniß geworden mds 
set (Sollte denn den Sörtingifchen Profeſſoren die koͤrper⸗ 
liche Bewegung beym Dorisen’ zum Beduͤrfniß geworben 
‚ ſeyn!) Auch war. diefe Einſchraͤnkung von: Burger Damen, 
rad hat Bis diefen Augenblick ſich noch nicht wieder: herſtel⸗ 
len laſſen! Was Lebraͤrten, Lebrbächer. und Aebapp 
J ſteme betrifft, ſey es nunmehr allgemein anerkannt, daß 
5 28 beſſer waͤre, über gedruckte Kompendia, —W ſoge⸗ 
00, Wannte Diktate; beffer über eigne, als frembe Lehrbuchte 
zu leſen; and ein. freyer Vörtrag der’ (doch wirklich allent⸗ 
?halben laͤngſt abgetommen,) Diktitmethode fehr toeit vor⸗ 
gzuziehen ſey. Won. geſetzlicher Beſtimmung der Kehr⸗ 
Munden, von Zebrekurfen, Studienplanen, u. derdl. 
üſt der Verf. kein Freund; und, wie er meint, find die 
meiſten jungen Leute ſchon gebildet genug, um bey. ihrer 
. Ankunft auf der Univ. beurtbeilen zu fönnen, welche 
WVorleſungen,/ und in welcher Brönung fie diefelben gu | 
' "Hören haben. Wir bekennen, daß wir von Am. M. gem 
7, näher hästen mögen belehret feyn, modurch wohl Bymngfit: 
 fien, fo gebildet feyn können ‚ gu weicher von. den Wip 
ſenſchaften, die fienod) gar nicht bennen, fie fih wenden, und 
in welcher Ordnung ſie dieſelben lernen folen?. Hier finbet 
fi wohl die Einſoitigkeit, welche im dieſem Buche. fo oft 
‚fihrlich ft, in vorzuͤglichem Maaße. Hr. Mi. Hat weil ſehr 
soft die Vorzüge und. die Behaglichkeit der Lehrer lebhaftor 
‚vor Augen, als die des Schüler! Und doch follte.men des⸗ 
"Een, wären die Lehrer wegen der Schaͤler hauptſaͤchlech be⸗ 
rufen!) Ueber ie Dauer des, aladem. Aufenthalts, meiat 
Hr. M. laffe fich nichts Beftimmtes angeben. Auf gar ein⸗ 
gerichteten Univerfitäten, (reiche find vs, welche nicht) 
leiſte deu Wetteifer der Lehrer mehr, als ſich durch Schenn- 
ta erzwingen ließe. Mit den Pruͤfungen ankommender uad 
abgehender Lehrlinge ſey und bleib’ es eine hoͤch ſtzwerdenn 
.ge Sache; und da die auf proteſtantiſchen Univerſi. Sf: | 
dierenden im Durchſchnitt aͤlter, gebildeter und liberaler der | 
handelt waͤren, als auf katholiſchen, würden auf jenen 


bie Pruͤfuugen ungleich weniger noͤthig; oft wiche-eimannt 
ausfuͤhrbar. An Landtekolegia werden Deugleihensnklu mes 
Bess, « ., Br j j wie: - 


A \ . a 


‚ x 


[ 
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welches in die ‚Muhrif- Der: — Derzen beraͤhmter 
iniverſi itätsgelehrten: gehört, Blinde Sektirerey habe in 
Bi; nie feſten Fuß gefaßt; (woruͤber freylich Muncher der 


Aijch Goͤttingen Fenny, „nie ganz einverſtanden ſeyn duͤrfte.) 
— 7—— der heilſonen und wuͤnſchenewerthen Kehrfreyx 
e 


it indeß die man: fn neuern Zetten dan Profeſſoren zi 
Beſfanden hat. niöffe-dech immer ſtillſchweigend vorausge⸗ 
De erden „daß diefe Frehheit nicht zum. Schaden der has 
chule ausarten dürfe Hoͤchſt traurxig wäre es, (wie 


5 als einer deuiſchen Univ. doch anigt-leider roigflich . 


er Fall iſt YIuwenn ‚Eine Sekte, Ein Syſtem fo,ausfchließe 


3— Ale, daß ‚die Lehrer andrer Syſeme gar fein Ger 
den. BT Zur AR 5 J he 


— Auͤſchnitt. Ay Meer. Peicihene —** 
fe Kunfts und Sprachlehrer. — Für Pri⸗ 


xatlehrer würden jetzt alle diejenigen gehalten, denen man 
Len Peofeffortitel nicht, 'setheile hatz geſetzt auch, baß ſie 
won dei Vorſtehern·hoher Schulen angeſteüt, nnd für den 

gu ertheilenden Umetricht mit Beſoldungen verſehen, oder, 
. bier gar ſteht, begnadigt wären. (Bey dieſer Eins 


eis, „worauf Hrn M. beſonderes Gewicht zu legen 


ſcheint mag wohl bem unparteyifchen Beobachter Mancheg 
- Auffalten. . Es gieht-öffentliche, ordentliche Lehrer, alſo 
ſollte man ler die außerordentlichen Lehren, wären 
5 oͤſfeniliche, d. 5. Privatlebrer. Das ſoll aber nicht, 


epn, mensgfleng nicht In Göttingen nad) Hrn. Hofr. Ders 
. ner Plan. 


a8 Außerordentlichfte in diefem Plane: 
HE aber wohl, daß die Öffentlichen Kehrer die unent⸗ 
. bebrlichften Wiſſenfchafren, keinesweges oͤffentlich, ſon⸗ 


dern als rivatdocenten lehren ſollen.) In, hat der: . 
Utlverſitaͤtsſtallmeiſter feinen Rang gleich nach den ordent⸗ 


lichen Profefforen, und alfo vor. den außerordenilis 


. * 


ec.; darf aber weder in der Univerfirätsfirde, no: - 


a Hoͤrſale auf den Bänfen der Profeſſoren 
‚Plot nehmen; warum? weil das Korpus ber akad. Lehrer 


an dieſen Orten nicht ohne Unſchicklichkeit getrennt weps - 
den kann. Welch gute Pflanzſchuje die Reihe brauchbar 


gewordner Privaidocentoͤn fur die Univ. ſelbſt werden, 
Senne, ‚air se abſehale — . aber 8 der Pe 
u VE: .  $hei 


[I 
— “= . N} L B 
4 | , 
D . er 


\ 


r eißkeber.idfer-umerlaubtgn, Kücfe‘ ſich Auhörer ee 
| Hafen, umd Andeen abprlofken , manches Auciofang, 


= püsten Studenten — }). Damit verſchont wife 


.n weögenällemmen Hark beſuchten Iiniveifiräten —— m. 


— 


E Meeinerh Ueber bie Verfeſtenge 60d7 
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fetefntnds an Aaum; aber Nee. kann nicht beräch, 0a 
Hm rn. M. Einſeitigkeit fchr Mar zu werden fein 
Kein nichtn abefahrbar ſcheint, was in Goͤttingen ni 
auegefuͤhrt it. In Hinftcht auf Prüfung der Ankom 


Inge will Hr. 13, die Profeſſoren, als dit genug Ande | 
.. Bes zu thin hatten, (das Unterrichten deer Jugend iſt dch 
| fft, und dabey iſt mohl etwas ſeht 
ſentliches, zu unterſuchrn, db ſie genug vorbereitet Rund, 


je eigentliches Sei 


den Unserticht Zu nuͤtzen. Sollte ch etwa weſentlicher km . — 


einer Univerſitaͤt ſeyn, daß die Profeſſoren Die 
derſchwenden, um Sonntags ‘die Kur don reichen wphlger 
oin; uns BER Doßt hält, die Beuriheinung der Tuͤch 
ngkeit ober Uutachtigkeſt | | 
Beltetn und Vorinuͤndern derjcigen zu überfaffen‘, 
Bi Mein f& ſeltner tauſchen, als man viellggeht nächte, 
iſt unbegreiflich, wie din ſonſt fo enſichtsvolkr wid neck 
nünfsiger Nanti etwas To gang Ungereiintes behaupten kann 
Wh um die Gemuͤchlichkeit der Untderſictagejehrien zu 
en. Es foaͤlli doch wahl-in die Augen, daß der zraͤßge 


Theil der Aeliern und Vormuͤnder gar nice daruͤhrr ur⸗ 


heilen koͤnnen, und in der Regel eher für nartepif 


¶ | 
den find; ats gelehrte Männer). Deko —ã 


wen bey Aufnahme von Oubjckten ſeyn, Die ſchon auf am 


Bern Univ. verweilt haͤtten, oder wohl gar von: ſolches reley 
Biert werten, Das ZFudraͤngen noteriſjch Armer wäre 


iel ſchwerer zu verhuͤzen. (Soll es denn verbuͤtet wen 
den? Arme Nod oft treſſliche Köpfe und. Muſter für Anbes 


.xx;) weil bee Ruf einer großen Theurung, auch die Unvery 


4 


% 


en abſchrecke. Schon ‚vor beynahe Ho ahren hatte M 


aetio 4200 Thaler jähriuh als. das Wenigſte engegchen; 
ns ein ‚junger Menſch ia Görtringen- d * Core 
- -fhlimmert) Dr. AI: dagegen perſichert, 
mier tsdipfuß mit Jon ausreichen Pinue : und mit, wie . 
qgarurloch, au wenigerm, wenn sc Freitiſche genieße, aus 
AMebhegia frey bittet. Die ſtrengene Aufſacht beireffenn 
worunter man. jonge Lente auch anf der Unſo. ya neahmen; 


ein Perſa⸗ 


jest fo deingend verlange, wird fuͤr unaupfuͤbrbar, un 


un Ganzen fir nachtheiſig erklaͤrt. Dies sc —— 
9 fd) zu handrhn, "una Öle Dampik yerkiumdue igt 
a 


junger Leute zum Prubircen, def u 
a 


J 
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Sfärtungede 
Ihung des Charakrers ya Hit rain Wenkgpie ee 


x | ⸗ 


r. 


\ 


> 
| 


. 
' 
| 
} 


— 
— 


V 
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Verfaffung ‚deutfcher Univerſitaͤten Üiberbaupt. Hark 
‚ bein follte,, auch Hier nur fehr unvollſtaͤndig treu geblieben 
xfeb,; Die ihm Brodt und Ruhm gebehde Univ. zům Mittel⸗ 


rpunkt Deutſchlands gemacht ;. und ihre" Schweftern“ nike 
chda werde gebacht haben, wo die Vergleidung sum’Yode 


‚reheil Goͤttingens auszufallen fehten; ohne zu fühlen , da 
dieſe Einſeitigkeit ihn it. den Augen unpartehiſcher: Leſet fee 
‘hevabfee: Gleich im folgenden- achten Abfehnitte wied 

sdlefes abermals erſichtlich; als ber größtentheils uns nur bis 


in ‚was zu Göttingen Site ift., Diefer namlich harks . 


tvon den afademifchen Gefegen über die Aufnabme 
vwon Studierreuden; uͤber den Empfang ode die Erthetiam 
des alad. Bürgerredits; über die Dauer und den Ber J— 
„‚belieiben; uͤber die: Berhäteniffe‘ neuer Mictbuͤrger gegen Ih 
. Obrigkeit, ;. bie Unterbedienten- der: Odrigkeit, fo: inne gegen 
ihre Lehrer und Wirthei — Sehr weiſe, z. Bliwenn vas 
sanft der Matrikel ertheilte akad. Shrgerreht anf dicht Mine 


.. rger als vier Jahrelauter, und von: der Laudesregieruug une 


&banın verlaͤngert wird, wear tie abad. Obrigkeit: das Erſu⸗ 
chen darum unterſtuͤtzt. Uederjaͤhrige Studtnten, Ometft 
eine wahre Laſt fir: Univerſitaͤten; wo fie entweder anf: Kids 
ten Andter fich fortfeiften, oder Gelb und Zeit annäpwen 

ſchwenden,) „werden dadurch zu rechter Zeit entſernt. Das 

Perrat rufen, ſoll etwas in G. ſchon ſeit vleben Jahren 


Unerhoͤrtes ſeyn. Da die Honoraria für Privertofirgia.tefh 


Beſetze zu Felge voraus bezahlt werden maſſen; wenn am⸗ 
ders der Zuhoͤrer fich mit dem Lehrer uͤber den Aufſchub nieht 
aserfteßnt,f bat ein daſiger: Profeſſor das Recht ;; einzelnen 

Leuten, die weder bezahlen moch ihr Unvermoͤgen dar⸗ 


lich ausüben ſoll!! Hr M. ſcheint keinen Sinn def, 
zu haben ‚ da dieſe Strenge auszuuben nicht zum Lebe der 
- Göttingifchen Profefloren gereichen kann. Denn, cd iſt 
doch wahrlich dem gemeinen Beften mehr daran ‚gelegen, daß 
arme junge Leute eiwas lernen, als daß ein ſchon reichlich 
dbezahlter Profeſſor fein Honordriumt bis auf den letzten Hele 
‚der bezahlt erhalte. Es macht doch gewiß! dem Pattiotis⸗ 


mus und Dem guten Herzen eines Profeſſors fchlechte Ehre, 


der ein Kollegium 'so ihn bezahlenden Studenten lieſet, und 
.< armen, (und allenfalls. un wenn man a wit, nur Miete 
7 fire‘. 


en J7— 


E Meiner USA Weſchins ꝛe. — E— | 
| et Sen aupcwec feines Buhl, gr wohnte“ “nn 
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" rthun, den. Zutciteyu feinen Vorlefüngen.zu verfagen: +. 
- ein Redie, das. man in, Goͤttingen von Zeit zu Zeit wirt 


I 
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Er aa 2 7) Ge 


"adegen; ju G. iwar 


beſſer noh 
blechter —* and⸗rwario: alie auch —* noch, hat uͤber die 


| grase der Varerſchaft. der fo- bedenklicht Keinigunggeid. 
— und daB junke Yenre: in Schwängerungsiachen vor 
⸗Geericht erſcheinen, an nunzmeht: weniger Schen haben aus ſonſt, 
" , Theint doch · auch kein Umſtand ‚zu ſeyn, ber ihre. beſexr⸗ 
SGSittlichkeit —— Bey Erörterung aller. Dirfer Ge⸗ 
U mithin auch. des verbetnen Spiels, u. ſ. w. 
I =. Weiden die davon handelnden Paragraphen der Botungiſchen 
|“ abab. Geſetze woͤruich eingerüskt,. von Hen. 198. fodesn eier ' 
Idatert,, und, wie chen geſagt, mit Vorſchlaͤges keaiiien, 


” "Dich und jehes.nac ammwenhbarer zu machen, In Hiaſihe 


amfs Spiel, laſſen dergleichen Naubneſter au Oct ugb: 
OStelle fi bald. zerſtoͤhren; durch ˖ mas für Mittel aber Die. \ 
jongen Gchtachtopfer von: benachbarten Plaͤten abzuhal⸗ 
sen, wo man fie mit offnen Armen amäfinge: Iüeine Anke 
gabe, die man in Böttingev chen fo. wenig zu ru weiß, 
Zaulemer zum Fleiße zu bekehren, haͤlt Kr. 23. -füc.depe 
”  Jäihter. : Ditaleichen: werden in G. dor d43 'atad. Gericht, 
J zefordert/ bekb nmjen Verwalſe, erhatten Friſt zur Beffe⸗ 
ranq, und Auft jene fruchtios ah, das Ronſilium abenn⸗ 
„m eier wird kein Beoſpfel angezeigt; denn in 
Gb e won — Die eignen Motte. des Werk ſeil mp" 


HM uchungen nicht einen: einzigen Ueberfihſſigen zu ent. 
Be und ſogar die Zahl her bes. Unfleißes nur vVer⸗ 
| : Habe ſich In den Iestern Jahren ſehr verwin⸗ 
Kr (Bor mes Gnaden 
u 1 any. * ropeus ‚wird eines fo. erfseufiien, X * in, 
Ä ichern aaße ſich zu ruͤhdmen mogen?,. ne 
Zeh sen: Abſchnitt Iefgeobie: ‚Serge. gegen Kunden 
Ä — "Rein wionen und gebeims Or⸗i 
: ben. Du — ** m ©, grliuen wird, 
San man ſich vorſtellen; um bie : dageges genommenen 
Maaßeegela faid von audern hohen Schuien, Write’ frähen,' 
heilt: ſoter ebenfolla Sefalge worden, Dennoch; fanden im 


Dltober, :i9as. vermuthlich; ſich auch in G. hen wieder 
fi Sparen eines neuen Sindentenerdens den man-h 


Dr we fe 
.. en Item, —— —R 
* a 


Den bas Vergnügen ‚gehabt; deu den angeftehten Uns‘ 


of 
9 — Im ⏑————— u. erſticken zwaßt haben 


— 


Welch eine hoht Schu⸗⸗ 


— 


1 


Eilfter Abſchnitt: Leber die Stoͤhrer der hauͤusli⸗ 
chen und oͤffentlichen Ruhe und Sicherheit. — Daß 
dieſer 47 Seiten koſtende Abſchnitt ſo lang: wurde, bat jur: 
‚ Beranlaffung , weil ein paar Parifer Taghläfter die im An⸗ 


fange des Jahres 1802. jn ©, vorgefallenen Unruhen aufs - 


laͤcherlichſte uͤbertrieben, und.der dafigen- Univ. eine Menge 
Vorwuͤrfe gemacht harten. Hier nun die wahre Geſchich⸗ 
te des jugendlichen Laͤrms, und der ‚Dagegen‘ geiroffenen- 


Vorkehrungen: an welchen letztern ſich auch nichts von Ber: . 


lange tadeln laͤßt. Bey einem aͤhnlichen Vorfalle des Jahr 
res 179% hatte man fi) unvorfichtiger Genommen , und den‘ 
Jungen Braufelönfen zu viel nachgegeben. : Daß übrigens G. 
als eine von meiſt wohlhabenden Juͤnglingen befuchte Uni⸗ 
verſiltaͤt, wo man den notoriſch Armen nicht ganz erlaubt 
füch zusudrängen ‚fi felten-nar durch dervieichen Unfug. 
ouege zeichnet hat, iſt bekannt. 


MgDwoͤlfter Abſchnitt: Weber bie viſehe ang "One 
grgen thätliche und wörtliche Jnjurien, und deren’ Fol⸗ 
ge, die Fweykaͤmpfe. — Was letztre betrifft, ſeht von 
den pergefählagenen Magftegein derer abweichend, bie dem 
- Zwepfanipf vöNig aus — verlangen. Ungeachtet alle. 
die dafigen Sefege in Drrgleihung mit denen auf ändern or” 

en Säulen, ſowohl gegen PDuellanten ala" Sekundanfen 
br milde find, hait Hr. M fie doch My. noch etwas zum 
hart, Auf. was für Auſichten atr ‚der, Ipöe: nud ihrer 
olgen er. feine Meinung ärähßgt, 1 — ohne, (y nur zu 
beftiedigen,. Ki nicht In Kuaͤrgere Bringen,” galt möchte eð 
eingn, "DU man Bisher in Görtingen meift mir adelidien" 
undr ichen Studenten zu Hhun hat, und diefen dad Duellis* 
ven, (mitunter auch das Todſtechen,) nicht’ Hat: abgawoͤh⸗ 


nen koͤmen! ſo hat man lieber Geſetze machen wollen, weis“ 


che beyn jenem nicht zu vereidenden Unfug Dur die: 
Finger ſehem Wer den Segenſtand biloher gar su einſeitig 
ins Ange. gefaßt, and mie vbedachti hat; "mag: diarales eireſteẽ 
ben wuͤrde, wenn Junge Leute nur durch Fauſt⸗ uhnd Ripe: 
penſtaͤße threm Unwillen Cafe machten ‚aber .eimander ser: 
- fhindigten, wird fehr wohl thun; ſich das Durchhlättern die⸗ 


ſes Kapitels nicht verdrießen “zu deffens" als wehches 7. 29 


Deus aut nie ie Erheries enthalt Univerfirksen betriffend. 
ge alt een Ey 


Be 5 — drey⸗ 


Ghnlhrievgeſchichte. 
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int Breyehater Abſchmtt. Urber: akademiſche Stra⸗ 


N 


oo. 
‘ - 


pe und gettagere Poticeyfälle. — Jene haben es 
—— tale Bari, leidfgen Karcdt und "din Braden 
Bir Verideiſung zu than,” und find, wie ſich's denken. 
—* ‚m Wienzen wohl Aberdacht: obgleich, mas ſchon bet 
vaͤhern Abſchrieen Jr. erinnern goweſen wäre, Der Bel 
ſtrafen noch immer viel zu viel vorkommen; und hierdurch 
Janicht der Beutel des Dirafbaren, ſondern der des Va⸗ 


Yers vder anbret Verwandten in Anſpruch genommen wid 
—B .. 77 


— Pas "Ge ET Fr TE \ 


Meiner Ueber sie Werſaffun ES runs 


3::2 Der Vierzehme und‘ letzte Abſchnitt. Uber die Frei ve, 


Vltgeſetze in⸗Soͤrtingen, — fit wicherun® 46 Seitens well _ 


as: neueſte Kreditgeſetz vom Jahre 1796. mit feindw 44 


⁊ 


- 


⸗ 


Maragrtaphen ſich voliſtaͤndig darin’ gedruckt findet. Da die 
ok andreyn Univ. Sicher verſuchten Kreditkommiſſionen ger 
gegenrdas Schuldenmachen von "&rudenten "fo wenig ges 
Aeuthtet,: ja micht einmal benutzt worden, ſcheint es aller⸗ 
Atugs mit: drrgleichen Adminiſtratidaskollegien feine ſehr rtde 
Viche Seiten zu haben; und:od 'der, indem Dec. dieſes 


Schreibt, auf⸗ der preaßifehen Wit! Halle unlängf wieden, 


ungeftrlite: Verſuch 'beffer ausfallen werde, muß die Belt 1eh7 
won. Wichtig genug wenigſtens iſt der Gegenſtand'?? um 
wirtgifche.jängfte Kreditedikt foll von den aͤltern ſich vorzuͤg⸗ 
Kr darin untoerſcheiden) daß es Höhere Summen als biss 


qer: ꝛu freditixen verßatteiz die⸗Zeit; "während, melden ' 
man freditiren darf, einſchraͤtikt die Rechtehuͤlfe gegen 
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für null und nichtig erflärt, (thaten die frühes 


ren Edikte dieß denn nicht auch? das wäre doch arg gew⸗ 
fen!) utze alletn⸗Wucher ld weit als nur immer möglich, 


vorbeugt. Da laut S. 203. der Entwurf des neuen Kre⸗ 


Dditedikts dem Hrn. M. ſelbſt aufgetragen geweſen: ſo kann 
man ſich vorſtellen, daß ſolcher auch die Vorzuͤge deſſelben 


ih ehoͤriges Tips au fegen, -anmbeften jm; Stande war} 
schade Mur, daß. der enge, noch Übrige Raum des Bandes 
hin nicht mehr Erlaubt hat, Alles ſo umſtaͤndlich 5u\ers 


uternn, daß unbefangenen Leſern keine Zweifel uͤbrig 


Steibey⸗ welches hiur doch in der That doppelt noͤrhig gewe⸗ 
B wate. Nux Any Frage „3. But Laut ©, 41. iſt das 

wwuchet hafte Leihen auf Pfaͤnder —— 

Ben; Was har es mis Neſemn Saft ganz für 
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ie it dem C ibhauft;. wenn — Beten 
mat fi der nit rem Prashfaz werden foQ? * 


‚für Bejeitigung bes: Umſtande, ab * 
. deiset Suiten, 4 * So: is der —— ——** 


Euyssieästeiten bey 
sharassmechich; das Unmitisigfte aber Der Timfent, 


Bei von Oflern 1J0n..0R. bie daflgen Herren Prorektoren 
wenigſtens neun Thales mehr wesden eitzzuuchmenhaben 
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ibre Iegten Vorganger t Ein Umſtand, tee doch wahrtich 
emanden zu wiſſen nöthig ſeyn kann, ala demjenigen Dep 


dae Siäch hoffen kann, einmal in Goeeiagen Prorefter gu 
‚worden, und auch dic fem uch hoffenskich der Zuwachts weg 
urın Thalern nicht fahr: intereſſant ſeun. Herr Hofrach 
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, das die! Derfagung der. deutſchen IUniwergiekeib 
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chen Faͤhigkenen, als graͤmmaliſchet 
. allen: Fehlt, viel zu allgruiein weh ob: Ban: der Magie 
 Jarahehkejt der nätdigften Schulwicenſchaften ble man de 
uhſern Tagen: Hit. Recht von denen verbeſſert ſodert, mes 
chen die Bildung der Jugend, und die. Entwickelung ihrur 


—E—— som. 


ber Mey nd 
—— —— rad: 1 Anne Be; 





Art, Eintheilung und Anwenbung 
erf. liefert bier, wie einige Menern.imder Rah und Epi⸗ 


A 3 Kelumnen getheilt warden, wovon jede —* rifto⸗ 
und Fra chuitten ivird, —— Sailer zur Uebrug 


und zum Sel 


‚Det disfe Einrichtung zweckmaͤßig; doch die Anieitung zum 


mann in Bolksſchulen, dem es biezseilen. ſowohl an watürlis 





Intelieftiellen Kraͤfte anvertraurte wine, Icheint ber Mn, 


Ebenſalls uͤberzeugt sr fepn »- indem er daruͤber in dror Ei 
leitung laute Klagen, ‚führe ‚ud wit Recht verſichert, Daß 


in menden Oiaaten, ein. tuͤchtiger Jagobhund einem 


„de und. Befehle voroaudt würden , indem man nach Koy% 
feiu’s- und Peftalossis -Monikelungen,.- niele Affentiche 
3 als Erſtickungemaſchlnen au üben. Rec. fegt hinzu: 
‚lange ber: Staat nicht für den zweckmaͤßigen und hins 


Muptichen Unterhalt. ber Schullehrer und für bequeme 
— wird ee ie gute Vollds: 


ſchulen bilden, erreicht; ‚noch Die Luſt, —A— 
Saum! 

Defärdert, "we t Stahinngs[o örge der gewöhnliche. Begleiter 
‚des Sciuläntenrichts iſt. — Uebrigens ſind die-y 


Verf. f. 
Ethenen Vorfchriften und: Seyfpiele ei seele, und . J 
„2 yon dem Nutzen in Ihrer Anibendung ſiud wir dB 
eugt; nur ‚Wir. die voin Verf ©, 28. gegebene Re⸗ 


‚gel, Da — Seobrauch machen will, bi⸗ 
Men ep, rg — — 


en, a Se 
hans Susstina einge. 'er ”r Äne- 


ie ebrauche vorgeleger werben kann. Ree. ſin⸗ 


nner zu ihrem beſchwerlichen Amte völlig zu bilden, 


= die —— nicht fd Fehr iu den Regel ——* 


ae bereitd orseifter Haben, . 120 Vor Seien anf ; 
6 Foliohsgen ‚die In der. Höhe durch zes 3 iche 


„uiginter,: ha Guru dad Ban anf tete Rabpen gelleb / 


Gebrouche die ieſer Taftin gu kurz, und für manchen Schals J Bu 
oretiſchen Vorkenn⸗ 
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tigen Schullebrer gorgezogen wxhrde, uud deBmf 
6 Schulanſialten nichts weiter le. Bocihrie 


+ 
. 


ig uͤber⸗ 


_ .\ 
un ech 





! 
| 


ů 


——24. 1 \ ” . i 
y [ 
» B \ vw. ⸗ oo. .n . 
“. 427 \ , 
R r De 2° "Gore | . 
’ " " ‚ 
1LNH Biladites Augwihl ete. gey 


Ani —* Bd rAhren Di hr äh 
ee finden eönnen; Bei re erklaͤrende Woeroegu 
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u Dingen —— —E jchafen N 86 


aid yoi de andern Wörterbud ‚porauß. Jeder, 


| u Ben Tert angehangten Worterbũcher —2— "ander did‘ 


cher ganz unndtyiger Weiſe vertheuert. Andere Werfaffer - 
Me ſoſche Woͤt terbi her nach dem Alphabete eing 
tet, .und'fo llef deck, Kqu fer Ye Olpe eitt und · da 
ve meht aſs vd Bezahlen zur -hiöffen.s Meine 
Et Ba Den Baal eher * — V— in 
er namlichen wie fie in den P- qufe 
‚ Sign, —— if nicht damit B 
un Wort jomal, au erfläven „ ‚oder Die Pedentung dapım, 
 anilartin: Toitdern ‚ft Bunde, gie oittommt ’S 
mmeif‘ sie un ZB. bis75 9 Wobtet/at su‘, to 
— that do EB: jebes — bir sand dere: 
ummie würde ai Eee ch Berti hren Taffen, wenn man? 
> fi) die Muͤhe ge eben ‚wollte, aufdirfe Weife'dadge ah eWoriern 
" Rudy yuchzischen. Das Aufſchlagen fh’! er allgemeſnen 
Woͤrterbuche haf.audi" viele Vorzuͤge sur : Big erhen‘ At; 
er. jeden Abſchnint des — die Witt Bepfammeit zu 
den, Unter eitie gany atipetd Kurenorte geßätt'eide:Chawi 
iceroniana don Erneſit und darhit —X ieZweiſel 


J Herr, garnicht — *— vu 
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u Beige” von Gottund Jeſu; von D. Gevrg ei 
nn Prih Seelen, Erlangen.“ ıgot, I: 8. 68 


Rn Biefen Gefpehden, iR. aleidings moriches Gute für Beer 


gen vorzüglich enthalten, welche fid; einmal am DIE’ 


Morſtellungeart Des. Byef, gemoͤhnet ‚haben. Mur dürften 


‚Kinder wicht immer ſo antwortein als der Verf, fir ante, 


worten haßt. Eine fortlaufende Lebens geſchichte Jeſu aus 


den drey orſten Evangeliſten, harmoniſch zuſammengeſetzt, 


u „für junge Kinder zum Lefen, kann Rec. keineswegs billigen. 


„eine ge Vehandluns derſelben wuͤrde zwed maßiger fon, 
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Dateien Keiefaben ‚bey dem Unrerrichte⸗ in bir | 
dbelitſchen Sprachlehre ıc., mit befonderer Rüde 
ſicht auf das größere, In einem Sokratiſchen Vor⸗ = 
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2 Sefmmüller ꝛc. Zweytes Baͤmdchen . ©. Gab 
gen, bey Huber und Komp, ı80h *. 


* 3. uUehnng der Seintnariften oder künftigen. krd. 

‚ber Elementarſchulen in ihrer Selbftbiloung, von 
RD Dig, Schonmburg - Uppiſchem Kite. 
m ſeſtorialrathe ze. · Haue bey Gebaꝛter. 80t. 


246 Seiten. as 


“ sehr - nd. Umerrichstung für die Zug, „. 


— en von Ph. S Ay Br 
A und; Ruboi. 
* ‚der —— Siem ꝓro aus S. 


...Jenberg, Zweyter T 


ce; untring heil Gedankertauspruce 7 
pe Schleswig/ bey Roͤhß. 1803. ‚432 S. 
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Sn, Auch unter dem Titel: 


trage erſchienent prafeifche Merhodenbuch abgefaßt. 


ig ‚der. helvetiſchen —— N: ber. eife 


"Wa in dieſer unſerer M. A. D. Bibl. LXX.'soʒ ff. anges 
‚zeigt. Die Eirrichtung iſt biefelße geblieben; auch der Ras 


ne, der mit Schulle hrerbibliothel vertauſcht werden ſoll⸗ 


et. — Daß man in der Schweiz fo gut, mie oͤderall ſich 
Neunerungen in Schulſachen widerſetze, beweiſt unter ans 


vdern folgende Geſchichte ©. 334. Ein alter, Schulmeiſter 
Exver rn, bie Bass auch von Femme über rn balen | 
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n Sprachkenniniſſe, wiſſenſcha 
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3 3. ir ge j 5 


PTR vr Lehegeginfäiden: do bie Derftändsekbunds 
Ven unter: einher beſondern Ruhbrſk aufſtellt, als. machten fig 
- einen abgefonderten Theil des Unfeeriäte aust tpelhes'mig . 
Vnvertraͤglich duůntt, mie’ Peſtalozzis Lehiorr hi arg 
Band Kberafk' mitarbeiten tape, und ihn alſo nicht 

Werd zu: Aben- braucht, Aber" auch außerhafb, der —2 
verfahrt man wie Hr. Se, mit den Vrrfiandesübungen, g' 


viner berahmten Schnſe in Deutfhlaud theift man“ J— 


rer Klafſen —— Lehrgegenaͤnde 


liche Benneniffe und 
Ranfe. winſen ſchaſtllchen Kenntniſfe ſindenn Religivn 
_ A Moral. 5) Das Serneinnäbigfte aus der’ Nagurges 


orte ud Naturlrhre. 3) Geographie 1. " 4)" Das Rife 
Eine I) Artıhmerit lerne u 


‚eigteit ih Berechuͤungen allertey Art des gemeſuen Leben 
* Das —— aud Ver reinen und angewandten 
athematik.) Eiwas aus bei Mythologie sy) Ver⸗ 


KRandes/und Styluͤbungen, fo wie die gemeinnuͤtzegken 
- anfhropolögifhen Rennmiffe, werben theils Durch eg 
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en- Untereicht venwebt, und: theilg id dieſen Objekten be⸗ 
ndere Scunden deſtimm. Aber wozu denn noch he-· 


—8* Stunde, ‘da die Verſtanteguͤbung ſchon durch den 


anzen onrerritht verwebi Mi darüber Ziebt man folgende 
2 wir m BE 


2.7* sh: Re ai die . re 7 


Der wichtige Aue Biefer: Petri, , Sen abe wis 


der uͤbrige Unterricht zu erreichen fuchen muß, geht 
worzuͤgtich daher, die Sähigfeiten der Sadler —— eiß,. 
‚Die Aufmerkſaͤmteit zu, wehen‘, das Nachdent zu uͤben. 
vir Sehnnitz zu veredeln, dem Rritan ju geloößien,. a 
— Snfiähen Wotftelluhgen und Seseifen ie Prim, or Pb. 
‚yon dev are iu uͤberzeugen. « ur 


"Da auf) dr. Abrige Unterricht; wie Sig, die —8 


ge ir Zwecke zu erreichen — ſoll: fo feine für die zwen 
tunden, weiche woͤchenttich zu dieſen {09 genannten: Deri 
re 


: ionderäbungen ausgefegt find, nichts übrig za bleiben, alg 


die Lacken auszufüllen, welche man in den anherir —— 


a. Aber warum ſaͤßt man denn. da melde?" waram 
‚Fehr man nicht durch den Unterricht in der Retigion und. 
Borat gear vorzüglich bie Gefinnung zu-veredein? wars 


u Re den unterricht r der reinen und angewands 
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2* dam üb een Socke file gch u 
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% de SR 6 heſchrieben. Ihre Vorz 
deß ſie nicht hen —— Free 
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Mur recht —— fallen: Was Or 56f. Über das Karechſ⸗ 
Mren geſagt wind, iſt durxchaus treffend. >- Man verlag 
| 7 —— wenn en. 73 
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u el Be Aber: * —8 ‚einmak.bie; A 
= Ä gehe Bipsr „> und uvtheile: dann, ob eine: ſoiche Du 

Iefnit wicht —— fan... alle Offenheit drs Geiſtes gm. 
Birne enſchen · fein narurliches Gewand alte. 


ichw; and. ine einen Puhrock numjumerfen, worin er 


‚sinkt. ga: hehe und ſich ge ieffen: weiß Was waurden mie 


A einen Manſchen denten ‚der yus.ühre Segenftände: des I 


ungeiden · Lehene oher auch : Über —— Gegen⸗ 
maͤnde gᷣen rxaminiren wollte, reis man: uͤber Neligivn und 
Mechoela gir wie. Hinder zu exgnuniren pflagt?. Nein; das 





qheißt ſuͤrwahr wicht. den Geiſt den Menſchen, noch weniger 


Bun Seiſt aut Kindes kennen ind ehren wenn, man uͤber 


Vene Angelegenheiten, mit ihm nicht eben fong 
uelich und ungelikiflelt ihin 


ſprechen mill,.als. man mit 
| en ——— Weile. Er 


Nr. 3. Der eiſte Theil von dieſem Oshrhude g Sb, | 


"LXXH. Szsrt. angezeigt. Von dem, was der Verf. dort 
2 — —— liefert ec hier bloß. den erſten Unterricht im Rech⸗ 
men und die Technologie. "Dascheige pi — I 
moqhtommen. on | 


Mr. 4 , Diefer Reitfahen bericht. 6; lant ber Birke. 
wu ei ven dem Verf, -Deinnogesebenes West; unter 
= in Titeh Verſuch eines Sokrasifchen Unterrichts i in 
| ‚den. Drehen. Spsnklebee > md. im Bein. 
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7 abdre Und dieſe Karze Rhein!’ Hier um ſo cher amärrer . 
werden zu können, da auf das. praktiſche Mierbovenbuch j 
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— — — — — — — —n — — — —4 - 
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J den, als die Kin ze. Nach weiner Anficht Hättecdich, 


Ich Die erſte Sekte aus. der fünften Stunde bergen... - 


. 3 „Foktfeßgng: der -wierten allgemeinen Megel;’ dev deutfchen 
R Rechtſchreibung, oder Aufaͤhrung des Unterſchiedes Iwtn 
fſchen gleichlauienden Wortern, von retſchedener Aian⸗ | 

| ” mung: und: Bebenfang:, ee) 





Diet Lehrbuc 0: Site, Tu 
Asfe an nanch⸗ ber Deutjätc eben fo nactheifig wer⸗ 





wenigſtens uin zwey Drittel turjer ſeyn koͤnnen, ohne da} 


Die Deutlichkeit darunter gelitten haͤtte. Zum Bewẽiſe wi E 
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= Zufiuhung des untuſchudes zeigen: den De 
al, Ahle,” m . 
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einliirangsgedanten,“ Bein i6 füge: > ‚Dh Ki | \ R 


Ye im Waller :«. fo bezeichnet das Wort Aal eine Fiſchgar⸗ 


1195: Sage ich aber: »der Schuſter ſticht mit der Ahle ip 


das —E ſo bedeutet das Wort Ahle eine Schuſterpfricß 
"me. : Die‘ Benden Wörter Aal. und Ahle —* J3 
daß Aal‘ eine 
Fiſchga tung, U und. "Ahle eine Styuferpfeiime & beseifhner, Zr 


alfortr ver Vedensumg dadubch von einander 
— Schreibart. unterſcheiden ſie ſich dadurch von einanz 


der,daß! in dem Worte, welches eine Fiſchgattung bezeiyhe 
get, an doppeltes a, aber fein h;. hingegen in dem Wo 
te , welches eine Schuſterpfrieine —* aur ein nf u 


BER: aber auch ein 5 vorkoͤmmt. 


* Dich Köche, kuglich in: fotgende drey geilen Seh wi J 


gortſetung der vierten Rechtſchreibungeregtt. 
Aal, der Bekannte Fiſch bieſes Nemens. rt 
Able, eine Sqhuſteryfrieme. — 


Jede vßn · den acht ſe Seiten, „Vigleides Jar 
Aalıs mis Siefer find, laͤßt fh, da die Meber acht wie⸗ 


derholt zu, werden braucht, in zwey, Höchfteng brey ‚Bulen 
"ringen, fo daß ſtatt neun Seiten diegmial nur eins 


Singeigien wird, wo bie Lehrer wahrſcheinlich alles. 
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Behr bloß gue Yhssgen, — ah oe nö aut elenden, 
Baht es er dr en Brankbeiten der Fat iſt; yum 
"While Has er noch Kerftingen, oder einen Abſchrei 
> son. der Schrift: "Rerfling's nachgelaffene ianufteips | 

"ge geritten; ıtlan halte mur hin und wieder/die 25 und 

'Seite in Kerſtingen gegen ®. 137 und ‚13% dee * 

Gaudichs Eben fo ©. 63. Berfling'a mit‘, 141. 

' dich's Kurart. Won Kerſting S. 65. ſqriet Hr. Bandieh | 
e bloß dag Doppelte des Gewichts himm. Wofuͤr alfo vom 
| — dus Boote Werkes —— * Kiki —* | 

ver par a miche 112 

| fen, Der Verf. wollte aber hun, als Hätte ers nida 

| ‚ubgefrießen: drehte, Berfiing fep vergeſſen? Daß aus 
| A nn Frenzels pruktiſchem Handbuchh 
ch, Sind, Priyelius; meber, u.a m, F 

dm Gabe, har er eben ſo verheelet! Kurz er Belle er ale 

ferdenrst ba Ki — 3 was et als Schaaf⸗ 

Bet, — was noch ſo halb und hatb —* —— 
nicht wermwächte. Es gehört eine ungeheure Frechheit dazu, . 
dreyfigjaͤbrige Erfabrung auf den Titel zu ſetzen, Hr | 
- "die Käufer auf dieſe Ars um ihr Geld —2* prellen, das — 
vefſer⸗ umd anf ſolche Schrifien berwenden konnen, Di 

noch nicht gedruckt worden find. Jeder Liebhaber wird daͤ⸗ 





| — egen Due Arbeit mit allem Rechte gepbarnt. — Bas | 


:Qlche und RXoblweſe verdienen, ſo wie andere Erzkompi⸗ 
‚Iatoren, tkeine wennerr Beurchetlung noch Aufmerkfams 


„Helen. \ | | 


Girmlıng nu nnner Erfehrengen Pr Berne ia 
Gebiete der Defonomie, Manufgkeuren ind Kunſt⸗ 
gaͤrtnerey. Nebſt Vorſchlaͤgen zur ——— 
deẽſelben. Vom Werfaſſer des, Buchs vom Übere 
ainben. einig, dm Roch. asoi. 64 6, 
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für Tündlichen * als wenkn +9 and Büchern zuſammen ge)’ 
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bene der nan Bam ver Abb leneruen ir 
bicher mis Vergnügen aufgenommen wor⸗ 

5 nut a beklagen daß manche unfeer dkoͤnvmi⸗ 






J andre ihnen beſferes Beyſpiel Ba konemiſche 
uͤtlergeſellſchaft in Sachſen u BD Petereburg, wel⸗ 
che au — bie Ziefl — e madhahmer, Br Hier’ 
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Den Deſchtuß macht ber Stand der gefefähafe mit 
Ende Deeembert 1801. rojeltot Praͤſes und Mit⸗ 


. glieder werden namenilich aufgefüher: ſy wie es alle 
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angezeigt. (Anhang sum ı — 28, Bande,ıäh- 21 

S. 622.) In der Vorrede dieſes Bandes Een 

erf.: der erfle'hade viel Beyſall gefunden, und Bin and 

teder fo viel Scgen geftifter, daß er bertiogen ud. Dir 772 
a worden fen, diefe Arbeit fortzufekem, « Er TR 2 
wiſſen merkwürdigen Erſcheinungen, daran Wahrheit 
rapodiktiſch bewiefen werden Lone, ward ed dem Derfi zur 
Pificht, feine: Thegrie über Geiſttrerſcheinungen, A mut 
gen, 1. oͤſſentlich zu erklären. Darüber. RN ihm 
x aber Andere, welches er von weitem nicht 55 — 
eprediget, ur 


































wuͤrfe gemacht, gegen feine Yeußerungen 
\Bapoe gewarnt; worauf er oͤffentlich erklaͤrte, er wolle Diet 
=. fer Sache nicht macht gedenken; « (das denn auch mwinhlge 
han‘ geweſen waͤre⸗ » Da er ſich indeß jest gemörhigek 
ſindet noch ein ganzes Duch über diefen Ak d zu 
Schreibens fo bittet er alle diejeninen‘, welchen frine Bon 
"=; Jungen vom Hades; (dem Tedtenbehälter im ——* 
„Bach Offenbar. Joh. 29, 1. 14.) von der Geiſter welt, wo 
Himmel und Hoͤlle, u. ſ. w. unglaublich, oder gar- undlih 
vorkommen (dev Rec. ſtimmt für das Unglaußliche * 2 
danze Wert bloß als eine näßlihe Dichtung, ala ein mete 
-Aifches Gedicht, anzufehen.« (Dasift billig gefodert, wenn. 
es ihm nur, - wegen dev aedachten Höchfinierfionrd Er 
"föeinungen, Fink damit if, Wirtlich If dreh B 
MPendant zu: Smwedenberds Vifionen,). Sn, Biefen 1 
Scenen rommen vor: der Selbſtmörder der Bien 6 
Glaubens; Lohn der Treue; Jeſus Chriſtus in feinen — ſe 
Aichen Charakter; die Seligkeit der Kinder ref 
Wirkung der Bekehrung am Ende des Lebens ; ein Halle ah, 
ſches Drama in der Seifterwelt; die Pietiſten; Bi eis 
Verklaͤrung; die ewige Eheſcheidung. Hier Einiges Daraus. 
zur Probe: Im Hades gichts ein Zuchtbaus der Ewige, 
— fuͤr ——— — ——— Es gieht da einen Katterneie 
ſter mit feiner Dienerſchaft, und ARE weldjes 
‚böfen-Todesengel find. - Div erfaͤhrt der Lefer in — ri 
fen Scene ‚Busch die dem Werf. erfchienene himdtlifer 
Beieheit , Siona. Dagegen macht da Dichte 
der mit den Urſachen, des Seloſtmordes bean Tr 
2 Dort wird ein Knabe von 3 bis 10 Jahren Bund 5 wibe. 
i " Weibsperjonen. ‚über schon im Keim vergiftele Gaſſ 
> sem gelahrlichen Seheimniß des OLE > 
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Und wie mag man € ana, die zwar ein Geſchoͤpf der. 
N. dergleichen in den Mund gelegt !). Siona ergäßlt, ein Ge⸗ 
geuſtuͤck, » von einem ſtiſllen, gutartigen, Kern en Dienſt⸗ 
maͤdchen, dns ſich eines zehnjaͤhrigen Knabens bedtente, ge⸗ 
wiſſe Reize zu beftichigen! baß niefer hrrnach bey feines’ 
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“ gleichen Buben, in Satansſchuie unterrichtet, Seheimniſ⸗ 


1 fe — gelernet habe, die weder Feder noch Zunge, 
abszudruͤcken wagt.« Der Verf. wohnt im Hades dem Ur⸗ 
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" Untertichts geſchickt. Siona erzaͤhlt nun, wiejener Bus; 
We Merab, zum Selbſtmorde kam: »Es war nun an 
ar Idaß er die hohe Schufe beziehen ſollte, und Teine Aele 
san; hofften ihn nach wenigen Jahren als einen wuͤrdigen 
} . — wiederkommen zu ſehen, tbogr er ihnen, 
ea 

—— zů geben ſchien. Allein es gleng gan anders, 


als fie erwarteten; en bezog hie Univerſſtaͤt zu X..3 Rus“ 


ae Hang zum ſiuniichen Genuſſe jeder Ars bald zum vollen⸗ 


Ziert vorzüglich Phdloföphte, bie ih bey ſanem unbandi⸗ 
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mane dex größten Meifter, u. ſ. w.« (Man fledt beyläus 
‚Pa ai Die Dis, daß die himmilſche Weishett ziemlich 
fade und langweilig erzaͤhlt.) Es kommen in der. Folge‘. 
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auf weicher er ausgeſpannt achzt, and. wo feine Eile, ale“ - 


M pl d er Setöftngdrder bey.’ Einer wird begnadiget, in | 
nen fechejährigen Knaben verwandelt, vorlaͤufig in die: 
Scale „.in’s Kinderreich der Seifterwelt , in das Meich des: 


durch. fein Auferes heuchleeiſches Betragen hinlaugli⸗ F 


noch manche dergleichen Hiſſorien vor, die fi wohl auf 


ben umſtaͤndlichen Bericht der Siona zuſgmmenziehen — 
Mexrgh ward — Illuminat ind Hofmeſter Rd 
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Gleube finmier ſtarter. (Gieng es nicht La⸗ 
ben jr; ) Nicht Ib gut wird es einem andern anſehnlichen 
Keligione lehrer, Alnabon, in der Unterwelt Philop — 
‚Ber ein gelehrter Pottofon war, und die Goͤttlichkeit Chris: 
MH nit nr. “ Et wird von dem Engel Molahil, 
(Spangenberg, Bildof det Brübergemeine,) eines bi? - 
‚fen belehtet, und Bruder Chartirt, deſſen Freund er. war⸗ J 
Bekomme brylaͤufig einen Verweis, daß er durch dieſe Freund⸗ 
ſchaft mir am Idch der‘ Unglaͤubigen e habe. — 
min eniſchaldiget ſich mit fein eigen (1) er hate es 
mit den großen gligemein gefchägsen M —5 — ‚nicht verberr” 
Ben (alfo Allen’ alles ſeyn w wollen, "habe auch irrig geglaubt,‘ 
dadurch beſſer auf die ‚großen Wobenänner wirken Fe Bin ⸗ 
nen.« Solche Blige erheben we Viſtonen fafk jr Bar 

ar) Kavater heißt nun (vlerte Scene ©. 11%.) Fas' 
se. » Dir Umarmung des Königs aller Weſen, an dem 

er ſich zu öde geliebt harte erhob ihn zur Grdfie dei 
Saum » Ihm entgegen kommt Sefaniab, (Heinrib 
Heß) und Hay einen. Senf von Maria, der Mütter 7° 
ie &kuiehertin hriſti, jetzt Königin des Kindereriche; fe 
—5— J = und zu ſprechen. Iſrael Zavster, 
nd Jeſanjah en zu (dr hinuͤber. Umarmuns 
gen und Als: fen Aavater und Maria (O; 122 - 
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Ma an ſeinem ganzen Körper war fein Seht; ee war) 
etwas tanger, als mtittter Statur, mehr hager,, “ale A — 
datte die Phyftognomie des Davibiſchen Häuſes; fein 
wir. 32 Je ER eöchn zfeibe Aug air 
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fi) ats Kind Hertagen ber Auch Hievon giebt Maria 
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‚We: m Der Ay. Bompoptiönaffeine iſt wortlich aus 
m. Runeeic enslehns; Schedal hat Ahr in der neuen 
abe Den Akgd, der — 3 ——— — ef. 
ee — Sn. Bontermar ſch % lin 
422obey auf grishäfehe Falttt Bezug genommen wird. 
— otter uind Guichard. Die bier. Hark —*8 
en, ‚nrlhiwiegen..r.:.&.325 iſt Bop, ais 
— ar —F noovict abgse 

rieben. 


‚Winaß 
Harife Pina (la —— — fi. Din Die me im —* | 


ee Sofıp.- als Urhohl ‚eine neue Pariſer 
inne: (Rahn);-die ser: 174: Künı-Pinke, aten 3. Mod 
lluiſch if. Denn fie ie sue Theu Kubikmetre von 
7 296 nach hen! ungen vor in Pince und Me⸗ 
n, .wotanf bar. Rogfnlarbeichieß:vam.ı3 Beim; IX. 3. 
gegränder worden. . Vergl, Manuel:pratigne:des prideset - 
‚melces , yarıS. A..Tarbi., 3 Reis Thermie. an BR 
Ass fair, — Die dien BER. ar kopfzieber, ©. 326 
‚870, find ſehr anefuͤhrlich. — Micht weniger. ãA 
iribſchaft Roran, Berb- HR Rocktitufchel. 


ände, die AD, 4ıa.le Au. Ansintbifchen Erz, für Ne. 


—* Re Munzus aus dieſem "golhferkigetn Bits. 
20lg,, ANDI, ine —8R* Ren Ha 


“03 | wich 


ri vicler Wahrheit angefuͤgten Arsifel: Kolonie S. 239.‘ 
R.wir- noch manche Veyſpiele Dingußlgen, wenn hiee 


N 


— 


ala 
v - 


Bm. 


1536 ° : :WermifgteSäklfen 


“sielmehr, daß du. u. * 
chen Stannumı gemacht ſind, 






Welches *5 8 —* 
"von Silber, und einiger ſtrengflſuͤgen Metalle, * @ 
brauche beym Vermuͤngen ıc. bequemer und —*5 ol Be 
"Supfer mit Bold vermifche war. — . Daß, im 

eiche, der Gebrauch In der Seinehmstunde —— ©. G. 
Jio —413 nicht erwähnt wird, iſt auffallend, da des 
Deckmann in feiner Geſch. der Erfind. ir Sb. S. 479 
—482 u. Dergbaus Geſch. der Schiff. bey ven vors 
„nebmfien Voͤlkern des Alterth. er B. S. 437 ff. davon 
"umftändtig Marie geben. — Rorn — Aornsopfen, 
S. 416-443. — Koſten — u. Erbeltungs: B.often 
der "Krlegesbeöärfniffe, ©, 47— 460; find gur aus- 
geführtes dagegen iſt der Art. Brämer ©, 493 — 195 um 
‚Beamer : Innung ©. 496 —499 von Bart. zu Wort aus 





der Schedelfchen Ausg. von Ludovici AO. des Baufl, 


"se Bd. ©, 1990 — 1974 abgeihriehen. Der Verf. ven ab 
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